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der Societet 163 SV, General NER 
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Nes. nechſtverfloßnen Jars / 
hat E. E. weitleuffig genug 
vonn jeden Sachen beſonders verſtan⸗ 
den / was es inn Iapon für ein beſchaf⸗ 
fenheit Stande vnnd Weſen hab / biß zu 
Anfang deß ss. Jar / fo wol den Frucht 
vnnd Nutz betreffent / alß auch die groſſe 
noch ſchwebende Verfolgung / ſo wir inn 
diſen Orthen bißhero vberſtanden / wegen 
vnſers Chriftlichen Geſatz vnd vnſerer al⸗ 
ler / auß gantzen Japon auß vnnd abſchaf⸗ 
fung / welches Quabacundono, ſo ein 
Herꝛ oder / rechter zuſa gen / ein grewlicher 
Tyrann ſchier aller Reich vnnd Landt 
allenthalben hat publicieren vnnd außrief⸗ 
fen laſſen. A ij Ein 


a. Sendſchꝛeiben / | 
Ein ander Schreiben haben wir auch ge⸗ 
thon an den E. P. Alexandrum Valignan 
vnſern Viſitator, darin wir jhn nach leng 
bericht / was ſich in einem vnd anderm biß 
auff das ss. Jar verloffen hab / Dieweil 
wir aber nit wiſſen / ob daſſelbig Schꝛeibẽ 
in Indiam P. Viſitatori behaͤndiget woꝛdẽ 
oder nit / damit auch an vns kein Mangel 
erſchein / vnd die Ordnung vnſerer Socie- 
tet erhalten werd / fein oꝛdenlich von einer 
Zeit zu der andern hie bei chꝛeibẽ / was ſich 
Guts oder Boͤſes in einpflantzung vnſers 
Chꝛiſtlichen Glaubens zugetragen: Hat 
mich derhalben fuͤr gut angeſehẽ / diß mein 
ſchꝛeibẽ / dem voꝛ einem Jar anhaͤngig sis 
machen. | | 
Derohalben nach dem wir dem Quaba- 
cundono fuͤrbꝛacht / es ons vnmuͤglich in 
ſo kurtzer Zeit / ſo vns benamſet / auß Ja⸗ 
pon zuuerꝛeyſen / hat er vns widerumb an⸗ 
bringen laſſen / wir ſollen ons alle nach Fi- 
rando verfugen / daſelbſten in das Schiff / 
fo von dannen ablauffen werde / vns einſe⸗ 
tzen / vñ alſo auß den grentzẽ feines Reichs 
abfahren. Vnd ſolchem Befelch nachzu⸗ 
kofen 
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komen / hat mich für nothwendig angeſehẽ. 
Habe dero wegen alle Patres vnnd Fra- 
tres vnſerer Societet, aus allen Orthen 
vnd Enden / da die vnſern in gantz Japon 
zerſtrewet geweſt / zuſamen beruͤfft / auß⸗ 
genommen etlich wenig / die ich zu Meaco 
vnd Bungo heymblicher vnnd verboꝛgner 
Weyß hinderlaſſen hab. Demnach wir 
nun alſo in gemelter Inſel Firando bey⸗ 
ſamen / haben wir vns erſtlich ſamentlich 
berahtſchlagt / was vnd wie jhm zu thun / 
ſouil das geſtreng außſchaffen deß Qua- 
bacundono belangt. Zum andern auch 
vns etlicher andern Articuln zu Wolfahre 
vnnd Nutz der Japoniſchen Chriſtenheit 
weytlaͤuffiger vnderredt. Haben auch ſa⸗ 
mentlich beſchloſſen / dieweil wir auß Eu- 
ropa ſo ferꝛ vnd weit gelegnen Landen / al⸗ 
lein der Vrſachen in Japon ankommen / 
den allein wahꝛen vnnd ſeligmachenden 
Chuſtlichen Catholiſchen Glauben zu⸗ 
pflantzẽ / vnd die Finſternuß diſer vnglau⸗ 
biger Voͤlcker mit dem Liecht der Warheit 
zu vertreiben / vnnd zwar auch mit ſolchem 
Fuͤrſatz / mit d hilff vnd beyſtandt deß All⸗ 
> A ü maͤch⸗ 


4 Sendſchreiben / 
maͤchtigẽ Gottes alle Tꝛuͤbſeligkeit Gefar 
Angſt vnd Noth / ja auch den Todt ſelbſt 
darüber geduldig auszuſtehn / inn beden⸗ 
ckung das ons der guͤtig Gott in biß hero 
ſchon verloffner Muͤhe vnnd Arbeit / fo 
gnaͤdigſt vnnd vaͤtterlich inn bekehꝛung 
ſo viler tauſendt Seelen beygeſtanden / 
hat vnns bedunckt / das ſey vnnd waͤre 
gleich die reehte Zeit / inn welcher wir mit 
vnſerm Todt vnd Blut bezeugen ſollen die 
Wargtzeit vnſers H. Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
bens / den wir geprediget / dardurch der ab⸗ 
goͤttiſch Vnglaub diſer Voͤlcker vberwun⸗ 
den / die jungen Pflantzen aber der newge⸗ 
boꝛnen in Chꝛiſto deſto ſtaͤrckere Wurtzlen 
vnd Beſtaͤndigkeit erlangen kuͤnden. Has 
ben ons derowegen alſo behertzt befundẽ / 
daß wir / wie gemeldt / wider alle grauſame 
blukgtrige Trowungen / oͤffentlich Man⸗ 
dat vt Befelch deß Quabacundonogentz⸗ 
lich entſchloſſen / daß keiner der vnſerigen / 
es ſeyn gleich Prieſter oder Bruder / auß 
Japon entweichen ſoll / doch daß beyneben 

aller Fleiß fürgewent wurde (wie dan auch 
befeehen ) Quabacundono, fo vil thun⸗ 


lich / 
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lich / durch alle gebürende Mittel genug 
geſchehe / auff das er nit vnſers verbleibens 
halben zu noch mehꝛern Zoꝛn vnnd Vn⸗ 
gnad verurſacht wurdt. 
Nach dẽ wir nun in einem vñ andern al⸗ 
ſo entſchloſſen / habẽ wir vns in die naͤchſt⸗ 
gelegen der Chꝛiſtlichen Potentaten / Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Henn Staͤtten vnd Laͤnd wi⸗ 
derumb außgetheylt / vnnd vnangeſehen / 
das wir wenig gelegenheit fo vil Leuth ons 
derzubꝛingen / dieweil vns vnſere Heuſer 
probationis, Collegia vnnd Seminaria, 
ſampt den Kirchen ſo wol zu Meaco als 
Bungo, vnnd allen andern Oꝛthen all zer⸗ 
ſtöͤꝛt / verhöꝛt vnd verderbt worden / daher 
wir wenig gelegenheit gehabt / vnſern ge⸗ 
wonlichen ſtudijs, exercitijs vnd andn vn⸗ 
ſerer Societet gebꝛeuchlichen Vbungẽ mit 
guter Ruh glegenlich wie zuuoꝛ obzuligen. 
Nichts deſto weniger haben wir vns in ſo 
wenig Heuſer alſo vnd der geſtalt an vnnd 
eingericht / dz wir durch tägliche Practicie⸗ 
rung vnd Vbung Chuſtlicher Lehr vnnd 
Werck / den Namẽ deß Chuſtlichen Glau⸗ 
bens erbalte . 

; Yiüj - Alle 


& Sendſchꝛeiben / 
Alle die Fratres ſo in vil Collegijs auß⸗ 
getheylt geweſt / haben wir ſampt den 
Nouitijs beyſamen an ein beſonder Orth / 
gleichsfahls auch an ein beſonders Orht 
die Alumnos zwayer Collegia, mit für- 
gewendtem fleiß das ihnen an ihrer Ord⸗ 
nung vnd gewohnlichen Diſciplin nicht 
verhinderlich waͤre. Vnd gleichwol diſe 
Juͤngling dem Leib nach nicht ſo wol als 
zuuoꝛ der Notturfft nach verſehen / ſeyndt 
ſte doch dem Geiſt nach / nicht allein nicht 
Schwach ſonder ſtaͤrcker vnnd jnnbꝛuͤnſti⸗ 
ger woꝛden / da ſie in ſolcher Truͤbſeligkeit 
vñ Verfolgung in Caſteyung jhꝛes Leibs / 
in jnbꝛuͤnſtigem Gebett vnd anderen Tu⸗ 
genden moͤꝛcklich zugenommen haben / wie 


dann ſolches die Zeit der Verfolgung er⸗ 


fodert / daß ſie ſich all zu einem lebendigen 
Gott / wolgefaͤlligem Brandopffer / zu Be⸗ 
ſtaͤttigung deß wahren in Chꝛiſto Jeſu als 
lein ſeligmachenden Glaubens / hertzbegi⸗ 
rig anerbotten vnd auffopfferten. 
Vnſere Patres aber haben ſich nit mit 
wenigerm Enfer vnd Begir jhꝛes Gemuͤts 
vnd Hertzen in zutheyl etlich der Alten vnd 
5 zutheil 
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zutheil etlich New Reſidentzẽ außgetheylt. 
Vnd gleichwol die Verfolgung / Truͤbſe⸗ 
ligkeit / Angſt vnd Noth diſer Zeit / wider die 
Chuſtglaubigen ſtarck im ſchwang / ſo iſt 
doch nichts deſto weniger ſolches dem gro 
ſen Troſt vnd Frucht / ſo wir auß Bekeh⸗ 
rung viler armen Seelen empfangen / be⸗ 
weitem nit zuuergleichen / vnnd ſonderlich 
in diſer deß Meers Lands Arth deß Koͤnig⸗ 
reichs Limo, allda diſer Zeit die fuͤrnemb⸗ 
ſte Chꝛiſtẽheit in Japon verſamblet / als die 
Herꝛn auß Arima Omura vñ Amaquuſa, 
auß welchen Orthẽ auch aller Adel zugegẽ. 
Nicht weniger Frucht vnnd Nutz er⸗ 
ſtraͤckt ſich auch in die obgemeldte Inſulen 
deß Reichs Firando, inn welchem Wein⸗ 
berg deß Herꝛn fich der vnſerigern bey 735. 
als getrewe Tagloͤhner deß Herꝛn bearbei⸗ 
ten / ohne die / ſo / wie obgemeldt zu Meaco 
vnnd Bungo den Ehriften daſelbs zu gut 
heimblich verblibẽ / alſo daß ſie mit ſolcher 
gelegenheit / die jhnen die Zeit geben mit 
mehꝛerm Ernſt / Frucht vñ Nutz in Doͤrf⸗ 
fern / Flecken / vnd Einoͤden / dem Heyl deß 
Naͤchſten diſer Orth fruchtbarlich auß⸗ 
2 A v warten 


8˖s Seondfehreiben/ 
warten kuͤnden / mit Beichthoͤꝛen / Catechi⸗ 
ſiern vnd vnderweyſung aller Tugent / als 


zuuoꝛ / da fiebillicher Notturfft vnnd ons 


ſerm Begeren nach auß Mangel der Per⸗ 
ſolches nicht verrichten koͤnden. 
Vnd gleichwol der Schaden der Der 
folgung / fuͤrnaͤmblich Bungo vnd Meaco 
getroffen / auß Vrſachẽ / daß fie alſo zuſa⸗ 
gen dem Tyrannen ein mehꝛers vnder Au⸗ 
gen dann andere weitter gelegne Orth. 
Aber wie dem allem / ſo haben ſie jhꝛ groſſe 


ſonẽ / die allenthalben anderſtwo zerſtreet / 


En 


Beſtaͤndigkeit in dem H. Glauben erzeigt / 


vnd ſeyn gleichſam wie das Gold inn dem 
Fe wer pꝛobirt woꝛdẽ / dieweil ſie jr Vatter⸗ 
lad verlaſſen muͤſſen / anderſtwo alsLands⸗ 
frembde vnderzukommen ſich bemuͤhen. 
Welches ſie mit ſonderer Gedult / ja auch 
mit groſſer Chꝛiſtlieher Andacht vnd froͤ⸗ 
lichem Geiſt / zu ſtaͤrckung vnnd gutem 
Exempel anderer Chꝛiſten ſtandhafftig er⸗ 
zeigt haben. | Ya 
Die Frucht / ſo diſes Jar in vnd mit Bes 


kehꝛung der Vnglaubigen inn Japon be⸗ 


ſchehen / iſt nit gering oder ſchlecht zuach⸗ 
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ten. Dann ohne die / ſo in dem vorige Jar 
Schriffelich vermeldt woꝛden / ſo ſie tauffen 
Be, ſeyn Hewr auch vber die . oder 7. 
kauſent Perſonen / die ſich dem ſuͤſſen Joch 
JEſu Gottſeligklich vnderwoꝛffen. De⸗ 
renkwegen bey ſo ſchwaͤren Leuffen der 
Verfolgung vnd Widerwaͤrtigkeiten dem 
Allmaͤchtigen Gott billich ewig Lob Ehe 
vnd Preiß zuſagen / iſt vns allen auch / wie 
wol zuerachten ein ſ. onder innerlich Frewd 
vnd Troſt. 

Wie dem allem aber / iſt augenfi chein⸗ 
lich gleichwol Quabacundono ein gene⸗ 
ral Verfolgung vnd Außreutterung deß 
Chuſtlichen Glaubens vnd vnſer in gantz 
Japon tyranniſcher Weyß ſtarck ange⸗ 
ſtellt / hat er jhme jedoch ſonderlich Meaco 
vnd Bungo zu vnſerer aͤuſſeriſten deſtru- 
ction vnnd Verderbung fuͤrgenommen / 
wie ſie es dañ auch wol ermelte beyde Orth 
bißhero vor andern ein mehꝛers empfunde. 

Meacum belanget iſt jetzt allein kuͤrtz⸗ 
lich zuuermelden. Demnach der Capitan 
Oberiſt Dominicus Monterus der Socie- 
tet inſonders groſſer Freund / vnnd Gün? 
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ner auß Japon in Chinam abzufahꝛen af 
lerding fertig / hat er ein Fuͤrnemen Edlen 
Poꝛtugeſer Emanuel Lopetz genaſit zu 
dem Quabacundonomit Schanckung vñ 
Preſent abgefertiget / beynebẽ auch anmel⸗ 
den laſſen / er habe jrer Koͤnigkliche Maye⸗ 
ſtaͤt begeren nach (deren er in einem meh⸗ 

rern dañ ſo ringẽ Sachen inn aller vnder⸗ 

thaͤnigkeit zu gehoꝛſamẽ wol gewilliget) 

all Patres vnd Fratres der Societet IEs v 
in diſem einigen ſeinem Schiff / nicht auß 

oder abfieren kuͤnden. Bette derowegen 

jhꝛ Hochheit in ſein vnd vnſerer aller Na⸗ 
men vnderthaͤnigſt / jhꝛ Mayeſtaͤt woͤlle 
es gegen den wenigen der Vnſerigen / ſo 
noch auß Mangel der Schiff inn Japon 
verbliben / nit in Vngnaden erkennen / vnd 
auch frey ſicher geleyt wider das ergangen 
Edict gnaͤdigſt ertheylen. 5 
Aber wie dem allem / ob wol ſolches de⸗ 
mütigs Begern mit ſtattlichem Preſent 
vnd Schanckung an vnd fuͤrgebꝛacht / hat 
es doch bey dem erzürneten Quabacundo- 
no nit allein nichts gefruchtet / ſonder jhn 
zu noch mehꝛer Hitz feines Gemüts entzuͤn⸗ 
| det. 
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det. Dann er dem guten frommen Her⸗ 
ren Emanuel Lopetz in Zoꝛn alſo hefftig 
beantwortet, a | 
Es ſey bey jme ſchõ mehꝛda entſchloſ⸗ 
ſen / daß alle die Vnſerigen auß ſeinem 
Reich an beſtimptem Orth auffs eheſt vñ 
beldeſt auß vnd abweichen / dann allen den 
Jenigen / ſo wider ſolches ſein ernſtlich 
Mandat vnd Befelch in Japon verbleibe 
wurden / wolte er die Koͤpff laſſen abhawẽ / 
wie dann auch nit weniger allen den Jeni⸗ 
gẽ / ſo jn Vnderſchleyff / Huͤfff / Rabe vñ 
Beyſtandt erzeygt haͤtten. Saget auch 
mit noch hitzigern Worten / er woͤlle in fol 
chen Sachen nit ſchlaffen / damit nit wie 
zu Zeiten feines Vorfarn deß Nobunan- 
gageſchehen / durch zuuil conniuentz vſi 
tolerierens die Japoniſchen Goͤtter vnd 
heylige Ceremonien mit groſſer verach⸗ 
tungentehꝛet vnd zerſtoͤꝛt wurden / ꝛe. Der⸗ 
gleichen zoꝛnige Woꝛt er vil erſchallen laſ⸗ 
ſen / darauß gar wol abzunemen / daß er nit 
allein foꝛthin den Chꝛiſtlichen Glauben zu 
predigen nit geſtattẽ / ſonder auch das lieb⸗ 
lich Joch deß Geſatz CHꝛiſti inn feinem 
Reich durchauß nit dulde wurdet. Mit 


ER, 
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Mit ſolcher vngnaͤdiger / geſtrenger Ant⸗ 


woꝛt / hat der gut from̃ Edel Herꝛ Emanu- 


el Lopetz mit ſonders (wie er vermeldt 
hat) hertzlichen Schmergen vonn jhme 
Quabacundono abſcheyden muͤſſen. 
Damit auch Quabacũdono im Effe& 
feinen grimmigen Zorn gnug ſam vnd of⸗ 
fentlich gegen vns erzeyget / welcher nicht 
leichtlich zuuerſoͤhnẽ / hat er ernſtlich Be⸗ 
felch geben / zugleich alle vnſere Haͤuſer vñ 
Kirchen / die wir in Meaco Sacai vnd Ozo- 
ca, ſo alle die beſten fuͤrnembſten vnnd vn⸗ n 
ſerm Gebꝛauch nach die bequemeſten ge⸗ 
weſt / von Grund zuuerſtoͤren vnnd zuners 
hoͤꝛen / welche Tyranniſch That vns al⸗ 
len Zweiffel benommẽ / daß ſolches nit auß 
einem gehen vnuerſehnen Zoꝛn oder Wi⸗ 
derwillen deß Gemuͤts / ſonder auß einem 
zunor ſchon langem tieff eingewurtzten 
Haß / Zoꝛn / Grim on Neid herflieſſe / wel⸗ 
chen ſeinen boͤſen Affecten nun mehꝛ wi⸗ 
der all vnſer verhoffen nit leichtlich meh: 
zuhelffen / dann als / wie erſtlich geſehen / 
ons allein (fo vil ſeyn kuͤnden) aller vnſer 
Haab vnd Suͤter entraubt / ſtunden doch 
vn 
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vns zu kuͤnfftigem Troſt die Haͤuſer vnnd 
Kirchen vnuerletzt. Jetzt aber nach Auß⸗ 
reuttung derer / iſt vns feiner deß Quaba- 
cundono Perſon halben / alle Hoffnung 
erloſchen. ß 

So vil das Land Ximo fo am Meer⸗ 
ſtiram gelegen betrifft / kan ich E. E. wol 
mit gutem Grund vermelden / daß es auß 
ſondern Gnaden Gottes nicht allein kein 
Schaden inn vnnd an dem Chuſtlichen 
Glauben erlitten / wie ich obuermeldt / ſon⸗ 
der es iſt vil ein gröffer Frucht vnnd Be⸗ 
kehꝛung der Vnglaubigẽ erfolgt / welches 
vns zwar zur ſo betruͤbter Zeit der Ver⸗ 
folgung ein ſondere Frewd geweſt. Aber 
nichts deſto weniger haben auch Angſt / 
Noth / Foꝛcht vnd Widerwaͤrtigkeit nicht 
gemangelt. Dann dieweil der Tyrann ſo 
maͤchtig vñ ſchier Monarcha in gantz Ja⸗ 
pon / alſo daß auch ſchier alle Koͤnigreich 
Land vnd Leuth nach ſeinem Willen vnnd 
Meynung regiert werden / behelt auch nit 
allein fein wilde Arth wider uns Chꝛiſten / 
ſonder wirdt je laͤnger je mehꝛ von Tag zu 

Tag grimmiger vnd gleichſam raſent vnd 

Be wiettend 
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den Gefahr anderer Geſtalt entgeen moͤch⸗ 


wiettend in Befelch vnd Mandat auß zu⸗ 
rieffen / damit keiner vnſerer Societet inn 
Japon verbleiben ſollltlt. 


Daher dann nit allein wir / ſonder auch 
alle Chꝛiſtlich Potentaten vnnd Herꝛn in 


welcher Landen wir außgetheylt vnnd er⸗ 


halten werden / fuͤr gewiß halten / wann 
jhme Quabacundono vnſer verbleiben in 
Japon zu Ohꝛen wurd oder ſolt kommen / 
wurde er es ſeinem ſtoltzen hochmuͤtigen 
Geiſt gemaͤß / zu ſchmelerung vnd verach⸗ 
tung ſeiner reputation, authoritetvñ Ge⸗ 
walt geſchehen ſein / gewißlich Außlegen. 
Deß wegen nit allein wir / ſonder auch alle 


Chꝛiſten vnd fuͤrnemblich die Herꝛn vnnd 


Haͤupter / derer Schutz wir vnns gebꝛau⸗ 
chen / auffs grewlichſt verfolgt / gemartert 
vnd gepeyniget wurden. 

Vnd das iſt die Vrſach / daß fie wolge⸗ 
dachte Chuſtliche Fuͤrſten / Votentatẽ vnd 
Herꝛn offtermals bey nach gaͤntzlich ent⸗ 
ſchloſſen geweſen / frey oͤffentlich ſich dem 
Tyrannen einen Feind zuerklaͤren / dañ fie 
nit vermeyntẽ / daß ſie der gewiß kommen⸗ 


ken 
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ten als daß fie ſich Öffentlich gegen jm 
ein Feind erklaͤrten vnd zu ihrem Vortheil 
ſamentlich gute Fuͤrſehung thaͤten. 

Aber wie dem / dieweil auch bey ſolchem 
gefaͤhꝛlichem Kriegs weſen allerley Gefahꝛ 
vnd in Woͤhꝛ vnnd Gegenwoͤhr ſeltzame 
veraͤnderung / hat ſchließlich alle Chꝛiſtli⸗ 
che Herın vnd P. Viceprouincial ſampt 
vns alle in Namen deß Herꝛn für rahtſa⸗ 
men angeſehen / damit die arm Ehuſten⸗ 
heit nit gar inn die aͤuſſerſte Gefahr geſetzt 
wurd / daß man den Fridẽ auff alle glimpf⸗ 
liche Mittel vnnd Weg mit dem Quaba- 
cundono continuiert vnd erhielte / vnnd 
ſich dißmal auff keinerley Weiß gegẽ jme 
abwerffe / noch inn den Harniſch ſteckete. 
Haben fich deß halben die vnſerigen ent⸗ 
ſchloſſen jhꝛen Habit vnnd gewohnliche 
Kleidung zuueraͤndern / die fuͤrnembſten 
Poꝛten vnd Thüren der Kirchen zu ſper⸗ 
ren ſich auch in andere Haͤuſer der Statt 
hin vnd wider außzutheilen / zwar nit der 
Meynung daß fie gedaͤchten / foꝛthin in de 
Weinberg deß Herꝛn nit weitter zu arbei⸗ 
ten / oder daß ſie fuͤr vnbekandt gehalten 

> B wol⸗ 
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wolten ſeyn / oder aber das man vermey⸗ 
nen ſolt / ſie waͤren auß Japon gewichen / 
welches in ſo groſſer Zahl der Vnſerigen / 
nun mehr nit verboꝛgen fein hät künnen. 
Dann ſie ein Weg als den andern / alle 
Chꝛiſtliche Exercitia, wie gebraͤuchlich / 
die fie ihrem naͤchſten Menſchen voꝛ der 
Verfolgung erzeiget / ſie diſer Zeit auch 
keines Wegs vnderlaſſen. Zu dem auch 


nit allein die Chꝛiſten / ſonder auch die Vn⸗ 


glaubigẽ gut Wiſſen gehabt / vnſerer diſen 


Orth Gegen waͤrtigkeit / dann ſie vns inn 


diſer verkleidter Geſtalt nit allein erkennt / 
ſonder auch gantz freundlich hin vnd wider 
allenthalben auff der Gaſſen gegruͤſt. 
Solche aber vnſer Verkleydũg / Sper⸗ 
rung der Kirchen / ꝛc. iſt ſonderlich da⸗ 
hin vermeynt vnnd angeſehen woꝛden / da⸗ 
mit bey dem Tyrannen Quabacundono 
die Vnſchuldt der Chꝛiſtlichen Fuͤrſten 
vnd Schutzherꝛn deſter weniger verdacht / 
vnd bey jme in Vnfahl vnſertwegen kom⸗ 
men ſollen. Dann da ſchon Quabacun- 
dono als ein Tyrann vnnd Verfolger der 
Chꝛiſten / fie mit Krieg oder andere Weg 
IR deß⸗ 
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deß halben verfolgẽ wolte / vnd fie zu Red 
geſtelt / warumb ſie die vnſerigen wider ſein 
oͤffentlich Mandat vnnd Außruͤffen / inn 
jren Landen / zu Schutz vnd Schirm auff⸗ 
genommen. Dargegen ſie ſich mit Ant⸗ 
woꝛt alſo behelffen moͤgen / daß fie die Vn⸗ 
ſern in jhꝛen Staͤtten / vnnd Landen nicht 
mehꝛ ſehen / auch die Kirchen geſpert / vnd 
die Haͤuſer verlaſſen werden. Vnd bege⸗ 
ben / daß ſchon etlich wenig moͤchtẽ verbli⸗ 
ben ſein / ſo waͤren ſie doch alſo heimblich 
vnd verboꝛgen / bey fo vil Chꝛiſten / vnnd 
jhꝛen guten Guͤnnern / die jnen in ſolcher 
Verfolgung heimlich vnderſchleyffgeben / 
welches jnen zuerkuͤndigen vnmuͤglich. 

Auff ſolche Weiß haben ſie dem Qua- 
bacundono das Maul kuͤnnen ſtopffen / 
fein Zoꝛn miltern / ſich vo: groͤſſerer Gefar 
erledigen / vnd ſo vil muͤglich / mit gut fuͤr⸗ 
gewendtem Glimpffen jn vergnuͤgẽ / wel⸗ 
ches ſonſt nit fuͤglich ſeyn moͤgen / da wir 
inn vnſern Collegijs vnnd gewohnlichen 
Kleydungen oͤffentlich verbliben wären. 
Solches vnſer Fuͤrnemen / vns deſto mehꝛ 
zu gutem kommen / dieweil es ſich dem all 

. Bij gemei⸗ 
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gemeynen Landtsbrauch wol vergleicht. 
Dann wann einer Bandiert oder von ei? 
nem groſſen Hern verfolgt vnnd außger 
Schaffen wirdt / derſelb / ſo er Weib vnnd 

Kind / Hauß vnd Hof verlaſt / ſich under 
der Statt an ein priuat Orht begibt / vnd 


als ein Vnbekannter ſich verkleit vnd ver⸗ 


haͤlt / laͤſt auch den Bart ſcheren / alsdann 
iſt dem erzuͤrneten Erin ein gnügen ge 
fehehen/ond ſicht durch die Finger. 

Vnd der Vrſachen halben / vermeynen 
wir vns gleichſam auch ſicher zu ſeyn / da 


auch ſchon der Quabacundono gut Wiſ⸗ 


ſen haͤtte (Wie wir es dann gaͤntzlich 
darfuͤr halten / es ſey jhme vnſer Verblei? 
ben vnd Gegenwaͤrtigkeit inn Japon vn⸗ 
e ſo hat er doch alſo Landsbraͤu⸗ 


chige gut Vrſach zu diſſimulierẽ, ſonder⸗ 
lich dieweil er ein ſo liſtiger Mann vnnd ſo 


Weltwitzig gar wol iſt / daß er dergleichen 
thut / als wiſſe er das jenig nit / welches / fo 
er es anten wurd / ſeinem gewaltigem Ty⸗ 
ranniſchen Regiment / ein groſſen Stoß 
vnd Gefahꝛ verurſachen moͤcht. b 
Zu dem auch / dieweil er Quabacundo- 
no di⸗ 


. 
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no diſen Landen in Ximo von Meaco auß 
ſehꝛ weit entlegen / ſicht er gar wol / daß et 
diſer Orht / Herꝛn / Fuͤrſten vnnd Poten⸗ 
taten / mit Kriegs macht nit ſo gelegenlich 
vberziehen kan / dieſelbig zubeſtreiten vnd 
ſie jme gaͤntzleich vnderthaͤnig zumachen. 
daß er nit zugleich / auch inn gantz Japon 
ein ſolches Fewer antzuͤndt / welches jhme 
zuleſchen ſchwaͤrlich fallen wurd. Dann 
jhme nit vnwiſſent / daß nit allein die Chꝛi⸗ 
ſten / ſonder auch die Vnglaubigen Fuͤr⸗ 
ſten vnnd Herꝛn / wegen ſeiner Tyranni⸗ 
ſchen Regierung / ein groß miß fallen ha⸗ 
ben / vnnd nur gute Gelegenheit erwarten 
zu einer veraͤnderung. Deß wegen er dann 
gern zu Ruhe / vnd diſſimuliert vernuͤnff⸗ 
tig das jenig / ſo er ohn groͤſſer Gefahꝛ nit 
wenden kan. | 
Aber ſolche fein politiſche Weltwig 
hindan geſetzt / welche dann die Weißheit 
G Ott deß H. Geiſt nit verſtehet / haben 
wir vns einen ſolchen Pꝛoceß fuͤr die Hand 
zunemen / ſonderlich vnderfangen / wegen 
der Gottſeligen Exempeln der lieben Hey⸗ 
ligen Gottes / welche vns inn Zeitten der 
5 a Ze. 
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Truͤbſeligkeiten vnd Verfolgung / gleiche 
Exempel / gelehꝛt vnnd erwiſen haben / inn 


dem fie ſich in die Berg vnd Huͤlen verboꝛ⸗ 
gen biß die Stundt kommen / daß ſie von 
dem Tyrannen gefangen woꝛden / vnnd 


alsdann jhꝛen Glauben durch die Marter 


vnnd vergieſſung jhꝛes Bluts / oͤffentlic 
bekandt vnd beſtaͤttiget haben. i 
Inſonderheit aber / ſein wir ingedenck 
geweſt der wunder herzlichen Lehꝛ vnd Ge⸗ 
ſchicht deß H. Athanaſij, da er anzeigt inn 
gleicher Verfolgũg ſolle man ſich der Zeit 
Gelegenheit gebꝛauchen / vnd ſich nit vn⸗ 
bedaͤchtlich inn den Rachen der hoͤlliſchen 
Woͤlff oder Tyrannen werffen / dardurch 


die arm Heerd vnd Schaar der Chꝛiſtglau⸗ 


bigen inn groͤſſer Gefahꝛ kommen moͤcht. 


Zweyffelt uns auch gar nit / da wir diſe 


Weg nit fuͤrgenommen haͤtten / vnnd den 
gantzẽ Handel mit guter Vernunfft recht 


vnnd ernſtlich erwegten / wurden wir vns 


noch ſchuldig erkennen / obgemelten Weg 
anzutretten. Dann ſonſt hetten wir inn 
diſenLandẽ die gantz Religionſach zu hauf⸗ 
fen geſtuͤrtzt / vnnd dem zuuoꝛ ſchon gnug⸗ 

1 ſam 


auß Japonia. 21 
ſam erzürneten / Quabacundono noch 
mehr erbittert / jha zu voͤlligem außreuten 
der gantzen Chꝛiſtenheit inn Japon vnbe⸗ 
daͤchtlich verurſacht. 

Die Japoniſchen Geſaͤtz ſelbſt geben 
vns diſen Bericht / daß wo einer / ſo vonn 
Landt vnd Leuth oͤffentlich außgeſchafft / 
Coͤffentlich ſag ich) fich an allen Enden 
vnnd Orthen / ſeinem voꝛigen alten Ge⸗ 
bꝛauch nach erzeigen wolt / oder aber von 
einemandern groſſen Herꝛn / deſſelbigen 
Landts oͤffentlich vnd augenfi cheinlich vn⸗ 
derſchleiff wider Wiſſen vnd Willen ⸗ jha 
wider außtruͤcklichen Befelch vñ Verbott 
ſeines Landsfuͤrſten vñ Herꝛns / ꝛc. begert / 
ſolches raichet dem / ſo inn ſeinen Landen 
nach wolgefallen zu gebieten hat / zu groſ⸗ 
ſem Spott vñ verkleinerung ſeiner Ehꝛn / 

welches ſie an dem außgeſchafften / vnnd 
dem ſo vnderſchleiff geben / mit ſonders 
groſſem Ernſt / jha auch mit Leibs Ge⸗ 
fahr vngeſtrafft nicht laſſen. Daher wir 
Zweifels ohn erwarten muͤſſen / daß er 
Quabacundono hinden auch angericht / 
als ein grimmiger erzuͤrnter vnnd ra⸗ 
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ſend Witterich all fein Tyraftiſch Grau⸗ 
ſamkett mit hoͤchſtem vnd aͤuſſeriſtem Ge⸗ 
walt / wider die Chꝛiſtlichen Fuͤrſten vnnd 
Herꝛn / die vns vnder jhꝛen Schutz auff⸗ 
genommen / alſo erzeiget het / daß er ſie vñ 
vns / jha die gantz Chꝛiſtenheit inn Japon 
gaͤntzlich zuuerfolgen vnd außzureuten / 
ſich ſtarck vnderſtanden het. Jetzt aber 
dieweil wir vnns obgemeldter Mittel ge⸗ 
bꝛauchen / laſt es ſich anſehen / daß nit al⸗ 
lein ſein gefaſter Zoꝛn etwas gelindert / in 
dem daß es weittere Straff vnnd Verſol⸗ 
gung nit begert / ſonder vermeint ſeinem 
Tyranniſchen voꝛhaben gleichſam ein ge 


nuͤgen geſchehen ſein / wie er dann / als ob⸗ 


gemelt / wol diſſimulirn kan / vnnd es auch 
der Allmaͤchtig GOTT ſonderlich alſo 
ſchickt vnd oꝛdnet / deſſen Goͤttlichen vnd 
Vaͤtterlichen Fürfehung wir in diſen jhe 
länger jhe mehꝛ / ja Taͤglich Augenſchein⸗ 
lich ſehen vnd ſpuͤren kuͤnden / wie gar gnaͤ⸗ 
dig es bißher den allein ſeligmachenden 
Glauͤben diſer Oꝛthen erhelt / vnd zu meh⸗ 
rer voꝛtpflantzung deß H. Euangelij ſtar⸗ 
cke Mittel / Weg / Anleitung / vnd Hoff 
nung gnaͤdigſt erzeigen thut. Da 
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Da es jhꝛ auch die Goͤttlich Mayeſtaͤt 
gelieben lieſſe / daß deß Quabacundono 
herſchung ſich ſchmelerte / vnnd abneme / 
eintweder durch ſeinen Todt / oder aber 


ſonſt durch einen Zuſtandt fo entſtehen 


vnd außkommen moͤchte / wie es ſich dann 
wol darfuͤr anſehen laſt / es ſey nit ferꝛ dar⸗ 
uon / ſo ſein die Gemuͤter der Menſchen al⸗ 
ſo beſchaffen / dz gewißlich ein gꝛoß merck⸗ 
lich Bekehꝛung zu dem Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben wol zuuerhoffen. | 
Solches daher leichtlich abzunemen / 

dieweil vnſer Chuſtlich Geſatz vnd Lehꝛ / 
auch bey diſer Zeit der groſſen Verfolgũg 
vnd Truͤbſal bey den Vnglaubigen / ſelbs 
in einem groͤſſern Werd vnd Anſehen iſt / 
als zuuoꝛ jemals. Dañ ſchier in gang Jar 
pon ein allgemein Murbel vnd Vn will / 
ſo wol vnder den Vnglaubigen / als den 
Chꝛiſten wider den Quabacundono weg? 
diſer vnſerer Verfolgung erſchallen / vnd 
lautmaͤr woꝛden / mit vermeldung Er Qua- 
bacundono habe vns in ſolcher gewalthaͤ⸗ 
tiger vnnd vnmenſchlicher Verfolgung 
groͤßlich vnrecht gethan / tragen vnnd ha⸗ 
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ben auch ein hertzlichs mitleiden mit vns / 
troͤſten vnd ſprechen uns gantz freundlich 
zu / welches ich ſelbs erfahre / hat mich auch 
nit wenig erfrewet / da ich jhꝛen fo genaig⸗ 
ten guten Willen geſehen hab. Dann den 


Quabacundono Bruds Son ſelbs / ſo der 


nechſt Erb nach dem Tyrannẽ zuſeyn ver⸗ 


hofft / ampt andn groſſen Herꝛn / ein ſond 


erbarm vñ mitleiden gegẽ vns erzeigt habe. 
Das bringe uns aber ſonderlich ein gu 


te Hoffnung / wie auch voꝛ einẽ Jar ver⸗ 


meldt / daß wir ſehen den meiſten Theil der 


newe Koͤnigreich Saycoco vonn Chꝛiſtlis 


chen Potentaten / Fuͤrſten vnd Herꝛn bes 


herſchet vnnd geregiert werden / ſo dann 


ein Vrſach / daß wir inn Bungo mit Be⸗ 
kehꝛung der Vnglaubigen nit ſonder mehꝛ 
zuſchaffen / dieweil die fuͤrnembſten Sey⸗ 
len der Chꝛiſtenheit / derer ein groſſe Anzal 
in gutem Wolſtand / vnnd ob wol ſich der 
Koͤnig diſer Zeit der Truͤbſeligkeit auß 
Foꝛcht deß Tyrannen außwendig etwas 
kelters erzeigt in Freundſchafft gegen den 
Chꝛiſten / tragen wir doch gar kein Zweif⸗ 
fel / er werde ſich zu gelegner kuͤnfftiger 


Zeit / wann diſer Sturmwind fuͤrhin / ſei⸗ 
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nem frommen Herꝛn Vatter Koͤnig Fran⸗ 
ſciſco in Frombkeit / vnnd Andacht gleich⸗ 
foͤꝛmig erzeigen. Dann fein gantz Hoff? 
geſindt / gar wenig außgenommen / auch 
ſchier alle fein fuͤrnembſten HErꝛn / vnnd 
Vaſallen / vnd groſſe Menig deß Volcks / 
den Chꝛiſtlichen Glauben mit jnbꝛuͤnſti⸗ 
gem Eiffer / jha mit Leib / Gut vnnd Blut / 
vnerſchꝛocken bezeigen. Im Reich Bugen 
haben wir den gar eyfferigen Catholiſchen 
Koͤnig Simonẽ Quambiondono, welcher 
voꝛ kurtzer Zeit mit vñ bey dem Quabacü- 
dono widerumb ohn einige entgelt / od Ge⸗ 
fahꝛ feines Chꝛiſtlichk Glaubens in groſſe 
Gnaden vnd Vertrewligkeit kommen iſt. 
So regiert auch gleichsfals im Reich / 
Cicungo Toxirondono, deſſen Gemahel 
Maxẽtia, ein Tochter deß Königs Franci- _ 

ſci, beyde fromme gottsfoͤꝛchtige Chꝛiſten. 

Den halbẽ theil deß Königreichs Fingo 

beſitzen deß Don Mantij, welchen E. E. in 

Rom erkennt / nechſt Befreundte vñ Vet⸗ 

tern / fo auch gar gute beſtendige Chꝛiſten. 
Inm Koͤnigreich Figen, fein alle die für? 
nembſten Herꝛn von Arima, vnd Omura, 
f mit 
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mit mehr dann hundert vnnd gweintzig 
tauſendt Chriſten / gleichsfals fein auch 
die „ern vonn Amacuſa, gleichwol ge⸗ 
dachte Inſel / in das Königreich Fingo gez 
hoͤꝛig. Den andern halben Theyl deß 
Königreichs Fingo hat er Quabacundo- 


no inn diſem Jar dem Herin Auguſtino 


Taquurondono einhendig gemacht / wel⸗ 
cher dann zu Hoff der fuͤrnembſten einer / 
iſt auch auff dem Meer ſein general O ber⸗ 
ſter. Daher er in Warheit ein großmaͤch⸗ 


| tiger vnnd reicher Her iſt. Er hat die fuͤr⸗ 


nembſten Chꝛiſtlichen Hern / ſo von dem 


Quabacundono inn die Ach erklaͤrt vnnd 


Bandiert woꝛden / in Schutz vnd Schirm 
ſeiner Land auff vnnd angenommen / auch 
fiemit Rent / Guͤldt vnnd einkommen als 


fo verſehen / daß fie vil ſtattlicher als vor? 


mals vnderhalten ſein. 

Vnd daher auß oberzaͤhlten wol zuner⸗ 
hoffen / dieweil gemelte Land / Inſul vnnd 
Prouintzen meyſten Theil in der Chꝛiſten⸗ 
handt vnd Gebiet / Quabacundono wer⸗ 
de fein gefaſten Zoꝛn etwas lindern vnnd 
niderlaſſen oder do ſein Gewalt vnnd 

Macht 
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Macht ſunſten wuͤrde zu Truͤm̃ern gehn / 
wurde durch Goͤttche Hilff vnd Beyſtand 
die Bekehꝛung der Heyden zu dem heiligen 
Chꝛiſtlichen Glauben ſehꝛ hauffaͤchtig vñ 
in groſſer Anzahl hernach folgen. 
Solche vnſer in der Verfolgung groſ⸗ 
ſe Muͤhe vnnd Arbeit / Angſt / Noth / vnd 
Gefahꝛ hat vns auch allerley Kranckheite 
vnd Leibsſchwachheiten verurſachet / alſo 
dieweil wir inn diſem Landt / die gebuͤrliche 
Ertzneyen vñ ande Mittel / wie in Europa 
gebꝛaͤuchlich / nit haben / fein wir dꝛeyen ð 
Vnſerigen / ſo außbuͤndige getrewe vnnd 
fuͤrtreffenliche Arbeyter / angeſehen jhꝛ 
noch friſches vnnd bluͤendes Alter / auch 
ſonderbarer Tauglichkeit / vnd empfang⸗ 
nen Gnaden / ſo ſie von Gott gehabt / inn 
fuͤrderung vnnd troͤſtung diſer Chꝛiſten in 
de Weinberg deß Herꝛn geweſen / hie Zeitz 
lich beraubt woꝛden / welches vns ſonder⸗ 
lich zu Hertzen gangen / dieweil wir geſe⸗ 
hen / daß allein in jhꝛer Kranckheit vnnd 
ableiben der Mangel / das niemandt vers 
handen / der mit gebuͤrlichen Artzneyen vñ 
gutem Rath / wie bey uns gebräuchlich / dẽ 
. Kran⸗ 
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Krancken wiſſet verhuͤlfflich zu fein. Dan 
wir auch nothwendig vnſerer Krancken 


Japoniſcher Arth nach pflegen muͤſſen / 
welche weit ein andere Weiß vnd Manier / 


jha wol auch gar ein wider ſinnigen me⸗ 


thodum dann wir in Europa halten. Iſt 
auch wol keiner vnder jnẽ der nur ein Ader 
zuſchlagen wiſſet / welches doch bey vnns 
in vilẽ Kranckheiten / ſo gemein ſicher vnd 
gut Mittel iſt. 

Der erſt auß den dꝛeyen / ſo auß diſem 
Jammerthal wie verhoffenlich in die Ewig 
Frewd vnd Seligkeit verſchiden / iſt gewe⸗ 


ſen P. Craſſus ein Italianer bey 38. Jaren 


alt / vnd 38. Jar in vnſerer Societet, vnnd 


gleichwol er nit mehꝛ dann 2. Jar inn Ja⸗ 


pon zugebꝛacht / hat er doch die Spꝛach 
perfect kuͤndt / vnd mit Beicht hösen groſ⸗ 
fen Nutz gefi chafft / iſt den Japoneſern vnd 
vns wegen ſeiner groſſen Tugent ſehꝛ lieb 


vnnd angenem geweſt. Sein Kranckheit 


iſt alſo beſchaffen geweſen. Er hat merck⸗ 
lichen groſſen Schmertzen gelitten / auch 
iſt ſein Leib vngewohnlicher Weiß ge⸗ 


ſchwollen vnd auffgeblaſen geweſt / ei 
Ba, auch 


406 Japonia. 29 
auch jaͤmerlich gepeiniget / welches alles er 
mit ſolcher Gedult vnnd Vbergebung ſei⸗ 
nes Willens / inn die Handt Gottes auß⸗ 
geſtanden / daß wir ons alle darab zdifi- 
ciert vnd erbawet haben. 

Der ander iſt P. Chriſtophorus Leon 
auß Caſtilia ſo 39. oder 20. Jar inn der So⸗ 
cietet, darauß 32. in Japon geweſt. Der 
ſich auch in foꝛt pflantzung deß Chꝛiſtlichẽ 
Glaubens mit ſonderm Nutz / vnd gꝛoſſem 
Frucht / zu der Ehꝛ vnd Lobe Gottes / gar 
faſt vnd vnuerdꝛoſſen gebꝛaucht hat. Ab 
deſſen Todt vnnd Abgang / haben die Ja⸗ 
ponef er ein ſonders Leid erzeygt. N 

Der dꝛitt iſt ein Japoniſcher tugentſa⸗ 
mer frommer Juͤngling bey 39. Jaren ge⸗ 
weſt / genandt Reimundus, iſt auß dem 
Seminario, oder Collegio conuictorum, 
in vnſer Societet kommen. Hat der latei⸗ 
niſchen Spꝛach ſo gute Fundamenta er⸗ 
griffen / daß er auch einer Schuel mit ſon⸗ 
derm Lob hat voꝛſtehn künnen. Am Abent 
der Geburt Mariæ hat jn ein ſo ſtarck Fie⸗ 
ber angriffen / welches j jn in wenig Stun⸗ 
den auß diſer en inn die verhof. 

| fent 
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fent ewig Gloꝛi vnnd Seeligkeit befür⸗ 


dert hat. 
Koͤnnẽ ſolchen leiblichen vnſerer Bruͤd 
verluſt / gegẽwaͤrtiger groſſer Verfolgũg / 
Armut vnnd Leyden wol zumeſſen / dann 
ſampt den 4. fo das vorige Jar / vnd jetzt⸗ 
gemelten dreyen / ſo diß Jar in Gott ver⸗ 
ſchiden / gerechnet / vbertreffen ſie die Zal 
aller deren / ſo bißher in die 9. Jar (dann 
fo lang ſeyn ſchon die vnſerigen inn Ja⸗ 
pon) geſtoꝛben ſeyn. | 
Die Juͤngling in dem Seminario, fein 
auch wol ſchwaͤrlich erkrancket / aber ð Als 
mächtig Gott hat ſie alle widerumb zu ſei⸗ 
nem Goͤttlichen Lob vnnd aufferbawung 


ſeiner Geſponß dð Chꝛiſtlichen Kirche mit 


guter Geſundheit Vaͤtterlich begnadet. 
Faren alſo in jhꝛem ſtudiern fo tt. 
Den 37. Auguſti deß lauffenden Jars / 
iſtein Schiff auß China ankommen / wel⸗ 
ches vnſere zween Patres Theodoricum 
Mantelles vnnd Francifcum Rodriques, 
friſch vnd geſund mit bꝛacht. Welchevor 
zwey Jaren auß India nach Japon vnns | 
zugefaren. Wir haben auch jhꝛer Ankunfft 
| halben 
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halben deſter gröffern Zröft vnd Frewdt 
empfangen / dieweil wir ſo lange Zeit mit 
ſo groſſer Soꝛgfaͤltigkeit / auff ſie gewar⸗ 
tet. Dann wir ons auch diſes Jars jhree 
Ankunfft ſchon verzigen gehabt. Gleich⸗ 
wol haben wir nachmals gnugſam ver⸗ 
ſtanden / wie daß ſie der Vrſachen halben 
ſo lang vnderwegen gebliben / dieweil auß 
Macao dem Chinen ſiſchẽ Meerhafen kein 
Gelegenheit geweſt zu vns inn Japon zu 
ſchiffen. Dann der obgemelt Capitaneus 
Monterus bey vns mit ſeinem Schiff ſein 
Winterlaͤger gehabt. | 
Hat vns auch beyder obgemelter Patrũ 
gluͤcklich ankommen deßhalben ein ſon⸗ 
dern Troſt vnnd groſſe Frewdt gebꝛacht / 
dann ſie vnns die / ſo lange Zeit mit ſon⸗ 
derm Verlangen erwartete / newe Zeitung 
vnnd gute Bottſchafft gebꝛacht / wie das 
nemblich der Ehꝛwirdig vnſer P. Vilitator 
P. Alexander Valignano zwen oder dꝛey 
Tag nach jhꝛem abfaren zu Macao im 
Pont ankommen ſoll / vnddeſſen 

hhetten ſie gute gewiſſe 
Kundſchafft. 115 
55 9 5 | C Von 
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Von den Orthen vnnd der Chꝛi⸗ 
ſtenheit in / oder zu Arima. ; 


Dan wir auch inſonderheit etwas 
vermelden / vonn etlichen gewiſen 
Orthen vnnd Stande der Chris 
ſtenheit in Japon / kompt mir erſtlich für 
Arima gelegen im Koͤnigreich Figen, dañ 
dahin hat ſich der fuͤrnembſt Theyl / vnſe⸗ 
rer Patrum vnd Fratrum verſamblet / wie 
auch die zwey Seminaria alſo daß wir fuͤr⸗ 
nemblich dem frommen vnnd eyfferigem 
König Prothaſio der ein HERE ifE diſer 
Landen faſt verpflicht ſein / dann er in der 


Zeit der hoͤchſten Trübſeligkeit vnd Ver⸗ 


folgung / den gröften Schutz vñ Schirm / 
vnſerer allen an vñ auff ſich genom̃en / das 
jhn dann nit in geringe Gefahꝛ geſetzt / we⸗ 
gen deß Tyrannen / deß halben dieweil ſich 
der from̃ Herr / ſo gnaͤdigſt mit groſſer Lieb 
anerbotten / vnnd vnderſtanden die Vnſe⸗ 
rigen alle / ſo in gantz Japon zerſtrewet in 
ſein Landt vnd Herꝛſchafft zuuerſamblen / 
ſchutzen vnnd ſchirmen / hat es Vicepro- 
uinciali fuͤr gut vnnd billich angeſehen 
5 boch 
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Bochgemelten Herꝛn Prothaſio, uuoꝛ alle 
Gefahꝛ vnd Widerwaͤrtigkeit / ſo jme auß 
ſolchem ſeinem / gleichwol guthertzigem 
vnd wolgemeintem Eyffer / bey dem Qua- 
bacundono entſtehn mecht / damit er ſich 
deſto bedaͤchtlicher eniſchlieſſen kůnt / was 
in einem vnd anderm / zu vnſerm Schutz 
vnnd Schirm fuͤglicher möcht fuͤrgenom⸗ 
men werden. 
Nachdem aber der hochloͤblich Farſt / | 
. Viciprouincials Fuͤrtrag / zu genüegen 
vernommen / hat er mit dapfferm Gemuͤt / 
vnnd frölichem Angeſicht geantwortet. 
Die Protection vnd Schutz / deß Chꝛiſtli⸗ 
chen Glaubens / inn gantz Japon ſampt 
den Kirchen vnd vnſer aller / neme Er inn 
diſer betrangten Zeit / zu erhaltung deß 
Goͤttlichen Geſaͤtz / vnd allein ſeligmachẽ⸗ 
den Glauben / mit Willen vnnd von Her⸗ 
tzen gern an vnd auff ſich / alſo vnd der Ge⸗ 
ſtalt / daß in keinerley Gefahꝛ / die von ſei⸗ 
ner Ehr wird erzehlt woꝛdẽ / daruon abhal⸗ 
ten oder erſch chꝛecken ſolt. Da er auch ver⸗ 
ſtehn wurdt das Quabacundono deßhal⸗ 8 
ben gegen jm ein Vn willen ſchoͤpffen ſolt / 
C ij wolte 
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wolteer jhme diſes feines Thuns vnd Laſ⸗ 
ſens / auffs glimpfflichſt ſo jmmer muͤglich 


gute vernuͤnfftige vnnd erhebliche Vrſa⸗ 
chen / zu ſeinem vergnuͤgen fuͤrtragen. 
Vnd da jhe der Tyrann ſeinem in Goͤttli⸗ 
chen Sachen / vnuerſtandt gemaͤß od auch 
auß argem / verbittertem Gemüt ab / vñ in 
ſolchem billichen vnd wahꝛen Bericht nit 
zufriden ſein / noch dieſelbige in maſſen fie 
jhme fürbꝛacht / behertzigen / ſonder ein boͤ⸗ 


ſen Willen erzeigen / jha auch mit Kriegs⸗ 
macht beaͤngſtigen wolte / ꝛc. bedechte er 
ſich mit aller Macht / ſo ſtarck er auch ſey 


dapffer zubeſchützen / mit fo ſtarcker Hoff⸗ 
nung vnd Zuuerſicht / dieweil er ſich zube⸗ 


ſchuͤtzen vnderſtund ſouil Chꝛiſtglaubiger 


Seelen / welche von Chꝛiſto dem Herꝛn ſo 
thewer erkaufft / ſo werdt jn die Goͤttliche 


Huͤlff vnd Beyſtandt nit laſſen. Er ſey 


auch gaͤntzlich der Meynung vnnd endli⸗ 


chen Hoffnung vnnd Zuuerſicht / daß der 


Feind / welcher freuenlicher Weiß begirig 
waͤre / den wahꝛen Glauben / mit Kriegs⸗ 
macht vnderzutrucken / mehꝛ vnd groͤſſere 
Staͤrck nit haben werde / dann jhme eben 


von 


N 
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von dem Gott vnd Herꝛen / den er verfol⸗ 
gete / verhaͤngt werd / vnnd ſolches mache 
jhn noch mehr vnuerſchꝛocken / vñ ein gut 
Hertz dapffer fortzufaren / vnd da er auch 
ſchon Leib vnnd Leben inn beſchitzung deß 
Chꝛiſtlichẽ Glaubens vnd vnſerer Socie- 
tet verliern ſolt / hielt er es jhme zu einem 
Lob vnd Rhum. 5 

Damit aber auch menf chlicher Der / 
kunft nach nichts verabſaumbt wurde / 
vnd wir auch den Tyrannen nit noch mer 
zum Zorn verurſachten / hat jhn HE Rin 
Prothaſium auch fuͤr gut vnnd rahtſam 
angeſehen / daß wir in thunlichen vnd bil⸗ 
lichen Sachen / dem Quabacundono nit 
zu wider waͤren / ſonderlich inn diſen Sa⸗ 
chen / welche nach Japoniſchem Brauch / 
den Bandierten zu gutem kommen / wie 
oben geſagt woꝛden / fo vil gegen HGOTE 
verantwoꝛtlich / zu Willẽ werden / als nem⸗ 
lich / daß wir vnſere Habit vnd Kleidung / 
etwas veraͤnderten / vnnd alsbaldt ohn al⸗ 
len Verzug gen Arima inn ſein Landtge⸗ 
biet vnd Herzſchafft / dafelbs zu wohnen / 


zuſamen kaͤmen. 
C ij Sol⸗ 
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Solchen ſo guten Anſchlag / hochge⸗ 
dachtens Fürſten vnnd Herrn Prothaſij, 
hat jme P. Viceprouincial deſter lieber ge⸗ 
fallen laſſen / dieweil er zuuoꝛ ſchon auff 
gleichen Schlag mit vns berahtſchlaget / 
vnnd auch ſonderlich all der Meinung ge⸗ 
weſen. Hat derowegen den groͤſſern Theil 
vnſerer Patrũ vnd Fratrum ſampt den Se- 
minarijs inn mancherley vnderſ chiedliche 
Orth geſchickt / vñ in ob hochgedachtens 
Herꝛen Prothaſij Laͤnder veroꝛdnet vnnd 


außgetheilt. 


Bnſer Oberiſter auß Ximo iſt in ‚Arie 
mo verbliben / ſampt fechs oder ſiben Brüs 
der / der P. Viceprouincial hat ein Meil⸗ 
wegs daruon ſampt noch zwen Prieſtern / | 
vnnd einem Bruder / die jhenigen / ſo iun 
Bungo geweſt / deren anietzo dꝛey Prieſter 
vnnd zweintzig Bruͤder / die haben ſich inn 
ein Foꝛtetz genant Cingiua gethan. Die 
ſo inn dem probier Hauß auch zu Bungo, 


derer auch dꝛey Prieſter vnnd ſibentzehen 


Bruder / habẽ ſich begebẽ in die Feſt Arie, 
gleichsfals ſein gen Cogiro gegangen / ein 
neter vnd Brueder / wie dann auch zwẽ 

ande⸗ 
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andere in ein ander Caſtell genannt Con · 
ga, vnd zwen in die Veſtigung Ximabara. 
Die Alumni bayder Seminariorum, 
ſampt einem Prieſter vnnd dꝛey Bruͤdern / 
derer ſamentlich ain vnd ſibentzig geweſen / 
ſein gen Facirauon geſchickt woꝛden. Sein 
alſo inn vil hochgemeltes Herin Prorhaſij 
Landen vnſerer Prieſter vnnd Bruͤder bey 
ſibentzig außgetheylt woꝛden / ohne die A- 
lumnos der Seminarien, welche ſam̃ent⸗ 
lich mit jhꝛen Dienern vnd Haußgeſind / 
ein zimliche Anzal gemacht. Dieweil man 
auch ſo gehling ſolche Veraͤnderung vn⸗ 
derzukommen fuͤr Handen nemen muͤſſen / 
hat folches in Fuͤrſehung der Herberg / deß 
Haußrahts / vñ anderer dergleichen noth⸗ 
wendigẽ dingen / ohn ſondere groſſe Mühe 
vnd Arbeit / jha auch mehꝛerm Vnkoſten 
nit fein kunnen. 

Nach obgemeldter Diuiſion vnd auß⸗ 
theylung / deren ſo vnſer Soꝛg befolhen / 
hat man ſich ernſtlich vnnd mit ſonderm 
Fleiß vnderfangen / die Chꝛiſten diſer Lan⸗ 
den vnnd Orth zu ſtercken vnd zu vnder⸗ 
richten / jha auch den Vnglaubigen / den 
end Ei Cate⸗ 


— 1 
7 — 


38 Sendſchꝛeiben / 
Catechiſmum zu lehꝛnen vnd zu pꝛedigen / 
bey welchen nit ſchlechte Funcken der Be⸗ 
gier zu dem Chꝛiſtlichen Glauben / vnd H. 
Tauff geſpuͤrt woꝛden. Die Chriſten 
zwar haben mit groſſer Innbꝛunſt jhꝛes 
Hertzens fleiſſig erkundiget / alles was jh⸗ 
nen zu jhꝛer Seelen Heyl vnnd Seligkeit 
nutzlich vnnd gut ſein moͤcht / mit vermel⸗ 
den / ſie hätten nun mehr zu Fruchten in als 
len Tugenden ſo gute Gelegenheit / die⸗ 
weil der Vnſerigen / ſo vil in jhꝛe Rand an⸗ 
kommen waͤren / wie ſie es dann auch ge? 
thon vnnd jhnen getrewlich helffen vnnd 
rathen laſſen. Vnder allen denen / ben 


welchen groͤſſere Notturfft voꝛhanden / 
datmit jhnen widerumb inn Gedaͤchtnuß 


gebꝛacht wurdt / was jhꝛer Seel Heyl er⸗ 
foꝛdert / fein zumtheil die Orther vnd For- 
tezzen geweſt / welche Herꝛ Prothaſius 
erobert hat / nach dem er feinen ſtarcken 
vnnd fuͤrnemen Feindt Rioſogi inn einer 
Schlacht / wie in den voꝛigen Jar ſchrifft⸗ 
lich vermeldt worden / vberwunden hat. 
Zum theyl auch die jenigen die er widerum 


vnder ſich gebꝛa u 5 dem Quabacun- 
dono 
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dono in ima ankommen vnd ſampt jme 
den gewaltigen Koͤnig auß Saxuma erlegt 
hat / der jhme etliche Orth / Schloͤſſer vnd 
Volck durch Gewalt vnnd Tyranney 
entzogen gehabt. Vnder welchen auch 
ſonderlich geweſt iſt / die obgenannt Ve⸗ 
ſtigung Cingiua ſampt jhꝛen vmbligen⸗ 
den Oertern / Schloͤſſern vnd Landſchaf⸗ 
ten. Inn welchen Orthen gleichwol der 
meyſt Theyl Chꝛiſten waren / aber dieweil 
ſie erſt newlich bekehꝛt woꝛden / vnd durch 
langwiriges Kriegsweſen bißhero alſo 
verhindert / daß ſie durch Vnderweiſung 
noch nit wol in gutem vnnd Chꝛiſtlichem 
Wandel / vnd Tugenden erſtarckt / iſt das 
Vnkraut / Diſtel vnnd Doꝛn / ſo faſt vn⸗ 
der jnen erwachſen / daß ſie den guten Sa⸗ 
men / ſo voꝛ der Zeit / als in ein gut Erdꝛeich 
außgeſehet / ſchier gar ertruckt vnnd er⸗ 
ſteckt haben. 100 

Derowegen dieweil gedachte Orth nit 
weit von gemeldter Forte rza Cingiuages 
legen / hat P. Viceprouincial entſchloſ⸗ 
ſen / daß ſich die vnſerigen / vmb gedachte 
Orth ernſtlich annemẽ / damit dem Volck 

N Cv wide⸗ 


inder Faſten die Predigen vonn dem bit⸗ 
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widerumb geholffen / vnnd mit Lehꝛ vnnd 
Exempel vnderꝛicht wurden / in Anſehung 
das ſolches die Gelegenheit der Zeit vnnd 
die hoch Notturfft diſen Fleiß erfoꝛdert. 
Hat alſo gedachte Orth vnder die vnſerig 
außgetheylt vnnd befolhen / dieſelbige off⸗ 
termals zubeſuchen / vnd mit Predigen v 
Erklaͤrung deß Cathechiſmi / vñ was dem⸗ 
ſelbigen anhaͤngig verholffẽ zu ſein. Son⸗ 
derlich wie ſie ſich im beichten verhalten / 
vnnd inn allem tugentſamen Chꝛiſtlichem 
Leben vnnd Wandel erzeigen ſolten. 
Es iſt der Zulauff deß Volcks ſo groß 


geweſt / ſo offt ein Pater oder Bruder mit 


ihnen in dergleichen Gottſeligẽ Geſpꝛaͤch 
kommen / darab ſich hertzig zuerfrewen ge⸗ 


weſt. Dann ſie das Gebett ſo fleiſſig er⸗ 


lernt / das H. Sacrament der Beicht vnd 
Buß / ſo embſig beſuecht mit aller maͤnig⸗ 
klich / ſo es geſehen / ſonderlichem Troſt v 


Frolockung ein ſchmertzliche Rew / vnnd 


Bergliches Leydt / haben ſie erzeygt wegen 
jhꝛer begangnen Sünden vnnd Vnwiſ⸗ 
ſenheit / ſonderlich wann ſie alle Freytag 


tern 
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tern Leiden vnd Sterben Chꝛiſti deß Her? 
ren gehoͤꝛt. Dann ſie ſich als dann mit ſo 
jnnbꝛuͤnſtigem Eyfer / vnd flieſſenden Aus 
gen / ſo faſt gegeißlet / daß derowegen dem 
Allmaͤchtigen Gott billich groß Lob vnnd 
Danck geſagt worden. 

Es ſein auch diſe Leuth / von wegen ci? 
ſiger Vnderꝛichtung in Goͤttlichen Sa⸗ 
chen / ſo Sittlich / Zuͤchtig vnnd Erbar 
woꝛden / als wann ſie gar verändert waͤrẽ. 
Es haben ſich auch vil ſchoͤne vñ verwun⸗ 
derliche Sachen zugetragen / welche ich 
Nothalben / damit ich nit zu lang inn mei⸗ 
nem Scheiben / vnderlaſſen muß / ſonſt 
waͤren in der Warheit fo vil particulari - 
teten zuſchꝛeiben / die ſich in Japon zuge⸗ 
tragen / ob ſchon die Chꝛiſtenheit allda 
noch newe / vnd noch täglich / G Ott dem 
Herꝛn ſey Lob vnd Danck / wachſen zune⸗ 
men thut / kuͤnd einer doch alles zu erzehlen 
nit End machen. 5 | 
Nicht weniger Nutz vnnd Frucht iſt 
auch mit vnnd vnder den Vnglaubigen 
gleich diſer Orth geſchehen / daſi nach dem 
die Vnſerigen alſo in dem Weinberg deß 
8 | Hern 
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Herꝛn gearbeit / haben ſich diſes Jars 615. 
Perſonen zu dem Chꝛiſtlichẽ Glauben bez 
geben. Diſe Fortezza oder Statt Cingiua 

war ſelbiger Zeit guberniert von dem jun? 
gen Fürſten Stephano, offtgedachtes Her⸗ 
ren 1 Bruder / ein Herꝛ von 23. 
oder 24. Jaren / einer ſondern Authoꝛitet / 
von welchem ſehꝛ vil zuhoffen / von wegen 
ſeiner groſſen Lieb vnnd Wolneigung ge⸗ 
gen dem Chuſtlichen Glauben. Aber vor 
wenig Tagen iſt jhn ein ſo hefftig Fieber 
ankommen / mit einem ſo ſtarcken Blut⸗ 
gang / durch Mund vnnd Naſen / daß es 
jhn jnnerhalb ſiben Tagen auß diſem Le⸗ 
ben in das Ewig / wie wir billich zuhoffen / 
vberſchicket / weyl er gantz Gottſelig im 
HErꝛn entſchlaffen. Dann nach dem er 
die hochwürdige / heilige Sacrament mit 
groſſer Reuerentz empfangen / hat er ſich 
neben hoͤchſter Gedult in ſeinem S chmer⸗ 
gen vnnd Antigen / dem Willen G Ottes 
gaͤntzlich ergeben / hat auch zu End ſeines 
Lebens groſſe Zeichen geben feiner Selig 
keit / dann er Jeſus / Marla / ſtets in feinem 
Mund gehabt: iſt mit groſſer Solennitek 
vnd 
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vnd Pomp begraben vnd beſungen woꝛ⸗ 
den, Wie dann deſſen fein Perſon wol 
würdig / vnd ſolches zuthun in Japon gar 
nutzlich vnd gut iſt. Dañ ab ſoichen Wer⸗ 
cken der Barmhertzigkeit / die Japoneſer 
ſehr vaſt bewegt worden / ſeind auch bey 
diſer Leich Ensch Patres alle zugegen ge⸗ 
weſt. 
Auß diſem Collegio ſeind voꝛ dem Jar 
drey Bruͤder gen Macao geſchickt woꝛdẽ / 
der Vrſachen / daß fie allda Prieſterliche 
Weyhe annemmen / vnnd nachmals mit 
dem Schiff / ſo hewer inn Japon ankom⸗ 
men / widerumb zuruck kaͤmen. Dieweil 
ſie aber den Biſchoff nicht antroffen / wel⸗ 
cher nach Indiam verꝛaißt / haben ſie mit / 
vnnd in obgemeldtem hewrigen Schiff / 
dariñ auch zwen andere Patres sw nit 
kommen moͤgen. 

Demnach aber jhꝛ Hochwörd der Bi⸗ 

ſchoff / wie wir bericht woꝛden / widerumb 
zu Macao, ſo erwarten wir die drey newen 
Prieſter / ſampt dem P. Viſitatore, vnd an⸗ 
dern mehr / welche hewer mit den jungen 

Saponif chen Herꝛen von Rom auß / ge 
wißlich 
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wißlich ſollen ankommen. Vnd demnach 
vnſererein gute Anzahl der Prieſter ſeyn 
werden / koͤnnen wir alle Muͤhe vnnd Ar⸗ 
beit deſto leichter ertragen / wie wir dann 
mit der Hülff GOttes / ein groſſe Bekeh⸗ 
rung viler Seelen / gaͤntzlich verhoffen. 
Es hat auch P. Viceprouincial auff dem 
Schiff / welches hewer in Chinam laufft / 
zwen der vnſern mitgeſchickt / als nem̃lich / 
P. Antonium Præneſtinum, vñ den Bru⸗ 
der Ioannem Girardinum, beyde Italiaͤ⸗ 
ner. Den erſten zwar / damit er die Huma⸗ 
nitet in vnſer Schul zu Macao leſet. Den 
andern aber / damit er an ſtatt deß in Gott⸗ 
ſelig verſtoꝛbnen Bruders Anthoni Bais, 
die gebürliche Haußgeſchefft verꝛichtet / 
ſeyn aber auch fuͤrnemblich der Vrſachen 
dahin veroꝛdnet woꝛden / dann ſie beide inn 
Japoniſcher Spꝛach nit ſonders erfahren 
geweſt / deßhalben ſie ein mehꝛern Frucht 
ſchaffen moͤgen. | 
Dieweil auch P. Prouincial hewꝛ dag 
Collegium zu Macao, von dem P. Viſita- 
tore in ſonderm Befelch gehabt / hat er mit 
den obgemeldten zweyen / noch der vnſeri⸗ 
gen 
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gen fünff Brüder geſchickt / darauß zwar 
einer / ſo bald er Prieſter wurdt / deß wegen 
er dann geſchickt woꝛden / gleich bald wi⸗ 
derumb mit eheſter Gelegenheit / hewꝛ zu 
ruckinn Japon kommen ſolt. Die vier aber 
ſollen vnd koͤnnen jhꝛen Studiis mit beſſe⸗ 
rer Rhu vnd Gelegenheit / dann diſer Zeit 
in Japon / daſelbſten auß warten. 7 
Mit jhnen hat er auch geſchickt P. Mel 
chiorem de Moura, welcher ein Zeitlang 
Obꝛiſter inn Ximo geweſen iſt / der Mey⸗ 
nung / damit er P. Viſitatorem allerley 
Sachen / die ſich mitler Weil inn Japon 
zugetragen / muͤndlich gutẽ ſatten Bericht 
thaͤt / laut ſeiner Inſtruction / die jhme P. 
Prouincialzugeſtellt hat / damit er von ſei⸗ 
ner Ehꝛwird richtige Reſolutid empfieng / 
weſſen ſich die vnſerigen in Japon bey di⸗ 
ſen Leuffen / inn einem vnd andern zuuer⸗ 
halten hetten. Da er aber erfahꝛen wurdt / 
daß R. P. Viſitator noch inn China nicht 
ankommen waͤr / oder villeicht vernemmen 
wurdt / daß der Allmechtig Gott ein an⸗ 
ders mit jhme / jhn auß diſem zeitlichen Le⸗ 
ben ahruͤffend / hott fürgenommen / ic. Daß 


& 
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er alßdann alle Anoꝛdnung thaͤt / ſo wol 
die jenigen betreffend / die in Japon kom⸗ 
men / als auch die / ſo inn Macao verbleiben 
ſollen: Nachmals aber / daß er P. Melchior 
ſeinen Weg gen Rom zu E. E. nemen 
ſoll / damit er von E. E. Hilff r vnnd Rath / 
auch alle Anoꝛdnung vnnd Inſtruction / 
was in den Japoniſchen Sachen zuthun / 

empfangen moͤcht. Ob aber gleichwol ſol⸗ 
che Anoꝛdnung gethan / damit allem vn⸗ 

uerhofftem Zufall Fürfehung geſchehen / 

ſo verhoffen wir doch zu Gott / es werde 
ſolcher 8 ürſoꝛg nicht bedoͤꝛffen / ſondern er 
P. Melchior, werde R. P. Vifitatorem, 
noch im Leben friſch vnnd geſund finden / 
ſampt jhm vnd andern allen / die hieher / m 
Weinberg deß Herꝛn trewlich zuarbeiten / 
geſchickt woꝛden / inn kürtz allhie bey vns 


ö wider umb ankommen. 


Die jenigen der vnſern / ſo auß Bungo 
in obgemeldte Statt Cingiua transferiert 
worden / werden alſo allda bey ſiben Mo? 
nat verharꝛen / nachmals aber hat R. P. 
Viceprouincialemfür gut angeſehen / daß 
allein ein Prieſter vnd ein Bruder da ver⸗ 

bleiben 
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bleiben ſollen / die vberige aber fich inn die 

Stadt vnd Foꝛtetz Arie, vnd auch gleichß⸗ 
fahls die jenigen fo inn dem Probation⸗ 

hauß / ſich gen Amacuſa begeben ſolten / 
dann Amachſa vil gelegner für vnſern 
Nouiciat / Aria aber pilfüglicher zu den 
Vbungen fo in den Collegiis geſchehen / 
beſonders weil Arie nur ein Meil von 
Arima iſt / vnnd ein groſſen Adel hat / wie 
dann auch die vmbligenden Grentzen der 
Statt / das Collegium zu Arima wirdt 
deßhalben nicht leichtlich an Perſonen ge⸗ 
ſchwecht. Dann hewꝛ dꝛeyzehen auß dem 
Hauß! probationis jhꝛe zwey Jar geendet / 
vnd jetzt inn dem Helksio den Studis ob: 

ligen 

Zu Arie zuberniert der Herꝛ Safioen- 
der ein Vetter iſt deß Herꝛn Protha- 
ſij, welcher ſampt feinem Gemahel ein fo 
eyferigen Chꝛiſtlichen Wandel fuͤhꝛt / daß 
es nicht kan genugſam geſchꝛiben werden. 
Dann ſie beide ſampt jhꝛem erſtgeboꝛnen 
Sohn Sances, menigklich vnd ſonderlich 
gegen der Societet / ein fo freundliche 
De Hol d⸗ 


( 
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Holdſeligkeit erzeigen / daß ſie wegen ſo 


viler Wolthaten / deß Collegij Vatter 


vnd Mutter genannt moͤgen werden. 


Die Nouitzen daſelbs / haben diß Jar 
das erſtmal das > Ampt der heiligen Khar⸗ 
wochen inn der Faſten / mit ſo groffer So». 
lennitet / Zier vnnd Andacht verꝛicht / daß 
ein großmechtiger Zulauff deß Volcks 
geweſen / ſonderlich bey den Predigen vnd 


Diſeiplinen an dem heiligen Kharfreytag / 


ſo iſt auch gleichßfahls der Zulauff zu den 
Beichtſtuͤlen nicht klein geweſen. Derer 
aber ſo die Abgoͤtter verlaſſen / vnd zu dem 
alleinſeligmachenden Chꝛiſtlichen Glau⸗ 


ben kommen / ſeynd inn diſem Jar neun⸗ 


hundert vnd zwey vnd neuntzig Perſonen / 
alſo daß das Collegium zu Cingiua, vnnd 
der Nouitiat zu Arie, dem allmechtigen 
Gott zu Lob vnd Ehꝛ / groffen vn ſehaf⸗ 
fen. 


Vber das ſo ſeyn auch zu Arima durch 
die Gnade Gottes / hewer fünffhundert 
vnd meiſig Perſonen von jhꝛem rt 

thumb 
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thumb der Abgoͤtterey / zu dem wahren fes 
ligmachenden Glauben bekehrt vnnd ge⸗ 
taufft woꝛden / woͤllen der groſſen Anzahl / 
ſo mit inbꝛünſtiger Andacht gebeicht / vnd 
die Chꝛiſtliche Ceremonten der heiligen 
Wochen begangen / geſchweigen. Herr 
Prothaſius, der ein König zu Arima, 


faıpe feinem Gemapel denen 
Schwiger Fraw Maria, nimbt inn dem 
Eyfer vnd allen Chꝛiſtlichen Tugenten je 
lenger vnd mehꝛ / alſo vnnd dermaſſen zu / 
daß er allem feinem Hoffgeſind / jha auch 
dem gantzen Adel diſer Land / nicht wine 
ger auch dem gemeinen Mann vnnd allem 
Volck / ein ſcheinet Liecht vnnd Voꝛgeher 
iſt / zu allem gutem vñ Chꝛiſtlichem Wan⸗ 
del. Iſt auch für ſein Perſon alſo taͤglich 
bey vns / als wann er vnſer Haußgenoß / 
jha gar der vnſern Bruͤdern einer waͤre. 
Welches vns warlich ſampt dem / daß wir 
fo groſſen hitzigen Eyfer inn der Stadt A- 
rima vnd inn allen vmbligenden Orthen 
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Damit aber er / Herr Ptothaſius, ſeinen 
hertzlichen innbꝛünſtigen Eyfer noch daß 
erklaͤret / hat er ſich mit ſonderm Ernſt vnd 
Fleiß vnderfangen / damit die obgenann⸗ 


ten dꝛey Staͤtt vnd Veſtung / Kimabara, 


Mye vnd Cogiro, welche Orth / wie obge⸗ 


meldt / voꝛ der Zeit von dem Sarımaniz 


ſchen Koͤnig erobert woꝛdẽ / zu dem Chꝛiſt⸗ 


lichen Glauben vnnerzogenlich vnder⸗ 


richt vnnd bekehꝛt wurden: Hat auch P. 
Viceprouincialem dahin vermoͤgt daß er 
die vnſerigen an gemeldte Orth abgeferti⸗ 
get / den Sahmen deß Chꝛiſtlichen Glau⸗ 


bens daſelbſt im Namen GOttes auß zu⸗ 
ſeen / welches dann / Gott dem HErꝛn ſey 
Lob vnd Danck / ſo wol abgangen / vnd der 
Samen inn ein ſo gut Erdreich gefallen / 
daß ohne die Jenigen / ſo inn dem Sendt⸗ 
ſchreiben deß nechſtuerlauffnen Jahrs ge⸗ 
meldt woꝛdẽ / auch hewꝛ zweytauſend acht⸗ 
hundert Perſonẽ / den Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben vnnd heiligen Tauff angenomen ha⸗ 
ben. Wie auch inn einer andern Foꝛteßa / 


nicht weit von Mye, viertzig Perſonen / vn 
folgends widerumb zu Ximabara füntzig 
Perſo⸗ 
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Perſonen / vnder welchen ein ſehꝛ alte 
Fraß / die ein Anfraw deß jenigen / ſo zu⸗ 
uoꝛ Herr zu Ximabara geweſt / hatt biß⸗ 
hero die Chꝛiſtenheit ſtarck verfolgt: Nun 
aber dieweil fie ſihet / daß ib: Enigkl diſer 
Orth beraubt / vnd ſich ſelbſt in dem Ge⸗ 
walt deß Herꝛn Prothaſij befindt / auch / 
wie ſchier alle Inwohner daſelbſt ſich be⸗ 
kehꝛt habẽ / itt ſte alſo gar einmůtig in ſich 
ſelbs gangen / ſelbſt freywillig zu vns kom⸗ 
men vñ gebetten / wir woͤllen fie auch tauf⸗ 
fen / vnd vnder die andere C hriften zehlen 
ſolches / nach dem fie gnugſam pꝛobiert vñ 
vnderꝛicht woꝛden / geſchehen iſt. Verhelt 
ſich auch bißhero / G Ott ſey gelobt / treff 
Inn Cogiro hat man auch zu ſondern 
Zeiten bey zweytauſend Perſonẽ getaufft / 
alſo daß inn allen Landen / Stätten vnnd 
Veſtungen de hochermeldtẽ Herꝛn Pro- 
thaſij, diß Jar inn Glaubens ſachen alles 
hitzig vnd eyferig foꝛtgangen / vnd ein ſon⸗ 
derer Frucht vnnd Nutz geſchehen Jſo wol 
in Bekehꝛung der Vnglaubigen / als auch 
inn Troſt vnd Sterckung der ſchon zuuo: 
Adi NS geweß⸗ 
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geweßnen / aber noch nicht genugſam ons 
derwihnen Chꝛiſten / welches uns zwar 
wie obgemeldt / bey ſo triebſeliger Zeit / ein 
groß Frolocken vnd Troſt geweſt. | 

Die auß dem Seminario, ſo gen Faci- 
rao geoꝛdnet woꝛden / ſchaffen auch durch 


die Gnad GOttes groſſen Frucht / dann 


fie ein Meil von Arima, an einem guten 
ruhigen Orth / da nicht ſo vil Tumults / 
Gewerbs vnd Diſtraction iſt / der Jugent 


gar gelegen / dann allda zwey Seminaria 


beyſammen / derer bey ſiben vnd ſechtzig 
Jüngling / alle gute vom Adel / welche auch 


alle ſo wol in Chꝛiſtlichen Tugenden / als 
inn dem Studiern / loͤblich wol zunemmen 


vnd fortfahren. a 
Es hat P. Viceprouincial in diſem Jar 


auß obgemeldtem Seminario dꝛeyzehen 
Jüngling inn vnſer Societet an vnd auff⸗ 
genommen / ſchier all bey neunzehen oder 
zweintzig Jaren / ſeyn auch mit ſondern 
Gaben Gottes inn allen Tugenden reich⸗ 


lich begnadet / haben auch inn lateiniſchern 


Spꝛach vil zugenommen / dann nach dem 
ſie inn dem Seminario hey ſechs Jaren ge⸗ 
weſt / 
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weſt / haben fie fich jeder Zeit im ſtudiern 
vnnd kugentſamen Leben alſo verhalten / 
daß wol zuuerhoffen geweſt / ſie werden 
mitler weil im Weinberg deß HErꝛn ger 
trewe Tagloͤhner abgeben. | | 
Es iſt auch auß Anordnung R. P. Viſi- 
tatoris das dꝛitt Seminariũ inn der Statt 
Amangucci angericht woꝛden / daſelbs 
auch ſchon bey fünffzehen Jünglingen 
auff vnnd angenommen waren / Aber die⸗ 
weil wir trungenlich / wegen gegenwerti⸗ 
ger Verfolgung / obgemeldte Statt ver⸗ 
laſſen muͤſſen / vnd gedachte Knaben noch 
zimlich jung vnnd zart / ſeyn ſie jhꝛen El⸗ 
tern zu gelegner Zeit widerumb zu Hauß 
geſchickt woꝛden. 

Wie groß jetzt der Nutz vnnd Frucht 
ſey / ſo auß wolgenannten Seminariis on? 
ſerer Societet / vnd ſonderlich der Japo⸗ 
niſchen Chriſtlichen Kirchen zu gutem 
kombt / kan E. R. Paternitas auß diſem ab⸗ 
nemmen / daß nach dem vnſer K. P. Viſi- 
tator von ons auß Japon abgefahꝛẽ / wel⸗ 
ches dann ſchon in dem ſibenden Jar / hat 

mitler weil R. P. Viceprouincial auß ge⸗ 
Bar? D il dachken 


Poniſchen Sprach vnnd Geſatz vben / ond 
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dachten Seminariis ſchon bey viertzig 
Jüngling inn vnſer Societet auffgenom⸗ 
Vnd da man auch widerumb das dꝛitt 
Seminarium, laut wie obgemeldt / K. P. 


Viſitatoris Befelch anoꝛdnen wirdt / vnd 


in jedem hundert Knaben ſeyn ſollen / wie 
angeſehen / werden wir zweifels ohn mit 
der Hülff Gottes / für vns vnnd die gantz 
Japoniſch Chuſtlich Kirch genugſam ge⸗ 
krewen Arbeiter bekommen. Dann inn 
Warheit die Japonifi ch Jugent einer hoch 
wunderlicher guter Arch / Natur vnnd 
Verſtandt / iſt auch nieht allein inn vnſer 
Sprach dem Latein / ſondern auch inn al⸗ 
len andern freyen Künſten gar gelirnig 
vnd faͤhig. In Summa aber vnd fürnem⸗ 
lich / ſeyn ſie gleichſam von angeboꝛner 
Natur / der Gottsfoꝛcht / Ehꝛ⸗ Tugent 


vnd Zucht ergeben / ſeind auch ſonderlich 


in dꝛey Claſſen abgetheilt / vnd neben dem / 
daß ſie dem Studio d ateiniſchen Sprach 


vnd der Muſte obligen / haben ſie alle Tag 
ein Stund zwo / darinn ſie ſich in jrer Ja⸗ 


dieſel⸗ 
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dieſelbigen wol erlehꝛnen / welches gleich⸗ 
wol ſie in dem ſtudiern der Latein etwas / 
vnd jha nit wenig verhindert / ſo iſt doch 
ſolches / daß ſie inn der Japoniſchen Su⸗ 
perſtition wol ergründt vnd erfahꝛen waͤ⸗ 
ren / gleich ſo nothwendig / damit ſie mit 
den Leuthen (welches wir fürnemblich ſu⸗ 
chen vnd begern )mit Grund vnſerer wah⸗ 
ren / vnnd jhꝛer falſchen Lehꝛ conuerſiern 
vnnd handlen koͤnden / Welches dann nit 
weniger erſpꝛießlich vnnd tauglich iſt zu 
Bekehꝛung viler Vnglaubiger / kan jhnen 
hierumb ſolche Zeit / vñ taͤgliche fürgeſchꝛi⸗ 
bene Stunden zu ſolcher Vbung / keines 
Wegs abgeſchlagen werden. Jedoch diſer 
Arbeit vnd Zeit vngeacht / ſchꝛeibet doch 
der meiſte Theil ſchon fertig vnnd ſauber 
Latein / jha auch etlich auß diſen werden 
allbereit zu Meiſtern ð vndern vñ kleinern 
Schulen gebꝛaucht. 


Da der Allmaͤchtig G Ott Japon ein 
wenig zu Rhu ſtellen ſolt / vnd ein gnaͤdi⸗ 
gern Fürſten verleyhen / iſt verhoffenlich 
ein groſſer mercklicher Frucht vnnd Nutz 
zuerwarten / ſonderlich in gegenwert P. Vi- 


B nas 
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ſitatoris, der jhme dann die Japoniſche 
Ingent vaſt angelegen ſeyn laſt / Voꝛha⸗ 
bens / mit vñ durch ſie in der Japoniſchen 
Chuſtlichẽ Kirchen vil hochwichtiges zus 
verrichten. Dann fein Ehꝛwirde gar wol 
verſtehet / daß es ein ſonders Werck Got⸗ 
tes / daß ſolche Seminaria auff vnd ange⸗ 
richt woꝛden / dañ Menſchlieh daruon zu⸗ 
reden / hetten nit wol andere Mittel vnnd 
Weg erdacht koͤnden werden / den Chrifts 
lichen Glauben gelegner vnd beſſer foꝛtzu⸗ 
pflantzen. Es halten auch obgemeldte 
Jüngling / jhꝛe Regel vnd Geſatz / die jh⸗ 
nen R. P. Viſitator hinderlaſſen / aufs fleiſ⸗ 
ſigeſt / ſeind gar züchtig vnnd eingezogen / 
Liebhaber der Reinigkeit / jba von jnnen 
vnd auſſen alſo geſtaltet / daß ſie Geiſtli⸗ 
chen Ordensleuthen wol zuuergleichen / 
ſo gar haben ſie nichts kindiſch oder lieder⸗ 
lichs / wie ſonſt junger Leuthen bꝛauch / an 
jhnen / alſo / daß der Nouitzen Meiſter von 
den iz. die hewer in vnſer Societet auffge⸗ 
nommen woꝛden / Zeugknuß gibt / ſiegeben 
ihme wenig / oder wol gar nichts zuſchaf⸗ 
fen / dany ſie inn jhꝛem Gebett eyferig / in 
| Ä der 
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der Moꝛtiſtcation vnnd Caſteyung jhꝛes 
Leibs begierig / vnd in ſtetter Vbung aller 
Tugent fleißig vnnd vnuerdroſſen. So 
werden fie auch anderſt nit vnderwiſen / 
dann wie in vnſern Probierhaͤuſern in Eu- 
ropa gebꝛeuchig. Von der Zeit an / als ge⸗ 
genwertige Verfolgung angefangen / ha⸗ 
ben ſie nit vnderlaſſen / wochenlich ein Di⸗ 
ſciplin zuthun / neben andern gute Chriſt⸗ 
lichen Wercken / den Allmaͤchtigen Gott 
darmit zur Barmhertzigkeit zubewegen a 
In allerley zufallenden Kranckheiten ha⸗ 
den ſie / wie geſagt / wegen vilerley Anſtoͤß 
vnd Vngelegenheiten / in Raiſen vnd an⸗ 
derm / ſo jhꝛer zarten Natur vnnd Adeli⸗ 
chem Herkommen vaſt zuwider vil lieber 
alles erlidten vnd außgeſtanden / dann daß 
ſie ſich widerumb zu jhꝛen Eltern / allda ſie 
beſſere Wart vnnd Gelegenheit zu Erho⸗ 
lung jhꝛen Geſundt / begeben wollen. 09 
Koͤnig Prothaſius, wie auch der gantze 
Arimiſche Adel / hat ein ſondern gnaͤdigen 
Willen vnd Neigung gegen den Semina- 
rlis, dann fie jhm gar lieb / deß wegen hat er 
ſie auch in gnaͤdigſtem Schutz / erzeigt in 
mn der 
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der Statt Fichirain, allda fie gute vnd ge⸗ 
legne Vnderkommen / zu jrer Vnderhal⸗ 
tung / wirckliche vnd ſtattliche eHulff / vnd 
alſo / ob wir ſchon in andern Japoniſchen 
Landen vnd Orthen groſſe Verfolgung / 
Muͤhe vnnd Arbeit erleyden / ſo ſeind wir 
doch vnder dem Schatten / Schutz vnnd 
Schum diſes fo eyferigẽ Fürſten vnd Her⸗ 
rens in zimlichem Frid vnd Rhu / wiewol 
vns eben allda an Foꝛcht vnd Schrecken / 
wegen Enderung vnnd S chwebung lauf⸗ 
fender Gefahꝛen nit mangelt. 
Deßhalben dann Koͤnig Prothafius, 
was / vnnd wie jhme zuthun / ſehꝛ zweiffel⸗ 
hafftig / vnnd ſchier gaͤntzlich entſchloſſen 
iſt / ſich dem Tyrannen Quabaeundono 
ein offentlichen Feind zuerklaͤren / dann er 
gaͤntzlich dahin ſchlieſſen thut / er habe von 
ſeiner Freund vnd Feindtſchafft ein glei⸗ . 
ches zuuerlieren / deſſen fürnem̃ſte Vrſach 
diſe / Demnach die Söhne Rio ſogi, der ein 
gewaltiger Fürſt vnnd Tyrann diſer Land 
geweſen / nach Abſterben jhꝛes Vatters / 
auch groſſe Feindtſchafft gegen dem Koͤ⸗ 
nig Prothaſio ng nem̃lich dem / 
der 
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der jhꝛen Herꝛn vnd Vatter mit Waffen 
vberwunden / erlegt / vnd ſeiner Landen be⸗ 
raubt hett / haben fie durch vil Verheiſ⸗ 
ſung vnnd Schanckungen / die Sach zu 
Hof bey dem Quabacundono dahin ge⸗ 
bꝛacht / daß er / Quabacüdono, den Herꝛn 
Iſafay etlicher Herꝛſchafften / Landen vnd 
Statt / ſo mit Königs Prothaſij Landen 
graͤntzen / beraubt / vnd den Rioſogiſchen 
widerumb einzuantwoꝛten befolhen hat. 
Auch gleich den einen diſer zweyen Bruͤ⸗ 
der allda eingeſetzt. Gleichßfals hat er 
auch veroꝛdnet / daß König Prothaſius ei⸗ 
nem der Söhnen / des Riofogi, die Ve⸗ 
ſtung Cogiro, ſo ein Schlüſſel der Lanz 
den Koͤnigs Prothaſij widerumb vberge⸗ 
ben ſoll . Iſt alſo Hafay alßbald feiner Herꝛ⸗ 


7 * 


ſchafften entſetzt vnd außgeſchloſſen woꝛ⸗ 
den / deß wegen er dann bey König Pro⸗ 
thaſio vmb Hülff vnnd Rath ſtarck ange⸗ 
ſucht / mit dem Erbieten / da jhn hocher⸗ 
meldter König Prothafius in fein Landen 
vnd Herꝛſchafft / fo jhme alſo vnbillicher 
Weiß / deß Rioſogi Soͤhnen entzogen 
wurde widerumb einſetzen / vnnd darbey 

Schü⸗ 
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Schützen vnd Handhaben / ſey vnd waͤre 
er ſampt feinem Adel vnd Land volck hertz⸗ 
lich wol geneigt / ein Chꝛiſt / vnnd ſein / deß 
Koͤnigs / Vaſall zuwerden. EEE, 
Dieweil nun König Prothafioan ſol⸗ 
chem Handel nit wenig gelegen / hat er ſich 
mit dem Iafay der geſtalt alſo verglichen / 
vnd jhme heymlichen ſo guten Beyſtandt 
vnnd Hülff erzeigt / daß er jhn widerumb 
in ſeine Länder / wie ſchꝛifftlich vor einem 
Jar vermeldt worden / eingeſetzet / allda 
er ein gute Zeit mit Rhu vnnd Frid ge⸗ 
Dünn!!! e ole 
Demnach ſie aber an jetzt / die Rioſogi⸗ 
ſchen widerumb bey dem Quabacundono, 
der vermeynten Vnbillichkeit ſtarck be⸗ 
klagt / hat Quabacundono ein ſcharpff 
Decret ergehen laſſen / daß Ilafay inn die 
Acht erklaͤrt / vnd ewig Bandiert / vnd die 
Guͤter den Rioſogiſchen widerumb einge⸗ 
antwoꝛt ſeyn ſollen / jha daß auch König 
Prothafius jhnen / gedachten Rioſogi⸗ 
ſchen / die Foꝛtetz Cogiro gleichßfals ein⸗ 
haͤndig machet. | | 
19 Diß⸗ 
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Diß mals hat Quabacundono nit als 
lein diſer obgeſagter Vrſachen / ſondern 
auch / vnnd fürnemblich / dieweil ein Auff⸗ 
ruhr im Königreich Fingo , zwiſchen dem 
Fürſten vnd ihrem Koͤnig / welchen Qua- 
bacundono das Reich zuertheilt / ent⸗ 
ſtanden / ein fürnembſter ſeiner Haupt⸗ 
leuth / Aconodangio genannt / mit vil 
Bold daſſelbig Königreich widerumb zu 
befridigen / abgefertiget. In ſolchem Be⸗ 
felch ſich gemeldter Hauptmann / ſo wol 
beſcheiden verhalten / daß er obuermeldte 
Herꝛn deß Reichs / in Kürtz zu guter Rhu 
vnnd Einigkeit gebꝛacht. Den Abgoͤtti⸗ 
ſchen Herꝛn aber / welehem er das Reich 
zu regiern geben / hat er wider daruon ab⸗ 
geſetzt / ſich auch gantz vngnaͤdig gegen jm 
vernemmen laſſen / wie dan der Effect mit? 
gebracht / dann er jhme zuentbotten / er ſol⸗ 
lejm auß feinem Befelch den Bauch auff⸗ 
ſchneiden / welches die blinden / Abgoͤtti⸗ 
ſchen Japoneſer für ein Ehꝛ haben. 
Nach dem nun die Hern deß Reichs jh⸗ 
res Koͤnigs alſo abkommen / vnd ſie obge⸗ 
meldter Hauptmann zu Frid vnd 2 
eis 
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keit gebracht / hat ſich Quabacundono ges 
ſtellt / als wäre er mit ihnen aller Dings 
ſchon wol zufriden / vnd fie bereden laſſen / 
fie ſollen jhme / Quabacundono, wie ge⸗ 
braͤuchig / Ehꝛen halben zu Hof reithen / 
vnnd ihren Gehoꝛſam erzeigen / ſolehes fie 
gethan / vnderwegẽ aber / hat er ſie alle hin⸗ 
richten vnd erwürgen laſſen. Bi 


.. Bieich zu der Zeit / hat auch deß Riofo- 
gi Sohn den Aifafayndono angefangen 
widerumb auß ſeinen Landen vnd Leuthen 
zuuertreiben / auch ſtarck angehalten / da⸗ 
mit jme König Prothaſius deß Quabacũ⸗ 
dono Decret gemaͤß / die Foꝛtetz Cogiro 
einhaͤndig machet. Welches Koͤnig Pro⸗ 
thaſius nit verſtehn woͤllen / ſondern für 
Ohren gehn laſſen / vnd die Bottſchafften 
hin vnnd wider / durch waiß nicht was für 
Auffzüg vnd Entſchuldigung abgeferti⸗ 
get / Dann er jhm ſelbs gar nit perſuadiern 
koͤnden / daß er feinem ſo groſſen Feind ein 
ſo groſſen Vortheil inn die Handt geben 
ſoll / nemblich den Schlüſſel / dardurch er 
in das Reich / ſeines Willens fallen / vnnd 
ſonderlich im Land Tacaquu, alle Vnrhu 
wi, | anrich⸗ 
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richten koͤndt. Dieweil aber deß Riofo- 


i Sohn bey obgemeldtem Hauptmal / ſo 


Juabacundono diſer vnnd anderer / wie 
zehoͤꝛt / Vrſachen abgefertiget / ſtarck vnd 


ohn vnderlaß angehalten / damit deß Qua- 


bacundoni Decret / wegen der Joꝛtetz Co⸗ 
ziro, Execution geſchehetiſt deß halben Koͤ⸗ 
ig Prorhaſius, was / vnd wie jhm zuthun / 


n groſſen Soꝛgen vñ Zweiffel geſtanden. 


Dañ geſetzt / daß er die Fortetza dem Rio- 


ſogi nit ſolt / wie Quabacundono befol? 
zen / einhaͤndig machen / ſo bewegt er den 


großmaͤchtigen Tyrannen gegen jm zum 
Zorn. Entgegen aber / verzeyhet er ſich di⸗ 
fer Fortetz, fo gibt er die Waffen feinem 
eignen Feind in die Handt. Entſchlieſſet 


ſich doch endtlich dahin / er woͤlle zuuorer⸗ 


ſehen / was jhme doch darauß entſtehen 
moͤchet / da er zuuoꝛ das ſeinig mit dem 


Schwerdt beſchirmet / vnd erzielt: Dann 


daß er gleich Freywillig / ein fo ſtarcke Be⸗ 
ſatzung ſeinem groſſen Feind einraumen 
ſoll. Fangt derhalben an mit Soldaten 


vnnd Waffen / auch anderer gebürlicher 


Notturfft ſich zu W der Mey⸗ 


ER 


nung ⸗ 
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nung / da er von dem Quabacundono ge⸗ 


trungen ſolt werdẽ / mit jme ein Schlacht 
zuthun. | | | 


Solches nit allein vns / ſonder auch vis 
len ſeiner Vaſallen vnd getrewen Landt⸗ 


herꝛn / ein groſſe Soꝛg vnnd Forcht einge⸗ 


jagt / dann ſie nit rhatſam erkandten / zu 


ſo gefaͤrlicher Zeit / ſich mit Krieg wid den 


ſo gewaltigen Tyrafien einzulaſſen. Aber 
wie dem allem / fo hat doch König Protha - 
ſius bey deß Quabacundöni Geſandten 
oberiſten Hauptmann ſein Vnſchuldt ſo 
wol vnd gelegen wiſſen anzubringen / jhn 
auch gnugſam verſtaͤndiget / vnnd gute 
Infoꝛmation geben / wie es ſeinen Lan⸗ 
den zu fo mercklichem Schaden vñ Nach⸗ 
theil raiche / da er inn diſem Fall deß Qua- 
bacũdoni Befelch gehoꝛſamlich exequiern 
ſollt. N | / 
Es hat auch gleichßfals Pater Vicepro- 
uincial den Capitan ehꝛn vnd heymſuchen 
laſſen / hat ſich auch ſelbſt verkleydt / vnnd 
inn das Königreich Fingo verꝛaißt / damit 
er mit den zwen groſſen vnnd gewaltigen 
Herꝛen / Auguſtino vnd Quambiondo- 
no 
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ao zu Red möcht kommen / vnnd Berhat⸗ 
ſchlagen / was doch in einem vnnd andern / 
zu diſer gefaͤhꝛlichen Zeit / ſo wol inn deß 


Königs Prothaſij, als andern Sachen zu⸗ 


thun oder zulaſſen wär. 


Ebben der geſtalt hat der Koͤnig Protha- 5 


ſius ſelbſt durch Mittel Quambiondono, 


mit dem Hauptmann Aſonodangio, ſo 


höflich vnnd beſcheiden handlen laſſen / 
daß er mit vnſerer Meynung wol zu fri⸗ 


den / auch gegen den Chriſten nicht vbel 


geneigt / oder Affectioniert iſt. Vnnd ob 
gleichwol gedachter Capitan vnuerholen 
vermeldt / daß weder er noch ein anderer 
ſich vnderfangen wurde / etwas bey dem 
Quabacundono inn vnſern Fauoꝛ vnnd 
Gunſt zu reden / dieweyl er ein folcher 
Mann / auch alſo qualificiere waͤre / dem 
nichts / das jhme zuwider / fürzubringen / 
Hat er doch nichts deſto weniger alles ver⸗ 
Beiffen / was jhme ohn fein Nachtheil / 
vnns zu gutem gelangen möcht / woͤlle 


auch nicht vnderlaſſen / in aller fürfallen⸗ 


der Gelegenheit / vnſere Sachen auch bey 


Quabacundono ſelbſten zu promouiern. 
575 e, an 


\ 
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Vnd gleich / wie er vns ſolches mit dapffe⸗ 
rem Gemuͤt / redlich vnnd auffrecht ver⸗ 
heiſſen / alſo haben wir nachmals erfahꝛen / 
daß er es im Werck trewlich gethan / Hat 
auch Patrem Viceprouincialem inn gu⸗ 
tem Vertrawen fleißig vermahnet / dem⸗ 
nach je die Patres auß Japon nicht gewi⸗ 
chen / ſo ſollen fie ſich doch auffs einge og⸗ 


neſt / vnnd ſo vil moͤglieh / verborgenlich 


verhalten / damit nit Quabacundono zu 
noch groͤſſerem Zoꝛn verurſacht / vnns 


ſampt allen Chriſten auffs euſſereſt verfol⸗ 


gen thet. ER 
Mitler weyl hat fich auch Quabacun- 

dono entſchloſſen / das Königreich ingo, 
auß welchem er die fürnembſten Fürſten 


vnd Herꝛn erwürgen laſſen / in zwen Theil 


abzuſoͤndern. Den halben Theil hat er zu⸗ 
geaignet dem fuͤrtrefflichen vnnd gewalti⸗ 


gen / frommen Fürſten vnd Neem Augu - 


ſtino Iacurondono, hat jhn alſo zu einem 
Herin gemacht viler Fortetzen / Staͤdt / 
Land vnnd Leuth / auff der Seitten da das 
Meer das Koͤnigreich Fingo, vonn dem 
Reich Arima, vnnd von der Inſul gr 
N ER cula 
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eufa abtheilt / darinn auch die fürnembſten 
Haͤuſer vnd Städt ſeyn / welche Sangara - 
dono, Vcondono vnnd andern groſſen 
Herꝛn in Fingo zuſtaͤndig geweſt / alſo / daß 
ihme / Herꝛn Auguſtino, feine Rendt / 
Guͤlt vnd Einkom̃en / vmb zwaintzig tau⸗ 
ſent vnd dreyhundert Maß / das iſt / Saͤck 
voll Reyß / dann alſo rechnet man allhie 
eines Vermoͤgen vnd Einkom̃en / gemehꝛt 
woꝛdẽ. Hat jm auch noch vber das / in fein 
Verwaltung alle die Seeſtaͤtt deß Koͤnig⸗ 
reichs Ximo vbergeben / daher er warlich 
ein großmaͤchtiger / reicher Herꝛ woꝛden / 
den Chꝛiſten in Limo, die fie ſchier meiſten 
theils / wegen d Verfolgung in diſen Or⸗ 
then auff halten / iſt diſe Mildt vnd Frey⸗ 
geblichkeit deß Quabacundoni, gegen 
dem Herꝛen Auguſtino dermaſſen zu gu 
tem kommen / daß man es zu diſer Zeit nit 
gelegner noch beſſer erwünſchen koͤnden. 
Dann da diſe Land vnnd Orth ein Vn⸗ 
glaubiger bekommen ſolt haben / dieweyl 
ſie mit dem Koͤnig Prothaſio inn Arima 
graͤntzen / wurde wenig Freundtſchafft 
noch guter Will / aber wol vil groſſer Ge⸗ 

i fahren 
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fahꝛen dem König Prothaſio hierauß ent⸗ 
ſtanden ſehn. Fu: 
Aber ſonderlich iſt ſolche / deß Herꝛn 
Auguſtini groſſe Ehꝛ / Reichthumb vñ Er⸗ 
hoͤhung ſeines Stands gar vilen / ja auch 
den fürnembſten Chꝛiſten / ſo auß Meaco 
vnd anderſt wo vertriben woꝛden / gar vaſt 
zu gutem kommen / dann nach dem ſie all 
Ih: Haab vnd Guͤter / jha Land vnd Leuth 
verlaſſen muͤſſen / in das bitter Ellend / vñ 
an den Bettelſtab / wegen der Bekandtnuß 
deß Chꝛiſtlichen Glaubens / gar getriben 
woꝛdẽ / hat fichochgedachter Herr Augu- 
ſtinus all ſamentlich auß Chꝛiſtlichem mit⸗ 
leyden / in feine Laͤnd / Schutz vñ Schirm 
fo gnädigft an vnd auffgenommen / daß er 
ihnen auch groſſe Rendt / Gůlt vnd Eins 
kommen gemacht / ja auch zu ſeinen beſten 
Raͤthen vnd Landherꝛn erkieſet / mit guten 
Emptern / als Befelch / Hauptmanſchaff⸗ 
ten / vnd andern ehꝛlichen vnd ſtattlichen 
Digniteten verſehen / alſo / daß etliche jaͤr⸗ 
lich Einkom̃ens / bey 2. 3. 4. 5. jha c. Tau⸗ 
ſent Saͤck mit Reys habẽ. Vnd diſen ſeyn 
Paulus Ebundadono, Georgius Fagigi- 
| „ Er dono, 


N 


\ 
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dono, Vincentius von Saccai , auch deß 
Veundoni fürnembſte Herin / diſe all hat 
Her: Auguſtinus zu ſich beruffen / vnd mit 
gleichen Ehꝛen / Digniteten vnd Rendten 
dermaſſen verſehẽ / daß ſie an jetzo groͤſſere 
Herꝛn / dann ſie voꝛ jemals geweſen. Den 
andn Theil Fingo, ſo mit dem Koͤnigreich 
Bungo grentzet / hat der Quabacundono 
einem vnglaubigen Herꝛn vbergeben vnd 
vnderthaͤnig gemacht. 

Nachdem nun Her: Auguſtinus kom⸗ 
men / die Poſſeß derer Landen vnd Leuth / 
ſo jme von dem Quabacundono geſchẽckt 
woꝛden / zunemmen / hat er auch ein ernſt⸗ 
lichen Befelch vnnd Deeret deß Quaba- 
cundoni, den König Prothaſium betref⸗ 
ſend / mitgebꝛacht / alfo lautendt: Daß er 
in Anſehen deſſen / die Schluͤſſel ð Stadt 
Cogiro, deß Rioſogi Sohn / vnuerzogen⸗ | 
lich vberantwoꝛtet / wie jhme dann auch 
vormals wäre aufferlegt vnnd befolhen 
woꝛde. Zu dem hat auch Her: Auguſtinus 
vd dem Quabacundono ſonderlich Com⸗ 
mißion gehabt / jhme / Heren Prothaſio- 
gut runde zuuermelden / wie daß er jhme 
V E mij mit 
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mit allen Vngnaden gewegen / jha auch 
ſchier entſchloſſen / jhme das Leben / ſeinen 
Standt / gand vnnd Leuth zunemmen / der 
Vꝛſachen halben nit allein / daß er jhme nit 
gleich gehoꝛſamet / vnnd die Fortetza dem 
jenigen nicht alßbald einhaͤndig gemacht / 
dem er ſte veroꝛdnet / ſondern auch / daß er 
dem llafay Beyſtandt gethan / vnnd zu di⸗ 
ſen Guͤtern widerumb verholffen / welchen 
er doch nicht wollen / daß er dieſelbigen be⸗ 
ſitzen fol. oo | 
Ab diſer boͤſen newen Zeitung iſt Her: 
Prothaſius widerumb auffs hoͤchſt wider 
den Quabacundonerzürnet woꝛden / auch 
gänglich entſchloſſen geweſt / ſich ein of⸗ 
fenlichen Feindt deß Quabacundoni zus 
erklaͤren / dann er ſich gar nit dahin reſol⸗ 
uiern koͤnden / daß er ein ſo gute Veſtung / 
ſeinem ſo alten Feind einraumen ſolle. Iſt | 
derowegen letzlich hoch vonnoͤthen geweſt / 
daß 8 Herr Auguſtinus ſelbſt eigner Per⸗ 
ſon zu dem Herꝛn Prothaſio fommen/ | 
ihne ſampt / vnd mit jhm P. Viceprouin- 
cialem of P. Organtinum zubereden / wie 
daß er ſelbſt ſeinem hohen Verſtand ud | 
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wol zuerkennen hab / daß zu diſer voꝛſte⸗ 
hender Zeit / weder rathſam noch thunlich / 
ſich mit Krieg gegen dem Quabacundo- 
no einzulaſſen / Dann er ſich / ſeinen gan⸗ 
tzen Stammen vnnd Namen / Land vnnd 
Leut / ja ſampt der gantzen Poſteritet vnd 
Nachkoͤmblingen / inn gewißes euſſerſtes 
Verderben ſetzet. Soll vnnd woͤlle jhme 
vertrawen / daß er Herꝛ Prothaſius, ſolche 
Guͤter inn kürtz mit beſſerer Gelegenheit / 
gar leicht widerumb hab zuuͤberkommen / 
ſoll nur dißmals der Zeit etwas nachge⸗ 
ben / vñ ſein gering Vermoͤgen gegen dem 
fo groſſem vnnd hohen Gewalt deß Qua- 
bacundoni, etwas bedachtſamer erwegen. 
Nach ſolchem hin vnnd wider vilfelti⸗ 
gem Geſpꝛaͤch / hat ſich letztlich Her: Pro- 
thaſius, gleichwol ſchwerlich / vnnd ſchier 
wider ſeinen Willen bewilliget / detz Tua - 
bacundoni Befelch gemeß / den Rioſogi⸗ 
ſchen Cogiro die Foꝛtetz zuuͤberantwoꝛte. 
Deſſen wir dann hertzlich erfrewet / vnd eis 
ner groſſen Foꝛcht vnnd Soꝛg entladen 
woꝛden. Dann daein Krieg zwiſchen diſen 
zweyen Potentaten entſtanden ſolt ſeyn / 
eng been 


( 
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hetten ſie die Chꝛiſten / menſchlich daruon 
zureden / nicht wol beſchützen moͤgen / Da⸗ 
her dann euſſerſte Noth vnd Vndergang 


erfolgt waͤre. 


Nach welchem Her: Auguſtinus vnnd | 
Prothaſius gar gute vñ vertrawte Freund 
mit einander verbliben / der dann verheiſ⸗ | 
fen vnd gutwillig auff fich genommen / den 
Herꝛn Prothaſium bey dem Quabacun- 
dono widerumb inn Gnaden zubꝛingen / 


auch daſelbſt zu Hofallen feinen Mißgoͤn⸗ 
nern ſtarcken Widerſtandt zuthun. 


Nach dem nun ſolches verloffen / hat 


ſich nit lang darnach widerumb ein ſchwer 
Wetter erꝛegt / welches dem Herꝛn Pro- 
thaſio nicht geringere Soꝛg vnd Angſt / 


vnſer aber allen groſſen Schꝛecken vnnd 


dieweil er noch ein Vnglaubiger geweſt / 
hat er allzeit zimlichen Widerwillen wider 


feinen Herꝛn den Prothaſium gehabt / an 


jetzt aber gleichwol ein Chꝛiſt / jedoch die⸗ 
weil es jhm weh gethan / daß er feines 
Schloß vnnd Veſtung Cogiro gaͤntzlich 


beraubt 


Foicht eingeiagt. Dann feiner Landhern 
einer / ſo Cogiro voꝛ vilen Jarẽ ingehabt / 
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beraubt ſeyn ſollen / hat er wider ſeinen 
Herꝛn ein Meitterey erdacht. Dann die⸗ 
weil Her: Ilafaydono, wie obgemeldt / 
auch inn deß Quabacundoni Vngna⸗ 
den / vnnd ſich deß wegen inn den Schutz 
vnnd Schirm Prothaſij, inn das Reich 
Arima begeben / auch zwen ſtattliche 
feiner Herꝛn bey ſich gehabt / die allzeit 
dem Hauß Arima nicht wol gewegen / ꝛc. 
Hat obgemeldter deß Herꝛn Prothaſij 
Landherꝛ von Cogiro, heimlich ein Auff⸗ 
rhur vnnd Vnoꝛdnung inn Arima, wider 
feinen Herꝛn Prothaſium anzurichten / 
mit diſen zweyen ſich verbunden / iſt auch 
ſchon fo weit kom̃en / daß ſie allbereit ſchon 
andere zu jhꝛer Faction gebꝛacht. Dieweil 
aber ſolches ſo gar inn der Still nicht ſeyn 
koͤnnen / iſt es dem Hern Prothaſio vers. 
kundtſchafft woꝛden / der dann mit Voꝛ⸗ 
wiſſen vnd Willen deß Herꝛn Iſafaydon, 
fo ſich hierin gegen Herꝛn Prothaſio gantz 
redlich vnd auffrecht erwiſen / eilend / ſol⸗ 
chem Vnrath zufürkommen / zu der Sach 
gethan / auch obgeſetzte dꝛey widerſpennig 
Herꝛn / ohn allen Verzug vberfallen / vnd 
e % en. 
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ſampt ihrem Anhang vnnd Bundsgenoſ⸗ 
ſen / deren bey neun vnd zweintzig / hinrich⸗ 


Hierz wiſchen nahende ſich die Zeit / wel⸗ 
che die Japoneſer Sognaci nennen / vnnd 
iſt ſo vil geſagt / als bey vns das new Jar 


iu welcher ein allgemeyner Japoniſcher 


Brauch / daß alle groſſe Herin dem Qua- 
bacundono zu Ehin gen Hof kommen / 
vnd ſich erzeigen muͤſſen. Iſt derohalben 
ſolche Ehꝛnpflicht zulaiſten / dem Herin 
Prothaſio, ſampt ſeinem elteſten Sohn 
vnnd allen fürnembſten Herꝛn auß Ximo ı 
nothwendig obgelegen / dann keiner dar⸗ 
uon außgenommen oder für entſchuldige 
gehalten wirdt / ſonder welcher in ſolchem 
zugehoꝛſamen ſaumſelig vnnd widerſpen⸗ 
nig / der wirdt gleich bald für einen Rebel⸗ 
len vnd offentlichen Feind erklaͤrt. | 
Ir Abraiſung diſer Herꝛn allen / beſon⸗ 
ders aber deß Herꝛn Prothaſij zu dem Ty⸗ 
rannen / hat ſich die Foꝛcht inn vns wider⸗ 
umb ernewert / vnd beſoꝛgten vber die maſ⸗ 
fen ſehꝛ / daß obgedachter Tyrann nicht | 
durch diſe Gelegenheit fein böfes vnd vers 
J gifftes 
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gifftes Gemuͤth / ſo er ſonſt mehꝛmalen er 
zeigt vnnd blicken laſſen / anietzo außſtieſſe 
vnd inn das Werck ſetzete . Jedoch wie dem 
allem / haben fich die Herꝛn ſelbſt nach lan⸗ 
gem Rathſchlagen entſchloſſen / ſie wollen 
in deß Auguſtini Geſellſchafft foꝛtzihen / 
welcher ihnen alle Freundſchafft vñ Gut⸗ 
willigkeit anbotte / mit ferꝛerm Vermel⸗ 
den / er woͤlle fie verficheren / daß fie ſich 
in diſer Raiß gantz keiner Gefahꝛ zubefor 
gen hetten / vnd daß er alles auff ſich wolte 
nemmen / entgegen aber da ſie nicht ziehen 
wurden / waͤren ſie alleſampt (als jhme die 
Sach für gewiß fürkaͤme) inn grundt vers 
derbte Leut. Seyn alſo nach wenig Tagen 
mit gemeldtem Auguſtino verꝛaiſet. Vnd 
ob wol wir der Hoffnung / daß Gott der 
Herꝛ jhꝛ Gleitsman ſeyn / vnnd ſie glück⸗ 
lich vnnd mit Frewden widerumb nach 
Hauß fuͤhꝛen werde / nichts deſto weniger 
ſtehn wir hierzwiſchen biß auff ie Wis 
derkunfft / inn hoͤchſtem Zweifel vnd Her⸗ 
tzenleid. eee en * 
Herr Prothaſius hat voꝛ feinem Abrai⸗ 
ſen alle ſeine Sachen treffenlich wol ge⸗ 
. | oꝛdnet / 


N 
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oꝛdnet / vñ die Statt Arima ſeinem Bru⸗ 
der Leoni befolhen / damit er alſo inn Be⸗ 
ſitzung vnnd Herꝛſchung derſelbigen / zu⸗ 
gleich auch regierte alle andere Staͤdt vnd 
chloͤſſer / fo feinem Gebiet vnnd Juriſ⸗ 
diction vnderwoꝛffen / die fürnemſte Hoff⸗ 
nung vnnd Zuflucht aber ſetzt er auff den 
P. Viceprouincial, welchem er feinen Hof / 
ſampt feinem gantzen Fürſtenthumb vnd 
Herꝛſchafft / euſſerſtes Fleiß befolhen / auch 
wolgedachten Herꝛn Leoni inn Befelch 
hinderlaſſen / daß er nichts wichtiges für 
die Hand neme / ohne deß P. Prouincialis 
Rath vnd Gutachten. 
Ehe vnnd aber fich hochgemeldter Koͤ⸗ 
nig Prothaſius auff den Weg nach Mea⸗ 
co begeben / hat jme P. Viceprouincial ſa⸗ 
gen laſſen / er ſoll bey ſich ſelbſten erwegen / 
ob es nit rathſam waͤre / demnach er jetzund 
gen Hof zu dem Quabacundono zuͤge / die 
Patres ſo inn ſeinem Koͤnigreich Arima, 
außzutheilen vnd zuuerſchicken / damit nie 
etwan einer ſeiner Mißgoͤnner / hierumb 
jme bey dem Quabacũdono ein boͤß Spit f 
| ' gurichtere, | ni 
n 5 Dar⸗ 
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DODarauff Her: Prothaſius geantwoꝛ⸗ 
tet / da jhne Quabacundono gefahꝛen vnd 
greiffen / oder waſerley Vngnad vnd Wi⸗ 
derwillen / auff jhne werffen ſolle / darumb 
daß er / Herꝛ Prothaſius, den Patribus inn 
ſeinen Landen hette Vnderſchleiff geben / 
wurde ſolches nicht geſchehen wegen deſ⸗ 
ſen / ſo er thun wurde / ſondern deſſen / ſo er 
voꝛ diſer Zeit ſchon laͤngſt / inn dergleichen 
Chꝛiſtlichen Wercken geuͤbet vnd gethan 
hette / ſolle derowegen fein E. E. zu ruhe 
ſeyn / er woͤlle nicht / daß auch nur ein ein⸗ 
tziger Pater von vnnd auß ſeiner Veſtung 
Arima wiche oder hinwegk zoͤge. Er hette 
eben darumb / weil er nemblich fo vilen Pa- 
tribus daruon geholffen / vnd ſie in ſeinen 
Landen vnderbꝛacht / vnnd voꝛ ſo groſſer 
Gefahꝛ Leibs vnnd Lebens / oder doch der 
Vertreibung vnnd Ellends / der Chuſtli⸗ 
chen Religion vnd allein ſeligmachenden 
Glauben zu Dienſt / Nutz vnd Fürſchub / 
erꝛettet vnd hingebꝛacht / u Gott dem Alle 
maͤchtigen ein gewiße Hoffnung vnd Zu⸗ 
uerſicht / es werde fein Goͤttliche Maye⸗ 
ſtaͤt vnnd Guͤte / jhne gleichſam zu einem 

5 Sa Wider⸗ 
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Widergelt / auch beſchützen / vnnd voꝛ al⸗ 


lem Vnglück erhalten / jhme auch ein froͤ⸗ 


liche Widerkunfft verleihen. Hat ſich alſo 


in Gottes Namen auff den Weg begeben / 
vnd 3000, Erutzati ( iſt ein Goldſtuck / ſo 
ohn gefahrein Vngeriſchen Ducatẽ wigt) 


ſampt andern koſtlichen Sachen / dem 


Quabacundono zu dem erſten Eingang 


zuuerehꝛen / mit ſich genommen. Dann er 


Quabacundono nit wil mit leeren Haͤn⸗ 


den von jemands heimbgeſucht werden. 
Durch welche Practie vnnd Manier / wie 
auch mit dem / daß er die Reich vnd Herꝛ⸗ 


ſchafften / ſo offt es jhn geluſtet vnd gelie⸗ 


bet / verdauſchet vnd verendert / vnd dann 
mit anderm ſeinem tyranniſchen Thun 


vnd Laſſen / rafflet er ein vnſeligen Schatz 


von Sllber / Gold vnd allerley koͤſtlichen 
Sachen vnd Kleynoͤtter zuſammen. 


Hochgedachter Koͤnig Prothaſius hat 
auch hinderlaſſen / daß jhme die ſeinige alle 
viertzehen Tag durch einen ſondern Poſt⸗ 
botten zuwiſſen machten / wie alle Sach 
vmb fein Veſtung / Land vnd Leut / ſtͤn⸗ 
oe / Er woͤlle deßgleichen auch / wie es jhme 

| ergehe / 
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ergehe / herwider berichten. Nach diſem al⸗ 
lem / ehe er den Weg eingangen / hat er an⸗ 
daͤchtig beicht vnd communiciert / vnd one 
alſo in ſeinem Wegzihen / aller bekümmert 
vnnd trawꝛig hinderlaſſen / dann wir / wie 
gemeldt / ſolche Angſt vnd Soꝛg / biß wir 
jn widerumb ankommend froͤlich erſehen / 
auß vnſerm Hertzen keins wegs außſchla⸗ 
gen koͤnnen / angeſehen / daß diſer groß⸗ 
muͤtig / außbündig / fürtreffenlich Koͤ oͤnig / 
alſo eyferig / hitzig / vnd jha ſo gar erzündt / 
in Außbꝛeitung / Foꝛtpflantzung vnd Be⸗ 
ſchirmung der Thꝛiſtenheit / vnd warhaff⸗ 
tig ein Stütze vnnd veſte Saͤul / auff wel⸗ 
chem die gantze Chꝛiſtengeit diſer Kunden 
ſtehet. 


Von den Koͤni igeeichen vnd Fuͤr⸗ 


ſtenthumben ura Amaquufa, a 


Sirando vnd Goto. 


J. Außtheilung vnſerer Patrum vnd 
Fratrum, in vnderſchidliche Ort hin 
vnd wider in Japon / ſeyn auch fünff⸗ 
zehen oder ſechzehẽ in das Reich deß Herin 
Sances end, oder wie wir jhn 
= heiſſen / 
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heiſſen / Herꝛn zu Omura, fo feinem Hern 
Vattern / weiland Bartholomæo, Henn 
zu Omura, nach ſeines Ableiben / inn dem 
Reich ſuccediert vnnd nachgefolgt / abge 
theilt woꝛden. Inn die Herꝛſchafft Ama 
quuſa ſeyn auch dꝛey Prieſter vñ ein Bru⸗ 
der geſchickt woꝛden / wiewol auch nach 
wenig Tagen eben an diſen Orth / wegen 
mehrer Gelegenheit / der gantz Nouitiat / 
transferiert vnd vberſchickt woꝛden. Inn 
die Inſel Oyano, ſo an ehgedachte Ama⸗ 
quuſiſche Herꝛſchafft grentzet / vnd iſt voꝛ 
einem Jar mitten in diſer werenden vnge⸗ 
ſtümmen Verfolgung / gantz vñ gar zum 
Chꝛiſtlichen Glauben gebracht woꝛden / 
ſeynd zwen Prieſter vnd ein Bruder depu⸗ 
tiert vnd abgeoꝛdnet worden. Gen Firan- 
do, ſo auch ein Inſel / vnnd Herꝛn Hiero- 
nymo vnnd Balthafaro zuſtaͤndig / ſeyn 
dꝛey Prieſter vnd zwen Bruͤder / wie auch 
andere zwen Prieſter ſampt einem Bru⸗ 
der / gen Goto der Inſel geſchickt woꝛden / 
auſſerhalb deren ſo heimlich vnnd verboꝛ⸗ 
gen zu Meaco vnd im Reich Bungo, deren 
acht geweſen / von welchem alßbald hie vn⸗ 
n | den 
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den weiter / verbliben. Was aber an jetzo / 
vnſerem Fürnemen nach / diſe Ximifche 
Prouintz / ſo an das Meer ſtoͤſſet / inn wel⸗ 
cher alle obernennte vier Herꝛſchafften ge⸗ 
legen / anlangt / haben ſich alßbald die vn⸗ 
ſerigen vnderfangen / die arme Seelen / ſo 
ein lange Zeit her / an dem Woꝛt G Ottes 
groſſen Hunger gelitten / vnd ſich auch al⸗ 
o / als außgeſeigerte hungerige Schaͤff⸗ 
lein / an geiſtlicher Vnderhaltung erzeig⸗ 
ten / mit hitzigem ernſtlichen Begern / daß 
man jhnen das Brot der Seelen bꝛechen 
wolte / getrewlich vnnd fleiffig zuweiden / 
vnd ſich doch gleich wol / zumal auch vmb 
der heydniſchen Voͤlcker Bekehrung / inn 
Lehꝛung deß Catechiſmi / wie vmb alle an⸗ 
dere vnſers Beruffs ſtandtmeſſige Emp⸗ 
ter / in maſſen wie obe von Arima geſagt / 
eyfferig vnd mit groſſem Fleiß angenom⸗ 
men: Vñ wiewol alſo auch in diſer Lands⸗ 
art nicht geringer Frucht vnnd Nutz ge⸗ 
ſchafft / hat doch beyneben an Creutz vnnd 
Leiden / gar nichts gemanglet. 
Inn dem Gebiet Nanchaſachi, ſo det 
Herꝛſchafft Omura vnderwoꝛffen / haben 
Ni e 
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vnſere Patres gute vnd gelegne Vnderhal⸗ 


tung gehabt / dann der Koͤnig Bartholo⸗ 


mæus, deß obgemeldten jetztregierenden 
Herꝛn Vatter (hochſeliger Gedaͤchtnuß) 
zu Auffenthaltung vnſerer Societet / hat 
vns voꝛ zehen Jaren diſen Port Nancha- 
ſachi, ſampt noch einem nahgelegnẽ Gut / 
Mongui genannt / eingeantwoꝛtet: Auß 
welchen wir neben dem jaͤrlichen Einkom⸗ 
men / ſo fich in diez oo. Eruzati (oder Vn⸗ 


geriſche Ducaten) erſtrecken / auch ein an⸗ 
dere / vns ſehꝛ angeneme Gelegenheit ge⸗ 
habt / wegen daß allda zu gewißer Zeit die 
Poꝛtugaleſiſche Schiff ankom̃en vñ auß⸗ 
lenden. Vber diß alles / nach dem der Rö- 


nig von Arima, den Gottloſen Rioſogi, 
ſampt feinen gantzen hellen Hauffen / mit 
bewuſter herꝛlichen Victoꝛt / Sig vnnd 
Triumph erlegt / iſt er alßdann wider kom⸗ 
men / ſein Land vnd Leuth im Reich Tuca- 
cu, ſo jhme gemeldter Rio ſogi allbereit ab⸗ 
geraubt vnnd entzogen / widerumb einhaͤn⸗ 
dig zumachen / hat er zugleich auch wider⸗ 


umb erobert die Veſtung zu Congo, ſo in 


diſer Lands art gelegen ſampt etlichen an⸗ 
dern 
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dern Schloͤſſern / verhieſſe er wegen eines 
Geliebts / ſo er Gott / in Erhaltung erſtge⸗ 
dachter frewdenreichen Victoꝛi vnd Sig / 
wider ſeinen mechtigen abgeſagten Feind 
Rioſogi, gethan / zu Arima ein Kirchen 
zubawen / vnd jaͤrlichs Eingehends darzu 
zuſtifften / gab ons alſo vnder anderm di⸗ 
ſem / nit weit von gemeldtem Port Nanga- 
ſachi, noch ein ands Gut / mit namẽ Vra- 
camiʒ dauon wir alle Jar vber 500. Eruza⸗ 
ti einkommens hattẽ. So bald nun jetzund 
Quabacũdono diſe jetztſchwebende Ver⸗ 
folgung wider vns angefangen / hat er inn 
Angeſicht Befelch geben / vns alle diſe 
dꝛey Orth vnnd Guͤter zunemmen / Wie⸗ 
wol ſich beide Fürſten / von Arima vnnd 
Omura, denen ſo die Guͤter in die Koͤnigk⸗ 
liche Kammer einzukriechẽ abgeſandt woꝛ⸗ 
den / widerſetzt / mit Für wenden / wie daß 
diß (wie dann an jhm ſelbſt war) jhꝛe Bär 
terliche Erbtheil waͤren / vnnd daß ſie den 
vnſerigen allein die Abnutzung derſelben / 
ſo lang ſie in jhꝛen Landen ſeyn vnd woh⸗ 
nen wurden / vergunnt vnd einhaͤndig ge⸗ 
macht hetten / Vnd weil ehgedachte Abge⸗ 
BR: | F ij fandte 
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ſandte auff dißmal nicht volkomnen Be⸗ 


felch oder Gewalt gehabt / haben fie fich 
mit angerichter Vrſach abtreiben laſſen / 


vnnd ſeynd alſo hochgedachte beide Herin 
inn der Poſſeß vnd Beſitzung der Guͤter 


verbliben / inmaſſen dann außfuͤhrlicher in 


verſchinem Jar geſchuben worden. Diß 


lauffende Jar aber / weil die vnruhigen 
Soͤhn deß Gottloſen Rioſogi, den Qua- 
bacundono eins theils mit groſſen Mie⸗ 
ten vnnd Gaben beſtochen / anders theils 


aber ons bey jhme mit vil Klagen vnd Bea 


ſchwerden gantz feindlich angeben vñ ein 
gehebt / jhn alſo wider vns noch hitziger 
verbittert / als er zuuoꝛ war / haben ſie end ⸗ 
lich alle diſe diey obgenannte Ort von jh⸗ 
me erhalten / deren wir vnnd hochgedachte 


beide Herꝛn / würcklich ſeyn beraubt vnnd 


entſetzt worden / welche wir doch als ein 
kleinen Schaden oder Vbel / mit Gedult 
leiden vnnd tragen muͤſſen / wiewol es vns 
ſehꝛ ſchmirtzt wegen deß Vnbills / ſo hoch⸗ 
gedachte. Herꝛn von Arima vñOmuratra⸗ 
gen / vñ dañ auch wegen vns / diſer Poꝛt vn 
Meerhafen ein groſſe Zuflucht geweſen / 


ange⸗ 
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angeſehen / wir erſt newlich in der Stadt / 
ein ſo groſſe vnnd ſchoͤne Kirchen / als wir 
inn gantz Japon eine haben / von grundt 
aufferbawen / ſampt einer ſehꝛ gelegnen vñ 
geraumen Behauſung. Wir ligen auch 
neben dem in groſſem Vnkoſten vi Soꝛ⸗ 
gen / daß wir den Heydniſchen gute feiſte 
Trinckgelt vnnd Schanckung verehꝛen / 
damit ſie verhuͤtten / daß nichts verbꝛennt 
vnd nidergeriſſen werde. Fe a 

Vnnd weil wir vns vbel beſoꝛgen / es 
möchte das Geſindle vnnd Diener / von 
dem Quabacundono in diſen Poꝛt abge⸗ 
ſandt / nach jhꝛer Ankunfft inn vnſerem 
Hauß ſich einlo ſiern / vnd alſo nichts guts 
in der Kirchen anſtifften / hat P. Vicepro- 
uincial veroꝛdnet / man ſoll fie allzeit ver? 
ſchloſſen halten / hat auch das Hauß ein 
Poꝛtugeſer / ſo deß Schiffs Factor vnnd 
Ver weſer / auch vnſer gar guter geneigter 
Goͤnner vnnd Freundt / eingeraumbt / da⸗ 
mit wann diſer ſampt feinem Hauß geſind 
darinn wohne / die Quabacundoniſ che Ab⸗ 
geſandte nicht Vrſach haben / daſelbſt ih? 
Herberg zunemen / daher dann vnſere Pa- 
8580, 5 ij tres 
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tres gezwungen woꝛden / ſich in ein anders 
Ort / ſo ein Meil wegs von dannen / zube⸗ 


. 


geben. Bir 
Jedoch nicht angeſehen / daß diſer vnſer 
Truͤbſeligkeit / Verfolgung vnnd Vnder⸗ 
truckung / rechter Stiffter vnd Anwigler 
iſt / ehgedachter deß Riofogi Sohn / der 
vns gleichfam von Natur hefftig zuwider / 
weil ſein Vatter der Rioſogi, deren hoch? 
gedachten Fürſten vnd Herꝛn von Arima 
vnnd Omura, ſo vnſere hoͤchſte Freundt / 
abgeſagter Feind geweſen / vnderſteht er 
ſich doch / weil er wol waiß / daß er wegen 
deß geringſten Mißtritts / fo jhme bege⸗ 
gnet / diſe Guͤter / ſo hochgedachten beiden 
Fürſten von Arima vnnd Omura, rechts 
wegen zuſtaͤndig / wider laſſen muß / ſein 
boͤſes Gemuͤth verſchlagner weis zuuer⸗ 
kluͤglen vnd vermentlen / vnd ſich fuchsli⸗ 
ſtiger weis / als vnſern guten Freunde vnd 
Goͤnner zuerzeigen. 

Eben diß Jar hat Quabacundono 
Hern Ioachimo Rinſa, deß Herꝛn Augu- 1 
ſtin Vattern allher in diſen Poꝛt Nanga- 
ſachi, für feinen Factor vnnd Verwalter 

15 abge⸗ 
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abgeſandt / jme auch darzu vertrawt zwey⸗ 
mal hundert tauſent Cruzati / mit Befelch 
200. Stuck koͤſtlicher Seydener Waar 
darumb zukauffen. Vnd derowegen offen⸗ 
lich außrüffen laſſen / dem gantzen Volck 
befelhend / daß ſich niemandts vnderſtehe 
dergleichen Seydene Stuck zukauffen / ſo 
lang vnd vil / biß wolgedachter ſein Factor 
zuvor alles eingekaufft hette / auß welchem 
dann den Portugeſiſchen Kauffleuthen 
nit ringer Schaden vnd Verluſt erfolgt. 
Es iſt aber ein beſondere Gnad vñ Schi⸗ 
ckung Gottes geweſen / daß ſolches Ein⸗ 
kauffen wolgemeldtem Herꝛen Ioachimo 
von Quabacundono auffgetragen vnnd 
anbefolhen woꝛden / Dann weil er ein gu⸗ 
ter Chꝛiſt / vnd ſich vnſers Rhats gar gern 
gebraucht / hat er diſen ſeinen Befelch / eh⸗ 
gemeldte Waar einzukauffen / alſo weiß⸗ 
lich angriffen vnd volzogen / daß auch die 
Portugeſer etwas zu gewin gehabt / vnnd 
nit gar im Schaden gelegen. So iſt auch 
die Ankunfft mehrgemeldtes Herꝛn Rinſa, 
an diſem Meerhafen Nangafachi vns zu 
groſſen ſtatten kommen / dann nit allein er 

eh e für 
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für ſein Perſon / vns / vnſern Sachen vnd 
Haͤndeln ſehr wol gewogen / ſondern von 
ſeinet vnd feines Herꝛn Sohns Auguftini 
wegen / haben vns auch die Heyden zimb⸗ 
lich höflich tractiert vnd hinkom̃en laſſen / 
Da wir ohne diß von vilen derſelbigen / vil 
grober Schimpffs / Hohn vnd Spott zu⸗ 
gewertig hetten ſeyn muͤſſen. | 
Es haben auch / Her: Simon Condera 
ſampt vnnd mit dem Herꝛn von Cambjo 
vnder dem Schein / als woltẽ ſie das Poꝛ⸗ 
tugeſiſche Schiff / ſo der Zeit ankommen / 
be ſichtigen / P. Viceprouinciale heymge⸗ 
ſucht / vnd jhme etliche geſchlagne / vnge⸗ 
praͤgkte Silberſtuck / ſo in die 100. Eruzati 
thut / verehꝛet / mit Vermelden / wie fiefich 
zu Goͤttlicher Mayeſtaͤt gaͤntzlich verſe⸗ 
hen / ſie wurden auß diſer truͤbſeligen Ver⸗ 
folgung / noch ein groſſen Nutz vñ Frucht 
der newgepflantztẽ Chꝛiſtenheit zu gutem / 
Frummen vnd Fürfchub erwecken vnd an 
Tag bringen. Vnd als ſich wolgemeldter 
Herꝛ Simon ein langes vnnd breytes mit 
dem P. Viceprouinciali von mancherley 
Mitlen / wie doch ſolcher a vn 
ö m? 
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Armſeligkeit abzuhelffen / erſpꝛacht / iſt er 
durch fein Koͤnigreich Bugen widerumb 
verꝛeiſet: iſt aber / alß bald er daſelbſt an⸗ 
kommen / von dem Quabacundono gen 
Hof beruͤfft woꝛden / vnd den gantzen Laßt 
der Adminiſtration vñ Verwaltung deß 
Reichs / ſeinem Sohn vbergeben / befindt 
ſich alſo jetzundt zu Meaco bey dem Qua- 
bacundono in höcherer vnnd groͤſſerer 
Gnad / als er zuuoꝛ je geweſen. 

So iſt auch Herr Auguſtin ſelbſt kom⸗ 
men / den P. Viceprouincialem zubeſu⸗ 
chen / vnd jhme auch ein reichlichs Allmu⸗ 
‚fen ertheilt / hat ein groß Mitleyden / wer 
gen / daß wir ſolche vnſere Guͤter / darauß 
wir vns erhielten / verlohꝛen / mit vns / Er 
hat vns auch gleichſam zu einer Stewer 
vnd Auffenthaltung / jaͤrlich 2. oder z. tau⸗ 
ſent Fardi Reys zugeben verſpꝛochen / ſo 
lang er in Beſitzung dieſer Güter wurde 
bleiben. Vnd weil diſe zwen Fürſten ſo ey⸗ 
ferige / außbündige Chꝛiſten / vnnd deß 
Quabacundoni jnnerſte / vnd gantz wol⸗ 
gewalte Diener ſeyn / hoffen wir / ſie wer⸗ 

den je laͤnger je mehꝛ in Macht / Reichthum̃ 
| vnd 
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vnd Anſehen zunemmen / vnnd alſo vol⸗ 
gendts der Chꝛiſtenlichen Religion diſer 
Landẽ redlich an das Rad greiffen / Fürde⸗ 
ren vnnd Handhaben / Dann ob woln ſie 
die vnſerigen / an jetzo in jhꝛen Landen vnd 
Gebieten nicht koͤnnen Auffnemmen vnd 
Eimaſſen / noch in denſelbigen das heylig 
Euangelium außbꝛeitten / iſt es nicht dar⸗ 
umb / daß ſie es nit von Hertzen gern the 
ten / ſondern weil ſie jhnen erſt newlich ge⸗ 
ſchenckt vnnd einhaͤndig gemacht / vnnd 
dann auch / weil diſe Vnderthane noch al⸗ 
le(außgenommen jrer der Fürſten ſelbſten 
Hofgeſind / vnd etlichen Lehenleuthen / fo 
jnen in Glaubens ſachen nachfolgen woͤl⸗ 
len) im finſtern Heydenthum̃ ſtecken / dan⸗ 
nenher es jetzundt keins Wegs rathſam / 
daß ſie ſich in diſe Sachẽ einlaſſen / beſon⸗ 
ders / weil ſie bey dem Quabacundonofo 
hoch vnd wol daran vnd geacht ſeyn. ben 
ſolcher Vrſachen wegen / haben hochge⸗ 
dachte beede Herꝛn / ſampt allen andern di⸗ 
fer Orthen Chꝛiſtenlichen Potentaten vñ 
Fürſten / den P. Viceprouincial freundt⸗ 
lich erſucht / daß er jetziger Zeit * dem 
| ate⸗ 
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Catechiſmo vnnd newer Bekehꝛung deß 
Volcks / etwas hinder dem Berg halte / vñ 
ſich nicht vil mercken laſſe / vnderlaſſe auch 
die Feſt vnnd Feyertaͤg mit gewöhnlichen 
groſſem Zulauff deß Volcks / zufeyren vñ 
halten / damit / wann ſie ein Zeitlang alſo 
ſtill vnnd eingezogen / mit Einſtellung der 
gewoͤhnlichen vnſerer Societet Vbungen 
lebten / ſie hierzwiſchen newe Staͤrck vber⸗ 
kaͤmen / ſo jhnen hoch vonnoͤthen ſeyn / vi 
zu groſſem Nutz raichen wurde / wañ Gott 
ð Allmaͤchtig durch fein Gnad vñ Barm⸗ 
hertzigkeit mit vollem verhengtem Zaum / 
die Bekehꝛung diſer Landen vnnd gantzen 
Japon anzugreiffen / ſchiereſt Thür vnnd 
Thoꝛ auffmachen wurde / Zu welchem 
Werck auch ſie von gantzem Hertzen alle 
ihr Hülff / Macht vnd Krafft gantz reich⸗ 
lich vnd freygebig verſpꝛochen. 
Den P. Viceprouincialn, vnnd vns all 
zugleich / hat auch ſehen vnd heymſuchen 
woͤllen der Edle / thewre / vñ vnüberwind⸗ 
tliche Ritter Chꝛiſti Jeſu luſtus Vcondo- 
no, wiewol weit anderſt bekleydet vnd an⸗ 
gethan / vnnd vil in einem * 
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vñ Stand / als wir jhne ſonſt hieuoꝛ pflege 
ten zuſehen / vnd wie vns auch beſucht ha⸗ 
ben hochgemeldte zwen Fürſten / ſo mit jh⸗ 
rem gantzen Hofgeſind / von lauter Adels 
perſonen begleyttet / vnd mit vilen maͤchti⸗ 
gen Fürſtenthumben vnnd Herꝛſchafften 
ver ſehen vnd begabet / bey ons erſchienen / 
Der Edle Iuſtus aber kame zu vns in einem 
gar ſchlechten / ringſchaͤtzigen Kleyd / vn? 
bekandter Weiß / vnd als ein Frembdling 
vnd Bilger / allein mit ſechs Dienern / die 
er auch nit als Diener / ſonder als Mitge⸗ 
ferten vnd Geſellen der raiſenden / vñ fuͤh⸗ 
rete ſie alſo heymlicher vnnd verborgner 
Weiß mit ſich. Wahre doch weder / daß er 
vmb ſeine ſo groſſe Ehꝛ / Reputation / Hab 
vnnd Gut kommen / weder auch / daß er ſo 
groſſer Herꝛſchafft vnd Gewalt / alſo ty ⸗ 
ranniſcher / vnbillicher Weiß entſetzet vñ 
beraubt / nichts betruͤbter noch trawuger: 
So iſt er auch allhie zu Nangaſaho nicht 
mit ringerer noch ſchlechterer Ehr / Gloꝛ r 
vnd Herrlichkeit empfangen woꝛden / daß 
vber dem Troſt vnnd hertzlicher Frewd / ſo 
vnſere Patres auß ſeiner Gegenwert 155 
ib | eyfe⸗ 
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ferigem/ Gottsfoͤrchtigem / vnſtreffli⸗ 
chem Wandel empfangen / vnnd vber die 
vngewoͤhnliche groſſe Lieb / Trew vñ Ehꝛ⸗ 
erbietung / fo jhme König Prothaſius vnd 
alle andere Chriſtglaubige Landherꝛn vnd 
Adelsperſonen bewiſen / hat jhn alles 
Volck / jha ſo gar auch die Weiber vnnd 
kleinen Kinder inn hoͤchſten Ehꝛen gehal⸗ 
ten vñ reſpeetiert. Wo er nur ſolte fürüber 
gehn in den Gaſſen vnd Straſſen / iſt als 
lenthalben jedermenigklich fo hauffechtig 
zugeloffen / vnd alles dermaſſen eingenom⸗ 
men vnd vberſtanden / daß er / Herꝛ Iuſtus, 
kaum Platz vnd Raum haben moͤgen foꝛt⸗ 
zugehn / ſchꝛieren rings vmb jhn her / mit 
Frolocken vnd heller Stim̃ / erzeigten ſon⸗ 
derliche / froͤliche Geberd / machtẽ ein wun⸗ 
derlich groß Frewdenfeſt inn ſeiner An⸗ 
kunfft / preyſeten fein Tugent / lobten fein 
ritterliche Beſtaͤndigkeit / vnd ſein vnüber⸗ 
windliches / ritterliches Gemuͤt / vnd be⸗ 
fände Gottsfoꝛcht / daß er eher wolte all 
fein Ehꝛ / Haab / Guͤter / Herꝛſchafften / 
Anſehen / vnd Gewalt verlieren / auch ehen 
fein Leben / in dem er dem Quabacundona 


ſo 
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(o tapffere/ vnerſchockne /Epeifentiche 


Red vnd Antwort geben / in euſſerſte Ge⸗ 
fahꝛ ſetzen / dann mit einer einigen Sünd 


Gott ſeinen Herꝛn beleydigen vnd verlie⸗ 
ren. Vnd in Warheit / iſt alles zu wenig / 
was man auch ſagen vñ ſchꝛeiben kan von 
dem Lob / Ehꝛ vnnd Preyß / ſo diſes Edlen 


Ritters luſti Vcondono Beſtaͤndigkeit / 
vnnd redlichs / tapffers Gemuͤt gegen der 
Ehuſtenlichen Religion verdienet vnd er⸗ 
heiſchet: Welches dann auß diſem allein 
leicht abzunemmen / daß ers für nichts ge⸗ 


acht / all ſein Herrlichkeit vmb Chriſti Je⸗ 


ſu willen zuverlieren / vnd ſo hierauß noth⸗ 


wendiger Weiß erfolget / all ſein Ge⸗ 
ſchlecht vnd Zugethane in gleiche Truͤbſal 


vnd Verfolgung / damit ſie dann an jetzo 
geplagt vnnd angefochten werden / zuſte⸗ 
cken. Vnd das inn dem thewren Helden 


Iuſto noch mehꝛ zuverwundern / iſt ſein 
groſſe Gedult vnnd Froͤlichkeit / damit er 
gegenwertig Ellend vnnd Verfolgung / 
ſo wol ſeiner Perſon / als der ſeinigen al⸗ 
len / leydet vnd geduldet / mit vil wünſchen 
vnnd begern / daß er noch der mal eins ſein 


Blut 
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Blut vmb Chriſti willen vergieſſen vnnd 
dargeben möge. If etlich Tag bey den 
Patribus verbliben / vnd ſehꝛ groſſen Troſt 
vnd Lieblichkeit auß allen Geſpꝛaͤchen / ſo 
von dem Nutz vnd Wolfart der Chriſten⸗ 
heit / vnd Erhaltung vnſerer Societet für⸗ 
kommen ond gehalten woꝛden / empfangen 
vnnd geſchoͤpffet. So hat es auch jhne für 
gut angeſehen / daß wir vns etwas verkley⸗ 
den / vnd wegen obligender Noth / mit vn⸗ 
ſeren gewoͤhnlichen Exercitien vnd Arbei⸗ 
ten / ein Inſtandt hielten / vnd alſo der Zeit 
gelegenlich / etwas nachgeben. 

Nachdem hat er ſich entſchloſſen / er 
woͤlle in dem Nouitiat / ſo an jetzo zu Arye, 
ſeinen Geiſt vnd Andacht durch vnſere ge⸗ 
woͤhnliche / Geiſtliche Vbungen auff ein 
newes erwecken / vnd gleichſam widerumb 
verſamblen / vnnd darauff mit rhuͤwigem 
Gemuͤt ein gute Generalbeicht ſeines gan⸗ 
tzen Lebens thun / damit er alſo inn dem 
HErꝛn bereyt ſey zu allem dem / was jhme 
künfftig begegnen moͤchte. Welches er 
dañ alles mit ſolchem Eyfer / inbrünſtiger 
Andacht vnd Aufferbawung verꝛicht / daß 

| G ſich 
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ſich vnſere Patres vnd Fratres in dem No⸗ 
uitiat / wie auch menigklich / ab feiner groſ⸗ 
fen Tugent vnd geiſtlicher Für ſichtigkeit 
hoch verwundert. 10 jr 
Weil er nun in diſem Ellend vnd erni⸗ 
drigtem Stand lebt / kom̃en jhme Schꝛei⸗ 
ben von vilen vnd vnderſchidlichen Hern 
vnnd andern ſeinen guten Freunden / vom 
Adel vnnd fürnembſten Hofleuthen deß 

Quabacundoni (dann er / Herꝛ Iuſtus, eh⸗ 

gemeldter Heydniſchen Herꝛn vnnd Hof⸗ 
leuthen Hertz vñ Gemuͤt mit ſeiner Tapf⸗ 
ferigkeit vñ ritterlichen Thaten in Kriegs⸗ 
ſachen / wie auch ſeiner lieblichen / ſittſamen 
Weiß / Geberd vnd Höflichkeit / gantz vñ 
gar eingenommen) mit welchem ſie jhme 
hart angelegen / er ſolte ſich doch endtlich 
nun mehr reſoluiern vnd entſchlieſſen gen 
Hof zukommen / ſich dem Quabacundono 
ſtellen vnd preſentiern / dañ ſie ſetztens gar 
in keinen Zweiffel / weil Quabacundono 
mehꝛmaln zimblich freundtlich von jm 
redete / vnnd Meldung thete / ſo wurde ſein 
Grimmen vnd Zoꝛn / wann er jhn alſo in 
diſem demuͤtigen Stand vn Weſen 12 1 
9 ic z 
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ſich niderlaſſen / jhne auch widerumb zu 
Gnaden an vnd auffnemmen §ja jhn auch 
in den alten Standt / Würden vnnd Di⸗ 
gnitet ſetzen. 

Vnd ob man gleich wol ſpüͤrete / daß er/ 
Her: Iuſtus, nicht gar vil auff diſe newe 
Gunſt vnnd Gnad deß Quabacundoni 
hielte / weil er jhme erſt newlich / als er ſagt / 
ſo vbel mitgefahꝛen / vnnd gleichſam an 
Bettelſtab gericht / vnnd dann auch / weil 
jhme deß Tyrannen Falſch / Betrug vnnd 
Vnbeſtaͤndigkeit gar vnuerboꝛgen / hat er 
doch diß alles hindan geſetzt / ſich gen Hof 
verfuͤgen / vnd dem Quabacundono ſtel- 
len woͤllen. Vneracht auch / jhme / hochge⸗ 
dachtem Herrn luſto, vilgemeldter Herz 
Auguſtinus, da er bey jhme verbleiben wol⸗ 
te / auß feinem Reich Fingo, 2000, Fardi 
Reys Einkommens verſpꝛochen / wie auch 
andere Chriſtenliche Herꝛen reichlich vnd 
gantz freygebig zugeſchoſſen. So hat jhme 
Bleschffale auch P. Viceprouincial geras 
then / er ſolle ſich inn ſolchem Fürnemmen 
vñ Berꝛaiſen nit vergaͤhen / auch denen / ſo 
jan mit ſchlechtem Grund vnnd bloſſem 

G ij Argk⸗ 
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Argkwohn zu Hof bey Quabacundono 
zuerſcheinen / vnd ſich jhme alſo gleichſam 
in die Haͤnd zuübergeben / antriben / nicht 
alſo leichtlich glauben / ſondern zuuor ge⸗ 
wiſe Kundtſchafft vnnd Verſicherung / 
was Quabacundono geſinnet / einnem⸗ 
men. Hat er hierauff geantwoꝛt / es bewe⸗ 
gen jhn. vil Vrſachen / diſe Raiß inn das 
Werck zurichten / Wir vermeynen gaͤnz⸗ 
lich / daß jhn hierzu anderſt nichts / dann 
fein ehgedachtes / eyferiges / brünnendes 
Hertz / geneigter Willen vnnd Begierd / 
ſein Leib vnnd Leben / da es die Noth erai⸗ 
ſchen wurde / tauſendt mal vmb Chriſti / 
vnnd deß wahꝛen Glaubens Bekandtnuß 
willen / darzuſtrecken / verurſacht vnnd an⸗ 
getriben woꝛden. 5 
In ſeiner erſten Ankunfft gen Hof / hat 
man vil guter newer Zeitung gehoͤrt / als 
daß Quabacundono ihn der Acht alßbald 
widerumb erlaſſen / daß er es jhm freyge⸗ 
ſtellt / er moͤge zu Feld ziehen / vnnd dienen | 
dem jhenigen / fo jhme am beſten gefalle / 
vnnd wiewol er jhm feine Guter der Herꝛ⸗ 
ſchafft Riochi, noch nicht reſtituiert vnd 
ein⸗ 
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einhändig gemacht / hat er jhme doch ein 
gar ſtattliche Ampts verwaltung im Reich 
Conga auffgetragen vnnd vbergeben / mit 
fernerem verlauben / er woͤlle jhme das 
ſelbſt eben den Soldt / vnnd noch ein meh⸗ 
rers / als er zuuoꝛ gehabt / verſchaffen vnnd 
bezahlen laſſen / jhme auch noch darzu er⸗ 
laubt / daß er ſein Weib vnnd Kind moͤge 
mit ſich nemmen. Aber wie dem / haben wir 
doch kurtz hernach vernommen / wie Qua- 
bacundono, ſo baldt er jhne mit derglei⸗ 
chen Woꝛten vñ Verheiſſen in obgedach⸗ 
tes Reich Conga eingelockt / in Angeficht 
das Mandat vnnd Befelch / jetztgemeldte 
verſpꝛochne Prouiſion vnd Einkommens 
anrühꝛendt / eingeſtellt vnnd nidergelegt. 
Vnd das noch mehr / der Fürſt deſſelbigen 
Reichs / ſo vor diſer Zeit deß Herꝛn luſti 
gar guter Freundt vnnd Goͤnner war / er⸗ 
zeigte ſich an jetzo wider all fein Verhof⸗ 
fen etwas ſawr / rauch vnnd vn willig ge⸗ 

gen jhme / jha hielte jhn gleichſam verſtri⸗ 
cket / welches alles diſer König gethan / 
wie inn Erfahrung bracht / auß Befelch 
vnnd Geheiß deß Quabacundoni, Alſo/ 
A. G ij daß 
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daß der Edle vnnd fromme luſtus, jmmer⸗ 
dar vil Angſt vnnd groſſe Armut / ſeiner 
Frey heit entſetzt / weil er inn ſchaͤrpfferer 
Acht vnnd Bann dann zuuor nie / auß zu⸗ 
ſtehen vnd zuleyden hat. Das jhme doch 
wegen ſeiner vnüberwindlichen Starck⸗ 
muͤtigkeit / gleichſam nichts / oder doch we⸗ 
nig zuſchaffen gibt. Wir aber foͤrchten 
vns ſehꝛ vbel / Quabacundonus, ſo jhne 
vnb Ehꝛ / Hab / Gut / vnnd bey nach alle 
Freyheit gebracht / werde jhme auch letzlich 
das Leben nemmen. Hierzwiſchen aber iſt 
nit zuſagen / was Ellends vnd Armut ſein 
Her: Vatter / ſampt der gantzen Freundt⸗ 
ſchafft vnd Haußgeſind / ſo gleichwol im 
Glauben / wie allweg / gantz beſtaͤndig / 

alſo vmb Chriſti willen vertriben vnd ver⸗ 
jagt / vberſtehn vnd leyden. 97.9 
Als er von binnen abgefi chiden / hat jhn 
P. Viceprouincial vil vnd hoch gebetten / 
er wolte ein gewiſe ſumma Gelts / ſo er jh⸗ 
me auff alle kommende vnd zuſtehende Ge⸗ 
fahꝛ / oder doch auff den Fall der euſſerſten 
Noth anbotte / zu ſich nemmen / iſt doch 
nach vil bittens vnd anhaltens / nit 1 

lic 
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lich geweſen / jhne auff einicherley Weiß 
folches anzunemmen / zubereden / mit Ver⸗ 
melden / es waͤre jhme die lieb vnd trewher⸗ 
tziges Gemuͤt / ſo die Societet gegen jhme 
truͤge / jhe vnnd allweg wol bekandt gewe⸗ 
fen vnd noch / wolte derwegen / da er Hülff 
bedürffen wurde / ſolches dem P. Vicepro- 
uinciali zuwiſſen machen / vnd gantz ver⸗ 
traͤwlich vñ keck vmb dieſelbigẽ bitten vnd 
anhalten. Der Allmaͤchtig guͤtig G Ott / 
woͤlle diſem feinem außbündigen getrewen 
Diener / wie etwan dem frommen Job / alle 
ſein Subſtantz / Hab vnnd Gut / doppelt 
gnaͤdigklich widerumb erſtatten / weyl er ſo 
groſſes Elend oh Verfolgung / mit höch? 
ſter / vnnd gleichſam vnerhoͤrter Tugendt 
vnd ſtandthafftiger Großmuͤtigkeit ⸗ vmb 
ſeines heiligen Namens vnd Bekandtnuß 
willen / vbertraͤgt vnd leydet. 
Hochgedachter Saneius; König zu O- 
mura, vnnd Koͤnigs Prothaſij Vatters 
Bruders Sohn / hat ſich an jetzo / auff 
voꝛgehende Diſpenſation vnd Zulaſſung 
der Catholiſchen Kirchen / mit hoͤchſtge⸗ 
meldtes feines Vetters / Königs Prothaſij 
20 G ij Schwe⸗ 
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Sch weſter vermaͤhlet / welchen Heyrat ſo 
wol P. Viceprouincial, als alle andere 
Chuſtenliche Fürſten vnd Herꝛn / ſehꝛ gern 
geſehen / weyl hochgedachte beede Fürſten 
ſich hierdurch mit ſolcher Freundt/ vnnd 
Schwaͤgerſchafft / auff ein newes / vnd vil 
naͤhehder zuſammen verknüpffen vnd ver⸗ 
binden / vnd Her: Prothaſius alſo vil meh⸗ 
rersHerꝛn Sancio Hülff / Rhat / Gunſt 
vnnd Beyſtandt zuerweiſen / verurſacht 
wirdt / deſſen dann er/ Her Sancius, ange- 
ſehen / jhme fein vilgelichter Herꝛ Vatter 
mit Todt abgangen / er aber noch jung / 
vnnd vnerfahꝛen / zu Erhaltung ſeines 
tands vnd Würden / wie dann nit we⸗ 
nig auch zu feiner Vnderucht in der Re⸗ 
gierung / ſehꝛ hoch vonnoͤthen. Vnd wañ 
Llafay mit Goͤttlicher Hülff / wie wir ge⸗ 
troͤſter Hoffnung / ſein Landt widerumb 
erobern / vnnd ſich zu dem Chꝛiſtenlichen 
Glauben begeben ſolte / vnnd hielten diſe 
beede Herꝛen hochgedachten K oͤnig Pro- 
thafium für ein Haupt vnnd Patronen / 
hofftẽ wir gentzlich / Herꝛ Prothaſius wur⸗ 
de alle Land vnnd Herꝛſchafften / ſo zo 7 
o 
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Voꝛfahꝛen innen gehabt / vnnd zu feinem 
Reich gehörig / inn welche ſich voꝛ diſem / 
theils deß Riogoſi Sohn / theils auch 
andere Herrn / ſo ſich wider feinen Herꝛn 
Vattern auffgeleint / eingetrungen / jhme 
widerumb einhaͤndig machen. Vnd / ver⸗ 
nünfftig dauon zureden / da ſich eintzi⸗ 
ge Enderung / Abgang oder Schme⸗ 
ſerung der Quabacundoniſchen Tyran⸗ 
ney vnnd Gewalts zutragen vnnd bege⸗ 
ben ſolte / koͤndte gedachter Her Ilafay 
durch Hülff vnd Fürſchub beider Fürſten / 
Prothaſij vnnd Sancij, ſein Land / weil es 
mitten inn den Koͤnigreichen diſer beiden 
Herꝛn gelegen / leichtlich widerumb ein⸗ 
nemmen / der aber / ſo dieſelbigen an jetzo 
innen / koͤndte noch doͤꝛffte hoͤchſtgedach⸗ 
ter Herꝛn Macht vnd Gewalt / beſonders 
aber Herꝛns Prothaſij, fo fein natürlicher 
Herꝛ vnd Landsfürſt / im wenigſten nicht 
Widerſtandt thun. Herr Iſafay iſt anietzt 
mit Herꝛ Prothaſio gantz vereiniget / vnd 
bekennt / daß er jhme vil liebs vnnd guts 
erzeigt / inn dem er jhn inn ſein Land / da 

O v ek 
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er dann jetzund wohnet / Schutz vnnd 
Schirm an vnnd auffgenommen / vnnd 
noch darzu mit gar guten Rendten vnnd 
Gülten / darauß er ſich / ſo lang diſe ſein 
Verfolgung vnnd Elend wehꝛet / ehrlich 
nach feinem Standt vnd Perſon außhal⸗ 
ten kan / verſehen. tet 
Verſchiner Tagen hat P. Viceprouin- 
cial P. Petrum Ramon, ſampt dem Bru⸗ 
der Ioann Torres, ſo ein geboꝛner Japone⸗ 
ſer / verkleidter vnnd vnbekandter weis / zu 
der Fürſtin vñ Frawen Maxentia, weiland 
Königs Frãciſci, hoͤchſtſeligſter Gedaͤcht⸗ 
nuß Tochter / geſchickt / ſie zubeſuchen / wie 
ſie dann hierumb ſelbſt mit groſſem Bit⸗ 
ten vnnd Begern angehalten. Diſe Für⸗ 
ſtin / wie auch zu Eingang diſer gemeldt / 
vnd von derer Gottsfoꝛcht vnd inbꝛünſti⸗ 
gen Andacht / weitleuffig im verſchinen 


Jar geſchuben worden / iſt Herꝛn Simon 


Tonrondono, deß Combaicaua, ſo ein 
Obrꝛiſter / Gubernatoꝛ of Statthalter der 
newen Koͤnigreichen / Amangucci Brudn 
verehliget. Weil nun jetztgemeldter Herz 
* We ver⸗ 
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Simon durch den Gottſeligen Wandel / 
gute aufferbawliche Exempel vnd andech⸗ 
tige Ermanungen deß Königs von Cam⸗ 
bie, zu dem Chꝛiſtlichen Glauben / erſt voꝛ 
wenig Monat bekehrt woꝛden / zur Zeit als 
er mit Kriegßgeſchefften beladen geweſt / 
fo dann verurſacht / daß er nit allerdings 
nach Notthurfft inn Glaubens ſachen hat 
moͤgen vnderꝛicht werden / Vnd dann weil 
er fürs ander an ſeines Bruders Combai- 
caua ſtatt / ſo newlich deß Reichs Cicugen 
Gubernatoꝛ erwehlet / deß fürnembſten 
theils deß Reichs Cicungo Statthalter 
worden / hat hochgedachte Fürſtin Ma- 
xentia gedacht / jhꝛ Herꝛ Simon koͤndte 
dem Chꝛiſtenlichen Glauben / da er zuuoꝛ 
ſelbſt wol darinn gegründet vnd beſtetiget 
waͤre / ſehꝛ vil hilfflich vnnd fürſchüblich 
ſeyn / vnd alſo diſer beiden wichtigen / vnd 
zu mehꝛer Ehꝛ G Ottes gantz erheblichen 
Vrſachen wegen / dem P. Viceprouinciali 
zugeſchꝛiben / jhn ernſtlich bittend vnd er⸗ 
ſuchend / er woͤlle jhꝛ gedachten Patrem 
Petrum zukommen laſſen / vnd beſonders 
weil ſie mit diſer Gelegenheit / ſampt allem 
= jhꝛem 
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ihrem Frawen zimmer begehꝛt zubeichten. 
Der Pater ſampt ehgemeldtem Bruder / 
hat ſich inn jhꝛem Schloß / Corumi ge⸗ 
nannt / auffgehalten / da er ſte alle inn dem 
Herꝛn wol getroͤſt vnd erquicket / doch vn⸗ 
der der Geſtalt vnd Schein / als waͤr er ein 
Artzt oder Doctor / fo ſie curiert vnnd der 
Geſundheit auß wartete / vnd diß darumb / 
weil diß gantz Reich Cicungo noch im 
Heydenthumb ſteckt / Vnd Combaicaua, 
ſo der Maxentia Herꝛn Simonem in Ver⸗ 
waltung deſſelben / an ſein Orth geſtellt / 
ſich auff das aller euſſerſt voꝛdem Quaba- 
cundono foͤꝛchtet / fo dann auch verur⸗ 
ſacht / daß er ſich erzeigt / als halte ers inn 
diſer Truͤbſal vnd Verfolgung allerdings 
mit dem Tyrannen / entgegen aber miß⸗ 
falle jhm all vnſer Thun vnnd Laſſen / da⸗ 
her Herr Simon, der Fürſtin Maxentiæ 
Herꝛ vnnd Ehmann / bey ſeinem Bruder 
Cambaicaua, wann er / daß ſein Bruder 
vnſere Patres inn ſein Hauß eingelaſſen / 
in Erfahrung bꝛaͤcht / ſonder zweyfel inn 
groſſe Gefahꝛ vnd Vngnad kommen. Als 
ſie aber / wiewol inn diſer verkleidten vnbe⸗ 
kandten 
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kandten weis / daſelbſt ankommen / ſeyn ſie 
gantz ruhig / vnd mit gemeynem Troſt em⸗ 

pfangen woꝛden. 

Da ſie nun etlich Tag daſelbſt verhar⸗ 
ret / iſt hochgedachter Herꝛ Simon, nicht 
allein Glaubens weſen ſatt vnnd auff den 
grundt / weil jhme der Pater alle Puncten 
vnd Artteul vnſers Glaubens vnd Geſa⸗ 
zes / von Anfang widerumb auff ein newes 
erholet vnd in Gedaͤchtnuß bꝛacht / vnder⸗ 
richt / vnd darinn confirmiert vnd beſtetti⸗ 
get worden / ſondern fie haben auch vber 
das 36. Adelsperſonen von ſeinem Hofge⸗ 
ſind nach dem ſie jhꝛe Predigen fleiſſig 
gehoͤꝛt / vnd inn den Dingen ſo jhnen zu⸗ 
wiſſen vonnoͤthen / genugſamen PVnder⸗ 
richt empfangen getauffet. Neben der 
from̃en / vnd in Warheit gar Gottsfoͤꝛch⸗ 
tigen Fürſtin Maxentia , haben auch ge 
beicht jhꝛ Hofmeiſterin Fraw Catharina, 
von welcher Tugent wir ebenmeſſig ver⸗ 
floßnes Jar / vil ſonderbare außbündige 
Ding vermeldet / ſampt allen andern Chꝛi⸗ 
ſten / Weibs vnnd Mannsperſonen / ſo vil 
jbꝛentgegen / ſo dann 185 ein beſondern 

Eifer 
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Eifer vnnd hertzlichs Begern / im Dienſt 
Gottes / vnd was demſelbigen anhaͤngig / 
andächtigkiich foꝛtzuſchꝛeiten erzeigten. 
Vnder diſen war ein guter alter Mann / ſo 

hefftig anhielt vnd bate / man ſolt jhn bald 
vnnd vnder den erſten Beichthoͤꝛen / als er 
nun ſolches erlangt / vnnd mit Anzeigung 
groſſer Rew vnnd Leid gebeichtet / iſt jhme 

ohngefahꝛ jnnerhalb zweyer Stunden / als 
er bey dem Fewꝛ ſaſſe / ein ſolcher Zuſtandt 

begegnet / daß jhme augenblicklich Red 

vnd Athem entgangen / vnd darauff nach 

wenigem / Gott ſeinen Geiſt auffgeben. 


Von dem Land vnd der Chris 


ſtenheit zu Amacuſa. | 
Cr Nn einem Arm deß Meers / fo beide 

oͤnigreich / Arima vnnd Fingo von 
einander abtheilt / ligen etliche In⸗ 


ſeln / vnnd darinn mancherley Veſtung / 


Schloͤſſer vnnd Staͤtt / ſo auch zu ehge⸗ 
dachtem Reich Fingo gehoͤꝛig / diſe ſeyn 
vnder Fünff Toni, das iſt / Herꝛn / derſelbi⸗ 
gen außgetheilt / die groͤſte diſer Inſulen 
heiſt Amacuſa, derer Herꝛſchafft zwen 
Tonis 
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Tonis zuſtaͤndig / auß welchen der / ſo den 
fürnembſten Theil beſitzt / ein Herꝛ von 
Amacuſa genannt wirdt / der ander aber / 
ſo noch kein Chꝛiſt / iſt ein Her: von Xiqui, 
hat doch gleichwol bey tauſent Chꝛiſten in 
ſeinem eignen Land darinn er wohnt / iſt 
vnſers Koͤnigs Prothaſij Vetter / erzeigt 
ſich auch gantz freundlich vñ wolmeynend 
gegen den vnſerigen / iſt mit erſtgedachtem 
Herꝛn von Amacuſa wol vereiniget vnnd 
zufriden. Die vberigedꝛey Lonos vñ Lands 
herꝛn / ſo den Reſt der andern dꝛeyen Thei⸗ 
len / der Inſel zu dem Reich Fingo gehoͤ⸗ 
rig / be ſitzen vnnd inhaben / anlangend / ei⸗ 
ner heiſt Oiandono, alſo genannt (wie 
auch alle andere / als in Japon gebꝛeuchig) 
von der fürnembſten Herꝛſchafft ſo er bez 
ſitzt: Vnd diſer / wie im Jar nechſthin be⸗ 
richt / iſt ſampt allem feinem Volck deſſel⸗ 
bigen Jars bekehꝛt woꝛden. Der ander heiſt 
Sammotodono , fo obgemeldtes Ioann 
Herꝛn von Amacuſa Verwandter / durch 
welches gute Exempel / auch taͤglicher 
Beywohnung vnnd Geſpꝛaͤch mit vnſern 
Patribus, iſt er diß Jar dahin gebracht woꝛ⸗ 
1) | den/ 
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den / daß er alle Abgoͤtterey auffgeben vnd 
wegkgeworꝛffen / auch noch etlich andere 
feines Hofgeſinds herbey bꝛacht / welche 
wir alle vor wenig Monat getaufft / Vnd 
erzeigt ſich diſer junge Herꝛ gantz eiferig 
vnnd begirig gegen der Seelen Heil vnnd 
Bekehꝛung / Daher ob wol ſein Vatter 
noch bey Leben vnnd ein Heyd / vnnd dar⸗ 
umb deß Sohns guthertzige Begir mehr 
hinderen als foͤꝛderen mag / jedoch weil er 
dem Vatter inn allen Haab vnd Guͤtern 
ſuccediert vnnd nachkombt / iſt ein groſſe 
Hoffnung / es werde nach kurtzem diſe gan⸗ 
tze Herꝛſchafft / Chꝛiſto dem Herꝛn einge⸗ 
raumbt werden. Vnnd alſo haben wir auß 
obgedachten Toni nunmehꝛ dꝛey Chꝛiſten / 
haben doch gleichwol an den andern / weil 
fie jhꝛer Bekehrung gute Merckzeichen 
ſchon allbereit von ſich geben / noch nicht 
verzagt. Wann dann nun dermalen eins 
der guͤtig Gott ſein Gnad vnnd Segen 
verlihe / daß auch gedachte zwen Toni ſich 
mit den andern dꝛeyen / in vnſerem heiligen 
Geſatz vnd Glauben einuerleibten / ſo ſon⸗ 
ſten mit jhnen / was die Tempoꝛalitet vnd 
seite 
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eitliche Guͤter anrhürt / gantz einig vnnd 
ridlich / hetten wir inn diſen Inſeln ein 
choͤne groſſe Chꝛiſten heit. 
Inn der Inſel Oyano, ſo Chꝛiſto gantz 
jugethan vnd vnderwoꝛffen / ſeyn jetzund 
wen Patres, ſampt einem Japoniſchen 
Bruder / darinn ſie auch groſſen Nutz 
chaffen. Damit man aber deſſen inn etli⸗ 
hen particular vnd ſonderbaren Sachen 
eſto beſſer verſtendiget werde / wil ich all⸗ 
a ſummariſcher weis etliche Puncten auß 
inem Schreiben / ſo der ein auß diſen Pa- 
ribus an P. Viceprouincialem gethan / 
indeuten / welches alſo laut: 
Etlich Tag hab ich ſampt vnſerm Biu⸗ 
der einen / in Viſitiern vnd Beſuchung di⸗ 
ſer Orten / zu Oyano zugebꝛacht / vnd kan 
E. E. nicht genugſam erklaren / was Tro⸗ 
fies vnd Frewd im Herꝛn wir inn Beſich⸗ 
tigung diſer newen Chꝛiſten empfangen / 
bey etlichen haben wir vns zwen Tag auff⸗ 
gehalten / vnnd ſolche ſeyn allermeiſt ben 
Nacht / weil ſie vnder Tags nit kundten / 
zuſammen kommen / achteten ſich auch gar 
nicht deß Regens / Kälte, Wind vnnd an? 
En H ders / 
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ders / ſo damaln ſtets waͤhꝛete. Nach dem 
nun vnſer Bruder die Predig bey ſolcher 
Zuſammenkunfft vollendt / haben wir ſie 
hernach das Vatter vnſer ſampt andern 
Gebetten / die Artieul vnſers Glaubens / 
die zehen Gebott vñ Art oder Weis recht 
vnnd wol zubeichten gelehrt / mit welchem 
wir auch ein guten Theil der Nacht hin⸗ 
brachten / vnd iſt mir raehꝛmaln begegnet / 
daß wann ich die Puncten vnnd Predig 
damit ich ſie nicht ſo lang auffhielte / be⸗ 
ſonders mit vnd neben ſo groſſer Vngele⸗ 
genheit der Heuſer darinnen wir waren 
hab abbꝛechen vnd verkürtzen woͤllen / ſeyn 
ſie deſſen gar nicht zufriden geweſen / ſag⸗ 
ten / dieweil wir je ſo wenig vnd kurtze Zeit 
bey ihnen zuuerbleiben hetten / were es inn 
allweg vonnoͤten / daß ſie voꝛ vnſerm weg⸗ 
raiſen / von vns auff ein Gnuͤgen vnder⸗ 
wiſen wurden / in maſſen / daß wir auff diſe 
Weis mit fo heiligen &efi chefften / bey na⸗ 
he die gantze Nacht durchtrungen / am 
Morgens darnach in aller Fruͤ / hielten wir 
ihnen die heilige Meß / vnd nach dem ſie jhꝛ 
8 Gebett vollendt / vnd der Himmelkoͤnigin 
Vi f Marie 
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Marie Eetaney geſungẽ / kehꝛeten fie wider 
ach Hauß . Das Gebett lernetẽ fie fo fleiſ⸗ 
ig auß wendig / daß es ein Wunder / vñ ne⸗ 
en dem ergriffen fie auch etlich Pſalmen / 
o fie auff dem Weg mit ſonderer Andacht 
und vnſerm Troſt froͤlich ſungen. Vnd 
peil ſie erſt noch vor wenig Tagen die Ab⸗ 
zoͤtterey getriben / vnd die Teuffel ange⸗ 
ett / hat es mir ein groſſes Verwundern 
acht / alte vnnd betagte Leut / Weib vnd 
Mann zuſuchen / ſo das Betten gleich als 
die jungen / eilends gelernet. N 
Auf diſe Weis hab ich ein groſſe Anzak 
Roſenkraͤntz / denen ſo es bedoͤꝛfftig / auß⸗ 
zutheilen / mit mir genommen / alſo daß ich 
vermaint es ſolten mir vil vberbleibẽ / aber 
jha wol vberbleiben / ſo vil waren deren ſo 
darumb hefftig anhielten / daß mir auch 
zerꝛunnen / Ehe vnd ich aber einem ein Ro⸗ 
ſenkrantz ertheilet / muſt er mir offentlich 
vor allen Chꝛiſten / vnd mit heller Stimm 
das Vatter vnſer ſampt dem Engliſchen 
Gruß ſpꝛechen / damit ich ſahe wie ſie bet? 
ten kundten / vnd ſchickete jhn noch darzu 
zu den Creutzen / ſo auff etlichen Straſſen 
H ij bin 
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hin vnd wider auffgericht / dieſelbigen zu⸗ 
uerehꝛen vñ anzubetten. Vnd in der War⸗ 
heit bꝛacht es mir ſondern Troſt / daß diß 
Voͤlcklein ſo gelirnig / vnd eines ſo einfel⸗ 
tigen frommen Hertzens ware. Inn jhꝛen 
Heuſern hatten ſie alle Creutz /f choͤn auff 
Papir auß eigner Kunſt vnd Fleiß gema⸗ 
let / ſeytemal die Japoneſer alle / fo Chꝛi⸗ 
ſten / groſſen Andacht gegen dem heiligen 
Creutz tragen / vnnd ſonſten keine andere 
Bilder haben koͤnnen. Vber diß hab ich 
auch viertzig Perſonen / ſo damaln / als an⸗ 
dere getaufft waren / nicht anheimbs noch 
im Land / vnnd derwegen noch Heyden ge⸗ 
weſen / getaufft 1 
Der Lono oder Herꝛ diſer Inſel / ſampt 
ſeinem Gemahel / Mutter vnnd Hofmei⸗ 
ſter / gehet alle Tag / zunemend von einer 
Tugent in die ander / vnnd auß den Predi⸗ 
gen fo er gehört / hat Gott vil inn jhm ge⸗ 
wircket / dann ertaͤglich inn hertzlicher An⸗ 
dacht / Lieb vnd Luſt / in Glaubens ſachen 
je lenger je mehꝛ waͤchſt vnd zunimbt. Biß 
hieher die Woꝛt obgedachtes Patris, von 
177 „ l rd dem 
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Nun komme ich auff etlich andere dar 
cular ſachen / von der Inſel Amacula, ſo / 
ie obgemeldt / die fürnembſte vnder diſen 
inſeln / in der waren dꝛey Patres vnd zwen 
Srüder/ nach dem aber auß obangerhür⸗ 
n Vrſachen / auch der Nouitiat allher 
mblegt / befinden fich anietzo daſelbſt 25. 
derſonen vnſerer Societet / vil auß den 
atribus ſo inn demſelben geweſt / haben 
ich in die Collegia, daſelbſt Muͤh vnd Ars 
eit auß zuſtehn / begeben. Entgegen haben 
ie dꝛeyzehen Alumni, ſo auß dem Semi- 
lario in die Societet auffgenommen woꝛ⸗ 
en / im ſelben Nouitiat die zwey gewoͤhn⸗ 
ich Probirjar antretten. An guter vnnd 
zroſſer Gelegenheit vil vmb Gott auff ein 
tewes zuuerdienen / vnnd vmb feines heili⸗ 
gen Namens willen zuleiden / hat es den 
Patribus vnd Fratribus in diſer Inſel gar 
nichts gemanglet / dann ſie groſſe Verfol⸗ 
gung vnd Truͤbſal / ſo wol inn geiſtlichen 
als auch leiblichen Sachen außgeſtan⸗ 


den. 
| H ij Vnd 
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Vnd zwar das leiblich Vbel gat ein 
boͤſe peſtilentziſche Sucht / ſo die gantze 
Inſel eingenommen / verurſacht / vnd wa⸗ 
ren etlich Blaͤtterlein / fo in dem Leib auff, 
fußꝛen / vnd wircketen ſo giftig vnd ſtarck⸗ 
daß ſie alßbald ein gantzes Hauß / da ſie 
angeſetzt / außlereten / ſo eilendts / daß kei⸗ 
ner dem andern mochte zuhilff kommen. 
Deſſen ſeyn nur gar vil geſtoꝛben / vnd inn 
einer Veſtung allein / Caccacinouage⸗ 
nannt / dahin man diſer Zeit den Nouitiat 
verenderet / etliche kleine nahe vmbligende 
Hoͤf vnnd Doͤꝛffle darzu gerechnet / hat es 
vber die 400. Perſonen hingericht. So iſt 
auch diſe Kranckheit new vnnd vnerhoͤꝛt / 
vnnd hat Menigklich groſſen Schrecken 
eingeiagt: Dann weil diß Volck gemei⸗ 
nigklich arm / vnd inn jhꝛen K ranckheiten 
aller Artzney mangelhafft / habẽ die Kran⸗ 
cken / neben gedachter ihrer toͤdtlicher In⸗ 
fection vnnd Sucht / ein ſolchen Geſtanck 
von ſich geben / daß ſie denen ſo jhnen zu⸗ 
naheten / groſſen Vnwillen machten / Je⸗ 
doch weil die Noth ſo groß vnnd trungen⸗ 
lich / giengen vnſere Patres, wie ſichs dann 
gebürete / 
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Ort / hoͤꝛeten Beicht / vnd troͤſteten die ar⸗ 
den Kbancken aufs beſt fo jnen moͤglich 
nangeſehen fie es ohne groſſe Gefahr nit 
errichteten: Bemuͤhetẽ ſich doch ſonders 
n dem / daß ſie auff den armen Doͤrffern / 
a die Noth am groͤſten / weil ſie allweg 
Mangel an den vnſern hatten / den Leu⸗ 
en / jynen was Troſts vnnd Erquickung / 
o vil von einem geiſtlichen vnnd Seelen? 
irtzt geſchehen kan / mittheileten. 
In einer Veſtung / mit namen Fondi, 
ſeyn ſie dꝛeyſſig gantzer ag verbliben / vlt 
alles Volck von newem Catechiſiert vnd 
vnderwiſen / da ſie auch bey diſer ſchweben⸗ 
den Infection vnnd Kranckheit vber die 
3e. beichten gehoͤꝛt / vnd vil auß den oͤf⸗ 
fentlichen Sünden / darinn fie hartneckig⸗ 
klich verharꝛten / herauß gezogen / auch an 
Mannen / Weib vnd Kind / bey 400. Per⸗ 
ſonen / ſo die Kriegßleuff vnd Auffrhur in 
dem Koͤnigreich Fingo: nd anderſtwo ge⸗ 
flohen / ſich diſer Orten zuwohnen nider⸗ 
gethã / getaufft / Haben alſ o demnach inner 
der Zeit / ſo gedach te Kranckheit regiert / 

En Hu groſſen 
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groſſen Nutz der Seelen bey diſen geuthen 
Zu diſem allem aber iſt ſehꝛ fürſchůblich 
geweſen / der groſſe Eiſer deß gemeldten 
Herzns diſer Inſel / Herꝛn Ioann Amacu- 
ladono, welcher jm fürgenom̃en / ſein An⸗ 
dacht vnd Chꝛiſtenlichẽ Glauben / in jetzt⸗ 
regierẽder Zeit vnſerer Verfolgung / mehꝛ 
dann jemaln hieuoꝛ / zuerweiſen / hat hier⸗ 


auff allen ſeinen Vnderthanen / daß ſie 


vnſern Patribus nicht weniger als jhme 
ſelbſt gehoꝛſammeten / gebotten / denen a⸗ 
ber ſo jhꝛer Pflicht nit genug gethan / hat 
er gantz ernſtlich zuſpꝛechen / vnnd ſchwere 
Straff trohen laſſen / wie es dann auch et⸗ 


lich vnruhige auffrhüriſche Geſellen / die 


es mutwillig an jhn gebꝛacht / vnnd hoͤch⸗ 


lich verurſacht / im Werck erfahꝛen haben. 


Inn diſer Inſel haben die Patres durch 
Hülff / Authoꝛitet vnnd Anſehen deß Fürs 


ſten / in Auffnemmung vnd Befürderung 
deß Chꝛiſtenlichen Glaubens / gethan vnd 


außgericht / alles was ſie nur gewoͤlt. 
So wil er auch durchauß nicht leiden / 

daß wir in allem diſem vngehewꝛem Wet⸗ 
150 % ter 
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ter vñ Sturmwind vnſerer Verfolgung / 
vnſere Kirchen zuſperken / auch nicht / daß 
man das gewoͤhnliche leütten / damit das 
Voick zu der H. Maß Predig vnd Cate⸗ 

‚mo zuſammen beruffen / einicherley 
Beiß einſtelle: Dil weniger hat er zulaſ⸗ 
fen woͤllen / daß die Patres, wie ſie allbereit 


1 } * 


an etlich anderen Orthen / ſchon zuthun 
angefangen / die gewöhnliche Feſt vnnd 
Feyertaͤg mit gebraͤuchlichem Apparat / 
Kirchengepꝛaͤng vnnd allerley Froͤlichkei⸗ 
ten / herꝛlich zufeyren vnnd halten / vnder⸗ 
lieſſen vnd abſtelleten. Er ſagt vnuerzagt / 
er wäre bereit / für die Catholiſche Chri- 
ſtenliche Kirchen zuſterben / vnnd im Fall 
es Gott verhaͤngen wurde / daß dieſelbig 
in ſeinem Land ſolte zu Grund gehn / er⸗ 
frewete er fich / mit vnd ſampt jhr vergra⸗ 
ben zuwerden / vñ daß er eben diß von vns 
allen auch verhoffete. 5 

Daher lebten die Patres allhie in ihren 
Haͤuſern / vnd conuerſierten oder handle⸗ 
ten mit den Leuthen offenlich vñ bekandter 
Weiß / verꝛichtetẽ auch jre Empter vñ ge⸗ 
braͤuchige Vbungen frey vñ vnuerboꝛgen / 
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nichts anders / als zuvoꝛ / da Quabacun⸗ 
doo jhr Freundt vnd Gönner ware. 
Die Vrſach aber diſer runden Reſolu⸗ 
tion vnd Erklaͤrung wolgedachtes Herin 
Toann, vnd daß er das Edict vnd auß gan 
gen Gebott deß Tyrannen / ſo offentlich 
verachtet vnd in Wind ſchluge / war diſe⸗ 
daß er ſchon allbereit ihm gantz ſteiff für⸗ 
genommen / er wolte fich dem Quabacun⸗ 
dono mit nichten vertrawen / jhme auch 
kein Leiſtbürgen oder Geiſel / bey dem we⸗ 
nigſten nicht geben / vnangeſehen diß alle 


andere Herꝛn in Ximo theten. Vnd auß 
diſem Brunquellen floſſe her / daß jnen nit 
allein die Patres, ſo diſer Landen Amacuſa 
waren / ſondern auch wir alle / ſehꝛ vbel 
förchteten / daß es nit allhie alles mitein⸗ 
ander vnders oberfich gienge / vnnd in 
Grundt verderbt wurde. 

Der rechte Vrſpꝛung aber vñ Haupt ⸗ 
vrſach diſer Reſolution / offternenntes 
Herꝛn Ioann kompt daher: Als Acono- 
dangio( von dem hie ob vermeldt / wie an⸗ 
genemb vnd vertrawt er dem Quabacun- 
dono ſeye / ſich auch allzeit gegen vnſern 
Sachen günſtig vnd willfaͤrig erzeige) in 
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diß Koͤnigreich Fingo mit vilen anderen 
Hauptleuthen begleytet / ankomen / etliche 
Toni od Landherrn gemeldtes Reichs / auß 
deß Quabacundoni Befelch hinzurich⸗ 
ten / hat ehgedachter Her: Ioan durch ge⸗ 
wife Kundtſchafft erfahren / daß er aueh 
vnder dieſelbigen / von jhme /Quabacun, 
dono, geſetzt vñ gezehlet waͤre⸗ in maſſen 
dann ſolches hernach im Effect vnd auß⸗ 
verꝛicht wär befunden woꝛdẽ / weil er / Her: 
loann, von gedachtem Aconodangio, ne⸗ 
ben vnd mit allen andern Tonis beruffen / 
vnd gleich / wie er fich allein auß jhne allen 
zuerſcheinen / ſo vil jme moͤglich geweſt / ge⸗ 
waigert / mit Fürgebũg allerley Vꝛſach vñ 
Auffſchub / alſo auch / iſt er allein auß allen 
denſelbigẽ / mit dem Leben daruon komen / 
dann allen andern der Bauch vnd Einge⸗ 
weyd / nach Japoniſchem Brauch / auff⸗ 
geſchnidten woꝛden. Weil nun diſe That 
offentlich am Tag / vnd fürnemblich / weil 
ehgedachte Herꝛn alſo hinderliſtiger / rew⸗ 
loſer / verꝛaͤtheriſcher Weiß ermoͤꝛdet ſeyn 
worden / hat ſich Herꝛ Ioann alßbald ent⸗ 
ſchloſſen / ſich weder jhme / Quabacundo- 


no, 
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no, noch einichem feiner Hauptleutßen / 
auff waſerley Weiß zuuertrawen / noch in 
die Haͤnd geben / ſondern fich vil mehꝛ mit 
all ſeiner Macht vnnd Krafft / euſſerſtes 
Vermoͤgens / voꝛ feinem Zorn vnd vn ſin⸗ 
nigem Wuͤtten / defendiern / bewahꝛen vnd 
beſchirmen / jhme fürnemmend / er woͤlle 
eher / vñ vil lieber / ritterlich in dem Streit 
ſterben / dañ Woͤhꝛ vnd Waffen von ſich 
legen / vnnd ſich gleichſam freywillig dem 
Feind in die Haͤnd geben. In welchem ſei⸗ 
nem Fürnemmen er dermaſſen erhaͤrtet / 
daß / ob woln hierzwiſchen das Feſt deß 
newen Jars / zu welchem wir obangedeut⸗ 
tet / alle Herꝛn / ſich auff gedachte Weiß / 
dem Quabacundono ſtellen vnnd pꝛeſen⸗ 
tiern / herbey kom̃en / er ſich doch mit nich⸗ 
ten wendig machen / noch abfühꝛen laſſen / 
nit angeſehen / jhme Quabacundono mit 
eigner Hand zugeſchꝛiben / vnnd verſpꝛo⸗ 
chen / es ſolle jme gar kein Wider will noch 
Vngunſt erzeigt werden / wann er mit an⸗ 
dern Herꝛn ankommen / vnd / wie er hierzu 
durch die gemeyne Landtsoꝛdnung vnnd 
Gebott verpflicht vnd ſchuldig waͤre / — 
| ein 
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fein Feſt ehren / vnnd großmachen helffen 
werde: Vnd noch vber diß alles auch / nit 
angeſehen / daß jhme Herꝛ Auguſtin, ſo 
in diſem Reich vber ſo vil Landleuth Ver⸗ 
walter vnd Gubernator, vnnd in deſſen 
Geleyt zuziehen / ſich alle andere Chꝛiſten⸗ 
liche Herꝛn entſchloſſen / verſpꝛochen / er 
ſolte ſich kecklich auff ihn Fuͤſſen / er ver⸗ 
heiſſe / daß jhme bey dem Quabacundono 
nichts boͤſes widerfahꝛen ſoll / hat er ſich 
niemaln wöllen bereden laſſen. Darumb 
dann P. Viceprouincial ſampt andern Pa- 
tribus, ſo er in groſſem Werth vñ Ehꝛen / 
vnderſtunden ſich jhn / weil er je nit zu dem 
Quabacundono wolt / noch jme ein Gei⸗ 
ſel ſenden / zubereden / daß er doch zu dem 
wenigſten diſen Geiſel dem Herꝛn Augu- 
ſtin vertrawete / weil fie ſich alleſo vil Lie⸗ 
bes vnd Dienſts anbotten / die Sach vber 
ſich zunemmen / vnd den Quabacundono 
in allweg widerumb einrichten / vnd ſeinet⸗ 
wegen befridigen. Jedoch / wie dem allen / 
hat ſich der gut Herr Ioann durch keiner⸗ 
ley Mittel von ſeinem Fürnem̃en wendig 
machen laſſen / vnd ſich allweg vns ve | 

ar 
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ſtarck widerſetzt / ſagende / er wolte den Pa⸗ 
tribus gern inn allen Dingen gehoꝛchen / 
vnd jhnen zu willen werden / aber in diſem 
Fall kündte ers kurtzumb in ſein Kopff nit 
bꝛingen / daß er was anders thaͤte / dann er 
jhme zuthun einmal fürgenommen / dann 
er gaͤntzlich beredt / Quabacundono wur⸗ 
de von diſer Practick nicht ablaſſen / biß er 
jhn vmb ſein Leben bꝛaͤchte / vnd da er jhme 
einmal ein Geiſel gaͤbe / wurde er doch eben 
wol auch auff feinem Kopff vnd Voꝛha⸗ 
ben verharꝛend / ſeine eigne Perſon haben 
woͤllen / Wolte ſich derowegen ſeiner vo⸗ 
rigen Meynung nach / vil lieber wehꝛen ſo 
lang es Gott gefallen wurde / vnd von fer⸗ 
nem fechten / dann alſo nahe hinzu / vnnd 
dem Quabacundono vnder das Geſicht 
kommen / jhme alſo ſelber hierdurch / wie 
ers dann für gantz gewiß hielte / das Leben | 
verkürzen. 

Damit er aber diſer voꝛſtehenden Ge⸗ 
fahꝛ deſto fuͤglicher möge begegnen / ſich 
gegen dem Feind verficheren vnnd gefaſt 
machẽ / hat er ſich mit obgedachtem Herꝛn 
von n den andern Theil diſer Inſel 

innhat / 
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innhat / verbunden / der auch aller Dings 
in diſem Spital kranck / dann er eben ob⸗ 
angeregter Vrſachen halben / ſich niema⸗ 
len in das Reich Fingo einlaſſen woͤllen / 
ob er wol võ Aconodangio beruffen / noch 
einigen Leiſtbürgen an ſein ſtatt ſenden 
woͤllen: Vertrawen alfo diſe beede Herꝛn / 
vnnd hoffen in das / weil diſe Inſel / ſo ſie 
bewohnen / ſehꝛ weit von Meaco, da Qua- 
bacundono pflegt Hof zuhaltẽ / gelegen / 
woͤllen fie ſich gnugſam wid etlich Haupk⸗ 
leuth / ſo Quabacunduno wider ſie ſchi⸗ 
cken wurde / gewehꝛt vnd verſehen machen 
nach notturfft Widerſtand zuthun. Vber 
diß ſetzt Herꝛ Ioann ſein Hoffnung vnnd 
Troſt in Gott den Herꝛn / der werde jhme 
in aller Gefahꝛ / in die er ſich vmb ſo redli⸗ 
cher / auffrechter Vrſach / begebe / beyſtehn 
vnd helffen / vermeynet auch beyneben / es 
wurden die Herꝛn auß Ximo fein Verder⸗ 
ben vnd Niderlag nit geſtatten / weil jhme 
gantz vnuerboꝛgen / daß auch ſie ſolchen 
Pracht / Hochmut vnnd außgepꝛeßte / er⸗ 
zwungne Schatzungen deß Quabacun- 
me mit ſchwürigem Hergen vnd groſ⸗ 

| ſem 
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ſem Vnwillen gedulden / vnnd begeren 
nichts anders / dann daß ſich etwan ein 
Wetter vñ Gelegenheit erhuͤbe / durch wel⸗ 
che ſie von ſolcher grauſamen Tyrannen 
moͤchten erlediget werden. 21 | 
Nun Her Auguſtin, von welches Anz 
dacht vnd Gottsfoꝛcht niemandts zweiff⸗ 
let / vñ der in fo hohem Gunſt vñ Werth / 
inn dem er bey dem Quabacundono (als 
wir gaͤntzlich vermuten / auß ſonderbaret 
Fuͤrſehung Gottes / zu Troſt vnd Vnder⸗ 
haltung der berrübten Chꝛiſtenheit allhie) 
täglich / wie auch nicht weniger im Dienſt 
vnd Verehꝛung Gottes auff vñ zunimbt / 
weil er gar gern geſehen / daß Herꝛ Ioann 
ſampt andern Herꝛn vd Ximo, dem Qua- 
bacundono mit feinem Erſcheinen / ge⸗ 
willfahꝛet / vnd nit in ſolche Halßſtaͤruig⸗ 
keit bey dem Quabacundono einrinne/ 
vnnd doch von jhme Her: loann nach vi⸗ 
lem freundtlichem bitten / anhalten / muͤhe 
vnd arbeit / gantz vnd gar nichts erhalten 
kundte / iſt er ſehꝛ trawrig verꝛaiſt / weil er 
geſehen / daß mehrgemeldter Herꝛ Ioann, 


ſampt ſeines Bundtsgenoſſen Hern von 
iq, 
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Rigui, ſich hierdurch für offentliche vnnd 
ageſagte Feind deß Quabacundoni ger 
achtet wurde. Ebenmaͤßig ſtehen auch wir 
n hoͤchſter Soꝛg vnnd Foꝛcht / daß nit et⸗ 
va Quabacundono, wann Herr Augus 
| in wider anher raiſet / auch zugleich erlich 
Faͤnlin Knecht wider diſe beede Herzn mit⸗ 
ſchicke / vnd mahne zu gleich auch wider fie 
uff etliche andere Herꝛn in Ximo, vnd da 
diß geſchehen ſolte / waͤre ſich / Menſchlich 
daruon zureden / einicher Hülff noch Auß⸗ 
flucht bey dem wenigiſten nit zutroͤſten / 
Dann ſie woͤhꝛen ſich gleich wie ſie jmmer 
tonnen vnnd moͤgen / iſt es doch Sonnen⸗ 
klar / daß fie ſich dem groſſen Gewalt deß 
Quabacundoni in die. Harꝛ nicht koͤnnen 
widerſetzen. . 114 
Haben dero wegen wir Vrſach genug / 
in Trawrigkeit vnnd Anfechtung zuuer⸗ 
harꝛen / weil ons gar wol bewißt / wie vil 
vns diſe Chꝛiſtenheit / ſo ſich in die oo. 
Seelen erſtrecket / gekoſtet vnd geſtanden / 
beſonders / weil wir hierinn vil / vnd zu vn⸗ 
ſern Vbungen gantz taugenliche Kirchen 
haben / auß dem groſſer Frucht vnnd Nutz 
R J Auver⸗ 
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zuverhoffen wäre / Das aber noch aͤrgel 
vnd mehr zubefahren / vnd nicht vnglaub⸗ 
lich iſt zubeſoꝛgen / Quabacundono 
moͤchte auß diſer beeder Herin newen Res 
bhellion oA Widerſetzung zu mehꝛem Wuͤt⸗ 
ten vnd Grimmen wider die Ehꝛiſten / ſa⸗ 
mentlich bewegt vnnd erhitziget werden / 
vnd alles das / ſo noch hin vnd wider vbe⸗ 
rig / vnnd biß dato vnuerletzt ver bliben / n 
Grand richten. 4 
Weil wir aber anders Theils auß tag 
licher Erfahꝛung wol wiſſen / daß GOtt 
der HE RR den ſeinigen allweg aller⸗ 
meiſt in euſſerſter Noth vnnd Gezwangk⸗ 
nuß zu Hülff kompt / hoffen wir / er werde 
obgedachten Heren durch gewiſe Mittel 
vnd Weg auß diſem allem auch helffen. 
So iſt vns neben dem auch diß nit ein 
geringer Troſt / daß wir ſehen vnd wiſſen / 
daß alles das / ſo ſich inn diſer Sach ver⸗ 
lauffen kan / muß durch deß Herꝛn Augu- 
ſtini, als diſer Orthen allen / in gantz Rimo 
von Quabacun dono veroꝛdnetẽ obꝛiſten 
Statthalter vnd Landtpfleger / Handge⸗ 
hen. Hierzwiscken fürſehen vnnd 1 
ich 
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fich beede Herꝛn von Amacuſa vnd Xiqui 
mit hoͤchſtem Fleiß / damit ſie bereit ſeyen / 
die Gefahꝛ / als ſie vermeynen / außzuſte⸗ 
hen / vnd von ſich zutreiben. Wir aber bit⸗ 
fen Gott täglich / er woͤlle diſer Sach ein 
glückſeligen Außgang verleyhen / vnd di⸗ 
ſe ſeine Kirchen von aller newer vnd anſte⸗ 
hender Gefahr vnnd Tr uͤbſeligkeit gnädi⸗ 
giſt erꝛetten vnd erloͤſen. 


Von der Chꝛiſtenheit in den Im 


ſulen! Firando vnd Gato. 


0 N. N dem Land Firando, feind inn etli⸗ 
Gcchen Inge / fo Herꝛn Hieronymo, 
aD, deß Herın Antonij, der auß diſem 
Jamerthal hoffenlich zu ewigen Frewden / 
von Gott abgefoꝛdert / Sohn zuſtaͤndig / 
befinden ſich bey zoo, Chꝛiſten. Vnd weil 
er ein ſehꝛ fürnemer Herꝛ vnder allen an⸗ 
dern vom Adel fo allhie ſeynd / vnnd deß 
Herꝛn von Firando nahender Bluts ver⸗ 
wandter / hat er diſe Chꝛiſtenheit allzeit 
dapffer erhalten / vnd in dem G lauben mit 
vil Aufferbawens vnnd guten Exempeln 
de een Lebens immer foꝛtge⸗ 

e e 
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fahꝛen / ſich noch darzu alſo erzeigt / daß er 
bereit ſey / für vnſeren heiligen / Chuſten⸗ 
lichen Glauben das Leben darzuſetzẽ. Nun 
inn der Außtheilung der vnſerigen / ſeind 
diſer Inſel drey Prieſter vnnd zwen Bruͤ⸗ 
der veroꝛdnet vnnd geben woꝛden / ſo dann 
diſe Chꝛiſten die gar alte / vnnd jhnen die 
Glaubensſachen vaſt laſſen angelegen 
ſeyn / mit ſonderem Nutz vnderwiſen vnd 
foꝛtpflantzeten. Diſer Orthen gehen fie 
offentlich hin vnd wider / vnd beſuchen die 
Chꝛiſten fo in der Inſel Firando wohnen 
nach ihrer Gelegenheit vnnd Notturfft / 
werden auch von jhnen / mit Anzeig wun⸗ 
derbarlicher Frewd vnd Troſts / empfan⸗ 
gen. eee 
Wir hatten zu Firando ein zimblich 
wol zugerüſte Kirchen vnd Behauſung ſo 
in diſer Verfolgung Quabacundonoeinẽ 
Heydniſchen Herꝛn geſchenckt / welches 
Bißle jhme ſonders wolgeſchmeckt / weil 
er vns nie günſtig geweſen: Vnd nach⸗ 
dem wir hinwegk gezogen / ſo dann in der 
eylenden Ankunfft deß Schiffs / welches 
dem Hauptmann Monteno, welcher eben 
e bobge⸗ 
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bgemeldter Poꝛtugeſer vnſerer gar guter 
Herꝛ vnnd Freundt iſt / zuſtaͤndig / geſche⸗ 
en: Hat gedachter Heydniſcher Herꝛ ein 
Fauff oder Gewerbs Laden / Reys darinn 
uuerkauffen / darauß gemacht. DS 
Aber neben diſem erlidtnen Schaden / 
v vber ons außgangen / ſeind diſe Chris 
ten alle in groſſe Gefahꝛ vnd Truͤbſal ge⸗ 
athen / weil diſer Tono vnnd Heydniſche 
Herꝛ den Chꝛiſten ſehꝛ auffſetzig / alſo / daß 
hn allein der Reſpect / Auffſehen vnnd 
Foꝛcht / ſo er gegen Herꝛn Auguſtin traͤgt / 
uff haͤlt / daß er vns nit gar in das Haar 
aͤllt / vnnd daß er geduldet / daß die Patres 
auch in feinem Gebiet bißweylen ſtreiffen. 
Vnnd wiewol es jhm an boͤſem Willen 
vnd Gemuͤt nicht manglet / jedoch / weyl er 
wol waißt / das / was er den Ehꝛiſten leyds 
zufuͤgen wurde / dem Herꝛen Auguſtino 
ſelbſt geſchehe / vnd kaͤme bey jhm in groſ⸗ 
ſe Vngnad / haͤlt er hinderm Berg vnnd 
darff ſich nicht vnderwinden / weder dis 
Chuſten / noch ons zubeleydigen / vnd zu 


verfolgen. 5 
Daher ſagen wir nun / daß es wegen 
un? ij diſer 


3 
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diſer vnd anderer Vꝛſachen / auß beſonde⸗ 


re Sürfchung vnnd Schickung GOttes 


herflieſſe / das Quabacũdono dem Herꝛn 
Auguſtin ein ſo gut Land im Reich Fingo 


ſampt der obꝛiſten Verwaltung vñ Land⸗ 


vogtey vber gantz Nimo eingeraumbt vnd 


Bor ich zu der Inſel Goto. as f57 
Goto iſt ein andere Herꝛſchafft / ſo von 
Firando etwa weyt entlegen / vnd hallt vil. 


kleiner Inßlen in ſich / inn welchen noch 
von P. Coſmo Torres Zeiten her / etlich 


vbergeben. Vnnd diß von Firando. Jetzt 


zum Chꝛiſtenlichẽ Glauben gebꝛacht ſeyn / 


fo fich vber die 2000. Perſon erſtrecken. 


Weil nun die Bekehꝛung diſer Ortß 


in voͤlligemglücklichẽ Lauff / hat es Goͤtt⸗ 
licher Mayeſtaͤt gefallen / den Herꝛn / weil 
er diſe Inſeln in Verwaltung gehabt / die 
Kirchen Chuiſti ſehꝛ befoͤꝛderet auß dem 


zeitlichen Leben abzufoꝛderen / auch neben 


dem zuͤzulaſſen / daß ein Heyd demſelbigen 


nachfolgen / ſo ſich auff Antreiben vnnd 


in dem Ampt vnnd Vogtey / ſo obgedach⸗ 
tes vorigen Gubernatoꝛs Enickel / ſolte 


Beredung etlicher Bonzen, ein groſſen 


Feindt 
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Feindt Ehriſtlichen Glaubens erweiſet: 
Dann er die Patres, ſo inn diſen Orthen 
wohneten / außgejagt / die Kirchen ver⸗ 
brennt / vnd angetrifflet / daß die Chꝛiſten 
alle den Glauben / ſo ſie newlich gelernet / 
ſolten fahren laſſen. Vnd ob woln ſich nit 
wenig beſtaͤndig erhalten / ſeind doch auch 
vil auß den ſchwaͤchern gefallen. So hat 
auch diſer Toni in die 38. oder se. Jar her⸗ 
nach nie woͤllen bewilligen / daß die Patres 
in ſein Landt kaͤmen / nicht angeſen / wie es 
auff mancherley Weiß vnnd Weg verſu⸗ 
chet / trucket alſo diſe arme Leuth haͤrtigk⸗ 
lich / deren vil allein auß Mangel d Geiſt⸗ 
lichen Weyd vnnd Speiß / dem Teuffel 
widerumb auff ein newes zu einem Raub 
werden. Letztlich an jetzo / da die allge⸗ 
meyn Verfolgung im hoͤchſte Schwung⸗ 
ſihe / da ſchicket vnſer lieber Herꝛ ein newe 
Gelegenheit / dureh welche die Patres, als 
fie es am wenigiſten hoffeten / wider auff 
ein newes ſeind an vnnd auffgenommen 
worden. Vnd diß begab ſich alſo: Als ein 
Portugeſiſche Gionco (iſt ein Art oder 
Gattung eines Schiffs) nach Japon ge⸗ 
ge J üij loffen / 
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loffen / vnnd von dem wilden prauſenden 
Meer vngeſtuͤmig hin vnnd wider getri⸗ 
ben / hat ſie vnuerhoffter Sach / inn diſer 
Inſeln eine / den Poꝛt zuerꝛaichen / außge⸗ 
laͤndt / als aber die Portugeſer nun alſo al⸗ 
lein / vnd verlaſſen waren / habe ſie eylends 
dem P. Viceprouincial nach Firando zu⸗ 
geſchuben / vñ gar hefftig vmb einen Pꝛie⸗ 
ſter auß vns angehalten. Der Tondo, da⸗ 
mit er die Poꝛtugeſer nicht entrüſtet / ver⸗ 
gunnet ihn diß / doch mit diſem Anhang / 
daß die Patres ſampt der Gionco, wann 
ſie zu ſeiner Zeit widerumb abfahꝛen wur⸗ 
de / auch widerumb hinſchiffen folte, Seyn 
alſo ein Prieſter ſampt einem Bruder da⸗ | 
Bin geſchickt / welche gleichwol anfengklich 

heymlicher Weiß / doch bald hernach! gar 
wol empfangen / vnd von denſelben Chris 
ſten jmmerdar beſucht woꝛden. Vnd weil 


ſie ſich von Tag zu Tag / je mehꝛ ſicherer 


befanden / haben fie angefangẽ mit gꝛoſſem 
Frummen derſelbigẽ Seelen / zu arbeiten / 
in maß es auch vonnoͤthen geweſen / noch 
ein andern Prieſter / ſo jnen helffe Einaͤrd⸗ 
nen / zu Hülff ſchicken. Die weil aber P. lo⸗ 

e ſephus 
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fephus Furnalette, ein Italiener / in einem 
feinem jungſt an den P. Viceprouincial 
gethanem Schꝛeibẽ / alles was diſes Orts 
ſich verloffen / auß fůhꝛlich vnd in ſonder⸗ 
heit erzehlet / hat es mich für gut angeſe⸗ 
hen / ſolches herbey zuſetzen / inn welchem 
er vnder anderm alſo ſaͤg t: 
Es iſt nunmehꝛ ein gantzes Jar / daß 
wir nach vnſerem Abraiſen von Firrando, 
wie E. E. wiſſenlich / inn diſe Inſel Goto 
ankommen / vnd weil es Gott gefallen / daß 
wir diſer Zeit ſo wir allhie verharꝛen / nicht 
ringen Nutz geſchafft / ſo wol inn beſſerer 
Beſtettigung der Chꝛiſten / als eben auch 
in Catechiſiern vnd Vnderꝛicht der Hey⸗ 
den / weil wir auch vil Dings inn Erfah⸗ 
rung bꝛacht / ſo ſich mit diſen Chꝛiſten / 
nach dem ſich der Sturmwind der Ver⸗ 
folgung wider ſie erhebt / vnd ſie der vnſe⸗ 
rigen Hilff beraubt / zugetragen / welche 
E. E. vnd allen andern / beſonders jetziger 
Zeit vil Troſts bungẽ moͤgen / hat es mich 
nutzlich gedaucht / derſelben außfuͤhꝛliche 
Rechenſchafft / vnd dann vnſerer Mißion 
Foꝛtgangs / weittern Bericht zugeben. 

| Iv Nach 
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Nach dem der Tono diſer Herꝛſchafft 
Göre vnſere Patres dauon außgeſchafft / 
vñ angefangen / die ſo in diſem Land Chꝛi⸗ 
ſten woꝛden / zuuerfolgen / hat er alsbald 
alle Creutz vnd Kirchen / ſo wir auffgericht 
vnd daſelbſt erbawt hatten / abbꝛennen laf⸗ 
ſen / vnnd bey hoher Straff gebotten / daß 
alle die ſo durch vnſer Predig den Japo⸗ 
niſchen Goͤtzendienſt verlaſſen / denſelbi⸗ 
gen ohn allen weittern Auffſchub wider⸗ 
umb annemmen. Vnd damit er vnſern H. 
Glauben gantz vñ gar auffs baͤldeſt moͤch⸗ 
te außreitten / hat er etliche Bontzen hin 
vnd her durch die Ort wo die Chꝛiſten wa⸗ 
ren / außgeſandt / daß ſie jhnen die Japo⸗ 
niſche Sect vnnd was dero anhengig / wis 
derumb auff ein newes einbleweten / vnnd 
jaͤtteten auß von jhꝛem Hertzen (als der 
Tono ſelbſt ſagt) das Chuſtenlich Geſatz / 
ſo es bey jhnen etlicher maſſen eingewurtz⸗ 
let waͤre / zwunge vnd frunge ſie auch mit 
Gewalt / jhꝛe Predigen anzuhören / vnnd 
endlich erdacht er alle mögliche Griff / Liſt 
vnd Tück / damit nit ein eintziges Fünck⸗ 


bein oder e der Chuſtenlichen Reli⸗ 
gion 
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gion in diſem feinem Land vberblibe. Wie⸗ 
wol nun diſe Inslen gar arm vñ vnfrucht⸗ 
bar ſeyn / weil ſie durchauß kein Reiß / ſo 
jhꝛ natürliche vnnd eigentliche Nahꝛung 
iſt / haben / ſondern erhalten ſich allein mit 
dem Saltzhandel / ſo hauffaͤchtig da zube⸗ 
kommen / ſeyn doch / diß vnangeſehen / jhꝛ 
vil von jhꝛem Vatterland / damit ſie nicht 
gezwungen wurden den Glauben zuuer⸗ 
laſſen / in das Ellend gezogen. Als aber diſe 
Verfolgung jmmerdar wehꝛet / vnnd fie 
weder Weiß noch Wes hatten ſich zuer⸗ 
nehꝛen / ſeyn ſie fein allgemach nach vnnd 
nach widerumb heimb gezogen / daher wirs 
gleichſam für gewiß hielten / wir wurden 
inn diſer Inſel nichts mehꝛ vom Chꝛiſten⸗ 
thumb finden / in bedencken daß ſie ſo arm / 
vnwiſſend / vnnd vbel oder ſchlechtlich vn⸗ 
derwiſen inn Glaubensſachen / daß ſie inn 
1g. oder 6. Jaren kein Gemeinſchafft mit 
vnſern Patribus gehabt / daß alßbald nach 
jhꝛer Bekehꝛung ſo ſtarcke Verfolgung 
ſich wider ſie erhebt / vnnd endlich daß Ihr 
Tono diſe Zeit vnnd 16. Jar her⸗ , 
84 N \ x 4 ö U lei © 
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fehreibe/teichtlichabnemmen. 


Ich zwar für mein Perſon / hab auß di⸗ 


ſem Handel groſſe Vrſach genommen / al⸗ 
le meine Kleinmuͤtigkeit vnnd zaghafftes 
Hertz / ſo ich inn gegenwaͤrtiger Japoni⸗ 
ſcher Verfolgung vnd Betrangnuß / wel⸗ 


che ſich anſehen laͤſſet / als werde ſie alluna 


1 


ſer / biß her auß geſtandne Gefahꝛ / Soꝛg / 
Muͤh vnnd Arbeit / ſo wir an diſen Wein⸗ 


garten angewendt / zunicht machen vnnd 


verher⸗ 
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verbergen / geſchoͤpfft hatte / an mir ſelbſt 

zuſtraffen / vnd inn Troſt vnd Hoffnung 

zuuerenderen / vnd mich gaͤntzlich zu Gott 

zuuerſehen / daß ob wol Quabacundoni 

diſer Zeit fo ſchwere / groſſe vnd allgemei⸗ 

ne Verfolgung wider die gantze Japoni⸗ 
ſche Chꝛiſtenheit angeſtifft / vnd alle vnſe⸗ 
te Kirchen vnd Haͤuſer / ſo wir hin vnd wi⸗ 

der vmb Meaco in Amangucci vnd Bun» 
go gehabt / zuboden geſchleifft vnnd inn 

Brand geſteckt / er doch mit all ſeiner 

Kunſt vnd Geſpunſt / Wuͤtten vnnd To⸗ 
ben / Raſen vnd Blaſen / vnſern H. Glau⸗ 
ben / ſo inn der Chꝛiſten Hertz vnd Seelen 
ſchon tieff eingewurtzlet / niñermehꝛ wer⸗ 
de außreutten moͤgen / noch die Liebe / ſo ſie 
zu vnſeren Sachen allbereit empfangen / 

ſchmeleren noch erkaͤlten koͤnnen / wie daſt 
ſolches diſer hartneckige halßſtarꝛige To⸗ 

no diſer Inſel / bey ſeinen Vnderthanen 

nicht hat moͤgen inns Werck richten / vn⸗ 
angeſehen er all ſein Hirn vnnd Witz end⸗ 

lich wider fie gebraucht vnd daran geſetzt / 

wiewol etlich fo ſchwachglaubig geweſen / 

ſich etwas haben ſchꝛoͤcken / vnd gleich = 

5 ie 
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fie dem Tyrannen hierinnen wilfahren 

wolten / anſuchen laſſen / wie wir dann jetzt 
geſehen / vnd andersmal auch inn derglei⸗ 

chen einſchichtigen Verfolgung / ſo ſich 

in Japon zugetragen / im Werck erfahꝛen 

haben. TEE 
So nun diß arm / elend / einfeltig vnnd 

grobes Voͤlcklein inn Goto, welche doch 

ſchlechtlich vnderwiſen worden / jhꝛen 
Chꝛiſtlichen Glauben / Tugent vnnd Anz 
dacht ſo lange Zeit / wider ſo vilfeltige 
hefftige Tyranney deß vnglaubigen To- 
ni, ſo ſie auff ſein ſeiten zubꝛingen nichts 
vnderlaſſen / ohn alle Hülff / Sterckung 
vnd Zuſpꝛung der Vnſerigen / alſo gantz 
vnnd vnuerſehꝛt erhalten / iſt gar nicht zu⸗ 
zweifflen / es werden die Chꝛiſten fo. an⸗ 
derſtwo hin vnd wider wohnen / vnd in ge⸗ 
mein zureden / alle vom Adel / verſtaͤndige 
vnd ſcharffſinnige Leuth / auch mit Predi⸗ 
gen vnnd den H. Sacramenten jeder Zeit 
gantz wol vnnd nach Notthurfft verſehen 
geweſt ( wiewol es jnen anjetzo auß Goͤtt⸗ 
licher Verhengknuß / an Kirchen vnnd 


Seelſoꝛgern manglet) vil mehꝛ inn jhꝛem 
Chꝛi⸗ 
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Chꝛiſtenlichen Eifer vnnd Andacht / veſt / 
ſteiff vnd beſtendig verharꝛen. 
Damit ich aber wider zu fürgenomner 
meiner Materi komme / bericht ich E. E. 
daß wir verſchines Jar / als wir allhie an⸗ 
kommen / erſtlich vnſer Wohnung ge⸗ 
nommen an einem Ort ſo den Heyden zu⸗ 
gehoͤꝛig / ſo vns wegen alter Kundtſchafft / 
die ſie mit den Patribus vnnd der Gemein⸗ 
ſamen ſo ſie mit den Chꝛiſten gehabt / wie 
auch daß ſie ein guten Wohn von vnſe⸗ 
rem Thun vnnd Laſſen etwan geſchoͤpfft / 
freundlich vnd wol gehalten / vnd ſich we⸗ 
gen vnſerer Ankunfft froͤlich erzeigt / alſo 
daß inn den wenig Tagen ſo wir bey jhnen 
verharꝛt / etlich vns angeſpꝛochen / jhnen 
etwas von vnſerer Religion vnnd Glau⸗ 
bens ſachen mitzutheilen / haben auch bes 
funden / daß jhꝛ vil das Gebett kundten fo 
wir gemeingklich die Leut lehꝛeten / das ſie 
von einem Ehꝛiſten der vnder jhnen woh⸗ 
nete / vnnd vnſern Glauben vnnd Sitten 
ſehꝛ rhümte vnnd lobte / bekommen / diſer 
zeiget ihnen auch an / was groſſen Nutz 
vnd Frucht an Leib vnd Seel die Wee 


ö 
ö 


142 Seendſchꝛeiben ? 

ſich auff den Chꝛiſtenlichen Glauben an⸗ 
zunemmen geſchickt machten vnd bereitte⸗ 

ten / inn maſſen daß nach dem jhnen vnſer 
Bruder mein Mitgefert die gewohnliche 
Predig deß Catechiſmi fürgetragen / ha⸗ 
ben ſich vil auß ihnen vnſern H. Glauben 

anzunemen vnd Chuſten zuwerden / gaͤntz⸗ 

lich entſchloſſen / begerten derowegen ohn 

alle Schew deß Toni, den heiligen Tauff 
von vns / ſagend / da fie feinem Grimmen 

vnnd Wuͤtten nicht moͤchten widerſtehn / 
wolten ſie ſich inn andere Land / wiewol 
arm vnd elend / begeben / als wir nun ſolche 

gute Hertzen vnd Vorbereitung erſehen / 

haben wir jhꝛer ſechtzig voꝛ vnſerem Weg⸗ 
ziehen getauffet / darauß wir nun groſſen 

Troſt vnnd geiſtliche Frewd empfangen. 

Nach dem ſeyn wir nach dem Port oder 
Meerhafen gezogen / wo die obgedachte 

Gionco der Poꝛthugeſer gelendet / welche 


wen 


gonnen / hat er vns doch verwilliget / daß 
| wir 
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vir Herberg nemen an dem Orth wo die 
Thuſten wohneten / welche ob ſie gleich⸗ 
vol anfangs etwas ſoꝛgfeltig vnd beküm⸗ 
nert ſich erzeigten / wegen jhnen der Tono 
nit vns zuhandlen verbotten / haben ſie 
och nach vñ nach angefangen ons heim⸗ 
ich zubeſuchen: Vnd bald hernach kamen 
ie zu ſolcher Sicherheit / daß fie öffentlich 
u der Meß kamen / jha bliben noch darzu 
ey der Predig / fo wir von dem Catechiſ⸗ 
no hielten / vnd mit der Weis ſeyn jhꝛ vil / 
o dem auß wendigen Menſchen nach / auß 
nenſchlicher Foꝛcht vom Glauben abge⸗ 
allen / widerumb auffg eſtanden vnnd be⸗ 
tettiget woꝛden / habe demnach ich ſchier 
lle / fo an diſem Orth waren / mit jhꝛem 
zroſſen Nutz vnnd meinem Troſt / Beicht 
ö,, b öl 

Nach dem hab ich mich auch vnderwũ⸗ 
en / den Tono ſelbſt zubeſuchen / vnd wie 
wol er ſich anfangs rauch erzeigete / vnnd 
volt meines Beſuchens gar nicht / hat er 
mich doch endlich fürkommen / vnnd 
mit jhme ſpꝛachen laſſen / vnd finge an mir 
stlich feiner alten Klagen zuuertrawen / in 
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maſſen daß wir gut Freund verbliben / vnd 
er mich gar wol vnd ehꝛerbietig tractierete 
Inn einem Tag vnd Nacht ſo ich bey den 
Tono verharꝛet / ſeyn etlich Chꝛiſten ſo da 
ſelbſt waren / mich zuſehen zu mir kommen 
die wir dann im Glauben beſtettiget / vnd 
noch darneben etliche andere / ſo diſe mit 
bvachten / zu dem heiligen Tauff kommen 
laſſen / ſeyn alſo all wol geſterckt vnnd ge⸗ 
troͤſt im Herꝛn verbliben. In der weil abe 
fo die obgedachte Gionco oder Poꝛtuge⸗ 
ſiſch Schiff allhie verharꝛet / haben wu 
mit Hilff eben diſer Poꝛtugeſer vnnd an 
derer Chꝛiſten / ein kleine Hütten auffge⸗ 
richt / ſo uns an ſtatt einer Kirchen wol ge⸗ 
dient / vnd inn diſer hielten vnd begiengen 
wir die heiligen Weinaͤchten / vnd ſagten 
alle andere Tag Meß / vnd beichteten mit 
alle Poꝛtugeſer. 
Dieweil aber auß allen vm̃ligendẽ Or⸗ 
ten vil Chꝛiſten zulieffen / mich zuſehen / 
vnd ſolches dem Tono fürkommen / hat er 
eilends zu etlichen Fürnemen geſchickt / 
fragende / warumb diſe kaͤmen mich zube⸗ 
ſuchen / vnnd warumb die Chꝛiſten inn ſei⸗ 
an nem 
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em Land ein ſolchen Aufflauff vnnd Zus 
ammenrottung macheten / Vnnd daß er 
mietzo inn ſonderheit verſtendiget wurde / 
vie Quabacundono, ein Herꝛ vber gantz 
Japon / befolhen / daß man in allen ſeinen 
Reichen vnnd Gebieten / weder Chuſten 
och die Patres ſolte einlaſſen / woͤlle dero⸗ 
vegen daß man ſolche Ordnung auch in 
einẽ Land halte. Ab diſer Botſchafft ſeyn 
ie Chꝛiſten ſehꝛ erſchꝛocken / vnnd haben 
nicht mehꝛ dürffen mit ons handlen noch 
acticiern / ſeyn doch eben wol heimlich 
ommen / mich zubeſuchen / die ich dann gez 
roͤſt / vnnd jhnen ein Hertz gemacht auff 
as beſt / ſo mir der allmechtig Gott einge⸗ 
den / Sie aber die Chꝛiſten / haben ſich alſo 
n der Hinderhut gehalten / vnd damit fie 
den Tono nit gar auß der Wiegen werf⸗ 
en / ſeyn ſie allerdings ſtill vñ auffs glim⸗ 
pfigeſt in jhꝛen Sachen foꝛtgangen / hier⸗ 
auß dann erfolgt / daß er Tono ſeinen Be⸗ 
felch vnnd Gebott auch etwas gemiltert / 
vnd alſo zugelaſſen / daß die Chꝛiſten mich 
vnnd hinwider ich ſie / vnuerhindert vnnd 
frey moͤchte beſuchen / welches jhn zu groſ⸗ 
Hanz 5 NR a 
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fer Stewꝛ geraicht / dann fie ſchier alle ge⸗ 
neral beichtẽ deß gantzen Lebens / mit groſ⸗ 
ſem Troſt vnnd Friden deß Gewiſſens ge⸗ 
Nach dem nun die Poꝛtugeſiſch Gion- 
co widerumb jhꝛem Weg nach von China 
auß / abgeloffen / hab ich mit dem Tons 
von vnſerem Verbleiben inn diſer ſeinet 
Inſel gehandlet / welcher mir gleichwol ge⸗ 
antwort / er wolte ſich hieruͤber bedencken / 
vnnd wurde ſchwerlich ſeyn koͤnnen / daß 
man vns allda ein Wohnung vergunte / 
wider das offentlich wider vns außgegan⸗ 
gene Mandat vnnd Befelch deß Quaba⸗ 
cundoni, Aber wie dem allem / weil er mir 
kein andere Antwoꝛt vber diß zukommen 
laſſen / hab ich mich gleich entſchloſſen / nit 
von dannen zuweichen / hab alſo angefan⸗ 
gen ſtetigs die Chꝛiſten zubeſuchen / mit 
den heiligen Sacramenten zuſtercken / vnd 
denen ſo gefallen widerumb auff die Fuͤß 
zuhelffen / Vnſer Bruder aber halff mir / 
inn dem er vil gutes Geſpꝛaͤch mit jhnen 
hielte / iſt alſo vnſer Arbeyt / die wir diſen 
Seelen zu Heyl vnd Wolfahꝛt billich an: 
gewendt / 
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ewendt / fo vil vnd jmmerwehꝛend gewe⸗ 
en / daß ich kaum ein Zeit meine Horas o⸗ 
er ſiben Tagzeit zubetten / dauon reiſſen 
noͤgen / dann inn den ſechtzehen Tagen fo 
vir allda zubꝛacht / hab ich vber die 300. 
eichten / vnnd deren mehꝛertheils general 
der allgemeynedeß gantzẽ Lebens gehoͤꝛt / 
tlich Heyden getaufft / vnd vil auß dem 
doth der grewlichen vnnd abſchewlichen 
Zünden herauß gezogen. Vnd da ich alſo 
iſe Inſel von vilem Wuſt / Grewel vnnd 
lbgoͤtterey gereiniget geſehen / hat ſich 
nein Frewd im Herꝛn ſehꝛ gemehꝛet. 

Als wir nun mit dergleichen Geſcheff⸗ 
en vns bemuͤheten / vnd das Fewꝛ Goͤttli⸗ 
her Liebe hin vnnd wider anſteckten / kom⸗ 
nen wir vnder anderem an etlich Ort / da 
dauffleuth fo mit Saltz handlen wohne⸗ 
en / vnder diſen finden wir etliche / deren 
Bewerb vnnd Handthierung den Krebß⸗ 
gang gewunnen / vnnd nun ein zeitlang 
roſſen Schaden erlidten. Diſe / weil ſie 
eben anderen Kauff⸗ oder Saltzleuthen / 
o allbereit Chꝛiſten / wohncten / vnd ſahen 
aß dieſelbigen dergleichen Verluſt keinen 
SITE K iij lidten / 
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lidten / ſondern gienge jnen alles glücklich 
von Hand / hatten auch beyneben weiß nit 
was Vnwillens ab dem / daß fie den ges 
dachten Chꝛiſtlichen Saltzhaͤndlern we 
der in der Hauptſumma noch auch vil we⸗ 
niger in Trawen vnd Glauben / darinnen 
fie / die Chꝛiſtẽ / aͤglich zunamen / nit gleich 
ſeyn mochten / haben ſie ſich auß Goͤttli⸗ 
cher Schickung anfangen bereden zulaſ⸗ 
fen (inmaſſen es jnen die Chꝛiſten vilmals 
eingeblewet) daß ſolches Vnglück alles / 
weil ſie Heyden waͤren / von dem leidigen 
Teuffel / ſo vber die Chꝛiſten kein ſolchen 
Gewalt hetten / herrhürete: Wie es dann 
in der Warheit alſo / dañ die Teuffel vber⸗ 
auß groſſen Gewalt vnnd Tyranney vber 
die armen Heyden diſer Inſeln vbeten / bla⸗ 
getens vnnd queletens auff tauſendterley 
weis / dermaſſen daß auch vil auß jhnen ſie 
anbetten vnnd ſtets auffopffern / ſie damit 
zuuerſoͤnen / vnd in Gunſt vnd Gnad bey 
- Ihme zubleiben. tn 
Durch ſolche Gelegenheit nur fingen 
wir an mit diſen Kauffleuthen zuhandlen / 
vnd weil ſie ſich voꝛ vns voꝛiger sap vñ 
4 . n? 


auß Japonia. 149 
Vnglücks ſehꝛ beklagten / haben wir ſie zu 
en Catechiſmi pꝛedigen gebꝛacht / vnd hat 
as Liecht der Warheit jhꝛ finſteres Hertz 
ermaſſen eingenommen vnnd durchtrun⸗ 
zen / daß fie ſich ohne ferꝛneren Auffſchub 
Chꝛiſten zuwerden / alßbald entſchloſſen. 
Nach dem ſie nun võ ons nach Notturfft 
onderwiſen / vnnd ſie die gewöhnliche Ge⸗ 
bett auß wendig gelernet / haben wir ſie an 
Mann / Weib vnnd Kind / vber die 50. 
Perſonen getaufft / Was nun diß vns für 
Frewd vnnd geiſtlichen Troſt inn vnſeren 
Hertzen gebꝛacht / als wir fo groſſen From⸗ 
men / Nutz vnd Frucht in diſer Inſel wider 
all vnſer Verhoffen geſehen / geben wir 
E. E. zubeden cken. 
Damit aber obgedachte Kauffleut her⸗ 
nach / wie ſie von gantzem Hertzen Chꝛi⸗ 
ſten waͤren / im Werck ſelbſten erwiſen⸗ 
haben ſie ſich ein Dings vnderſtanden / 
das ich / angeſehen jhꝛes Stands vñ Her⸗ 
kommens / für ein ſonderlich groſſe vnnd 
mannliche That halte. Vnd war diß : 
Es haben die Kauffleuth diſer Inſel im 
Brauch / vnnd iſt bey jhnen ein gar altes 
Kies K ij Her⸗ 
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Herkommen / daß ſie allezeit ihren Abgoͤt⸗ 
tern etlich Baͤum einweiheten vnd zueig⸗ 
neten / welche niemands hernach doꝛffte 
niderhawen / dann fie darfür hielten / der 
ſich ſolches vnderſtehn doͤꝛffte / wurde alß⸗ 
bald deß jehen Tods ſterben / wie dann ſol⸗ 
ches etlichen / ſo ſich auß Einblaſung deß 
Teuffels / ſelbſt hierumb angenommen / in 
Anſehung der groſſen Tyranney / die er 


der Teuffel vber diſe Heyden / wie obge⸗ 


dacht / vmb jhꝛer vilfeltigen Sünden we⸗ 
gen vbet / im Werck widerfahꝛen. Diſer 
Baͤum nun ſo den Abgoͤttern geweihet vñ 


geheiliget / waren ein groſſe Anzahl / die 


man ſonſt durchauß nirgends zu / jha auch 
das wenigſte Naͤſtle oder Reißle / nit bꝛau⸗ 
chen doꝛffte. Nach dem aber diſe Kauffteut 
den H. Tauff empfangen / haben ſie ſich 
entſchloſſen / gemeldte Baͤum zu gemey⸗ 
nem Brauch in jhꝛe Oefen zuuerbꝛennen 
anwenden / haben alſo angefangen einen 
nach dem andern biß auff die Wurtzel hin⸗ 
ein abzuhacken / vnnd ſeyn deſſen bey dem 
wenigiſten nicht vom Teuffel angerennt 
oder beleidiget woꝛden / auß welchem ſie 

EINE * dann / 
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dann weil es offentlich vnd vnlaugbar / vil 
Troſt vnnd Staͤrcke in dem H. Glauben 
empfangen / vnnd auch eben diß Wercks 
halben iſt ein groſſes ſagen vnnd gemüm⸗ 
mel / durch die gantze Inſul entſtanden / 
vnd jhr vll in ſich ſelbſt gangen. 
Was an jetzo aber den Tono od Herꝛn 
der Inſul anlangt / wie er nemblich diſer 
Ding aller wegen mit vns zufriden / ſicht 
er gaͤntzlich durch die Finger / wir aber be⸗ 
helffen vns ſeines Stillſchweigens vnnd 
Zuſehens / alſo / daß wir jmmer foꝛt arbei⸗ 
ten inn allem was zu diſer Seelen Heyl / 
Nutz vnnd Noth iſt. Ab dem aber / ſo diſe 
gute Leuth in Chꝛiſtenlichẽ Tugenden zu⸗ 
nemmen vnd wachſen / jhꝛ Gebett / jungs 
vnd alts / kleins vnd groß / alſo fertig vnd 
hurtig ſpꝛechen vnd ſagen / ſich auch / vn⸗ 
angeſehen / ſie ſo lange Zeit ohn einigen 
Menſchen der ſie in Goͤttlichen Sachen 
vnd Chꝛiſtenlichem Glauben vnderwiſen 
oder angetriben / gelebt / inn ſo groſſer / rei⸗ 
ner vnd heiliger Einfalt vnſers Glaubens 
erhalten haben / hab ich mich hoch verwun⸗ 
dert / vnd gaͤntzlich entſetzet. 

107% d K v Es 
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Es iſt mir von eben diſen from̃en Chꝛi⸗ 
ſten für gewiß erzaͤhlt vnd angezeigt woꝛ⸗ 
den / wie das / nachdem der Tono Befelch 
geben / dz man die Creutz diſer Oꝛthen ſolte 


niderhacken / zwen Heyden / ſo fh gedach⸗ 


ten Befelch zuvolziehen / nicht allein ver⸗ 
meſſenlich vnderwunden / ſonder auch ſich 
deß Meiſterſtucks vnnd gethaner Prob 
vberhaben / vnnd vil gerhuͤmbt / alle beede 
eines ellenden / erbaͤrmblichen Todts ge⸗ 
ſtoꝛben vnd vmbkommen ſeyen / dann der 
ein lebendig verbꝛennt worden / der ander 
im Ellend vor lauter Hunger vnd Kum̃er 
verꝛecket. Darauß die Chuſten nit ein we⸗ 
nig ſeind aufferbawet vnd geſtaͤrckt woꝛ⸗ 
den. Vnd wiewol nun obgedachter maſ⸗ 
ſen alle Creutz nidergeriſſen / haben doch die 
Ehriften nit vnderlaſſen / jhꝛem voꝛigen / 
loͤblichen Brauch nach / die Orth vñ End 
wo ſie geſtanden (wiewol heymlich) an⸗ 
daͤchtigklich zubeſuchen / jhꝛ Gebett vnnd 
allerley Geluͤbd daſelbſt zuthun / vnd zu⸗ 
veruchten. Vnnd deſſen haben ſie mir ein 
ſchoͤne / denckwürdige Hiſtoꝛi erzaͤhlt / ſo 
ſich mit einer alten / ſehꝛ andaͤchtigen 

. * f Frawen / 
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Frawen / mit Namen Martha, begeben 
Diſe / nicht angeſehen aller Verfolgung / 
vnderließ nie jhꝛ Gebett an einem Orth / 
da ein Creutz voꝛ diſem einmal geſtanden / 
offentlich vnd vnuerholen zuvolbꝛingen / 
in maſſen ſie zuuoꝛ allweg gethan / Daſelb⸗ 
ſten haben ſie nun mehꝛmaln etliche Hey⸗ 
den außgeſcholten / vnd jr vil boͤſer / ſchnoͤ⸗ 
der Schmachwoꝛt angehängt / mit vil 
Troͤwens darbey / wann fie ſich mehꝛ all⸗ 
da wurde plickẽ laſſen / ſie aber ſchlug ſolch 
jhr Heydniſch Gewaͤſch vnd Troͤwen al⸗ 
les in Wind / vnd wiche nit vmb ein Haar 
von jhrem gewoͤhnlichem Gebett vñ An⸗ 
dacht / alſo / daß jhꝛ auch gemeldte Hey⸗ 
den vnd Feind Chꝛiſti mit dem Todt / vnd 
wie fie Sie erwürgen wolten / troͤweten. 
Darauff fie beſtaͤndig geantwoꝛt / ſie ſol⸗ 
ten ſie in Gottes Namen zu todt ſchlagen / 
fie wolt es vmb der Liebe GOttes willen 
gern leyden. Als ſie nun eins mals daſelbſt 
mit gebognen Knien vnnd auffgereckten 
Haͤnden / jhꝛ gewoͤhnlich Gebett andaͤch⸗ 
tigklich verꝛichtet / wiſchet einer auß diſen 
Teuffels Trabenten herfür vnnd durch⸗ 


fiche 
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ſticht das fromme Weib / daß ſie gleich 
Todt darnider gefallen / iſt alſo durch die 
Verehrung deß H. Creutzes / diſe ſeelige 
Seel zu den ewigen Frewden gefahren 
Eben diß Gottſelig Weib iſt kurtz hieuoꝛ / 
eh ſich ſolches Moꝛdt begeben / auß diſer 
Inſel biß gen Nangaſachi durch vil vnge⸗ 
mach auff dem Meer / vber die 40. Leucen 
Wegs verꝛaiſet / allein daß fie inn vnſer 
Kirchen beichtete vnd eommunicierete. 

Noch ein anders ſagten mir diſe Chꝛi⸗ 
ſten / nemblich / daß an einem Orth hier⸗ 
vmb / Vaquemaſu genañt / ein Stock von 
einem Creutz / vngefaͤhꝛ ein Spann hoch 
vber die Erden / vberbliben / ſampt noch et⸗ 
lichen kleinen Stücklein / ſo auch darzu ge⸗ 
hoͤꝛig / als der Titul vnd zwey Gebett die 
darbey waren / welches alles / nachdem es 
darnider geriſſen war / die frommen Chri⸗ 
ſten mit hoͤchſten Ehꝛen widerumb auffge⸗ 
klaubt vnd zuſammen geflickt / nemblich / 
den Titul auff den kurtzen Stumpff oder 
Stock deß Creutzes / in die Mitte auffge⸗ 
naglet / vñ die zwey Gebett auf beede Seit⸗ 
ten auffgericht / verꝛichteten alſo daſelbſt 
NI her⸗ 
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hernach jhꝛ Gebett / vnd hielten ehgedach⸗ 
te / vbergeblibne Trümmer deß H. Creutzes 
in gebürender Ehꝛ vnd Reuerentz / vnd mit 
der Weiß behielten ſie das Gebett / ſo ſie 
kundten / alſo / daß es auch die kleinen Kin⸗ 
der nit vergeſſen. Als ich nun an diß Orth 
ankommen / hab ich bey diſen Leuthen groſ⸗ 
ſevnd merckliche Andacht gefunden / ſey⸗ 
temal ſie mir alle mit hitzigem vnd eyferi⸗ 
gem Hertzen gebeichteeeer. 
Ein Ding hab ich wahr genommen / 
darinn meines Erachtens der Allmächtig 
Gott ſein Prouidentz vnd Fürſehung zum 
Heyl vñ Wolfart diſer Menſchen offent⸗ 
lich erwiſen vnd bezeugt / Vnd iſt / daß die 
Guͤte Gottes inn einem Flecken da Chꝛi⸗ 
ſten zufinden / ein andaͤchtige / fromme / 
vnnd in Glaubens Sachen eyferige Per⸗ 
ſon / andern zu einem Troſt / dieſelbigen im 
Gebett zu vnderꝛichten / vnd in dem Chꝛi⸗ 
ſtenthumb zu beſtettigen / erwecket vnd er⸗ 
Halten ta e 
In einer einſchichtigen Inſel allhie in 
Goto hab ich ein alte Frawen / Magdale- 
na genannt / gefunden / fo diſe 5. x 16. 
ar 
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Jar her / jhꝛ gantz Hauß nichts anders als 
ein Kirchen zugericht vnd gezieret / mit ei⸗ 
nem Bild deß Leydens vñ Sterbens Chꝛi⸗ 
ſti vnſers Herꝛens / gab alſo am Sontag 
andern Chꝛiſten mit einem Staͤblin ein 


Zeichen dahin inn jhꝛ Hauß zukommen ⸗ 


vnd vor dem Bild jhꝛ Gebett zu volbun⸗ 
gen / mit diſem hat ſie diß gantz Orth inn 
Gotts foꝛcht vnd Chꝛiſtenlicher Inbꝛunſt 
erhalten / ſie aber vnnd jhꝛe Kinder / ſo der 
Chꝛiſten Gebett gar wol kondten / lehꝛeten 


es die anderen: Hat alſo von andern den 


Namen Mieynomba, das iſt / die alte vom 
Bild vberkommen. Es wendte auch diſe 


fromme / alte Fraw groſſen Fleiß für / daß 


das Weyh waſſer allzeit voꝛhanden waͤre / 


ſchicket daſſelbig von einer Zeit zu der an⸗ 


deren zu holen auff 150. jha wol auch 200. 
Welſcher Meilwegs / vñ erhielts in einem 
groſſen Geſchirꝛ / ſo allein demſelbigẽ ver⸗ 
meynt / ſauber auff. | 
Als fich aber die Vngeſtuͤme der Ver⸗ 
ſolgung wider die Chꝛiſten erhebt / hat diß 
alt Weib / die ihr von Gott mitgetheilte 
Gnad vnnd Tugent noch vil mehꝛers er⸗ 
| werfen 
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wiſen vnd ſehen laſſen. Dann nachdem jr 
der Tono entbotten / ſie ſolte den Chriſtli⸗ 
chen Glauben verlaſſen / oder er wolte jhꝛ 
den Todt anthun / hat fie jhm zur Ants 
wort ſagen laſſen / er ſolte ſie mit Friden le⸗ 
ben laſſen / weil ſte niemandts jchts Leyds 
thäte. Da aber der Tono fie je wolte vmb⸗ 
bringen laſſen / erfrewe fie fich hoch vmb 
der Liebe Gottes willen zuſterben / weil ſie 
nun mehꝛ in hohem Alter / vnnd ohne das 
nit lang mehr zuleben hette / hierauff iſt fie 
von den Heyden im Friden vnnd vnange⸗ 
fochten verbliben. Eben diſe alte Mutter 
hat von vier Toͤchtern ſo jhr Gott geben / 
allbereyt drey außgeheyrat / vnd jre Toͤch⸗ 
ter Maͤnner alle zum Chꝛiſtlichen Glau⸗ 
ben bekehret / wirdt auch von allen Ehris 
ſten der gantzen Inſel Goto vnnd andern 

vmbligenden Orthen / wegen jhꝛes groß 
ſen Eyfers vnd guten Exempels ſo fie vor⸗ 
traͤgt / als ein Mutter in ehꝛen / lieb vnnd 
werth gehalten. r 
Noch an einẽ andern Ort diſer Lands⸗ 
art / hab ich ein Chꝛiſtẽ / mit Namen Vi- 
centium funden / ab deſſen Andacht ich 
ö 5 nit 
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nit auff hoͤren kan mich zuuerwunderen / 
diſer / vnangeſehen er ſeh Arm vnd Not⸗ 
türfftig / alſo / daß er mit feiner täglichen 
Arbeit ſich vnnd ſein gantz Hautzgeſindle 
naͤhꝛen vnd erhalten muß / hat er doch bey 
dem allem gar ſelten vnderlaſſen / die heilig 
Meß in vnſer Kirchen alle Tag am Mor 
gen fruͤ zuhoͤꝛen / vnd deß Abendts wider⸗ 
umb zu der Litaney vñ gewoͤhnlichem Ge 


bett zukommen / nicht angeſehen / er etlich 


Meilwegs gehen muͤſſen / inn dem Gebett 


aber / wie auch ſonſt / ſo offt man etwas von 


Gott / von den Geheimnuſſen deß Lebens 
feines Sohns vnnd vnſers Herzens Jeſu 
Chꝛiſti / von der Gloꝛi vnd Frewd deß zu⸗ 
künfftigen Lebens / ſo der Herꝛ denen vo ⸗ 
behalten die jhme in diſer Welt fleißig die⸗ 


nen vnd nachfolgen / vnd von andern der⸗ 
gleichen geiſtlichen Sachen ſaget / ſtehet er 
mit ſolcher Andacht / Ehꝛerbietung vnnd 


Auffmerckẽ da / daß in der Warheit ſchei⸗ 


net / daß G Ott inn feiner Seelen wohne / 


vnd wiewol er / als obgemeldt / inn ſeinem 


Hauß alſo aͤrmlich vnnd kümmerlich lebt / 


bringt er doch / ſo offt er kompt / allzeit et⸗ 
| | was 
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was in vnſer Kirchen mit fich. Da er aber 
je nichts erübꝛigen mag / gehet er hinauß 
biß in den Waldt Holtz auffzuklauben / od 
ſchoͤpfft etwan bey einem Bruñen Trinck⸗ 
waſſer vnnd bꝛingts zu vns / ohne daß jhn 
jemandts darumb begruͤß noch anſpꝛaͤ⸗ 
che: Vnd das mir allermeiſt an diſem gu⸗ 
ten Mann gefaͤllt / iſt / daß er ſolches alles 
thut ohn Hoffnung oder Auff ſehen eini⸗ 
ches ſeines Nutzes oder Widergelts / dann 
er nichts von vns ſucht noch annemmen 
wil / dermaſſen / das / nachdem diß Jar all⸗ 
hie ein groſſer Hunger vnnd Thewre ein⸗ 
geriſſen / vnnd ich alles / was ich gehaben 
moͤgen / vnder die Armen außgetheilt / hat 
doch er Vicentius, das wenigiſt nichts v5 
vns annemmen / jha auch nicht entlehnen 
woͤllen. 


Diſer Vicentius hat ein gar alten Vac⸗ 
ter / fo Stephan heißt / dem Sohnin allen 
Tugenden nit vngleich / allein daß er / als 
der weniger zuſchaffen / im Tag dreymal 
kompt die Kirchen zubeſuchen / ſagend / er 
bereyte ſich zum Todt / vnnd er wünſche / 
daß er ſturbe / weil ich od ein anderer auß 


den 
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den vnſerigen all hie ſeye. Vicentius aber 
haͤlt diſen ſeinen Vatter / als ein frommer 
Sohn / in groſſen Ehꝛen / vnd alle andere 
Chꝛiſten halten ſehꝛ vil auff den Vatter 
vnnd den Sohn / nicht anders / als wann 
ſie jhre Vaͤtter waͤren. Ich hab mich inn 
Warheit ab vnnd bey diſen Chꝛiſten hoch 
erfrewt vnd getroͤſtet / Dann in der groſſen 
Hungersnoth vnnd Vngemach / ſo ſie in 
allen Dingen lidten / kamen ſie mich mit 
jhꝛen armen Gaben / die ſie mir mit groſſer 
Lieb anbotten / zubeſuchen / beichteten dar⸗ 
nach alle weil ich bey jhnen verharꝛet / vnd 
warden im Dienſt Gottes wol geſtaͤrcket. 

Einen anderen alten Mann / mit Na⸗ 
men Euſebius, hab ich diſer Oꝛthen gefun⸗ 
den / der bey allen Chꝛiſten inn groſſem 
Werth vnd Anſehen war. Diſer kam alle 
Sambſtag auff 72. Meilwegs vonn feiner 
Wohnung anher gen Goto, vbernacht 
allhie zubleibẽ / damit er am Sontag Mor 
gens bey guter Zeit in der Meß waͤre / vn⸗ 
angeſehen er eines betagten Alters bey ſi⸗ 
bentzig Jarn / vnd mußte mit groſſer Muͤ⸗ 
he vber Gebürg / vnnd theils auch vber 

das 
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das Meer herkommen / bin auch für gewiß 
bericht / daß diſer Enſebius mit ſeinem gu⸗ 
ten Exempel vnd anderen guten Raͤthen / 

die er diſen Chꝛiſten geben / vill im Glauben 
zur Zeit / als der Tono ſich mit allem Ge⸗ 
walt vnderfangen / ſie abwendig zuma⸗ 
chen / beſtaͤndig vnd auffrecht erhalten ha⸗ 
be: Vnnd wie gemeldter Euſebius, als er 
auff ein Zeit ſampt vilen Chꝛiſten voꝛ dem 
Tono geſtanden / der jhnen gerathen / ſie 
ſolten von diſem newen Glauben wider⸗ 
umb abfallen / vnerſchꝛocken / vnnd mit be⸗ 
reytem Willen zuſterben / geantwoꝛt / daß 
er den Chꝛiſtenlichen Glauben mit nich⸗ 
ten laſſen wolle: vnnd zwar Gott iſt jhme 
beygeſtanden / da der Tono diſe Antwoꝛt 
vertuſcht vnd in ſich gefreſſen / vnnd thaͤte 
gleich / ſamb er ſolche Red nicht gehöre 
hette. | 

Als ich hernach difer Tagen an das 

Orth / wo Euſebius wohnet / kommen / hab 
ich befunden / daß die Kinder daſelbſt das 
Gebett beſſer kundten dann alle andere / 
Vnd ob er wol gar Arm / vnnd ſein Hauß 
oller Dings vbel verſehen / vñ ſchlechtlich 
L ij zuge⸗ 
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zugericht / hab ich doch im ſelben geſehen / 
daß an einem heymlichen vnd verboꝛgnen 
Kaͤmmerlein / ein Altaͤrle / mit einem Bild 
vnnd anderen Gemaͤlen vnnd Zierwerck 
auffgericht / macht alſo gleichſam auß 
demſelben Kaͤmmerlin ein Kirchen / dahin 
ſich auch die Chꝛiſten jhꝛ Gebett zu voll⸗ 
bringen / vñ die Kinder den Catechiſmum 
zulernen / verfuͤgeten. 

Diſer Zeit meines Anweſens / war er / 
Euſebius, nicht anheymbs / dann er ſeiner 
Andacht nach / gen Arima, biß in die 125. 
Meilwegs von hinnen / daſelbſt die Kir⸗ 

chen vnd Creutz zubeſuchen / Walfahrten 


N Bee /auff welcher Raiß mußte er vber 


ein breitten Arm deß Meers ſchiffen / hab 
doch ſein Haußfrawen / ein andaͤchtig / vñ 
der geiſtlichẽ Sachen ſehꝛ faͤhiges Weib / 
angetroffen / diſe ſampt allen andern Chꝛi⸗ 
ſten hat mich mit groſſem Frewdenfeſt em⸗ 
pfangen / vnd ſo bald ich ankommen / baten 
ſie mich alle jhꝛ beicht anzuhoͤꝛen / daß ich 
dañ mit jhꝛem groſſen Troſt verzicht Vn⸗ 
der diſen war ein anders Weib / ſo Laura 
hieß / diſe / weil ſie bey 15. Kindern / Knaͤb⸗ 
lein 
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lein vnd Maͤgdlein geboꝛn / haben jhꝛ etli⸗ 
che Heyden daſelbſt gerathen / ſie ſolte ein 
theil derſelben ermoꝛdẽ / weil fie fo vil Kin? 
der nit ernaͤhꝛen koͤndte (dann alſo pflegen 
jhme allhie auß gemeynem Brauch / zu⸗ 
thun / der mehꝛer theil der heydniſchẽ Wei⸗ 
ber) hat doch ſolchem Rhat nie volgẽ woͤl⸗ 
len / vnnd erhaͤltet alſo alle 15. gar wol in 
all jhꝛer Armut. Es hat aber der Allmaͤch⸗ 
tig G Ott diſen jhꝛen Kindern vil Glücks 
verlihen / dann vil auß ihnen ſolche tapf? 
fere / feine Leuth woꝛden / daß ſie vnder al⸗ 
len andern / ſo jhꝛes Stands / die fürnemb⸗ 
ſten vnnd reichiſten in diſer gantzen Inſel 
waren. Als ich von dannen wegkzoge / iſt 
Weib vnd Mann / ja auch die kleinen Kin⸗ 
der zugeloffen / vñ mich ein gut theil Wegs 
begleyttet / mit ſo heiſſem Wainen vnnd 
ſchnopffitzen / daß ſie mich / wegen ſolcher 
vilfaͤltigen Zaͤher ſehꝛ erbarmeten / erfrew⸗ 
te mich doch hinwider im HErꝛen jhr Be⸗ 
gierd vnnd guthertziger Eyfer / auß wel⸗ 
chem ſolche Thraͤnen herfloſſen / hat mich 
doch nicht ein wenig bekümmert / zuſehen / 
8 ü daß 
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daß der Schnidt ſo reich / der Arbeiter aber 


ſo gar wenig. 


Ein andere Sram) Catharina mit Na⸗ 
men / ſo von Kinds weſen an ein Chꝛiſtin 
geweſen / vnnd die Gebett alle / ſampt an⸗ 
dern vnſers H. Glaubens Geheymnuſſen 


in friſcher Gedaͤchtnuß hatte / iſt im 


ſelbi⸗ 


gen alſo beſtaͤndig verbliben / daß ſie / vn⸗ 
angeſehen ſie ein Heydniſchen Ehemann / 


ſich allezeit offentlich / vnnd ohne ſch 


euch / 


zu dem Chriſtlichen Glauben bekennet / 
vnd tauffet zwey jhꝛer Kind / das ein durch 


ein Chꝛiſten / der ſolehes Ampt / w 


eil die 


Patres inn das Ellendt verſtoſſen waren / 
verweſete / das ander aber hat ſie ſelbſt gen 


Nangaſachi inn vnſer Kirchen gebꝛacht / 
wie dann vil diſer Chꝛiſten daſelbſt hin zu 
der Beicht kommen / vnuerhindert / ſie / wie 


obgemeldt / den Strom oder Meerarm 
auff 20. Meyl vberſchiffen muͤſſen / Diſer 
hab ich auch ſelbſten / als ich anher kom̃en / 
ein Tochter getaufft. Vnd letztlich hat ſie 


angenommen / daß ſie jhn auch endli 


ſich fo hefftig vnd ſtarck vmb ihren Mann 


chge⸗ 
wuns 
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wunnen vnd zu Chꝛiſto bekehrt hat / leben 
alſo jetzundt beede in groſſem Frid vnnd 

Rhu beyfammen 
Vber diſe hab ich noch ein ander Weib / 
ſo Maria heißt / antroffen / die gewißlich 
hoch zuloben. Dann als diſe Verfolgung 
wider die Chꝛiſten vberhand nam vnd jhr 
Vatter ſampt andern zwen jhꝛer Bruͤder 
auß Foꝛcht / daß ſie nit vmb jhꝛ Haab vnd 
Gut / oder auch das Leben kaͤmen / nit al 
lein mit außwẽdigem Schein vom Glau⸗ 
ben abgefallen / ſonder ſchwancketen auch 
inwendig gar ſehꝛ / iſt doch gedachte Maria 
allweg ſtandthafft vnd vnbeweglich ver⸗ 
bliben / vnnd ſich allenthalben / wo Gele⸗ 
genheit fürgefallen / offentlieh für ein Chꝛi⸗ 
ſtin auß geben. Hat ſie auch niemandts võ 
jbꝛem Fürnemmen abfuͤhꝛen koͤnnen / dat 
ſie ſich ſo offt / oder zu welcher Stund es 
der Tono ſchaffen wurde / zuſterben ferttig 
vnd bereit anerbottẽ. Sie bate Gott auch 
taglich für jhꝛer Freund vnnd jhꝛer zweyer 
Brüder Widerkehꝛung / deren Jall ſie mit 
vil trawrens vnnd heulens ſtettigs bewei⸗ 
net. Sobald ſie nun innen woꝛden / daß 
| ei ich 
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Il ich ankommen / hat ſie ſich vil mit jhnen 
ö allen bemů het / ſie zubereden / daß ſie doch 
0. zu mir kaͤmen / jhnen verſpꝛechende / ſie 
| wurden jhꝛen alten Andacht vñ gute Be- 
N IN gierden gewißlich widerum̃ erobern / Vnd 
wiewol ſie durch vil anhalt Mariæ, gleich? 
ſam gezwungen zu mir kommen habe ich 
ſie doch alle ſo kalt / vnnd von deß Tono 
al) nl hefftigem Troͤwen alſo Zaghafft vnd Ha⸗ 
ll fenfcheuch gefunden / daß all mein Rhat 
vnd Hülffan Ihnen verlohꝛen vnnd vmb⸗ 
i ſonſt / ſo dañ gemeldter Maria ſehr zu Her⸗ 
ten gangen / vnd ſie bekümmert. Jedoch 
N |) 9 es Gott gefallen / ſie in ſolchem Gott⸗ 
| 


5 eligen Eyfer vnd Begeren auff ein anders 
3 00 Mittel zubefridigen vnnd troͤſten. Dann 
„ als jhꝛ Vatter in ein Erbkranckheit gefal⸗ 
M len / vnd ſie jhme mit groſſer Frewd vnnd 
Liebe pflegete vnd auß wartete / hat ſolches 
N bey jhme ſovil gewürcket / daß er hierdurch 
bemegt woꝛden / ſich zu Gott zubekehꝛen / 
. hat demnach mir gebeicht / vnnd weil die 
IN Sucht taͤglich zugenorfien Viſt er bald her⸗ 
0 nach verſchiden. Maria zum Lohn jhꝛer ge⸗ 
habter Muͤge vnnd Arbeit / ſo fie vmbdeß 
’ | Heyls 
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Heyls der Seelen jhꝛes Vatters außge⸗ 

ſtanden / hat eben dieſelbige Kranckheit 

vom Vatter ererbt / darumb ſie ( dann man 
ſich beſoꝛgete das Vbel moͤchte vmb ſich 
freſſen) an ein beſonders / vnd von Leuten 
abgeſoͤndert Ort / damit andere ſicher waͤ⸗ 
ren / außgeſchafft woꝛden / Als ſie nun ge⸗ 
hoͤꝛter maſſen von jedermaͤnigklich verlaf? 
fen / hat doch Gott der Herr jhꝛ mit nich? 
ten vergeſſen / ſondern ſie getroͤſt vnnd ih: 
vergunnt / daß fie ihr voriges vilfeltiges 
gottſeliges Wünſchen vnd Begern beſſer 
mochte inn das Werck richten / dann nach 
wenig Tagen hat eben diſe Erbſucht der 
Maria Mutter vnd beide Bruͤder angeſtoſ⸗ 
ſen / vnnd ſeyn alſo auch an ein beſonders 
Ort verſchickt woꝛden. Als nun Maria deß 
bericht / vñ beyneben auch / wie die Kranck⸗ 
heit der Mutter ſo hart vnd nah zuſetzete / 
daß ſie nicht lang mehꝛ leben koͤndte / ver⸗ 
ſtendiget / ob fie ſchon ſelbſt mit ebenmeſ⸗ 
ſiger Sucht beladen / vnd gantz ſchwach / 
hat ſie ſich doch auffgemacht / vnnd auß 
groſſer Liebe vnnd inbꝛünſtigem Eyfer ſo 

ſtarck woꝛden / daß ſie biß zu der Mutter 
N We ev kom⸗ 
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kommen / vnd jhꝛ ſo vil vnd lang gepꝛedi⸗ 
get / daß ſie endlich gewilliget den Glau⸗ 

ben anzunemmen / vnd inn der Schoß der 

Catholiſchen Kirchen zuſterben / hat alſo 

hierauff Maria alßbald nach mir geſchickt / 

ich aber hab gedachte jhꝛ Mutter widerum 
mit Gott vnd der Kirchen verſoͤnt / vnd jh 

Beicht mit beider groſſem Troſt vnd geiſt⸗ 
licher Frewd / angehoͤrt / ſo dann bald her⸗ 

nach jhꝛen Geiſt Gott auffgebẽ. Gleichß⸗ 

fahls ſeyn auch jhꝛe beide Bruͤder inn ſich 
ſelbſt gangen / vnd auff der Schweſter Ma- 
rie Anhalten ſich entſchloſſen / der Mutter 
Exempel im Glauben vnnd Bekehꝛung 
nachzufolgen / darauff jhnen alßbald der 
liebe Gott / das Leben vnd die Geſundheit 
geſchenckt / So bald ſie nun etwas erſtar⸗ 
cket / damit ſie ſich wegen der zwifachen 
(wie ſie ſagten) Geſundheit / Leibs vnnd 
der Seelen / danckbar erzeigten / haben ſie 
jhꝛ Weib vnnd Kind zu mir bꝛacht / ſo alle 
den heiligen Tauff empfangen / vnd diß al? 
les iſt auß dem groſſen Fleiß vnnd Ver⸗ 
dienſt mehꝛgemeldten Marie hergeflof⸗ 


ſen. 5 | 
Solche 
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Solche vnd dergleichen Exempel mehꝛ 
hab ich allhie funden / auß welchen die 
Goͤttlich Prouidentz vnnd Für ſichtigkeit 
gegen diſen Chꝛiſten Sonnenklar erſchei⸗ 
net / vnnd neben dem auch / wie vnſer heili⸗ 
ger Glaub bey ihnen ſo tieff gründe vnnd 
einwurtzle / wann ſie den einmal ergriffen: 
Welches dann vns jetziger betruͤbter Zeit 

zu groſſem Troſt raichet. 
Ich ſoll auch vnd kan nicht vmbgehen 
noch ein andere hochuerwunderliche Ge⸗ 
ſchicht zuerzehlen / fo ſich mit einem Chri⸗ 
ſten auß China geboꝛn / deß Namen Lu- 
douicus, verloffen. Diſer iſt bey ſiben Ja⸗ 
ren lang mit dem Gedancken ſchwanger 
gangen / er wolte allhie ein Creutz auffrich⸗ 
ten / an ſtatt ſo viler anderen / ſo von dem 
vnglaubigen Tono nider geriſſen woꝛden / 
in welchen Gedancken jm das Hertz wuch⸗ 
ſe / auß dem daß er zu Gemuͤth fuͤhꝛet / wie 
er allhie ein Frembdling / vnd keine Kinder 
noch einige Verwandte hette / ſagte der⸗ 
halben weil er aller Soꝛgen frey / waͤre es 
an dem / daß er ſein Hoffnung allein inn 
Gott ſetzete / vnd diß Creutz an Kinds vnd 
aller 
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aller Freundten ſtatt hielte. Nach ſolchem 
Rathſchlag den er voꝛ jederman heimlich 
vnd verboꝛgen hielt / fieng er an ſelbſten ein 
Creutz zuzimmern / vnd das Orth dahin er 
es vermaint / welches dann etwas ab dem 1 
Weg / vnd den Chꝛiſten dahin zukommen / 
nicht vngelegen / zu zurichten. Als er aber 
angefangen hierzu ein Gruben zumachen / 
ſihe / da ſeyn jhme die Nachbawꝛen ſelbi⸗ 
gen Orths ſtracks auffm Halß / vnd ſagen 
ihm / wie daß der Tono die Anbettung vn 
Verehꝛung deß Creutzes inn ſeiner gan⸗ 
tzen Herꝛſchafft verbotten vnnd darum 
ſo vil Creutz niderhacken laſſen / ſoll dero? 
wegen vom fürgenomnẽ Werck ablaſſen / 
ſonſten wurde jhme der Tono am Leben / 


ſteaber / daß ſie ſolches Creutz Auffrichten 
eingewilliget / in ander Weg ſtraffẽ / da er 


aber je ein Creutz auffrichten wolte / ſoller 
es gleichwol voꝛ ſeiner Thür auffrichten. 


Auff ſolches hat der Chineſer jhnen etlich 


Vrſachen / warumb er diß thaͤte / anzeiget / 
als daß er da ein Landsfrembder waͤre / vnd 
der Jono nichts wider jhn anfangen wur⸗ | 
de / auch fein Herberg zimlich weit võ dem 

1 Volck 
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Volck waͤre / vnnd endlich ſo wolte er allen 
Schaden der jhnen diß Orths begegnen 
moͤchte / gut machen. Als aber die Heyden 
auff jhꝛem erſten Fürbꝛingen hartneckig 
vnd vnabtreiblich verharꝛeten / hat jhn für 
gut angeſehen / nichts weiters mit jhnen 
zuzancken / noch inn fernere Gefahꝛ einzu⸗ 
rinnen / hat demnach gedachtes Creutz an 
ein verboꝛgnes Orth / zu vnderſt an einem 
Berg / auff einen Platz oder Ebne / darauff 
ſein Hauß geſtanden / auffgericht. Als er 
aber gleich jetzt das Creutz auffrichten woͤl⸗ 
len / faͤlt jhm ein / wie vnſere Creutz all den 
den Titulmit vnſeren Buchſtaben geſchꝛi⸗ 
ben hetten / vnd daß ſolches ſeinem Creutz 
manglete / auch niemands der jhn ſchꝛeiben 
kondte / verhanden / iſt alſo hierin ſehꝛ lei⸗ 
dig vnnd bekümmert woꝛden. Weil er nun 
alſo trawꝛig vnnd melancoliſch da ſtehet / 
erſihet er vnuerhoffter fach ein Poꝛtuge⸗ 
ſer / welcher / nach dem er ſein Fürhaben / 
wie auch die Vrſach feiner Trawꝛigkeit / 
nemblich den Mangel deß Titul / ange⸗ 
phoͤꝛt / hat er ſolches Werck deß Chꝛiſtens 

vber die maſſen ſehꝛ gelobt / vnd mit groſſer 
RR | iebe 
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Liebe ſchꝛib er jm dẽ Titul auff vnſer weis / 
troͤſtet jhn / vnnd gab jhm vil guter Raͤth 
vnd Warnungen / zog darnach widerumb 
ſein Straß foꝛt / vnd verließ den Chineſer 
aller getroͤſt vnd wol zufriden / der ſich dañ 
ob ſolchem Ding deſto hoͤher verwunder⸗ 
te / weil er nicht kondte verſtehn / woher vñ 
wie diſer Poꝛtugeſer vmb diſe Zeit daher 
kommen / noch auch einigen Menſchen fin⸗ 
den / inn derſelben gantzen Refier herumb / 
fo gedachten Poꝛtugeſer geſehen hette / ja 
er ſelbſt kundte anders nichts berichten / 
dann allein daß er denſelben vꝛblitzlich vn⸗ 
den am Berg erſehen / der ſich alßbald zu 
jhm genahet / vnd auff gemeldte Weis mit 
jhm geredt habe. So lang wir nun allhie 
in Goto ſeyn / vnderlaͤſt gedachter Chine⸗ 
ſer nicht alle Sonn vñ Freytag ſein Meß 
vnnd Predig zuhoͤꝛen / jha er bꝛinget auch 
ſein Haußfraw mit ſich / vnd eben ſolches 
thut er auch ſonſten alle andere Tag ſo offt 
er kan / vnd wiewol er in aͤuſſerſter Armut / 
bꝛingt er vns doch allzeit auß ſeinem Gar⸗ 
ten etliche Kräuter oder was anders zueſ⸗ 
ſen mit ſich. Diſer Tagen wolte ich jhme / 
| ! ange⸗ 
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angeſehen ſein groſſe Armuth vnd tugent⸗ 
ſames Leben / etwas Almuſens ertheilen / 
er aber hat ſolchs auff keinerley Weis noch 
Weg annemmen woͤllen / ſagend / er ſuche 
in allem ſeinem Gottes vnd Kirchendienſt 
nichts / dann allein feiner Seelen Selig? 
keit. | 
Als ich angefangen diſe Chꝛiſten zube⸗ 
ſuchen / hab ich ein Creutz / die ſo auß jhnen 
in Gott verſchiden / damit zu dem Grab 
zubelaiten / mit mir getragen. Weil ſie a⸗ 
ber alle ſonders groſſe Andacht zu dem H. 
Creutz haben / baten ſie mich / ich wolte jh⸗ 
nen deſſen ein Muſter vnnd Abriß auff ei⸗ 
nem Papyr hinderlaſſen / auff daß ſolches 
heiliges Bild ein jeder inn ſeinem Hauß / 
fein Gebett daruoꝛ zuuerꝛichten / haben 
vnnd auffhalten moͤchte / denen hat vnſer 
Bruder Paulus der Japoneſer / ſeinem be⸗ 
ſten Vermoͤgen nach wilfahꝛet / glaub alſo 
daß nicht einer auß diſen Chꝛiſten ſey / der 
nit ein Creutz in ſeinem Hauß habe: Wel⸗ 
ches dann mir ſondern Troſt gebꝛacht / als 
ich nemlich geſehen / was groſſen Andacht 
vnnd Ehꝛen diſe Leuth gegen dem H. Sig⸗ 
| | | zeichen 
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zeichen vnſerer Erloͤſung tragen / die der 
allmaͤchtig guͤtig Gott woͤlle gnedigklich 
erhalten / vnd in ſeinen Gnaden vnd az 
ben mehꝛen / auch ſeinen H. Willen in vn⸗ 
ſere Hertzen / denſelben in diſem Leben vol⸗ 
kommenlich zuuolbꝛingen / einſchꝛeiben. 
Vnd diß iſt / 0 ich auß deß obgemeldten 
P. Ioſephi deß Italieners / an P. Vicepro- 
uincialem gethanes Schreiben / / von der: 
Inſel Goto hieher ſetzen woͤlln. Jetzt kom⸗ 
me ich an das K oͤnigreich Bungo, E. E. da⸗ 
uon etlicher Particular vnnd ſonderbarer 
Sachen / mit hoͤchſter Kürge fo möglich?‘ 
zuberichten. Ä 


Von dem Koͤni greich vnd 
Chꝛiſtenheit in bung. 
in den Brieffen deß nechſtuerſchi⸗ 
nen acht vñ achtzigiſten Jars / wirdt 

i E. E. ſonder zweyffel mitleidenlich / 
den Jammer vnd Vndergang ſo auß dem 

| Krieg vnd ſchwerer Verfolgung inn dem 
Koͤnigreich Bungo, ſo wol der Haͤuſer vnd 
Kirchen der Societet / als auch der Leuten / 


Schloͤſſer vnnd Veſtungen deſſelbigen 
Reichs 
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Reichs hergefloſſen vnnd entſtanden / all⸗ 
ereit vernommen haben Das Collegium 
u Funai vnnd der Nonitiat oder Probir⸗ 
auß zu V ſuqui, ſampt allen andern Haͤu⸗ 
ern vnd Reſidentzen fo wir in diſem Reich 
gehabt / ſeyn auß dem Grund geſchleifft 
oi nidergeriſſen. Diß Koͤnigreich iſt durch 
Krieg Gefengknuß vnnd Verherung der 
Inwohner dermaſſen verderbt vnd vnder⸗ 
ruckt / daß der meiſte theil deß Volcks ver⸗ 
jagt oder vmbbꝛacht worden be ſonders 
weil die zwo oꝛdinari vnnd gewoͤhnliche 
Früchten deß Kriegß / Kranckheit vnd all⸗ 
gemeyne Thewꝛung bald darauff gefol⸗ 


get. 

Vnder diſem Vnglück aber allem / iſt 
vns ein anders ſo vns vber alles ſchmirtzt 
vnd kraͤncket / zuhand geſtoſſen / nemblich 
der leidige Abgang deß aller Chꝛiſtenlichi⸗ 
ſten vnd heiligen alten Königs Francisci, 
auß welchem Fahl wir alßbald verſtan⸗ 
den / daß diſe Chꝛiſtenheit vnnd gantzes 
Reich in groſſe vnnd bey nah euſſerſte Ge⸗ 
fahꝛ vnd Not geſetzt waͤre / weilder Koͤnig / 
deß hochgemeldten . /wes 

3 der 
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der das Anſehen noch die Erfahꝛung / ſo zu 
ſolchem Regiment vonnoͤten / hette / Dal 
ob er ſchon alle Land vnd Leuth deß Vat⸗ 
ters ererbt / vñ kurtz vor deß Vatters Tod 
ein Chꝛiſt woꝛden / jedoch weil er in Glau⸗ 
bens ſachen ſo law geweſen / vnnd alßbald 
diſen vnuerſehnen Fahl / fo vngeſtümmer 
grewlicher Verfolgung / wie oben im Ein⸗ 
gang angedeutet / noch darzu geſehen / iſt 
er nicht ein wenig in ſeinem erſten Fürne⸗ 
men wanckelmuͤtig woꝛden. | 

War iſts / daß jhme hierzu der blutdur⸗ 


ſtige groſſe Feind vnd Verfolger der Chꝛi⸗ 


ſten / Cicacata, ſeines Vattern Bruder / 


vnd andere vnſere Mißgoͤnner vnnd Wi⸗ 


derſacher / groſſe Vrſach vnnd Anleit ge⸗ 
ben / vnder welchen neben gemeldten Cica- 
cata auch die Rongicis, oder wie wir ſie 
heiſſen / anduoͤgt ſelbſten deß Koͤnigs mas 
ren / diſe / weil ſie mit dem König auch den 
H. Tauff / mehꝛ dem Herꝛn Simö Quam- 
biondono, von welchem ſie alle Hülff da⸗ 
maln hofften / zu gefallen / als auß wahꝛer 
Andacht vnd Begierd jhꝛer Seelen Heyl / 
empfangen / haben ſie ſolche jhꝛe Gleißne⸗ 

| 1 rey 
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gen alß bald mercken / vnnd das Gifft ſo ſie 

verborgen hielten / ſehen laſſen / in dem ſie 

abtrinnig woꝛden / vnd ihren außgefpeiten 

Wuſt vnd Vnrath wide zumb inn ſich ges 

ſupfft / vnnd den Koͤnig zu allem vnſerem 

Verhergen vnnd Verderben angereitzt / 

weil ſie ſehen daß anietzo ſo groſſe Verfol⸗ 
gung ſich vom Quabacũdono wider vns / 

wegen deß Befelchs ſo er an Koͤnig ſelbſt 

vnd auch an ſie gethan / vnſern Glauben 
zuuerlaſſen / erhebt. Diß doch nicht ange⸗ 
ſehen / hat der Koͤnig / als inn deſſen Reich 
Bungo noch vil adeliche Herꝛn / ſo alle vn⸗ 
ſere Goͤnner / wie auch ein groſſe Anzahk 
deß andern Volcks / ſich gegen dem P. Vi- 
ceprouincial vnnd andern Patribus gar 
mitleidenlich erzeige / mit vermelden / er 

koͤndte inn gegenwertiger Noth / da er an⸗ 

derſt nit ſich vnd all ſein Land vnd Leuth / 
in Grundboden verderben wolte / je weni⸗ 
ger nicht thun / dann dein auß wendigen 
Schein nach es mit Quabacundono hal⸗ 

ten / im Hertzen aber blibe er gantz beſten⸗ 

dig im Glauben / wolte auch mitler weil im 

Werck ſehen laſſen / daß er nicht weniger 

I Mi alt 
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als König Franciſcus fein H. Vatter ſeli 
ger / vmb die Chꝛiſtenheit verdienete. 
Wie nun die Bungiſche Sachen in di 
ſer Gefahꝛ / vng gleich ſam an der Halder 
ſtunden / hat fich P. Viceprouincial ent: 
ſchloſſen / zu dem P.ChriftoffMoreira vf 
einem Bruder ſo daſelbſt verbliben / noch 
andere zwen Patres, als Franciſcum Pafiü 
vnd Gonzalem Rabelem mit einem Ja⸗ 
poneſer ſchicken / den Chuſtẽ die in fo groſ⸗ 
fer Soꝛg waren / ſo vil vnſers theils jm⸗ 
mer möglich / hierdurch was Hilffs vnnd 
Troſts zuerweiſen. Vnd wiewol ſolchs der 
KRoͤnig nicht gern geſehen / dann er lieber 
gewolt / ſich die Patres jetziger Zeit inn ſei⸗ 
nem nicht mehꝛeten / hat er doch eben wol / 
daß ſie allda verbliben / angewilliget / doch 
daß fie ſich alſo ſtelleten / als wann er der 
König / jhꝛer Ankunfft gantz vnwiſſende 


wart. | 


Nach dem wir nun ſolches erhalten / iſt 


einer auß gedachten Prieſtern ſampt ei⸗ 
nem Bruder nach Leucami verꝛaiſt / da 
der Koͤnig Franciſcus mit todt abgangen / 
vnnd ſein Gemahel Iulia ſampt dem Sof 

| 1 geſind 
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eſind verbliben / Die andern zwen Patres 
nit dem Bruder / ſeyn in deß H. Pauli Xin- 
iandono Conixu in Bungo (das ſo vil 
eſagt / als die ander Perſon an Macht 
nd Reichthum̃ / nach dem Koͤnig im gan⸗ 
en Königreich ) Land gezogen: von weis 
hes großmuͤtiger Tugent vnnd Beſten⸗ 
igkeit / weil im verſchinen Jar nach lengs 
hermeldt wirdt / ich anietzo nichts ſchꝛeibe. 

Vnder deſſen hat obgedachter Cicaca- 

a, ſampt andern Abtrinnigen vom Slau⸗ | 
den / auß Foꝛcht deß Quabacundoniſchen 

Edicts / vnd noch vil mehꝛ auß Neid fo fie 

in jhꝛem Hertzen wider die Chuſten gefaſ⸗ 

ſet / als die ſ o in diſer jhnen fo erwünſchten 
fürgefallnẽ Gelegenheit / weder Ruh noch 

Raſt haben kondten / angefangen dem K ͤ⸗ 
nig einzubilden / in was groſſer Gefahꝛ en 

vnd ſie alle waͤren / in dem die Patres wider 
den ſo außtruckenlichen Befelch deß Qua- 
bacũdoni, noch im oͤnigreich Bungo vers 
harꝛeten / blieſen jhme damit auch ein / wie 
es nicht ohn ſeyn koͤndte⸗ daß ſolcher Vn⸗ 
gehoꝛſam nit mit erſtem dem Quabacun- 
dono wurde fürkommen / darauß dannan⸗ 

* Mi ders 
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ders nichts dañ / fo wol ſeiner eignen Per⸗ 
ſon vnd deß gantzen K oͤnigreichs / als auch 
Ihꝛer aller mit einander gewiſſes Verder⸗ 
ben vnd Vndergang zugewarten noch zu⸗ 
hoffen. Auß diſem vnnd anderem derglei⸗ 
chen / gedachter Ohꝛetrager ſtarckes Für⸗ 
mahlen / iſt der gute Koͤnig fo kleinmuͤtig 
vnd zaghafft woꝛden / daß er alßbald ange⸗ 
fangen zuſchwancken / vnd ſich inn ſolche 
Ang ſtmuͤtigkeit geſteckt / daß ſein armes 
Hertz mit ſchweren ſtreittenden vnnd wi⸗ 
derſinniſchen Anmuttungen vnnd Bewe⸗ 
) gungen deß Gemuͤts / gantz vngeſtüm̃ vnd 
N erbaͤrmlich hin vñ wider getriben / geplagt 
—— vñ angefochten war / Dan hieſeits beſoꝛg⸗ 
ul te er ſich / daß nicht eben diſe ſeine Heydni⸗ 
ſchen Landherꝛn / da er ihrem fürgeſchlag⸗ 


1 nem Rath von Verſchickung der Pa trum 
ul auß dem Reich Bungo, nicht Folg noch 
| Beyfall thun wurde / jhne bey dem Qua- 
bacundono, mit feiner eufferften Gefahr 
dargeben vnnd auffſtaͤchen / Jenſeits aber 
do ffte er ſich nit vnderwinden die Patres 
außzuſchaffen / vnd zugleich den Chꝛiſten 
gebieten / daß ſie / lauf deß eee 
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ſchen Beſelchs / den Chuſtlichen Glauben 
perlieffen / dann er groſſe Beyſoꝛg trug / 
daß ſich nit im Reich / angeſehen die groſſe 
Authoꝛitet vnd Macht der Hern ſo Chꝛi⸗ 
ſten waren / ein ſchwere Auffrhur vñ Ver⸗ 
bündnuß erhuͤbe / dadurch alles vnders v⸗ 
ber ſich gieng / vnd zu grund gericht wurd. 
Inn diſem Streit hat endlich der Re⸗ 
ſpect vnnd Anſehen deß Quabacundoni; 
vnnd obgedachte deß K oͤnigs Landſeſſen / 
vberwunden vnd den Platz erhalten / vnd 
als er der Koͤnig / derſelbigen Rath zuge⸗ 
hoꝛchen entf chloſſen / hat er angefangen 
die Sach bey ſich ſelbſt / wie er nemblich ei⸗ 
nes vñ das ander auff einmal / ohne Nach⸗ 
theil ſeiner Perſon vnd deß Reichs / moͤch⸗ 
te inn das Werck richten / zu rath ziehen. 
Als er aber für ſich ſelbſt in einer ſo wichti⸗ 
ger Sach zu kleinuerſtendig haben jhme 
mehꝛgemeldte feine Hofraͤth einen. ge 

ſchwinden Rand erdacht / dadurch jhꝛem 
HVermuten nach / die Chꝛiſten zum Fahl / vñ 
daß ſie von jhꝛem angefangnem Werck 
deß Glaubens ablieſſen / moͤchten gebꝛacht 
werden / ohne daß jemands einigen Argk⸗ 
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wohn hette / ſolches rhürete von dem Koͤ⸗ 
nig her / vnnd dem waralfo Man ſolte ein 
gemein Seſchꝛey durch gantz Bungo auff 
die Bahn bꝛingen / daß Quabacundono 
gebotten hette / es ſolten alle Herꝛn gemel⸗ 
tes Reichs / jhme jhꝛer Trew vnnd Gehoꝛ⸗ 
ſame / auff den Altaͤrn der Goͤtter Camis 
vnd Fotoques, wie es dann die Heyden im 
bꝛauch / ein offentlich Jurament vnd Eid⸗ 
ſchwur / als wann man einem Fürſten hul⸗ 
diget / thun vnd leiſten. Ihꝛ der Rathgeber 
Fund vnd Argliſtigkeit ſtund in dem / daß 
wañ die Chꝛiſten mit vnd neben den Hey⸗ 
den zuſchweren angetriben wurden / muͤ⸗ 
ſten 10 nothwendig inn eine diſer zweyen 
Gruben fallen / nemlich oder mit den Hey⸗ 
den auff gemeldte weis ſchwoͤꝛen / vnd alſo 
ihr Geſatz vbertretten / vnnd ſich damit 
gleich ſam etlicher geſtallt erklaͤren / daß ſie 
der Chꝛiſten Glauben abſagen vnd wider⸗ 
ſpꝛechen / oder aber wann ſie diß Jurament 
nicht eingehn noch leiſten wolten / fie ſelb? 
ten bekennen muͤſten / daß ſie hierumb inn 
die Straff der Vertreibung / Hinrichtung 
oder andere / ſo die gemeldten Raͤdleinfuͤh⸗ 
ot rer / 
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rer / als die das gantze Reich nach jhꝛem 
Luſt vnd Willen regiereten / vnd in Haͤn⸗ 
den hetten / jhꝛes Gefallens nach / dichten 
wurden / nit vnbillich gerathen waͤren. 
Diſen Nhat ließ jhme der König gefal⸗ 
len / vnd gab alßbald hierauff Befelch / daß 
alle Landtherꝛn deß Reichs / auff ein hoch⸗ 
zeitlich Feſt / ſo man pflegt zuhalten / in die. 
Stadt Funai, fich daſelbſt auff gemeldte 
Weiß dem Quabacũdono mit dem Eyd⸗ 
ſchwur zuuerpflichten / zuſammen kaͤmen. 
Auß diſer Teuffeliſchen / geſchwinden 
Argliſtigkeit / habẽ wir zu ſtund abgenom⸗ 
men / daß die Feind Ehrifti durch folche 
Practick fürgenommẽ die Chꝛiſtenheit zu⸗ 
verfolgen / vnd gaͤntzlich auß diſem Reich 
außzureutten / vnnd ſolcher Hinderliſt al⸗ 
lermeiſt wider Herꝛn Paulum vnd andere 
Herin angeſpunnen / vnnd auff die Ban 
bꝛacht hetten / als denen gantz wol bewißt / 
fich Herꝛ Paulus vnnd andere feines glei⸗ 
chen / zu ſolchem Eydſchwur nimmer wur⸗ 
de treiben laſſen / inn maſſen dann wolge⸗ 
meldte Herꝛn / als bald jhnen die Gelegen⸗ 
heit fürkommen / ſich inn Angeſicht runde 
> a M v erklart 
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erklaͤrt / was jhꝛ Profeßion vnd Bekandt⸗ 
nuß waͤre / vñ was groſſer Adfı cheuhen ab 
ſolcher Sünd vnnd gottloſen Eydſchwur 
ſie trugen / vñ wolten eh Leib / Leben / Ehꝛ / 
Haab vnnd Gut dran ſetzen / dann in diß 
Begeren ein willigen. Vnd ſeind deren nit 
wentg gewefſen / deren Tugent d Allmaͤch⸗ 
tig Gott an diſem Anſtoß / gleichſamdas 
Goldt an ein Probierſtein hat reiben woͤl⸗ 
len / oder ſolches zulaſſen / beſonders aber / 
wolgedachtes Herꝛn Pauli vñ ſeines Vet⸗ 
tern / mit Namen Gonzalez Fayaxindo- 
no, auff welche diſe Maußfallen / ſo auß 
lauter Neyd vnnd Mißgunſt obgedachter 
Barbariſchen Raͤdleinfuͤhꝛer zuſam̃en ge⸗ 
flickt vnd gebaͤſtlet / allermeiſt gericht war. 
Dañ gleich wie diſe zwen fromme / Gotts⸗ 
foͤrchtige Chꝛiſten / ein Aufenthalt vnnd 
veſte Mawr der gantzen Chꝛiſtenheit inn 
Bungo waren / vñ inſonderheit hette Herr 
Paulus ſein Gebiet vnd Herꝛſchafft vmb 
ein guts erweytert / weil jhm Gott ð Herr 
diſer Jar her vil Glücks vnd Wolfart in 
Krieg hhweſen verlihen / in welchem er auch 
groſſe Ehꝛ eingelegt / vnnd ſehꝛ gerhuͤmbt 
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ward. Alſo kundten jene Geſellen / die Herꝛ 
Paulus an Reichthumb / vnd Ritterliehen 
Thaten weyt hinden gelaſſen / ſolches ſein 
Glück vnd Wolſtandt nit verdewen / vnd 
hetten leyden moͤgen / er wäre nit mehr auff 
Erden / daher ſie Tag vnd Nacht auff jhn 
laureten / vnnd dichteten ſtets / wie ſie jhn 
moͤchten zu Fall vnd in die Herꝛn bꝛingen / 
damit er nur wol hindurch gelaſſen wurde. 
Vnnd haben diſe jhꝛe Anſchlaͤg / mit vil 
Nachꝛedens / vnguͤtlichem Angebens / vnd 
falſchen Aufflagen bey dem Koͤnig ſo weyt 
hinfür / vnd jhn / Herin Paulum, dardurch 
in folchen Mißgunſt bey jhme gebꝛacht / 
daß vil Tag lang offentlich geſagt / ihr 
Mayeſtaͤt hette ſampt vnd mit jhꝛen Rhaͤ⸗ 
ten geſchloſſen / den Herin Paulum, als ein 
auffruͤhꝛiſchen / abtrünnigen / zu Grundt 
richten / vnnd am Leben ſtraffen / welches 
den Ehriften allen in Bungo, wie auch den 
Patribus ſo bey jme waren / groſſen Schꝛe⸗ 
cken vnd Sorg eingeſtoſſen / weil die Pra⸗ 
tick gedachter Rhaͤten / vnnd alles was ſie 
wider Herꝛn Paulum angetrifflet / begun⸗ 
ten zumercken / vnnd darbey betrachteten / 
| | wie 
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wie es ein ſchweres Ding ſeyn wurde / die 
außbündige Boßheit d Widerſaͤcher vber⸗ 
winden. Vnd wiewol vil auß den Chꝛiſten 
ab ſolcher Foꝛcht ſehꝛ betruͤbt / vnd angeſe⸗ | 
hen / fie vmb ein ſolchen Patronen vnnd 

Schutzherꝛn komen ſoͤlten / auch in ibm 


Gemuͤt anfiengen wanckelbar zuwerden / 


vnd waren in ſumma alle in gꝛoſſer Angſt / 
habẽ doch neben diſen / vll andere mit wun⸗ 
ber groſſem Hertz vnnd Beſtaͤndigkeit / 
ſich bereit erzeigt / eh alles was fie haben / 
jha auch das Leben verlieren / dann den ob⸗ 
gedachtẽ Act oder Werck / der falſchen Re⸗ 
ligion / durch den Eydſchwur vben vnd er⸗ 

weiſen. Vnd nit allein war er / Her: Pau- 
lus, auff gemeldte Weiß / Ehꝛ / Gut vnnd 
Blut daran zuſtrecken / dann ſolche Huldi⸗ 
gung in dem falſchen Geſatz der Japoni⸗ 
ſchen Abgoͤtter zulaiſten / gaͤntzlich ent⸗ 
ſchloſſen / ſondern auch ſein Haußfraw 
Magdalena, bliebe aller Dings beſtaͤndig 
vnd vnuerꝛuckt in jhꝛem groſſen Eyfer vñ 


Chꝛiſtlicher Andacht / jha erweckete auh 


hierzu jhꝛen Herꝛn vñ Ehemann Paulum, 
vnnd ſagt jhme: Daß fie auß allem dem / 
1 was 
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was ſeine Widerſaͤcher vnnd abgeſagte 
Feind deß Chuſtenlichen Glaubens / biß 
her wider jhn angezettlet vnnd gekünſtlet 
hetten / leichtlich abnaͤme vnd ſpüre / das / 
wgnn er ſchon mit andern den Eydſchwur 
Jaiftete / wurden doch die Feind darumb 
nit außſetzen jhne biß in Todt zuuerfolgk. 
Waͤre derhalbẽ auch menſchlicher Weiß⸗ 
heit nach / in allweg vil rathſamer / diß teuf⸗ 
feliſch / abgoͤttiſch Schwoͤꝛen offentlich 
vnd rundt ſcheuhen vnd verfluchen. 
Ebenmaͤßige Gedancken het auch wol⸗ 
gemelter ſein Herꝛ Vetter Gonzalez Fay- 
axindono, vnnd war Cointa ſein Hauß⸗ 
fraw nit weniger beſtaͤndig / vñ vmb Chu⸗ 
ſti willen begierig vnnd willig zuſterben / 
als eben obgemeldte Magdalena, ſagt auch 
jhꝛem Mann mit runden Wonꝛten / daß ſie 
beede eh ſolten jhꝛen Leib dem Hencker in 
die Haͤnd kommen laſſen / dann zuruck ſe⸗ 
hen / vnd ſich anerſt widerumb mit diſer 
abſchewlichen Abgoͤtterey der Heyden be⸗ 
ſudlen. 
Weil nun wolgemeldte Herꝛen vnnd 
Frawen ſich gehoͤꝛter maſſen / zu dem rit⸗ 
dict | terli⸗ 
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terlichk Kampff bereiteten / hat es an Ver⸗ 


wandten vnd Bekandten / ſo ſie auff man⸗ 


cherley Weiß wendig zumachen / anſpꝛen⸗ 


geten / mit nichtẽ gemanglet / mit Fürwen⸗ 


den / es ein ſchlecht vnd ringſchaͤtzig Ding 
waͤre / ſolchen Eyd / auff daß ſie nicht in ſo 
hohe Gefahꝛ einrunnen / zulaiſten / weil ſie 


hierdurch den Chꝛiſtenlichen Glauben im 
Hertzen nit verluhꝛen / Vnnd im Fall jha 
hierinnen etwas wider das Geſatz gehand⸗ 
let wurde / waͤre es doch ein kleine Sünd 
oder Mangel / vnnd kundten ſich hiervon 
alßbald von den Patribus widerumb ab⸗ 
ſoluiern laſſen. Vnnd wiewol diſe Leut) 
mit ſolchem jrem einblaſen bey den Herꝛn 
die nicht leyden noch zulaſſen wolten / man 
jhn vil von ſolchẽ Dingen pꝛedigte / nichts 
außrichteten / haben ſie doch wunder ſtarck 
an die Frawen geſetzt / ſo jhnen aber mit 
groſſer vnnd vnüberwindlicher Tugendt 


Widerſtand gethan / jha ſo ſerꝛ war es von 


ihnen / daß fie fich vmbſtoſſen / noch an⸗ 
ders bereden lieffen / daß ſie noch darzu all 
jhꝛ Kunſt / Verſtandt vnnd Geſchicklich⸗ 
keit anwendten / jhꝛe Maͤnner inn fürge⸗ 

N nome 
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nomner Meynung zuſtaͤrcken / vnd zu der 
Beſtaͤndigkeit anzutreiben / nit angeſehen 
die Maͤnner jhres Zuſpꝛechens wegen / jh⸗ 
rer eignen Ritterlichen Tugenden gar nit 
bedürfftig. 
Hierzwiſchen iſt wolgemeldter / wahren 
Diener Chꝛiſti großmuͤtige vnd vnwider⸗ 
treibliche Beſtaͤndigkeit inn der gantzen 
Stadt lautmer vnnd kundtbar woꝛden / 
welches dann vnſerem H. Glauben wol zu 
ſtewꝛ kommen / hat auch den Schwindel⸗ 
aͤchtigen auß dem gemeynen Volck wider 
allẽ Anlauff / ſo vil diſes Wetter ſie antref⸗ 
fen moͤgen (dann wie obgemeldt / der gan⸗ 
tze Krieg allermeiſt wider die Vaſallen vi 
Landtherꝛen angericht ) widerum̃ ein Farb 
bracht / vnd Hertz gemacht. 

Ja der Koͤnig ſelbſt / hat in einem heym⸗ 
lichen Geſpꝛaͤch / ſo er mit ſeinen Ronci 
vnd Rhaͤten gehalten / vermeldt / wie er es 
für gantz gewiß halte / daß auß allen Her⸗ 
ven ſo ſchwoͤꝛen ſolten / 6. derſelbigen ſich 
auff keinerley Weiß noch Weg zu ſolche 
Schwur wurden vermögen laſſen / vnder 
welche 16. er auch / wolgemeldten a 
1 1 4 | Ale 
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Paulum vnd Gonzalez, vnd noch ein an⸗ 
deren von Tacata, ſo Lucas hieß / gezaͤhlet / 
welcher Lucas, ob er ſchon Herꝛn Paulo 
vnd Gonzalez in Glück / Reichthumb / vñ 
Gewalt nicht zuuergleichen / war er doch 
ſampt ſeiner Haußfrawen mit nit gerin⸗ 
gerer Tugendt vnnd Beſtaͤndigkeit ent⸗ 
ſchloſſen ſein Blut / in erzaͤlter Sach vmb 
vnſers helligen Chꝛiſtenlichen Glaubens 
Bekandtnuß willen / ohn alle Widerꝛed zu 
vergieſſen. 9 
Es woltẽ aber obgedachte alte Schaͤlck / 
fo jnen gängliche Vndergang diſer Chꝛi⸗ 
ſten / gleichſam zum Zil vnd Zweck fürge⸗ 
ſteckt / noch ein kunſtreiches Meiſterſtuck 
ſehen laſſen / vnnd vor dem / zu dem Eyd⸗ 
ſchwur / deputierten vnd benennten Tag / 
noch an einer anderen Gloggen dermaſſen 
Sturm vñ Lerman ſchlagen / daß es dureh 
gantz Bungo erſchallen muͤſte / damit den 
Chꝛiſten ein Foꝛcht einzujagen / vnnd fie 
deſto leichter zum Brett vnnd Eydſchwur 
wider Chliſtum zutreiben / wañ ſie nemb⸗ 
lich ſehen wurden / daß man der Sach nit 
allein mit Woꝛten / ſonder auch mit . 
| en 


auß Japonia. 191 
cken ein Anfang machte. Bringen dem⸗ 
nach dem Koͤnig mit vilem vnnd langem 
Gewaͤſch für / wie es in allweg vonnoͤthen 
fein wolte / daß er ein Adelsperſon / dieim 
gantzen Reich bekandt waͤre / ließ an Gal⸗ 
gen hencken / dann diß wurde beſonders 
groſſen Nachtruck haben inn den Hertzen 
der Halßſtaͤrꝛigen vnnd Trewloſen Chꝛi⸗ 
ſten / ſich feinem Gebott vnnd Befelch ge⸗ 
maͤß / gehoꝛſam zuerzeigen. Ja es wurde 
diſe That jhme / vber diß / bey dem Qua- 

bacundono zu ſonderer Gnaden vnd wi⸗ 
der Verſoͤnung raichen / in dem fein Hoch⸗ 
heit hierauß erkennen wurd / wie in hohem 
vnd groſſem Werth vnd Anſehen ſeine E⸗ 
diet vnd außgangne Befelch bey jme / dem 
Koͤnig / waͤren / vnd diß inſonderheit / wel⸗ 
ches jhm dann für andere / ſo nach angele⸗ 
gen waͤre / daß der Chꝛiſtliche Glaub auß 
Bungo verſtoſſen / vnd ins Ellend vertri⸗ 
ben wurd. Schlugen alſo dem König / als 
ein ſolche / im gantzen Reich bekandte A⸗ 
dels perſon / für / obgemeldten Lucam von 
Tacata. 3 


Vnd wiewol ſie deß Königs Conſens 
a | N vnd 
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vnd Einwilligung noch nit haͤtten / haben 
ſie doch alß bald durch gantz Bungo offen⸗ 
N lich außgeſchꝛien vnd fürgeben / wie Lucas 
. 856 gecreutziget werden / alſo / daß die 
ö Chꝛiſten ab ſolcher grauſamen / blutdürſti⸗ 
gen Verfolgung aller erzitterten / vñ war⸗ 
teten nun / wann ſie diß leydige Specta⸗ 
tul vnnd Schawſpil anſehen muͤßten / mit 
\| groſſer Beyſoꝛg / daß ſich nicht noch ein 


— 8 — - 


100 
1000 


0 gröfferer Sturmwindt wider fie erhuͤbe. 

1 Entgegen war der fromme vnd beſtaͤn⸗ 
„ dige Lucas bereit / diſe Marter vmb Chris 
ll ſti Jeſu willen zuleyden vnd außzuſtehen. 

0 Als er ſich aber alſo vnuerzagt vnd ritter⸗ 
ll lich erzeiget / vnnd damit zuuerſtehn gab / 


daß er ſein Leben für nichts achtete / da er es 
zu ehꝛen deß Chꝛiſtenlichen Namens dar⸗ 
fesen ſolte / Vnnd als gleichermaſſen der 
Koͤnig jhn vmb ſeiner Tugent willen lieb 
0 hätte / vnd darumb den Außſpꝛuch vnnd 
Faͤllung deß Sententzs verhaͤlete / it er di⸗ 
0 ſer Gefahꝛ entwiſcht. Vnd wie ſtetig vnd 
vil auch jmmer die Raͤdleinfuͤhꝛer dem Koͤ⸗ 
nig inn Ohꝛen lagen / haben fie doch fein 
Einwilligung nie erhalten moͤgen / wie es 
dann 
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dann Gott der HErꝛ auch nit zugelaſſen / 
daß ſein Kirch zu diſer Zeit eines ſo getreu⸗ 
wen Dieners vnnd Arbeiters entſetzt vnd. 
beraubt wurde. 


Den Herin Gonzalez Fayaxindono, 
von dem obgemeldt / hat es für rhatſam an⸗ 
geſehen / etliche Tagzuuoꝛ / eh vnnd man 
den Eyd ſchwoͤꝛen ſolte / zu dem König 
auß Bungo ſchicken / vnd jm ſagen laſſen / 
wie daß ſich fein Koͤnigkliche Würde gnaͤ⸗ 
digiſt wol zuerinneren haͤtte / daß er ein 
Chꝛiſt / vnnd ſich für ein ſolchen frey vnd 
vnuerholen / Gott gebe was jhm jmmeꝛ⸗ 
mehr zuhanden ſtieſſe / zubekennen / hier 
durch verbunden waͤre / Dieweil er derent⸗ 
wegen das Jurament vnnd Eydſchwur / 
darzu er in Kürtz beruffen wurde werden / 
ohn Verletzung feines Gewiſſens / vnnd 
Nachtheil deß Glaubens in Chꝛiſtum nit 
laiſten kündte / baͤte er vnderthaͤnigiſt ſein 
Mayeſtet wolte ihn deſſen vberheben vnd 
entledigen / damit er nit verurſacht wunde / 
auff dem hochzeitlichen / angeſehnen Feſt⸗ 
tag voꝛ allem Volck / vnnd vnder Augen 
ſeiner Hochheit / zu ſagen / er wolte den 

ö N ij Eyd⸗ 
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Eydſchwur nicht laiſten / dann hierdurch 
wurde er je ein ſehꝛ grobe vnd ja gar Baͤw⸗ 


riſche Vnhoͤflichkeit / als jmmer moͤglich / 


OR jhme dann hoͤchlich Leyd 

Diſe Werbung vnnd Bottſchafft hat 
die Koͤnigin (alſo nennt man fie) deß Koͤ⸗ 
nigs Schweſter auff Antreibung d Fraw⸗ 
en Iulia, weyland Königs Franciſci Ge⸗ 
mahel / vnd vilgemeldtes Herꝛn Gonza- 
lez Fraw Schwiger / bey dem Koͤnig jrem 
Bruder / anzubꝛingen auff ſich genom̃en / 
wie ſie es dann auch gantz hertzlich / vnnd 
mit ſonderem Eyfer gethan. Darauff ſich 
damaln der Koͤnig / weiß nit auß was Vr⸗ 
ſach / entrüſt / vnnd mit ſcharpffen rauchen 
Worten herauß gefahren / vnd jhꝛ geant⸗ 
wort: Sofern Gonzalez in deß Quaba- 
cundoni Gunſt vnnd Fauor, laut ſeines 
Befelchs / nit ſchwoͤren wurde / daß er jhn 
ſampt der lulia vñ Quirita, wolte hinrich⸗ 


ken / jha er wolte auch fie / die jhꝛer Fürs 


ſpꝛech zuſeyn / ſich vnderwundẽ / auß dem 
Reich in das Ellend verjagen / Vnnd diſe 
Wort ſagt er ſo kraͤfftig vnd - 

a daß 
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aß wir all für gewiß hielten / er wurde mit 
cheftem ſchicken vnd Gonzalez vmbbꝛin⸗ 


gen laſſen . Daher haben ſich an jetzo erſt 


recht feine / deß Gonzalez vnnd Quiritæ 
ſeiner Haußfrawen Freund vnd Bekand⸗ 
te auffgemacht / vnd ſie allenthalben vmb⸗ 
singet / Tag vnnd Nacht jhnen vber die 
maß hefftig vnd ſtarck auff dem Halß ge⸗ 
egen / vñ auff tauſenterley Weiß die Oh⸗ 
ren gefüllt / vnd mit aller Macht auff diß 
gedrungen / ſie durch alle Mittel vñ Weg 
zubereden / offtgedachten Eydſchwur ein⸗ 
zugehn / in maſſen / daß ihr. jmmerwehꝛen⸗ 
des vngeſtuͤmes Fürbꝛingen⸗ ſo viler Vꝛ⸗ 
ſachen vnnd ewiges bitten / jhnen beeden / 
wie fie ſagten / vill mehꝛ Leyds anthete / als 
wann der Koͤnig ſie hinzurichten / Befelch 
abgehen laſſen. Vnd gleich wie ſie gantz 
entzündt waren inn dem Eyfer der Ehren 
Chuſti / vnd nit weniger hitzig vnd begi⸗ 
rig waren für jhne zuleyden / als ſeine rit⸗ 
terliche Kriegsleuth / alſo ſeind ſie gantz 
beſtaͤndig verbliben in Außſchlagung vnd 
Widertreibung aller 1 ter Vrſachẽ 


if vnd 


| 00 
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vnd Schlußreden / wider jhꝛ Sottſeliges 
heiliges Fürnemmen. 

Die Koͤnigin aber / als ein getrewe / 
fromme Chꝛiſtin / vnd gewißlich würdig / 
daß ſie deß aller Chꝛiſtenlichiſten Koͤnigs 
Franciſci Tochter ſeye / demnach ſie der 
Todt / deſſen man ſich hefftig beſoꝛgete / 
wolgemeldter beeder Herꝛn ſehꝛ vbel be⸗ 


kümmerte / entſchloſſe ſich die Sach dem 


Koͤnig / jhꝛem Bruder / vnangeſehen er ſie 
kurtz hieuoꝛ / fo rauch vnnd grob ange⸗ 
ſchnarcht / noch einmal vnd auff ein newes 
fürzuhaltẽ. Laͤßt demnach ein Schreiben] 
fo jh: G Ott ſonderlich eingeben / an den 
Koͤnig fertigen / in dem ſie jhme vil Ding / 
ſein Perſon vnd Hochheit antreffend / ver⸗ 
nünfftig zubedencken gibt / jhne ſchließ⸗ 
lich gang fleißig bittend / weil je die Chꝛi⸗ 
ſten bereit vnd vrbietig waͤren / Eyds weiß 
anzuloben vnnd ſchwoͤꝛen / alles das / was 


nach Außweiß vnnd Vermoͤg jhꝛes Chri⸗ 


ſtenlichen Geſatzs vnnd Beruffs mit gu⸗ 
tem Gewiſſen thuͤnlich / wolte er ſie vbet 
diß zu dem weyters nicht dꝛingen / was ſie 

durch 
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durch gemeldtes Geſatz deß Hrn Chri⸗ 
ſti keines Wegs thun kündten noch doͤiff⸗ 


rer irre nud; 

Diß Schꝛeiben gefiel dem Koͤnig / vnd 
ward widerumb gemüldtert / vnd gabe der 
Schweſter zur Widerantwoꝛt: Daß er in 
diſem Werck / ſo wahꝛ als er ein Fürſt waͤ⸗ 
re / nit gedachte die Chuſten von ihrer Re⸗ 


ligion vnnd Glauben zutreiben weiln in 


dem Eydſchwur kein Glaubens Artieul / ſo 


von jhnen erfoꝛdert wurde / begriffen wäz 
re / ſonder allein wurde von jhn begert / daß 
ſie dem Quabacundono die begerte Trew 
vnnd Huldigung dardurch laiſten ſolten / 
vnd daß ſolch Jurament vnd Eyd ein je⸗ 
der mit eigner Hand / neben andern Heyd⸗ 
niſchen Herꝛen Huldigung / dem Quaba- 
cundono mit ehiſtem zu vberſchicken / vn⸗ 
derſcheibe: Die Königin aber ſahe wol daß 
er der Koͤnig / ohne euſſerſte vnd greiffliche 
‚Gefahr feiner / vnd ſeines gantzen Reichs 
Verderbung vñ Vndergangs / dem Qua- 
bacundono nicht kundte vnderſchidliche 
Foꝛm vnd Weiß deß Eydſchwurs x Chꝛi⸗ 
ſten vnd Heyden ibn laſſen. 
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Herz Paulus Xingandono, obgedach⸗ 
ter Conixus oð Obꝛiſte nach dem Koͤnig 
in Bungo, ſchꝛibe dem Koͤnig auch auff 
gleiche Manier wie ſein Vetter Gonzalez, 
darauff er gnaͤdige vnnd freundtliche Ant⸗ 
woꝛt empfangen / ſo eben die war / die der 
König jüngſt feiner Schweſter / der Koͤni⸗ 
gin / geben. Auß welcher Beantwortung 
deß Koͤnigs auff das Schreibe deß Herꝛn 
Pauli, ſeind die drey Patres, fo in Bungo 


waren / in Hoffnung kommen / es wurde 


» 


noch diß Wetter gnaͤdig abgehen / Vnd 


weil ſie ohne das ſchuldig waren / ein ſo 
Gottslaͤſterlich Werck / als diſer Eyd⸗ 
ſchwur war / ſo von den Ronci zu gaͤntzli⸗ 
cher Außtilgung / oder doch mercklicher 
Bndertruckung deß Glaubens diſer Or⸗ 
then auff die Ban gebꝛacht war / durch al? 
le moͤgliche vnnd menſchliche Mittel vnd 
Weg zuuerhinderen / giengen ſie mitein⸗ 
ander zu Rath / wie jhme doch zuthun / da⸗ 
mit man dem Koͤnig / ſo von den Ronci 
boͤßlich bericht vnd infoꝛmiert / jmmer auff 
feine Meynung verharꝛete / diſe ſeine Ge⸗ 


dancken nemmen moͤchte. Schꝛeiben hier⸗ 


- auff 
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auff dem König / vnnd geben jhme vnder 
anderem vnderthaͤnigiſt zuuerſtehn / wie 
ſein koͤnigkliche Würde gnaͤdigiſt wol wiſ⸗ 
ſe / daß die Chꝛiſten / wie hoch ſie jmmer⸗ 
mehꝛ bey den Camis vñ Fotoques ſchwoͤ⸗ 
ren wurden / doch ſie hierdurch zu nichts 
durchauß verbunden waͤren / angeſehen ſie 
weder an ſie glaubeten noch einicherley 
weis ſie foͤꝛchteten / verſehen ſich derowe⸗ 
gen / jhꝛ koͤnigkliche Hochheit wurde jhꝛer 
angeboꝛner milter Tugent nach / ein gnaͤ⸗ 
digiſt Vernuͤgen tragen / mit dem / daß die 
Chꝛiſten ein ſolchen Eidſchwur thaͤten / fo 
noch jhꝛem Geſatz zuwider / noch auch jh⸗ 
me bey Quabacundono zu einigem Nach⸗ 
theil gereichen moͤchte / wolten jhme auch 
inn gegen waͤrtiger Sach ſolchen Anweiß 
fürſchlagen / daß ſie nicht anderſt kundte 
als wol abgehn. Beet 
2 Auff viß Schreiben gab der König es 
benmeſſig den Patribus gang freundliche 
Antwort / als wie auch kurtz hieuoꝛ feiner 
Schweſter / daß er nemblich gar vnd gantz 
nicht gefinnet waͤre / die Chꝛiſten von jrem 

heiligen Voꝛhaben zutreiben / auch wurde 
| v nichts 
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nichts dergleichen inn dem Jurament vnd 
Eidſchwur gehadlet: Weil er vns aber diß 
Orts verſicherte / ſoltẽ wir auch hinwider⸗ 
umb vnſers theils bemuͤhet ſeyn / die Chꝛi⸗ 
ſten zuberedẽ / daß ſie ſein Diſſimuliern vñ 


Holwangen dem Schein nach / mit dem 
Quabacundono, in dem er jhme bey ſeinen 
Lebzeiten in etlichen Dingen nachhengete / 
anderſt nit als für gut vñ recht hielten / dañ 
ſo bald er ſterben wurde / ſolte alles wider 


in vorigen Standt gerichtet werden / Vnd 


er zwar vermainte / es waͤre hierdurch Gott 


wol gedienet / inn Anſehung / daß wann die 


Chuiſten ſolches Jurament nicht eingehn 
wolten / wurde ſolches / ſo bald es zu Hof 


lautmer wurde / den Quabacundono erſt 
gar auß der Wiegen werffen / vnd ihn wis 
der die Chꝛiſten verhetzen / ſo dann ohne 


zweiffel nicht allein den Chꝛiſten inn Bun 


go, ſondern auch allen andern inn gantz 


Japon / jha auch den Patribus ſelbſten / ſo 


ſich fo wol in Bungo als bey andern Chris 


ſten hin vnd her anietzo vnderhielten / not⸗ 


wendiger weis hoͤchſtes Verderben vnnd 


Schaden verurſachen. Iſt alſo der Koͤnig 
0 | end⸗ 
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endlich diß gantzen Handels vnnd vnſers 
Fürſchlags faͤhig woꝛden / vnnd ſeynd wir 
vnd alle Chꝛiſten durch die Gned Gottes 
auß diſem Irrgarten erloͤſet woꝛden. 
Die Patres vbergaben dem Koͤnig ein 
Foꝛm oder Copey / wie die Chꝛiſtenlichen 
Herin die Patent oder Zettel deß Eid⸗ 
ſchwurs / ſo man dem Quabacundono 
ſampt anderer der Heydniſchen Herꝛn Ju⸗ 
rament vberſenden ſolte / ohne Verletzung 
jhꝛes Gewiſſens vnderſchꝛeiben kundten / 
ſo dahin gericht war / daß das Jurament / 
wie obgeſagt / auff vnſer weis beſchehe. 
Vnd ſtund inn dem / daß alle Chꝛiſtenliche 
Herꝛn ſich vnderſchꝛiben mit offentlichem 
Proteſtiern vnd Bezeugen inn Angeſicht 
deß Koͤnigs / ſeiner Rath vnd alles Volcks 
ſo daſelbſt entgegen / wie ſie einwilligeten 
zu erſcheinen bey diſem Act vnnd Werck / 
dem Quabacundono Trew vnnd Gehor⸗ 
ſam zuſchwoͤren / jedoch ſolches nunmehr 
nicht bey den Goͤttern der Japonier / wie 
die Heyden thaͤten / angeſehen ſie auff diſe 
Goͤtter nichts hielten / vnd mit der Abgoͤt⸗ 
terey der Heyden kein Theil haben BOY 


IN 
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ſondern fie wolten dem Quabacundono, 
gebürende Trew vnnd Dienſt bey vnſerm 
Gott vnd Herꝛn ſchwoͤren / dann auff diſe 
weis wurde der Chꝛiſten Geſatz nichts ent⸗ 
Der Koͤnig war mit diſer Foꝛm zufri⸗ 
den / wie nicht weniger auch die Chꝛiſten 
ſamentlich. Diß nicht angeſehen / wolte 
gleichwol H. Paul, alß ſich der deputirte 


zu dem Eidſchwur / Tag herbey nahete / 
gen Funai, da ſich der Koͤnig ſampt ſeinen 


Raͤthen allbereit befande / ziehen / wiewol 
es an guten Freunden nicht manglete ſo 
jhme diß mißrieten / vnnd ermahneten an? 
heimbs zubleiben / vnd ſich nicht in ſo groſ⸗ 
fe Gefahꝛ gen Funai zuuerraiſen / begebe / 


weil daſelſt der König wäre / mit der groſ⸗ 


fen Menig der Barbariſchen Herꝛn / ha 
der Raͤdleinfuͤhꝛer ſelbſten / denen er ſich 
keins wegs vertrawen ſolte. Doch wolte er 
nur foꝛtfahꝛen inn ſeinem Fürhaben / vnd 
ſich von diſer Pflicht die jhme ſampt an? 
deren Chuſtenlichen Herꝛn auff dem Halß 
lage / erledigen / zu mehrer Ver ſicherung 
aber vnd Guardi ſeiner Perſon / machte . 
2 au 
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auß feinen fürnemdften Dienern vnnd 
Kriegßknechten ein Außſchuß / in maſſen 
daß er vber die 000. Perſonen / ſo alle inn 
Waffen vnnd Krieghweſen wol erfahren 
vnd geuͤbet / mit ſich hatte. Als nun der 
Koͤnig ſampt ſeinem Anhang inn Erfah⸗ 
rung kommen / wie H. Paul mit eim guten 
Regiment Knechten / die man bey 1000. 
ſchetzete / gen Funai kaͤme / iſt jhnen alß bald 

das Hertz entfallen / vnnd fieng an wie der 
Sach zuthun / zurath gehen. Daß aber jh⸗ 
nen den Hafen noch mehꝛ in Buſen geiagt / 
war / daß eben ſelbiger Zeit ein Bontz / den 
der König feiner Geſchefften halben vo: 
diſem zu dem Quabacundono abgeferti⸗ 
get / widerumb von Hof gen Funai anka⸗ 
me / ſo newe Zeitung mitbꝛachte / wie H. 
Paul bey jedermaͤnigklich zu Hof wol dar⸗ 
an / vnd in groſſem Trawen vnd Anſehen / 
bey dem Quabacundono aber in hoͤchſten 
Gnaden waͤre / als ſo ſich gegen ſeinen deß 
Pauli Sachen gantz gnaͤdig vnnd geneigt 
erwiſe / vnd haͤtte jme noch darzu ſehꝛ miß⸗ 
fallen daß er verſtaͤndiget wie H. Paul vnd 
der Koͤnig auß Bungo nicht nach dem be⸗ 
. 5 „ 
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ſten einander anſehen / ließ fich auch mer⸗ 
cken er waͤre der Meynung / daß der Koͤnig 
ein ſolches Reich zuregieren / nicht taugen⸗ 
lich waͤre / weil er mit H. Paulo nicht / wie 
ſichs gebůren wolte / handlen vñ tractiern 
kundte. 

Ab diſer newen Meher ſeyn ſie dermaſ⸗ 
ſen erhaſet / daß ſie alßbald das Blaͤtlein 


Ihrer Rathſchlaͤg gantz vnnd gar vmbge⸗ 


wendt / vnd lieſſen eben diſe Ronci an den 
H. Paulum ein freundlichs Schꝛeiben ab⸗ 
gehn diſes Inhalts. Wie ſie nemblich inn 
Erfahrung kommen / daß feine Vafalli, Les 
henleuth vnnd Diener ein Argkwohn ge⸗ 
ſchoͤpfft / wie er inn diſer ſeiner Ankunfft 
gen Funai Lebens halben nicht allerdings 
ver ſichert waͤre / vnd jhne derentwegen be⸗ 
gleidteten / welches dann nichts anders 
waͤre / dann das Volck zur Meuterey vnd 
Auffrhur anreitzen / vnnd das Koͤnigreich 
ohne Noth oder einigen Grundt vnder o 
ſich kehꝛen / ſeytemal der Koͤnig nichts wi⸗ 
der jhn haͤtte / waͤre derowegen vnnoͤtig / er 
ſich diſer Raiß halben ferꝛners bemuͤhete / 
ſondern koͤndte wol daheim̃ in ſeinem Land 
ver⸗ 
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verbleiben / Dann ſo vil die Laiſtung deß 
Eidſchwurs auff der Goͤtter Altar an⸗ 
langte / waͤr es nicht vonnoͤten daß er daſ⸗ 
ſelbig in Gegenwaͤrt deß Koͤnigs vnd der 
Raͤthen thaͤte / wein jhꝛ Hochheit Mey⸗ 
nung gar nicht daß weder er noch einiger 
anderer Chꝛiſtenlicher Herꝛ im Reich dar⸗ 
zu ſolte verbunden ſeyn / ſondern man wur⸗ 
de jhme die Patent durch ein getrewen 
| Menſchen zukommen laſſen / ſo er alßdann 
vnderzeichnen wurde. 

Herꝛ Paul laſe diſe Brieff gern / vnd ers 
frewete fich ab diſer jhꝛer Verenderung / 
vnd beantwoꝛtet ſie ebenmaͤſſig widerumb 
mit freundlichen guten Woꝛten / ſagend: 
wie er gar wol wüſte daß der Koͤnig nichts 
wider jhn haͤtte / dann er jhme hierzu auch 
nicht Vrſach geben / jha er verſehe fich vil 
mehꝛ aller Gnaden vnnd Gunſt gegen ſei⸗ 
ner koͤnigklichen Hochheit / dieweil er jhm 
ſelbſt wol bewuſt waͤre / daß er alle Zeit be⸗ 
reit geweſen deroſelben zudienen / vnd ſie in 
gebürender Reuerentz vnnd Ehren zuhal⸗ 
ten / Vnd daß er anietzo als ein ſolcher ge⸗ 
eee nach Funai, ohn allen Argk⸗ 

wohn 
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wohn vnd Mißuertrawen verꝛaiſete / daß 
weder jhme noch feinen Kriegß knechten os 
der Dienern dergleichen nichts in Gedan⸗ 
cken lege / ſondern diſe haͤtten jhn allein ei⸗ 
gens willens / auß beſonderer Liebe auff di⸗ 
ſer Raiß begleiten woͤllen. Daß jhme auch 


jhꝛ Hochheit befelhe / er ſolte auff dißmal 


zu Hauß verbleiben / wolt er gantz willig 
vnd gern gehoꝛſamen / vnd die Patent deß 
Eidſchwurs / ſo bald ſie jhme vberſendt 
wurde / vnderziehen. Vnd da es auch jhꝛer 
Hochheit zu mehꝛer ſeiner Vnderthaͤnig⸗ 
keit geliebet daß er ſelbſt kaͤme / ſolche 
Pflicht zulaiſten / wolte er bereit vnd wil⸗ 
lig / ohne ferꝛners Glaid vnd Nachfolg er⸗ 
ſchinen ſeyn. | LET, 
Damit aber die Raͤdleinfuͤhꝛer nur wol 
vnd an allen Orten ſich ver ſichern moͤch⸗ 
ten / wurden ſie zurath / daß weder H. Paul 
noch andere weiters gen Funai kaͤmen / vnd 


verniegten ſich das Jurament vnnd Eid⸗ 


ſchwur von denen wenigen ſo ſich damaln 
gegenwaͤrtig befanden / auffzunemmen. 
Auf diſe Weis arbeitet ſich nũ H. Paul 
herauß auß dem Würbel / vnd entlude zu⸗ 

A gleich 
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gleich auch andere Chꝛiſtenliche Herꝛn ſol⸗ 
cher Bürde / Vnd folgends fiel alles das / 
was ſie wider diſe Herꝛn / vnd inn ſonder⸗ 
heit wider die Perſon wolgemeltes H. Pau- 
l, nach deſſen Vndergang vnd Blut diſe 
Barbariſche Leut / ob angerhürter Vrſach 
wegen ein hitzigen vnnd jmmerwehꝛenden 
Durſt hetten / lang vnd vil angetrifflet / in 
den Brunnen. 10 

Als diß Wetter auff gemeldte Weis 
noch kaumet recht verſauſet / ſihe da erhebt 
ſich zuhand ein anders vnd noch vil ſchwe⸗ 
rers / dann das hin / vnnd war alſo. Hoch? 
gedachter Rönig auß Bungo (den man 
allhie zu einem Vbernamen den Statzger 
nennt / wegen er im Reden ſehꝛ anſtoͤſt) 
wolte zu dem Quabacundono verzaifen/ 
hne ſeiner Sachen berichten / vnd gleiche 
ſam von ſich ſelbſt Rechenſchafft geben / 
auch beyneben jhme etliche Ein bildungen 
vnd Argkwoͤhn / ſo er / eingezogner Erfah⸗ 
rung vnnd Warnung nach / wider jhn ge⸗ 
faßt vñ eingenommen / widerumb abnem⸗ 
men vnd außreden / beredte aber ſich ſelbſt / 
wie jhme zu ſolchem Effect vnd Werck al⸗ 

Kain“ DD famafl 


4 


a we) 


208 Sendſchꝛeiben / 

lermeiſt ver hinderlich vnd am Weg waͤre / 
daß er die Patres gewoͤhnlicher Weis inn 
feinem Reich auffhielte / ſchloſſe derowe⸗ 
gen bey ſich ſelbſt / dieſelbigen mit guten 
Woꝛten auß vnd abzuſchaffen. Diß iſt jh⸗ 
me mit wunderbarlichem Griff vnd Hin⸗ 
derliſt der Woꝛten vnd Fürbꝛingung etli⸗ 
cher Vrſachen / die ſich als vernünfftig 
anſehen lieſſen / von ſeinen Landuoͤgten 
eingeblaſen worden. Dann fie jhme fürs 
mahleten / wann er jhꝛem Rath von Auß⸗ 
treibung der Patrum auß Bungo, nicht 
Folg thun wurde / lege ihm fein eigens 
Verderben auff dem Rucken / vnnd wurde 
jha von Hof vnd Quabacundono in ſein 
Reich Bungo widerumb ankommen / aber 
nicht lebendig. Dann wann er dem Qua⸗ 


bacundono wurde vnder Augen kom̃en / 


der gegen jhme vorhin / wegen er wol wu⸗ 
fie / er der König ſich vnderſtanden / etli⸗ 
chen verbannten vnnd deß Landsuerwiß⸗ 
nen Leuten inn feinem Reich vnderſchleiff 
zugeben / mit Vngnaden geſinnet / wurde 


er noch hitziger wider jhn werden / wann er 


jhn vor jhm ſehe / ſo jhme dañ Anleit geben 
i moͤchte / 
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möchte ein boͤſen Schimpff anzurichten / 
beſonders weil es an denen ſo jhne bey dem 
Quabacundono meiſterlich hinein hebten 
vnd dargeben / gar nit manglete / mit Für⸗ 
wenden / wie er wider den Willen deß Qua- 
bacundoni die Landsuerwißne in feinem 
Reich vnderhielte / vnnd freyes Gelait er⸗ 
theilte / inn maſſen er auch noch die Patres 
einkommen ließ / vnd ſie noch heutiges Ta⸗ 
ges vnder ſeinem Schirm hinbꝛechte / da⸗ 
durch er dañ offentlich zuuerſtehn geb / daß 
er ſich deß Befelchs deß Quabacundoni 
„„ Min na Nana 
Miit diſem war der König auß Bungo 
beredt / daß er es für gewiß hielt / er wurde 
bey dem Quabacundono, da er bey jhme 
erſchine / ehe vnd er jhme hierin wilfahꝛete / 
den Halß dahinden laſſen. Wirdt alſo zu⸗ 
rath den Patribus zuwiſſen machen vnnd 
entbieten / dieweil er anietzo ſolte voꝛ dem 
Quabacundono erſcheinen / woͤlle es ſich 
gebüren / daß ſie auff diß mal in allweg auß 
dem Reich zoͤgen / wie er ſich dann deſſen 
zu jhnen gaͤntzlich verſehe / weil ſie ſelbſten 
wol verſtuͤnden was für Gefahꝛ zugewar⸗ 
gen O ij ten 
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ten / da Quabacundono von jhme ſelbſt 
vernemmen wurde / daß ſie noch inn ſeinen 
Landen ſich auffhielten / darauß dann eins 
auß diſen zweyen Vbeln notwendig erfol⸗ 
gen wurde / oder daß Quabacundono jhn 
zwingen wurde / er ſie in Bungo vmbbꝛin⸗ 
gen lieſſe / oder gen Meaco gefangen liferte / 


ja er doͤꝛffte wol gehling feinen Grimmen 


an jhme außſtoſſen / vñ alßbald das Haupt 
von Achßlen hinwegk ſchlagen laſſen / be⸗ 
gere derowegen ſie ſolten auff diß mal der 
Zeit etwas nachſehen / vnd ſich alle mit er⸗ 
ſtem auß dem Reich machen / moͤchten dar⸗ 


nach wol widerkehꝛen / wie er ſie dann ſelb⸗ 
ſten nach ſeiner Widerkunfft von Hof £ 


Hierauff gaben die Patres Antwoꝛt / fie - 
wolten ſich dermaſſen in geheim vnd ver⸗ 
boꝛgen halten / daß nicht ein Menſch jh: 


Verbleiben wiſſen ſolte / oder fie wolten jr⸗ 


gends an ein anders Dit fo mit dem Reich 
Bungograͤntzte / ziehen / oder endlich wol? 
ken jhꝛ nur zwen heimblich inn der Stadt 


Bungo ſelbſten verborgen hinderbleiben 


die andern aber ſolten all foꝛtziehen. Doch 
„„ war 
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war er der König ſo foꝛchtſam / daß er diſer 
begerten Dingen vñ fürgeſchlagnen Mit⸗ 
len keins vergunnen wolte / Ließ vns dem⸗ 
nach mit runden Woꝛten anzeigen / wir 
ſolten vns auß dem Reich machen. 

Die Patres hielten diß alles ſo jhnen der 
König von dem Außziehen auß dem Koͤ⸗ 
nigreich Bungo zuwiſſen gemacht / dem 
wolgedachten H. Paulo, eben diß Reichs 
Conixus für / der ſich alß bald bereit erklaͤ⸗ 
ret / er wolte ſte verboꝛgen in feinem Land / 
nicht angeſehen deß Koͤnigs Befelch / vn⸗ 
derhalten / vneracht auch er ſich hierdurch 
in groſſe Gefahr ſetzet / ſeytemal der Konig 
vnd die fürnemen Herꝛn auß Bungo jhme 
gar mißgoͤnſtig vnd auffſetzig waren / deſ⸗ 
ſen auch die Patres gute Wiſſenſchafft 
haͤtten. | 

Letztlich aber / hach dem wir der Sach 
mit reiffem Rath nachgeſchlagen / hat es 
vns gegenwaͤrtiger Not auch abzuhelffen / 
für gut vnnd rathſam angeſehen / daß ein 
Pater vnd ein Bruder ſich nach Ximo ver⸗ 
fuͤgete / vnd thaͤten dem König vnd ſeinen 
Raͤthen zuwiſſen / daß die Patres alle auß 

| O üj dem 
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dem Reich zoͤgen / beyneben aber zwen vers 
boꝛgner weis inn deß H. Pauli Stadt hin⸗ 
derbliben / vnd diß hat vns anietzo zuthun 


für notwendig angeſehen / damit wir vns 
nicht noch gröffere Gefahr auff den Halß 


lieden. 


Der Koͤnig bꝛach damaln auff / vnd be⸗ 
gab ſich auff die Raiß nach Meaco, vn⸗ 


derwegen aber bey einem Meerhafen bege⸗ 
gnet jhme ein Schiff / inn weichem einer 
mit ſonderem Fleiß von dem Quabacun- 


dono zu dem Koͤnig mit einer Patent / 09 
der wie ſies nennen / X uin, abgefertiget an⸗ 
kame / darinn jhm befolhen war / er ſolte ei⸗ 
lends einem Heydniſchen Herꝛn / Quami- 
cibo genannt / den Bauch auffſchneiden 
laſſen / dann er ſich in feinem Reich Bungo 
ſaluiert vnnd erhalten haͤtte / Vnd er ſolte 
beyneben auch ſolchen Fleiß fürwenden / 
daß inn feinem Reich Bungo kein Chꝛiſt 
durchauß / ja nicht ein Schatten mehꝛ deß 
Chuſtenthumbs vberig waͤre / dann er jh⸗ 
me diß einmal fürgenommen / vnd eben ſol⸗ 

ches allbereit auch allen andern Japoni⸗ 
ſchen Herꝛn gar ernſtlich eingebunden. 


She 


| 
| 
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Vber das kam neben der Patent auch ein 
Schꝛeiben an den König von dem Mino- 
cami, deß Quabacundoni Brudern / ſo 
ſich für ein Protector vi Schutzherꝛn der 
Sachen / den Koͤnig auß Bungo anlan⸗ 
gend / außthut / vnnd für ſein deß Koͤnigs 
beſten Freund ſo er auff der Welt habe⸗ 
welcher jhme nach laut deß Quabacundo⸗ 
niſchen Brieffs / auch mit groſſem Eifer 
vnd Hitz zuſchꝛibe / vnd gab jhme zubeden 
cken / wie hoch vnnd vil an diſem deß Qua- 
bacundoni Befelch gelegen / vnd darumb 
wolte inn allweg vonnoͤthen ſeyn / ſolchen 
biß auff den ringſten Buchſtaben nichts 
vnderlaſſen / in das Werckzurichten / etzt 
ferꝛners darzu / er muͤſte dem Quabacun- 
dono hierinn ganglich vnd durchauß wil⸗ 
ahꝛen / dann er ſich nicht mit gewoͤhnli⸗ 
cher Gnad vnnd Willen gegen jhme mer⸗ 
cken lieſſe / vnnd diß fo wol wegen der ver 
toffnen Sachen / die Freyheit vnd Vnder⸗ 
ſchleiff ſo er deß Quabacundoni Rebel⸗ 
fanten vnnd Abtrinnigen ertheilt Jantre? 
fend / als eben auch weil er Quabacundo- 
no bericht / wie er der Koͤnig ſelbſt noch 
12 O ij heut 
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heüt bey Tag dem eitlen Aberglauben vnd 
Narꝛuheiten der Chꝛiſten / Hülff vñ Gunſt 
erwiſe / vnnd waͤre jhm diß vber alles hoch 


angelegen / daß alle Chꝛiſten auß Bungo 


außgeſchafft wurden / vñ durch ſein Fleiß 
der H. Paul den Chꝛiſtlichen Glauben ver⸗ 
lieſſe / mit vil Proteſtierns vñ Bezeugens / 

da er im ſelbigen verharꝛen ſolte / wurde 
Quabacundono inn fürg Befelch geben / 


ihme das Leben zunemmen. Wiewol wir 
hernach in Erfahꝛung bꝛacht (wie vnden 
erklaͤrt ſoll werden) daß diſer Brieff inn 


Warheit nicht von gemeldtem Minocami 
deß Quabacundoni Brudern ſonder in 
ſeinem Namen von ſeiner lieben Diener 

einem / kucſamicaua genannt / einem groſ⸗ 
fen Feind der Chꝛiſtenheit / geſchriben ſey 


WRDERIN ee ER 
Ab diſer Botſchafft / vnnd vil mehꝛ ab 
der Quabacundoniſchen Patenten / ward 
der Koͤnig gar vnnd gantz erſchlagen vnd 
kleinmuͤtig / ſich ſelbſt beredend / da er di⸗ 
ſen deß Tyrannen Befelch nicht inn An⸗ 
geſicht / ohne allen Auffſchub vnd Nach⸗ 


ſuchen / wurde exequiern vñ in das Wert 
richten / 


| 

| 

„ | 
| 
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| 


| 


auß Japonia. 215 
richten / möchte er mit dem Leben keines 
Wegs daruon kommen. Schicket dem⸗ 
nach noch ſelbigen Tags deß Quabacun- 
doni Befelch feinen hinderlaßnen nach⸗ 
geſetzten Obꝛigkeiten deß Koͤnigreichs 
Bungo, durch ſeiner Diener ein zu / mit an⸗ 
gehaͤngtem feinem / auch | chrifftlichẽ Be⸗ 
felhen vnnd Gebieten / daß fie offtermeld⸗ 
tem Quabacundoniſchen Befelch / auff 
das allerfleißigiſte vnd baͤldeſte nachkom⸗ 
men. Vnd inſonderheit ſchꝛiebe er gemeld⸗ 
ten ſeinen Stadthaltern vnnd Anwälten 
von den Patribus, bey welchen ſie jhne ſol⸗ 
ten fleißig entſchuldigen / vnd ſie diſer ob⸗ 
ligender / tringender Noth / auff ein Gnuͤ⸗ 
ge verſtaͤndigen / auff daß ſie demnach alle 


ſament gewißlich ſich auff dißmal auß ſei? 


nem Reich begeben / weiln er dem höchften 


Gewalt vnd Anſehen deß Quabacundo- 


ni nicht kündte widerſtehen / noch ſich mit 
Krieg wider jhn ſetzen / ſtuͤnde alſo in feiner 
Gewalt vnd Hand / ſo lang vnd vil die Pa- 
tres nit auff etlich Meilwegs von ſeinem 
Reich abwaͤren / vnnd andere dergleichen 
Vrſachen wendet er mehꝛ für / mit Erzei⸗ 
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gen ſonſten ſeinem Brauch nach / viler 
Hoͤflich keit vnd Freundtſchafft. 9 
Gleichfals ſchꝛibe er auch ſeiner Schwe⸗ 


ſter / der Koͤnigin / vnd ließ es jhꝛ noch dar⸗ 
zu durch den Abgeſandten mündtlich ſa⸗ 
gen / ſie ſolte inn allen Faͤllen dem Quaba- 
cundono gehorſam laiſten / auch darob 
vlind daran ſeyn / daß ſolches nit weniger 
alles jhꝛ Volck vnd Geſind thete / mit zu⸗ 
gethanen Troͤwen / da es nit geſchehe / wol⸗ 
ke er wider fie reden vnd handlen / das / ſo 


jhnen allen zu groſſem Fall vnnd Vnder⸗ 
gang raichen wude. 


Der Fraw lulia, weyland Könige Fran ⸗ 
eifei Gemahel / hat er ſo ſcharpff nit doͤrf⸗ 
fen zuſchꝛeiben / hat aber jhꝛ gleichwol mit 
außtrucknen Worten zuwiſfen gemacht / 


ſie ſolte es für gut auffnemmen / wie es ſich 
dann jhꝛ inn allweg gezimmen wolte / daß 
ſie jhꝛen Glauben zu diſer widerwertigen 
Zeit alſo heymlich hinderhalte / damit nit 


eintziges außwendiges Zeichen deſſelbigen 


in jhꝛ oder jhꝛem Hauß moͤchte vermerckt 

werden. | 

So hat er auch zu dem Herꝛn Paul ge⸗ 
| ſchꝛi⸗ 


| 
| 
| 
| 
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ſchꝛiben / vnd jhme eben das Schꝛeiben / jo 
obgedachter Fachimicauaan jhn / den Koͤ⸗ 
nig / gethan / mit eingeſchloſſen / mit Bege⸗ 
ren / er wolte der Zeit was zugeben / vnnd 
ſich inn auß wendigen Sachen für einen 
Chꝛiſten außzuthun vnderlaſſen / mit vil 
Klagens vnnd Erzehlens / was jhnen / ſo 
wol einem als anderem / für Gefahꝛ ob dem 
Hals laͤge / vnd wie diß das erſt ſeyn wur⸗ 

de / ſo er in Gegenwert deß Quabacundo- 

ni von jhme werde hoͤꝛen / jha villeicht gar 
das Leben darob laſſen muͤſſen. Derentwe⸗ 
gen ſo er ſchon ſich ſelbſt nit achten wolte / 
ſolle er doch auff das wenigiſt jhn / den 
Koͤnig / inn Acht nemmen / damit er nicht 
ihn vnd fein ganges Reich zu Grund rich⸗ 
tete. 1 810 
Zur ſelbigen Zeit ſchꝛibe er auch an ſei⸗ 
ne Raͤth oder Landtvoͤgt / jnen fleißig An⸗ 
befelhend / daß auch ſie allẽ Fleiß fürwend⸗ 
ten / den Herꝛn Paulum zu vermoͤgen / daß 
er ſein Chꝛiſtlich Leben / Thun vnd Laſſen 
an jetzo vnderſchluͤg vnd verbaͤrge. Diſe / 
fo hald fie die Brieff empfangen / vnnd fo 
erwünſchte Gelegenheit / darauff fie lang 
a Ä gelaurt / 
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gelaurt / in die Hand bekommen / haben fie 
all jhr Hirn vnnd Kunſt dahin gewendt / 
ſich auch weder Muͤhe noch Arbeit taw⸗ 
ren laſſen / daß ſie dem empfangnem Be⸗ 

felch nit allein gnugtheten / ſonder ſpann⸗ 
ten den Bogen noch vil haͤrter dann der 
Befelch mit ſich bꝛacht. Vnnd diß ſo vil 
mehꝛer / weil die Exequution vnd Volzie⸗ 
hung deſſelben / fürnem̃lich dem Cicacata, 
deß Koͤnigs Vettern / oblage / ſo damaln d 0 
Obriſte vnder allen Regentherꝛn im gan⸗ 
tzen Reich Bungo war: Welcher / weil er 
ein Bruder war der alten Koͤnigin / vnnd 
Iezabel in Bungo, die je vnnd allweg ein 
groſſe Verleumbderin vnnd Verfolgerin 
vnſers Glaubens vnnd der gantzen Chꝛi⸗ 
ſtenheit geweſen / wie zu anderer Zeit ge⸗ 
ſchꝛiben woꝛden / iſt leichtlich abzunem̃en / 
wie ſcharpff vnd ſtreng er diſen / jhme vber⸗ 
ſchickten Befelch vollſtrecket. Fienge der⸗ 
wegen an mit ſampt ſeinen Bundsgenoſ⸗ 


ſen / ſo all in den Vndergang vnd dz Ver⸗ 


derbẽ diſer Chꝛiſtenheit zuſam̃en geſchwo⸗ 
ren / auff das raͤuheſte vnd mit euſſerſtem 
Fleiß zugebieten / daß ene 2 
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dich Gegenzeichen von ſich gaͤbe / darbey 
fie zuerkennen geben / wie ſie den Glauben 
verlaugneten / vnd ſchickten zugleich auch 
hin / dem Euanguibo den Bauch auffzu⸗ 
en 5 q 
Diſes ſtecket die Chꝛiſtenheit in Bungo 
in groſſe Foꝛcht vñ Angſt / dermaſſen / daß 
jhꝛ vil als ſchwache vñ Newglaͤubige / das 
von dem Cicacata vnnd ſeinen Rottgeſel⸗ 
fen begerte Zeichen von ſich gaͤben / damit 
zubezeugen / ſie den Glauben in Chꝛiſtum 
hiemit verlaugneten / wiewol inwendig jhꝛ 
Willẽ nit darbey war / deſſen ſie vns gnug⸗ 
ſame Merckzeichen gaben / inn dem ſie mit 
fo groſſem Trawren vnd Hertzleyd hierzu 
gebꝛacht wurden / allein durch Foꝛcht / wie 
fie ſagten / vberwunden / vnnd gar nit mit 
eintziger vernünfftiger Vꝛſach beredet / ja 
die Vernunfft ſelbſt ſagte jhnen im Her⸗ 
tzen inwendig weyt ein anders. 
Andere aber / Gott ſey es gelobt / ſo meh 
von dem Geiſt vnnd Goͤttlicher Gnaden 
geſtaͤrckt / entſchloſſen ſich in jhꝛem heiligt 
Fürnemmen zuſterben / vnnd widerſetzten 
fich mit groſſer Freyheit deß Gemuͤts / far: 
| | gende / 
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gende / ſie wolten ſich von dem Kömifchen 


Glaubẽ nit ſcheiden / ob fie ſchon der Qua- 
bacundono an das Creutz auffhenckẽ ſol⸗ 


te. Vnnd eben diſe Chꝛiſten fchuiben den 
Patribus zu / daß ſie / ſovil die Bekandt⸗ 
nuß deß Glaubens antreffe / nur ohne alle 
Soꝛg waͤren / dann in derſelbigen ſolte ſich 
gewiß kein Veraͤnderung oder Wanckel⸗ 
muͤtigkeit zutragen / dieweil ſie jhr Hoff⸗ 


nung auff die barmhertzige vnnd mildtrei⸗ 
che Handt vnd Gnad Chuſſti geſetzt / ſo jh⸗ 
nen bißher dieſen Glauben zubekennen / 


Beſtaͤndigkeit verlihen / jha noch täglich 
durch feinen Geiſt ein Hertz machete / ſol⸗ 


ches ebenmaͤhig auch fürohin zuthun. 


Die fürnem̃ſten auß diſen Ritterlichen 


Chꝛiſten / waren hochgedachte Fraw Iulia, 


weyland Königs Fräcifci Gemahl / ſampt 
jhꝛem gantzen Hof / vnnd die Koͤnigin deß 
jetztregierenden Königs Schweſter. Diſe / 


weil ſie noch im Junckfrawſtand / vnd vn⸗ 


uerheyrat / gleichwol Mañbar / hat ſie ein 
hohes Gemüt in einem newen Anſtoß / ſo 
fie vonn jhrem Bruder / dem Koͤnig erlid⸗ 
ten / erwiſen / Dann er jhꝛ inn ſeinen Na⸗ 


men 
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men ſagẽ laſſen / da ſie in jhꝛem Thun forte 
fahꝛen wurde / wolte er ſie auß dem Reich 
verſtoſſen / vnd aller Ehꝛen vñ Guts entſe⸗ 
tzen. Darauff ſie geantwoꝛt / der Allmaͤch⸗ 
tig & Ott / inn den ſie nun mehꝛjhꝛ Hoff? 
nung hette / wurde jhr beyſtehn / vnd hülff⸗ 
lich ſein vnnd es gienge jhꝛ wie es wolt / 
wurde fie doch gleichwol ein Chꝛiſtin vers 
bleiben / wann fie ſchon ſolte von Hauß zu 
Hauß bettlen gehn. 6 

Es widerſetzet ſich auch gar mannlich 
Her: Gonzalez Faiaxindono, ſampt ſei⸗ 
ner Haußfrawen Cointa, deß Koͤnigs 
Franciſci Tochter. Dergleichen theten 
auch Herꝛ Paul Xingandono vñ fein Ge⸗ 
mahel Magdalena, vnnd ſeine Vndertha⸗ 
nen die Chꝛiſten waren / ſo ſich / wie man 
vns jetzt bericht / vber die sooo. erſtrecken. 
Ebenmaͤßig bliebe auch beſtaͤndig Quio- 
tondono mit ſeiner Ehefrawen Agoroi- 
na, auch deß Koͤnigs Schweſter / vneracht 
ſie an jetzo gar armſeligklich lebten auff ei⸗ 
nem Guͤtlein / gedachter Agoroina zuge⸗ 
hoͤꝛig / weil jhme Quiotondono, der Koͤ⸗ 
; 1 a Bungo, vnder dem Pretert vnnd 

N S man 
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Schein / als ſolte ers inn dem verſchienen 
Krieg mit dem Koͤnig von Saxuma gehal⸗ 
ten haben / ſein Herꝛſchafft genommen / in 
welchem jhme doch von den Hofraͤthen 
deß Koͤnigs zukurtz geſehehen / Dann inn 
der Warheit Quiotondono fich nicht zu 
den Saxumaniſchen geſchlagen / allein 
nach dem deß Koͤnigs Heer zerſtrewt⸗ vnd 
in die Flucht geiagt worden. 
Nit weniger bliben auch andere Heren / | 


ſampt noch vilen andern eines minderen 


Stands beſtaͤndig / alſo / daß die Stadt⸗ 
halter deß Koͤnigreichs Bungo, vnnd der 
abgeſagte blutdürſtige Feindt vnnd Ver⸗ 


ſolger der Chꝛiſten / Cicacata ſelbſt / als fie 
geſehen / daß ſolche / vnd eines ſolchen An⸗ 


ſehens vnd Adels Herꝛn ſich frey / vnd vn⸗ 
uerholen widerſetzten / ſich nit doꝛfften vn⸗ 
derſtehen weytter mit jhnen einzulaſſen⸗ f 
noch inn fürgenomnem Werck wider je⸗ 
mandts mit Leibſtraff verfahꝛen / weil die 
Schriften ſich dem offentlichen Edict / ſo jh⸗ 


nen inn deß Quabacundoni ſelbſten Na⸗ 


men fürgehalten vnd verkündiget war zu 


gehoꝛſamen waigereten vnnd nne Hi 
ie 


weit, 
; 
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ſie doꝛfften auch kein ringere Straff an die 
Hand nem̃en / noch ſonſten jhꝛ Gifft auß⸗ 
ſtoſſen / wie ſie dann wol in Anſehung jh⸗ 
res Stands vnnd Hochheit hierzu ange⸗ 
triben waren / ſondern wolten erwarten / 
daß der Koͤnig ſelbſt zugegen waͤre / mit der 
Einbildung / er wurde / als der erſt newlich 
von Hofkaͤme / eines gar verbitterten Ge⸗ 
muͤts wider die Chꝛiſten ſeyn. EN 
In allem diſem verwirꝛten vnd zerꝛüͤt⸗ 
tem Thun vnnd Leben / hat Herꝛ Paul die 
Patres nie von ſich laſſen woͤllen / noch in 
Ximo, da ſich die anderen alle vnderhiel 
ten / außtheilen oder verſchicken / wie er dañ 
deſſen gewißlich gute Vrſach gehabt / da⸗ 
mit er jhme nit ein ſolche Ruthen vber ſein 
Rucken buͤnde / ſondern hatte jhme ſampt 
ſeiner Haußfrawen Magdalena ſchon all⸗ 
bereit fürgenommen / er wolte in allen für⸗ 
fallenden Sachen nit weniger vmb Chris 
ſti willen thun vnnd außſtehen / als eben 
Juftus Vcondono gethan hette / ſo eh ge⸗ 
woͤllt ſein Gut vnnd Blut / als den hoͤch⸗ 
ſten Schatz deß Chꝛiſtenlichen Glaubens 
in die Schantz . 1 

8 DE 
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iſt es ein wunder Ding zuſagen / wie kraͤff⸗ 
tig diß Exempel deß Herꝛn luſti ſey / die 
Hertzen / beſonders diſer Adels perſonen / 
fo Chuſto zugethan / zu erhitzigen / vnnd 
mit dem Fewer Goͤttlicher Liebe zu ent⸗ 
künden. 
Hierzwiſchen kam der Koͤnig / fo nicht 
langer als 4. Tag außgeweſen / wider von 
Hof gen Bungo, vnnd weil er zu Hof / ich 
weiß nicht was Liechts / von der Chꝛiſten 
Sachen in Bungo empfangen / auch dar⸗ 
bey vermercket / daß diſe Sach dem Qua⸗ 
bacundono nit ſo hoch angelegen / als er 
vermeynt / vnnd man jhne bißhero beredt / 


ware auch von jhme nicht nach dem beſten 


empfangen woꝛden / ſeind vil Gedancken 


vnd Anſchlaͤg der Ronci zu Waſſer woꝛ⸗ 
den / vñi er der Koͤnig / euſſerte ſich ſehꝛ von 


ihnen vnd jhꝛem Rathgeben. 
Die Vrſach aber / darumb Qunbacun⸗ 
40155 was Vngnad auff den Koͤnig ge⸗ 
woꝛffen / war / daß er obgedachtem Quan⸗ 
giubo vnderſchlaiff geben / vnd dañ auch / 
daß er den Herꝛn Paulum vnd Gonzalez 
1 verhindert / daß ſie —7 
ſe 
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fie fonften gern gethan hetten / gen Hof 
kommen / jhme ſchuldige Ehꝛerbietung vñ 
Tribut oder Schatzung zulaiſten vnd ge⸗ 
ben. Vnnd wiewol er / Quabacundono, 
dem Koͤnig / nachdem er den Quangiubo 
ſchon hingericht / verſtaͤndiget / ſich was 
freundlichers erzeigt / vñ etliche Entſchul⸗ 
digung / ſo · jhme von ſeinet wegen durch 
den Minocamidono feinen / deß Quaba- 
cundoni Brudern fürbꝛacht / an vnnd 
n §jedoch weil der König zu 

iger Beſchoͤnung noch vber das / was 
ters fürbꝛingen woͤllen / darinn auch 
a Paul mit eingemiſcht war / hat jhme 
Quabacundono fo vnwirꝛſch / vnnd mie 
groben Worten geantwoꝛt / daß er jn auch 
gar / wie er der Koͤnig ſelbſt ſagte / ein Nar⸗ 
ren geheiſſen / vnd diß wie er meldt / daruf / 
daß er mit Herꝛn Paulo nit wuſte vmbzu⸗ 
gehn vnd zuhandlen / der jhme mit fo groſ⸗ 
ſer Trew / Aufrichtigkeit / Muͤhe vnd Ar⸗ 
beit / in dem Krieg wider die Saxumani⸗ 
ſchen gedienet hette. Als nun der König 
ein ſolche Kappen daruon bracht / hat en 
nichts wider Herꝛn Paulum auff die Ban 
P bein 
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bringen doͤrffen / inn dem er wahr genom⸗ 
men / daß deß Herꝛn Pauli Sachen tref⸗ 
fenlich wol ſtünden / vnnd er in groſſem 
Werth vnnd Anſaͤhen waͤre / ſo wol bey 
Quabacundono als auch bey gedachtem 
Minocamidono. | 
In dein gangen Proceß aber hernach / 
vnnd allen ſeinen Sachen / ſo der Koͤnig 
fürbꝛacht bey dem Quabacũdono, ja auch 
in der letzten Audientz ſo er gehabt / von jh⸗ 


me / widerumb nach Hauß zumerzaifen/ 


Erxlaubnus zunemmen / iſt weder vomjh⸗ 
me ſelbſten / Quabacundono, noch ee 
gem andern in feinem Namen ichtes / wie 
der König ſelbſt bezeugt / jemaln die Chꝛi⸗ 
ſtenheit in Bungo anrühꝛend / gehandlet 
worden. Darauß er dann gute Drfach ge⸗ 
habt abzunem̃en / daß man mit den ſcharpf⸗ 
fen vnd hefftigen Mandaten vnnd Befel⸗ 
chen / ſo jhme wegen Außreuttung vnnd 
Vndertruckung der Chꝛiſten in Bungo zu 
kommen / nit redlich noch auffrecht vmb⸗ 
gangen waͤre. Wir aber alle haben hier⸗ 
auß geſchloſſen / daß dieſelbige allzumal 
allein außgebettlete / ja mehꝛers theils auß⸗ 
erzwun⸗ 
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erzwungne Edict geweſen / fo die vilgemel⸗ 
te alte Schaͤlck vñ Barbariſche Raͤdlein⸗ 

führer auß Bungo vnſere Feind erpꝛacti⸗ 
tiert vñ herauß gelocket hetten / beſonders / 
weil man im gantzen Reich noch daruon 
ſagt / wie vnſere Patres gleich Anfangs 
vermuteten / daß die Brieff / ſo gemeldter 

Fumicaua in Namen deß Quabacundo- 
ni Bruder, an König abgehn laſſen / ſeye 
durchauß fein ſelbſt / deß Fumicaua (wie 
wir dañ auch hieoben angedeut) Geſpunſt 
geweſen / der dem Minocamidono, ſo vil 
lieber / wie ein groͤſſerer Verfolger vnnd 
Feindt er deß Namens Chꝛriſtiiſt. 

Demnach / als der König widerumb 
gen Bungo ankommen / hat er angefan⸗ 
gen inſonderheit mit Herꝛn Paulo gantz 
fiebreich vnnd freundtlich zuhandlen / ſich 
auch ebenmaͤßig willig / günſtig vnd gnaͤ⸗ 
dig gegen dem gantz Chꝛiſtenlichẽ Volck 
erzeigen / ſo weyt war es faͤhl geſchlagen / 
daß er / wie jhnen die Raͤdleinfuͤhꝛer trau⸗ 
men lieſſen / vnnd das Maul darauff ſpitz⸗ 
ten / mit der grauſamen Straff wider die 
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Chuſſten verfuͤhꝛe / deſſen ſie gar ſehꝛ zu 


Schand vnd Spott worden. ne 
Was nun ferꝛnere vnd particular Sa⸗ 
chen auß Bungo antrifft / berichten vns 
eben dieſelbigen Patres neben oberzehlten 
Dingen / daß der Koͤnig / nachdem er wi⸗ 
der von Hof ankommen / gar keinen Wil⸗ 


len noch Neigung gegen den Göttern Ca⸗ 


mis vnnd Fotoques erzeige / dieweil jhme 


jhꝛ Betrug / Narꝛentandt vnd Fabelwerck 


nun mehꝛ wol bewißt. Vnd darumb / weil 
er von Natur ein Ding gar bald einnimbt 
vnd jhme zu Hertzen gehn laßt / haben jh⸗ 
me diſe Barbariſche Geſellen auß Bungo 
in der vnrhuͤwigen Zeit / beſonders / weil 
er die Erfahꝛung / ſo zu einem ſolchẽ Reich 
zu regieren vonnoͤthen / noch nit hat / ein⸗ 
geſchwaͤtzt was ſie nur ſelbſt gewolt: Sea 
tzen ſie gar in keinen Zweiffel / das / wann 
es dem Quabacundono am Leben oder 
Macht mitler weil zerꝛinnen wurde / er der 
König ſelbſt / ſampt eben diſen feind Rath⸗ 
gebern / wurden bey den vnſerigen anhal⸗ 
ten vnd bitten / ſie wider mit der Kirchen zu 
ag 1% ver⸗ 
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verſoͤhnen / daher Bungo widerumb inn 
ſein erſten Standt vnd Weſen kaͤm / vnd 
wurde gantz vnnd gar bekehꝛet. Dann ſie 
gaͤntzlich der Zuuer ſicht / der Allmaͤchtig 
Gott werde ſo groſſe / vilgehabte Muͤhe 
vnd Arbeit / ſo der fromme König Franci- 
ſeus in Bekehꝛung ſo viler Seelen zu dem 
Chꝛiſtlichen Glauben / die er dann in groſ⸗ 
fer Anzal / vnd nach Notturfft gelernt vñ 
vnderwiſen / hinderlaſſen / angewendt / nit 
laͤr noch vmb ſonſt hin vnd abgehn laſſen / 
halten auch darſür / dz er diß in dem ewigen 
Leben / da wir jn zuſeyn nit zweiffeln / vmb 
Gott erbitte / weiln vns wiſſentlich / daß 
er in ſeinem Leben nichts anders noch hoͤ⸗ 
hers gewünſcht vnnd begert / dann daß er 
diß gantz Reich Bungo vnder dem ſuͤſſen 
Joch Chꝛiſti ſehen moͤchte. 

Gleichs fals berichten ſie vns auch / daß 
der Koͤnig noch nicht wiſſe / daß ſie ſich in 
deß Herꝛn Pauli Gebiet / ſo inner deß 
Reichs gelegen / mit nutz barer Arbeit im 
Weinberg deß Herꝛn hinderhalten haben / 
ſo bald ſie aber innen werden / daß er ſich 
ſicherer vnnd frey macht / von dem Falſch 
3 P Wi vnd 
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vnd Betrug ſeiner Diener / woͤllen ſie es 
ihme kundt thun / waͤren auch gedacht / jhn 
durch vnſern Bruder ein / ſo ein Japone⸗ 
ſer / zubeſuchen / hoffende / weil er an jetzo 
wol geſinnet / es folle nit ohne Nutz abge⸗ 


& 


hen. Der König berait ſich jetzt den Prin⸗ 


gen feinen Sohn / gen Hof zu dem Qua: 
acundono abzufertigen / wie es dann jh⸗ 


me“ Quabacundono, befothen / damit er 


ſeinem Fürgeben nach / an ſeinem Hof in 


Sittẽ vnderwiſen vñ auffer zogen wurde. 
Mit jme dem Printzẽ / muͤſſen neben vilen 
andern Adelsperſonẽ auch verꝛaiſen Herr 
Paul vnnd Gonzalez Fayaxindono; zum 


theil auch / damit er der König hierdurch 
bey dem Quabacundono ein Benè verdie⸗ 
ne/weiln jhm vnuerboꝛgẽ / daß fie alle bee- 
de von dem Quabacundono gar wol ge⸗ 
wooͤſt ſeyn : ichn lach | 
P. Franciſcus Paſius, fo immer in Bun- 
go verharꝛet / meldt in einem ſeinẽ S chris 
ben / in gegenwirtigem Monat Hoꝛnung 
deß 1589. Jars datirt nachfolgende Pun⸗ 
cken den geiſtlichen Nutz vnd Foꝛtgang in 
Bungo anlang end. 
| . Es 


) 
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Es hat allhie der P. Moreira alle Frey⸗ 
tag den Paſſion vnſers Herꝛn Jeſu Chu⸗ 
ſti mit groſſem Troſt diſen Chuſten gepꝛe⸗ 
diget. Zu der erſten Predig kam H. Paulus 
Conixus in Bungo, machte ſein Difciplin / 
thaͤt ein general oder allgemeyne Beicht / 
vnd communiciert / ſich alſo auff die Raiß 
nach Funai bereitend. Sein Haußfraw 
Magdalena faͤhꝛt inn jhꝛer Einbꝛunſt vnd 
Andacht jmmer foꝛt / bey derſelben iſt zum 
End der Faßnacht der P. Moreria gewe⸗ 
ſen / vnd ſie beicht gehoͤꝛt. An dem Freytag 
kommen vil Frawen vom Adel zuſammen 
in einem Saal / inn gedachter Fraw Mag- 
dalena Hauß / daſelbſt iſtein Altar auffge⸗ 
richt / voꝛ welchem ſie alle / nach dem ſie ein 
gut Stuck oder Predig von dem Leyden 
vnd Schmertzen Chꝛiſti / wie dann ſolches 
diſe heilige Faſtenzeit erheiſchet / angehoͤꝛt / 
zugleich vnd mit einander Diſtiplin mach⸗ 
ten / haben alſo diſe Faſten beſondern Ei⸗ 
fer / in Abtoͤdtung vnd Caſteyung deß Flei⸗ 
ſches erwiſen. Es iſt gewißlich der Chꝛiſt⸗ 
lich Eifer deß 55 Pauli inn der Zeit diſer 
Verwir: u; Gefahꝛ vnnd Verfolgung 
P v boch 
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hoch zu rhümen / dann ſeinem eiferigen rit⸗ 
terlichen Gemuͤt nach Gott / mehꝛer theils 
alles das zu zumeſſen / was man jetzt im 


gantzen Reich Bungo Nutz vnnd Guts 


ſchaffet. Bißher obgedachter P. Paſius. 
So muͤſſen auch wir jhme H. Paulo 
gleichfoͤꝛmige Zeugknuß geben / wegen er 


ſeiner Tugent halben durch gantz Japon 
bekannt vnd verꝛhuͤmt / beſonders aber hat 


er ſein Chꝛiſtliche Freyheit in Verachtung 
der Betrohungen deß Tyrannen / aller⸗ 
meiſt ſcheinen laſſen / daher wir dann auch 
hoffen / er werde diſer Chꝛiſtenheit zu aller 
Zeit inn Glaubens ſachen groſſen Für⸗ 
ſchub thun. 1 / Kt 
Es hat vns auch P. Moreria mit einem 
ſeinem Schꝛeiben ein Troſt gebꝛacht / dar⸗ 
in er meldt / daß ſich die Königin / deß Koͤ⸗ 
nigs Franciſci Tochter / mit Herꝛn Bar- 
tholomęo Recurondong verheyrat / ſo 
ein natürlicher Koͤnig in Fiunga war / vnd 
iſt deß H. Mantij, ſo bey euch zu Rom ge⸗ 
weſt / Vetter / welchen ſeiner Mutter Bru⸗ 
dern einer an Kinds ſtatt auffgenommen / 
ſo auch ein Chꝛiſt / dem Quabacundono 
| | inn 
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inn Außtheilung diſer Landen den dritten 
Theil deß Königreichs Fuinga eingeant⸗ 
woꝛt / vermeldt auch daben / daß diſer Hey⸗ 
rat innerhalb eins Monats ſoll beſchloſ⸗ 
fen werden / deſſen wir uns im Hern ſehꝛ 
erfrewet / ſeytemal wir in Hoffnung ſtehn / 
wann die Königin im ſelbigen Land alſo 
mit. H. Bartholomęo vereiniget Hofpalte / 
wurde ſich / vernünfftig daruon zureden / 
mitler weil / da kein ſonder Vnglück einfal⸗ 
len wurd / daſelbſten ein groſſe Menig 
Volck zum Christlichen Glauben bekeh⸗ 
ren. Ferꝛners ſchꝛeibt er auch noch / es ge⸗ 
duncke jhn / vnſer lieber Her: habe den Koͤ⸗ 
nig vnnd feine Auffwigler die Ronci, we⸗ 
gen villeicht ſie wider vns gearbeit / vnnd 
ſolchs der K oͤnig zugeſehen / nicht ohn ein 
gute Straff wollen hingehn laſſen. 
Es hatte der Koͤnig diß Jar groſſen 
Fleiß fürgewendt / damit die Stadt Vfü- 
qui, ſo im verſchinen Krieg von den Sa⸗ 
xumaniſchen verbꝛennt vñ verherget war / 
widerumb erbawen wurde / mit Befelch / 
daß mehꝛgemeldte Ronci vnd andere auß 
dem gemeynen Volck daſelbſt /jhꝛe Haͤu⸗ 


hinein / ſam es von der gerechten Hand 
Gottes 
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Gottes ſelbſthin getragen / geſchwungen / 
vnnd daſelbſt dermaſſen eingeriſſen / daß es 
erſtlich die Haͤuſer ſo bey der Veſtung / 
hinwegk genommen / vnnd darnach auch 
die ſtattliche vnd reiche Haͤuſer / fo Koͤnig 
Franciſcus, als ein maͤchtiger König vber 
fünff Königreich / daſelbſt erbawet⸗ nider 
gebꝛennt / dermaſſen daß kein Mittel noch 
Leſchen einicherley weis helffen noch er⸗ 
ſchieſſen wolte noch kondte. Iha das Fewe 
war ſo vngeſtüm̃ vnd wild in der Brunſt / 
daß die Königin deß Königs Gemahel 
ſampt ihrem Hofgeſind kaumet entrun⸗ 
nen / vnnd iſt aller Zier / Schmuck vnnd 
Hauß rauh dep Pallaſts verbꝛunnen / oh⸗ 
ne daß auch das geringſte waͤre dauon 
bꝛacht oder außtragen woꝛden. Diß hat 
ſich begeben da der Koͤnig nicht anweſend 
in diſem Schloß geweſen / vnnd erſcheinet 
wol daß jhn G Ott der Herꝛ wegen feines 
Holwanges mit den Ronci, wie auch nicht 
weniger ſie ſelbſt die Konci hierdurch ſtraf⸗ 
fen wöllen / die dergleichen Haͤuſer wie ab⸗ 
gebꝛunnen / inn langer Zeit nicht kündten 
auffbawen / noch erlidten Schaden wider 
| ein⸗ 
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einbringen / beſonders der König / Dann 
die abgebꝛunne Haͤuſer waren in der War⸗ 
heit gar herꝛlich vnd ſehꝛ koͤſtlich. Gott ge⸗ 
be daß er durch diſe Anmahnung deſto beſ⸗ 
fer in ſich ſelbſt gehe / vnd ſich endlich reſol⸗ 
uir vñ entſchlieſſe / die Fußpfaten deß auß⸗ 
bündigen Catholiſchen Koͤnigs Franciſci, 
feines Herꝛn Vattern / vnſerem Verhof⸗ 
fen gemeß nachfolge. Bi 
Vnd diß iſt fo ons dißmal von den 
Bungiſchen ſachen zuſchꝛeiben fürgefal⸗ 
Von dem Reich vnd Chꝛi⸗ 
ſtenthumb zu Meaco. 
On der Landſchafft vnnd Chꝛiſten⸗ 
JIthumb zu Meaco, als da der Wuͤtrich 
vnnd grawſame Tyrann Hof haͤlt / 
kan recht geſagt werden was Lucas am s. 
tap. der Apoſtel Geſchicht geſchꝛiben / daß 


nemblich in derſelbigen Kirchen ein groſſe 
Verfolgung entſtanden / vnnd fie wurden 
alle zerſtrewet in die Länder / alſo ſehꝛ vnd 
hefftig ſeyn diſe Chꝛiſten von der Barba⸗ 
tiſchen Grimmigkeit deß Tyrannen ge⸗ 
| plagt / 
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plagt / betruͤbt vnnd vndergetruckt. Wir 
koͤnnens warlich ohne beſonders Hertzleid 
nicht ſchꝛeiben / was ſich diſer Orthen zu⸗ 
getragen / vnd wir geſehen / jha ſehens vnd 
wiſſens noch voꝛ Augen vnd im Gemuͤth / 
wie vbel vnd ellend man daſelbſten Hauß⸗ 
gehalten / vnd alles in grund verherget. Al⸗ 
lein auff dem Weg von der Stadt Sacai 
gen Meaco, ſo ſechtzig Meil lang / haben 
wir ſchon vber die 350 00. Heyden zu Chꝛi⸗ 
ſto bekehꝛet gehabt / ſo alle Vnderthanen 
waren / vier Herꝛn / auch gar gute Chris 
ſten / ſo allen Fleiß vnd Muͤh fürwendten⸗ 
damit das heilig Euangelium je länger je 
mehr außgebreit wurde. Wir hatten auch 
eben daſelbſt mehr dañ 22. Kirchen erbaw⸗ 
et / daher vnſer Weg von einer obernenn⸗ 
ten Staͤdten inn die ander war / gleichſam 
gantz vnd gar auff der Chꝛiſten Grund vñ 
Boden / wil jetzt der Chuſtenheit ſo inn vi⸗ 
len andern Reichen waren / geſchweigen. 
Nach dem diſer gifftige Drack Quaba- 
cundono angefangen zuherꝛſchen / laͤſt 
ſichs anſehen als habe er mit ſeiner Wilde 
alles nidergeriſen / vnnd diſe Oerther alle 
der⸗ 
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dermaſſen mit Fewꝛ angeſteckt / daß es eis 
nem verbꝛunnen Dorff nicht vnaͤhnlich / 
ſeytemal er die Chꝛiſten alle / ſo diß Jar ſei⸗ 
nen Krieghgeſchefften nicht nachziehen o⸗ 
der außwarten woͤllen / vmb ſchlechter 
Vrſachen willen ermoͤꝛden vnnd vmbꝛin⸗ 
gen laſſen / vnd deren zwar waren gar vil: 
Andere ſo jhme gleich anfangs diß Kriegß 
widerſtanden / hat er an die euſſerſte Orth 
diſes Reichs / in das Ellend geſchickt / vnd 
ohn vnderlaß hefftig verfolgt: Andere vil 
vom Andel ſeyn von jhꝛen Gütern auff 
andere vmbwechßlet / oder gar dauon ver⸗ 
ſtoſſen vnnd vertriben woꝛden / ſo der Ty⸗ 
rann hernach / oder andern Heyden geben / 


oder für ſich ſelbſt behalten. Vnnd mit ei⸗ 


nem Woꝛt zumelden / ſeyn die Chuſten alle 
ſo jaͤmmerlich tractiert vnd gehalten woꝛ⸗ 
den / daß jhꝛen der meiſt theil gantz vnd gar 
vertriben vnd vndergetruckt. Die Vrſach 
diſes Vbels / ſo auß dem was wir verſchi⸗ 
nes Jar geſchuben / leichtlich abzunemen / 


iſt vnuonnoͤten allhie zuerholen / ſage doch 


gleichwol / daß ſolcher Vndergang meiſts 
theils / nicht allein auß dem Raub der Guͤ⸗ 
l r 
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ter / ſo die Chꝛiſten erlidten / ſondn zugleich 
auch auß Verenderung jhꝛer Gebiet / 
Herꝛſchung vnd Gewalts⸗ entſpꝛungen. 
Inn Japon iſt ein Geſatz / daß wann ein 
Her: von feiner Herꝛſchafft auff ein ande⸗ 
re verſetzt / oder dero gar entſetzt wirdt / 
werden mit jhm ebenmeſſig verſetzt oder 
entſetzt alle feine Vaſallen / Lehenleut vnd 
Krieg ßknecht. Daher weil inn ſolcher Ab⸗ 
wechßlung die Chꝛiſten / ſo hieuoꝛ vnder 
den Chuſtlichen Fürſten vnnd Herꝛn ſaſ⸗ 
ſen / vnder der Heyden Gebiet vnd Herz 
ſchafft gerathen / vnd lebten alſo ohne Kir⸗ 
chen / Prieſter vnd Sacrament / ſo jhnen 
das Leben der Seelen vnderhalten vnd er⸗ 
quicken koͤndte / da jhnen Gott nicht ſon⸗ 
dere / vnnd alſo zuſagen / vngewoͤhnliche 
Gnad ertheilt / haben ſie den Chꝛiſtlichen 
Glauben widerumb verlaſſen / vnnd ſich 
nach ihrer Herꝛſchafft Kopff / vnd gemey⸗ 
nem Lauff deß andn Volcks richten muͤſ⸗ 
ſen. Vnnd zwar im Werck erfahꝛen wir / 
daß ſie nach vnd nach law werden vnd er⸗ 
kalten. Vnd daher iſts / daß wir den Scha⸗ 
den der Chuiſtenheit zu Meaco fo hoch kla⸗ 
| Q gen 
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gen vnnd anziehen / der dann noch groͤſſer 
woꝛden auß der Gottloſen Vnſinnigkeit 
vñ Wuͤtterey fo man wider uns getriben / 
inn dem man ons alle vnſere Haͤuſer vnnd 
Kirchen / ſo wir zu Sacai, Meaco vnnd O- 
zaca, Gott weiß mit was groſſem Vnko⸗ 
ſten / erbawt / zu Puluer vnnd Aſchen ver⸗ 
bꝛennt / vberdas Verhergen anderer Haͤu⸗ 
fer vnnd Kirchen diſer gantzen Reſter / mit 
welchen zugleich dieſelb gantz Chuſten⸗ 
heit vndertriben vnnd inn Boden hinein 
verderbt worden. | ne 
Jedoch hat der Tyrann mit aller ſeiner 
Boßhafftig vnd Gottlo ſigkeit / ſo vil nit / 
als der allmaͤchtig G Ott mit feiner Guͤte 
vnd Barmhertzigkeit vermoͤchtẽ / weil da⸗ 
ſelbſt vmb Meaco herumb / der P. Organti- 
nus ſampt dem Bruder Coſmo verbliben / 
fo die Chꝛiſten ohn vnderlaß tröften vnnd 
ſtercken / jetzt mit jhꝛer Gegenwart / bald 
mit Brieffen / auß welchen vil in hoͤchſter 
Truͤbſal / Beſchwernuß vnd Armut jhꝛes 
Ellends / ſeyn bey Chꝛiſto beſtendig erhal⸗ 
ten woꝛden. Vnd weil ſie alſo von gedach⸗ 
tem Pater gebawt vnnd erhalten / vnd in⸗ 
wendig 
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wendig mit dem Regen der Gnad vnd him⸗ 
liſchen Troſts / ſo ſie als auß dem Schꝛei⸗ 
ben eben diß Patris abzunemmen Jin diſer 
vnfruchtbaren dürꝛen Zeit offt vnd vilfel⸗ 
tig begeuͤſſet / heimbgeſucht werden / haben 
ſie nicht allein die Wurtzel der Chꝛiſtlichen 
Gottsfoꝛcht vñ Andacht / ſo ſich in jhꝛem 
Hertzen außgebꝛeit / nicht verloꝛen / ſon⸗ 
dern grunen vnd bluͤhen dermaſſen inn jh⸗ 
nen / daß mir in guter Hoffnung ſtehn / die 
Frucht werde ſchireſt hernach kommen. 
Dauon mehꝛgedachter P. Organtinus vn⸗ 
der anderm alſo ſchꝛeibt: 

Ich hab den mehrer theil diſer Chꝛiſten 
zubeicht gehoͤꝛt / vnd jhꝛen vilen das hoch⸗ 
wirdig Sacrament deß Altars ertheilt / die 
heilige Meß inn groſſer Geheimb jetzt da / 
dann doꝛt haltend / handle auch mit jhnen 
bey der Nacht / vnnd komme jhnen zuhül 
mit den gewöhnlichen vnſern Emptern / 
Dienſten vnnd geiſtlichen Geſpꝛaͤchen: 
Gott der Herꝛ woͤlle diſen meinen Willen / 
mit welchem ich mich zu Wolfahꝛt vnnd 
Heyl diſer Seelen / inn aller Frewd die inn 
mir taͤglich / wann ich ib: aller großmuͤtt⸗ 

| : Du  gepnd 
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ge vnd ſtandhaffte Gotts foꝛcht vnnd An⸗ 
dacht ſihe / waͤchſt vnd zunimbt / gebꝛauche / 
gnedigklich an vnnd auffnemme. Es iſt 
gleichwol vns hoch vonnoͤten / daß wir bei⸗ 


derſeits mit ſolcher Beywohnung / Thun 


vnd Laſſen / gar ſtill vmbgehn / damit wir 
nicht vermehꝛet werden / dann da diß der 
Tyrann ſolte jnnen werden / wurde er erſt 
recht anheben wuͤtten vnnd zoͤꝛnen. Vnd 
darumb bleibe ich nie lang an einem Ort / 
ja deß Morgens in aller Frü mach ich mich 
auff / anderſtwohin zuuerꝛaiſen / vnder we⸗ 


gen aber bin ich allzeit inn einer Senffte o⸗ 


der Seſſel / die ihren zwen auff den Achß⸗ 
len tragen / wie es dann hierumb gebꝛaͤu⸗ 
chig / eingeſchloſſen / alſo verboꝛgen / daß 
auch die Traͤger ſelbſt nicht wüſſen daß ich 
darinn ſey / dann ſo mich diſe verꝛiethen / 
kaͤmen alle diſe Chꝛiſten in groß Angſt vñ 
Not / Vnd ſolcher euſſerſte vnnd hoͤchſte 
Fleiß / den wir augenblicklich anwenden / 5 
vnd damit wir nicht erkandt werden / nin⸗ 
mer auß den Haͤnden legen doͤꝛffen / iſt vn⸗ 1 
feraröftes Creutz ſo wir anietzo tragen. Je⸗ 


doch troͤſten wir vns mit dem Exempel der 


Heili⸗ 


auß Japonia. 243 
Heiligen / ſo in der erſten vnd angehenden 
Kirchen gelebt / vnnd dem heiligen Gebete 
o wir hierumb ohn vnderlaß gen Himmel 
chicken / wie nicht weniger auch mit dem / 
aß wir bericht / es mit vnſern Patribus in 
Engeland eben ein folche Meynung ha⸗ 
he wie allhie mit vns. ER 
Verſchiner Tagen als ich zu Meaco 
war / hab ich vnſern Bruder Conſtantinũ 
auß dem Reich Oari, zu mir beruffen / ſo am 
heiligen O ſterabend allhie bey mir ankom⸗ 
men / der erzehlet mir außfuͤhꝛlich / waſer 
maſſen ein Heyd vnd Stadtuogt zu Fana- 
maca, deffelbigen Reichs / die guten Chꝛi⸗ 
ſten daſelbſt verfolget. Vnd in ſonderheit 
wie er die Kirchen / fo wir diſer Orten hat? 
ten / ſchaͤnde vnnd entweihe / die Altaͤr zu 
ſtucken reiſſe / vnd an dero ſtatt ein gantzen 
Hauffen Abgoͤtter ſetze. Dauon ein guter 
alter Mann vnnd heiliger Ritter Chuſti / 
Conſtantinus genannt / gar heimlich nach 
vnd nach widerumb herauß getragen vnd 
verbrennt. Vber diß wolte gedachter Heyd 
dem Conſtantino ſein Cron oder Roſen⸗ 
krang nemen / weil er jhm aber ſolche keins 
en | Q iii wegs 
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wegs wolte laſſen / ſagt er / er muͤſte jhm zu⸗ 
uoꝛ das Haupt abſchlagen / vnnd alßdann 
den Roſenkrantz ſelbſt nemmen / als aber 
Conſtantinus ſich diß gar nichts geacht 
noch ſchꝛecken laſſen / hat er jhn recht zu⸗ 
friden / vnnd fuͤrhin vnangefochten gelaſ⸗ 
ſen. Er ſagt mir auch / daß die Chꝛiſtẽ noch 
all beſtaͤndig ſeyen / vnd inn all diſer Ver⸗ 
folgung vnd Truͤbſal / biß Dato nicht ei⸗ 
ner abgefallen ſey / vnnd daß obgedachter 
Conttantinus pflegte fie feinem alten 
Brauch nach / heimbzuſuchen / Soꝛg vber 
hie zutragen / vñ etlich Ermahnungen von 
Glaubens ſachen jhnen fürzutragen. Vñ 
endlich daß die Chꝛiſten ſo hin vnnd wider 
im ſelben Reich wohnen / ſich hoch erfrewt 
vnd getroͤſt haben / ob zweyen Brieffen ſo 
ich Ihnen zugefchriben / vnd dann noch ob 
eim andern / ſo jhnen Conſtantinus auß 
meinem Befelch / in meinem Namen vber⸗ 
ſchickt / darin ich jhnen mein heimliche An⸗ 
kunfft gen Meaco, dieſelben Chꝛiſten zube⸗ 
ſuchen vnd zutroͤſten / zuwiſſen gemacht / 
wegen fie verhofft ich werde auch biß zu 
Ihnen außſtreiffen. Ich hab auch rn 
W An⸗ 
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Anordnung gethan / daß die Chꝛiſten im 
Reich Mino, durch den blinden Tobiam, 
von welchem in vergangnem Jar weiter / 
beſucht wurden / denen er Tobias an vilen 
Orthen mit groſſer Frucht pꝛediget / vnd 
an einem allein hat 33. zu Chꝛiſto bekehrt / 
der Herr deſſelbigen Orths ſo noch ein 
Heyd / hat ihn hören wollen! vnnd jhn ge⸗ 
betten er ſoll ſich bey jhm auffhalten / mit 
verheiſſen / er wolle jn mit aller Notturfft 
nach dem beſten verſehen. 
Der alte Sangandono iſt verſchiner 
Monaten im Reich Omy geweſt⸗ vnnd 
haben dieſelbigen Chuſten vil Troſts ob 
ſeiner Gegenwaͤrdt empfangen / dann fie 
all durch feine Ermahnungen ſo er jhnen / 
als er in derſelbigen Gegend ſich vmb deß 
Glaubens willen auffhielte / gethan be⸗ 
kehꝛt / anietzo aber vil mehr in jhꝛem Gott⸗ 
feligen Vorhaben beſtettigt worden: Diſe 
kommen alle Monat an ein beſonder Ort 
zuſammen / vnd troͤſten ſich mit Leſen / vnd 
bungen etwas geiſtlichs auff die Bahn. 
Der Fürnembſt auß jhnen hat ſich ge⸗ 
wagt zu mir gen Meaco zukommen / hat 
ne | Q ſüj beicht 
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beicht vnd communiciert / vnd am heiligen 
Abend iſt er wider nach Hauß gezogen / die 
heiligen Oſtern daheimb mit feinen Chris 
ſten in gedachtem Reich Omy zuhalten. 
Fraw Gratia, von derer wunderbarli⸗ 
chen Bekehꝛung vnnd Tugent vos diſem 
geſchꝛiben woꝛden / hat vil Vnbild vnnd 
Beſchwerd von jhꝛem Mann erlidten / vñ 
leidt es noch taͤglich / vnnd ob ſie ſchon inn 
Warheit mit groſſer Truͤbſal vberſchüt⸗ 
ket / iſt ſie doch / Gott Lob / beſtaͤndig / vnnd 
Halt ſich ſtarckan die Tugent der Gedult / 
die jhꝛ doch / als ſie noch ein Heydin / nie 
eingehn woͤllen. Sie war bedacht von ge⸗ 
meldtem jhꝛem Mann zufliehen / vnd inn 
Ximo bey denſelben Chꝛiſten zuleben / dañ 
fie vermeinet fie koͤñte jhꝛ durch kein ander 
Mittel helffen. Als ſie aber mir jren Rath⸗ 
ſchlag entdeckt / hab ich {hr zuuerſtehn ge⸗ 
ben / daß diß deß Teuffels Anſtifftung waͤ⸗ 
re / damit er alſo fie ſampt allen Chꝛiſten in 
gewiſſes Verderben ſtürtzen moͤ chte / wel⸗ 
ches ich jhꝛ gar ernſthafft zugeſchuben / vñ 
zwar nicht ohn Vrſach / dann ehgemeldter 
Ih: Mann eines ſolchen Auf ehens / vñ dem 


Qua- 
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Quabacundono fo angenaͤmb / daß diſe 
Klag allein / ſo er jhme von den Chꝛiſten 
diſer Zeit fürbꝛingen wurde / daß nemblich 
ihn fein Weib verlaſſen / damit fie ſich zu 
den Chꝛiſten ſchlagen koͤndte / ohne allen 
weiffel ihm gnugſame Vrſach gaͤbe / die 
hꝛiſtenheit vnd die Patres vollends vnd 
auff ein End zuuerfolgen. Weiln ſie aber 
jhꝛ die Sach ſo gar ſteiff vnd endtlich für⸗ 
genommen / hab ich vil Muͤhe vnd Arbeit 
darauff wenden muͤſſen / fie zuuerſtaͤndi⸗ 
gen / daß ſolches ein Anfechtung deß boͤſen 
Feinds waͤre / vnnd iſt vonnoͤthen gewe⸗ 
ſen / ein Brieff vnnd Botten ober den an? 
dern abzufertigen / jhꝛ die Sach einzure⸗ 
den. Nachdem es aber dem lieben G Ott 
gefallen / daß ſie der mal eins die Sach 
recht eingenommen / vnd wie wichtig mein 
obangedeutte / ihr fürgeſchlagne Vrſach 
ware / zuhertzen genommen / darauß ſie 
bewegt / das Creutz / fo ſie trug / noch hitzi? 
ger vmb Chꝛiſti willen zu vmbfahen / hat 
ſie mir auff meine Schꝛeiben ein breyts vll 
ein langs geantwoꝛt / was groſſen Frid vñ 
Ryhn ſie in jhrem Hertzen / auß ſolchem ein⸗ 
Qv gewil⸗ 


248 Send ſchꝛeiben / 


gewilligtem Rhat vnd Fürſchlag / befun⸗ 


de / mit vil Danckſagens / ꝛc. Ich zwar / hab 
mich nit ein wenig ab diſem erfrewet / dann 
eine auß den Vrſachen / ſo mich gen Mea 
co triben / iſt diß ein fürneme geweſen / nem̃⸗ 
lich / diſe Fraw zutroͤſten / vnnd ſie von ſol⸗ 
chem Kummer vnnd Fuͤrhaben zu erledt⸗ 
gen. | 
Ihꝛ Mann waißt noch nit / daß ſte ein 


Chꝛiſtin iſt / dann ſie nit zweiflet / wann er 
ſolches wüßte / wurde er jhꝛ nit allein mehꝛ 


Plagen vnnd Leydens anthun / ſondeꝛ zu⸗ 
gleich auch der Verfolgung wid die Chꝛi⸗ 
ſten im ſelben gantzẽ Reich Coquinat red⸗ 
lich an das Rad greiffen / vnnd zum Ver⸗ 
derben der Chꝛiſten erſt recht auff die Fuͤß 
helffen: iſt demnach vonnoͤthen / ſie ſich 
troͤſte mit geiſtlichen Dingen auffs beſte ſo 
ſie kan vnd mag / vnd von Gnaden Got⸗ 
tes waißt ſie / vermitleſter Hülff d Chuſt⸗ 
lichen Frawen / ſo an jhꝛem Hof ſeyen / 

wol vmbzugehn mit den Sachen ſo zu jh⸗ 
rer Seelẽ Heyl fürtraͤglich. Augenſchein⸗ 


lich vnnd vnuerneynlich iſt es / daß diſe 


Frawen der guͤtig GOtt vil groſſer Gna⸗ 
ah, den 
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den mittheilt vnnd eingeuſt. Sie hat nie⸗ 
maln mit jemandts auß den vnſerigen ge⸗ 
handlet noch tractiert / ohne dz ſie einmal / 
als jhꝛ Mann abweſend / kommen iſt inn 
hoͤchſter Soꝛg vnnd Geheym ein Piꝛedig 
zuhoͤꝛen. So iſt fie alleweil daheym zu⸗ 
Hauß / wegen der Mann ſo rauch vnnd 
vnhoͤflich gegen jhꝛ / eingeſchloſſen / hat 
darumb nie zu der Beicht noch Empfa⸗ 
hung eintziges Sacrament / außgenoſen 
deß H. Tauffs / ſo ſie von jhꝛer Maͤgdt ei⸗ 
ner empfangen / gelangen mögen / welcher 
jhꝛ ohne vnderlaß inwendig in ih, Gemuͤt 
fo groſſe Gnad eintruckt / daß fie alle jhꝛe 
Sitten vnd Gebaͤrd verändert / ertheilt jr 
auch die Tugent der heiligen Gedult / inn 
welcher ſie / wie auch zumal in der Liebe ge⸗ 
gen allen vnſeren Sachen / von Tag zu 
Tag wunderbarlicher Weiß zunimbt. 
Di.iſer Nacht eine / hab ich auch den 
frommen alten Ioannem, ſampt ſeiner 
Haußfrawen beſucht / welche / wie ein an⸗ 
dermal geſchꝛiben / damit ſie den Glauben 
nit verluren / all jhꝛ Hab vnd Gut verloß⸗ 
ren. Sie haben beede gebeicht / vnd iſt I 
g | | zufa⸗ 
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zuſagen / was groſſer Frewd ſie / da ſie mich 
du der geit / als fie gar vnd gantz nit daran 
gedachten /geſehen / empfangẽ haben. Ich 
N hab geſchickt heymzuſuchen die Edle Fraw 
Maria, ſo deß Tacata im Reich Omy, Ge⸗ 
. mahel geweſen / welche vnder ſovil Hey⸗ 
den beſtaͤndig vnd vnuerſehꝛt im Glauben 
verharꝛet / Bey mir iſt es gewiß ein groſſes 
Wunderwerck / vnd zugleich auch ein An⸗ 
"| leit die Sue Gottes hoch zupꝛeyſen / daß 
0 diſe Chꝛiſten vber alles menſchliches Ver⸗ 
9 hoffen / ſich alſo auffrecht / getrew vnd he⸗ | 
ſtaͤndig im Glauben erhalten. 

Diß ſchube P. Organtinus, weil er zu 
Meaco in einer deren Inſulen ſo Herꝛn 
. Auguſtino zugehoͤꝛig / verboꝛgen lage / vñ 
von dannen auß zu feiner Zeit / hin vnnd 
| her zoge / wie er ſchꝛeibt / die hꝛiſten zube⸗ 
ſuchen. Nachdem aber Quabacundono 
„ern Auguftino die Landtvogtey vber 
. gantz Ximo auffgetragen / vnd daſelbſt zu 
0 ſolchem hohen Stand vnd Herlichkeit be⸗ 
ö foͤrderte / wañ es vonnoͤthen / daß gedachten 
Fater ſampt allen Chꝛiſten / fo in derſelben 
Inſul ſich verſamblet hatten / zumal auß 

den 


u 
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den Platz raumeten. Hat ſich demnach der 
P. Organtinus ſelbſt / auß Befelch des P. 
Viceprouincialn, vnnd Gutheiſſen auch 
deß Herꝛn Auguſtini ſampt dem Bruder 
Coſmo ſeinem Geſellen / vnnd auch den 
vberigen Chꝛiſten allher zu ons in Limo 
begeben / vnnd ſeind alle von wolgedach⸗ 
tem Herꝛen Auguſtino gantz freundtlich 
empfangen worden / der dann fein Chuſt⸗ 
lichs Hertz vnnd Tugendt in allen fürfal⸗ 
lenden Sachen zuerweiſen / nichts vnder⸗ 
laſſet. 1710 ic 
Nach diſen oberzehlten Schreiben vnd 
Zeitungen / haben wir ein anders von ob⸗ 
gemeldtẽ Emanuel Lopez, den 10. Octo⸗ 
ber datirt / empfangen / dariñ er vermeldt / 
wie er von voꝛgenandtem Hauptmañ Pe- 
rera, mit einer Preſent oder Verehꝛung 
den Quabacundono zubeſuchen ſey abge⸗ 
fertigt woꝛden / darbey auch angezeigt / dz 
Quabacundono die Schanckung gantz 
gnaͤdig angenommen / vnnd ſich auch ge⸗ 
gen jhme ſehꝛ freundtlich / vnnd mit hoͤflli⸗ 
chen / lieblichen Woꝛten erzeigt. Vnd als 
er fraget / ob die Patres gewichen / er aber 
ie geant⸗ 
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geantwoꝛt / jha / ſt waͤren jhꝛer Mayeſtaͤt 


Befelch gehoꝛſamlich nachkommen / hat 
er es jhm gefallen laſſen / vnd ſagt weytter / 
er wolte der Patrum Freundt allweg ver⸗ 


bllben ſeyn / alleweil fie aber ein Glauben 


gepꝛedigt / den Japoniſchen Camis vnnd 
Fotoques ſo gar zuwid / ſo ſey er gezwun⸗ 


gen woꝛden / jhnen das Landt alſo zuuer⸗ 
bieten. Er thut auch noch weytter hinzu / 


daß ſich Quabacundono wid ſein Bꝛauch 
vnnd Gewonheit vor jhme mit Worten 
weyt hinauß gelaſſen / ſich auch wunder 
geſchlacht vnd zahm erzeigt / vnnd fienge 
an mit jhme auff volgenden Schlag zu⸗ 
ſpꝛachen: Camis vnnd Fotoques vnſere 
Goͤtter / ſeind anders nichts geweſen als 


eben Herꝛn auß Japon / fo wegen jhrer 


Tapffrigkeit vnnd ſighafften Vberwin⸗ 
dung / võ vnſerem Volck / als wahre Goͤt⸗ 
ter ſeind angebettet woꝛden. Eben hierauff 


zilet ein jeder Herꝛ auß Japon / ſich dahin 


bearbeitend / daß er ſein Leben mit was ver⸗ 
rhuͤmbter ritterlichen That beſchlieſſe / da⸗ 
durch die Hertzen der Vnderthanen ent⸗ 


zündt vnnd bewegt werden / jhme derglei⸗ 
1 chen 
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chen Ehꝛ vnd Reuerentz zuerzeigen. Die⸗ 
weil derowegen der Glaub oder Geſatz / ſo 
die Patres pꝛedigten / ſo hoch wider Camis 
vnd Fot oques, vnnd eben diſer Vrſachen 
halben / den Herꝛn vñ Monarchen in Ja⸗ 
pon Schnurꝛichtig entgegen vnnd zuwi⸗ 
der / ob ſchon ſolches Geſatz vnnd Glaub 
ſonſten an jhm ſelbſt gut / iſt es doch nicht 
gut für Japon / habe hierumb die Patres 
vertriben / deren Fürnemmen iſt / Camis 
vnnd Fotoques vnder die Fuͤß zubꝛingen / 
Die Verderbung aber od Vndertruckung 
Camis vnnd Fotoques raichet notwendi⸗ 
ger Weiß auch zu meiner Vndertruckung 
vnd Außtilgung meiner Gloꝛi vnnd Ge⸗ 
daͤchtnuß nach meinem Todt / kan derhal⸗ 
ben nit jhꝛ Freundt vnd Goͤnner ſeyn / ich 
wolte dann mir ſelber zuwider / vnnd mein 
ſelbſt eigner Feindt ſeyn. 

Dip zubeantwoꝛten / hat Emanuelem 
nit für rhatſam angeſehen / allein hat er / 
nachdem er etliche andere / jhme vom Qua- 
bacundono fürtragne Fragen abgefer⸗ 

tigt / darauff geſagt: Das / wiewol die Poꝛ⸗ 
tugeſer nit kůndten für vbel auffnemmen / 
das 


E — nn 
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das jenig / was ihr Mayeſtaͤt in jrem Reich 
anoꝛdnete / kom̃e jhnen doch die Außſchaf⸗ 
fung der Patrum zu was Schaden vnnd 
Vnſtatten / angeſehen / der Koͤnig auß 
Portugal nicht zulaſſe / daß ſie in Japon 
ſchiffeten / noch jhꝛe Gewerb vnnd Kauff⸗ 
manshaͤndel ferꝛners triben / fie fuͤhꝛeten 
dann allemal etliche Patres mit jnen. Dar⸗ 
auff Quabacũdono wider antwoꝛt: Wañ 
die Portugeſer Kauffleuth ſein / was be⸗ 
dürffen / ſie der Patrum inn jhꝛer Geſell⸗ 
ſchafft e Als aber Emanuel ſagt / daß fie 
mehꝛmaln vnder einander ſpaͤnig vnd vn⸗ 
eins wurden / die Patres aber richteten alle 
Sach wider / vnd verglichen ſie miteinan⸗ 
der / darauff ſagt Quabacundono, So die 
Patres mit den Portugeſern jhꝛer Rhu vñ 
Fridens halben in einem Schiff ankaͤmen / 


ſolten fie auch eben im ſelbigen wider ab? 


fahꝛen. Welches fuͤr ein zimliche gute Ant⸗ 
wort gehalten woꝛden / wegen nun ſolches 
vnd anders dergleichen freundtliches Ge⸗ 
ſpꝛaͤchs / vermeynte gemeldter Emanuel, 
Quabacundono habe was vonn ſeinem 
tyranniſchen Wuͤtten vnnd Toben nach⸗ 

7 gelaſſen / 
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gelaſſen / vnd fridlich woꝛden / wiewol den 
Patribus nach ſo groſſer Verderbung vnd 
Verwuͤſtung was fruchtbars außzurich⸗ 
ten / gar ringe Hoffnung vberig / getrawen 
auch jhnen nit jemaln voꝛ jhme inn Rhu 
vnnd Sicherheit zukommen. Vnd diß iſt 
das jenig / dz menigklich auß diſem Schꝛei⸗ 
ben zu Gemuͤt fuͤhꝛet / vnnd kan ſich nie⸗ 
mandts auß diſer Sach veruchten / Dann 
eins theils gedunckt ſie / Quabacundono 
wiſſe wol / daß die vnſern in Japon gebli⸗ 
ben / dann ſolches kundt vnd offenbar / vñ 
fen ein vnmoͤglich Ding / daß jhme diß⸗ 
der allen Sachen / ſo ſich zutragen / auff dz 
fleißigiſt nachgrüblet / ſolle verboꝛgẽ ſeyn. 
Dann inn der Warheit ſeinen Gebotten 
vnd Mandaten / beſonders ſo was wichti⸗ 
ges Inhalts / muß ſich wol ein jeder gehoꝛ⸗ 
ſam erweiſen / dann ſonſten wurde es jh⸗ 
me in Angeſicht zu Ohren gebꝛacht. Anz 
ders theils aber ſehen ſie / daß er mit allen 
diſem vnfelbaren Wiſſen / die Sach nicht 
härter noch weytter treibt / mit Befelch / 
daß man fie außiage / oder erwürge / ja er 
ſtellt ſich mehꝛ als halte ers darfür / ſie ſeyẽ 

DS, | R nicht 
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nicht gewichen / In maſſen / daß / gleich wie 


ſie auff einer Seitten Gelegenheit haben 
zuuermutten / wie Quabacundono den 
Zorn wider ſie was fallen laſſen / alſo ha⸗ 
ben fie auff der andern Seitten Vrſach / 
jhme in diſer Sach nit zutrawen / oder was 
von jhme hoffen / inſonderheit / weil er im 
Werck ſo groſſer Verfolgung vnd Vber⸗ 
laͤſtigung erwiſen / daß er ein inwendigen / 
hertzlichen groſſen Neyd vnnd Haß wider 
ſie habe. 10 A 
erhoffen doch / Gott der Herr werde 
ons Gnad verleyhẽ / daß wir dermaln eins 
was gewiß von diſem Tyrannen / vñ was 
jhme im Hirn lige / erkundigen moͤgen / 
hierzwiſchen aber iſt er vns nicht vnbillich 
verdaͤchtig / weil wir ſehen / daß er als ein 
rechtes Weltkindt / alle ſeine Sachen da⸗ 


hin ſchꝛaufft / damit er jhme ein ewigen / 


vnſterblichẽ Namen mache / richt ab dem 
Weg / alles ſo jhn hieran hinderen / od die 
Thür ſperꝛen / oð einicherley Weiß nach⸗ 
theilig ſeyn kan / dal er jm einbildt / alle diſe 
Hindernuß / oder was ihn auffziehen mag / 
komme von vnſerem heiligen Chuſtlichen 
Glau⸗ 
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Slauben her / wil jetzt nichts von der Vꝛ⸗ 
fach die jhn auch nit weniger truckt / nemb⸗ 
lich / ſein groſſe Geylheit / daruon im voꝛ⸗ 
gehenden Schreiben / allhie vermelden. 

Damit er aber diſe ſeine Teuffeliſche 
Gedancken / etlicher maſſen moͤge inn das 
Werck richten / ſehen wir / dz er alle Reich⸗ 
thumb deß gantzẽ Japons an ſich zeucht / 
entſetzt die Herꝛſchafften jhꝛer Freyheit / 
nimbt andern jhꝛ Jurisdietion / Gerichts⸗ 
wang / Recht vnd Gerechtigkeit / halt das 
gemeyn Volck / ſo vil jhme möglich / vn⸗ 
der dem Joch vnd Dienſtbarkeit / vnnd ge⸗ 
het auff einem Werck vmb (von welchem 
er mit ehgemeldtem Emanuel redete) ſo er 
für ein beſonder vnd groſſe herꝛliche That 
haͤltet. In Summa / er hat hierzu ſo ſpitz⸗ 
fündige / ſcharpfffinnige Rhatſchlaͤg er⸗ 
dacht / als die jmmer menſchlich vnd moͤg⸗ 
lich ſeyn koͤnnen / nit daß er ſolchs Werck 
in Japon für die Hand nemmen wolte / al⸗ 
lermeiſt jetzt / da er in fo kurtzer Zeit ein all⸗ 
gemeyner Herꝛ vnnd Potentat vber gantz 
Japon woꝛden / welches keinem anderen 
von der Zeit an / als Dairi der Monarchey 
„ N ij inn 
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inn Japon entſegt / wie hernach gemelde 
wirdt / widerfahꝛen. Seine Fuͤnd vnn 
Rhatſchlaͤg aber / damit er vmbgehet ſeind 
Erſtlich / damit er alle Reich vnd Herz. 
ſchafftẽ an fich bꝛinge / thut er zumal dꝛey 
Ding. Zu dem erſten hat er ſovil Landte 
vnd Felder für ſich behalten / daß es jhme / 
ein Ding / fo bey euch in Europa, von ei 
nem Japonifchen Herꝛn im erſten Anhoͤ 
ren für vnglaublich moͤcht gehalten wer⸗ 
den / jaͤrlichs Eingehends / mehꝛ dann zwo 
Milion ertragen mag. Für das ander, 
verſetzt oder verwechßlet er die Herꝛſchaff⸗ 
ten auß einem Land in das ander / auff daß 
alſo die Herꝛn von jhꝛen erblichen / natür⸗ 
liche Guͤtern außgetriben / vnd vnder oder 
neben frembden Vaſallen vnnd Lehenleu⸗ 
khen wonend / ſchwach vnnd kleinvermü⸗ 
gig bleiben / vnnd ſich nit auffrichten koͤn⸗ 
nen / vnd damit jnen nur vberal der Weg 
verꝛent werde / theilt er die Reich vnd Für⸗ 
ſtenthumb auß vnd ab / damit fie alſo nicht 
vil Land oder Leuth beyſammen haben / vñ 
ſeyen allweg miteinander auffſtoͤßig / ney 
ai „ 0 dig 
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ig vnnd mißgünſtig. Dꝛittens muͤſſen / 
v offt er die Guter vnd Herꝛſchafften ver⸗ 
wechßlet / die abgewechß leten fo wol die / 
die es verboͤſert / als die ſo es verbeſſert / 
kommen / jhme Ehꝛ zuerzeigen / vnnd jhn 
für jren Herꝛn zuerkelen / ſampt Liferung 
reicher Gaben vnnd Schanckung / an ba⸗ 
em Gelt vnd anderer koͤſtlichen Sachen / 
ſich darmit danckbar vmb die empfangne 
Gutthat zuerweiſen / vnd diß eben fo wol 
der / den er beraubt / als der / den er erhebt / os 
reich gemacht / oder beſſer zuſagen / der dem 
er das ſeinig nit genommen / ſo er es doch 
hette nemmen koͤnnen: Mit welcher Pra- 
etick er die koͤſtlicheſte Sachen in Japon in 
fein Hauß getriben vnnd auffgefapt hat⸗ 
auch ein groſſemaͤnig Silberne vñ Gold⸗ 
zelten / wie man dann ſagt / er habe jetzt 
ſchon ein gar groſſen Schatz auffm hauf⸗ 
fen ligen. lem 
Der ander Fundt ſo er erdacht / iſt / daß 
er jhme fürgenommen / ein vngewoͤnlich / 
hochprächtig Gebaͤw anzufangtẽ / daß der 
Mayeſtaͤt vnd Herrlichkeit der alten Mo⸗ 
narchen auß Japon nit allein gleich / ſon⸗ 
N ; R üj der 
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der bey weytem vbertreffe / jme ſelbſten hier⸗ 
durch: Dann darauff gehet er vmb / vol 
gends die Thür zu mehꝛerer Glori vñ Erz 
hoͤhung auffzuthun. Darumb er Befelch 
geben / daß man neben vnnd vber die Ve⸗ 
ſtung vnd newe Stadt / ſo er zu Oꝛaca mit 
groſſem Koſten vnnd mercklichem Gebaͤw 
geſtifft: gebietend / daß der mehrer theil der 
Herꝛn vnnd Fuͤrſten auß Japon jhre Pa⸗ 
laͤſt mit groſſem Vnkoſten auffrichten / 
vñ daſelbſt mit ebenmaͤßigem Pracht vnd 
Herꝛlichkeit wohnen vnd Hof halten the⸗ 
ten / als eben in jhꝛen eignen Herꝛſchafftẽ: 
noch ein andere newe Stadt zu Meaco 
bawe / damit gleichſam die voꝛige zuerſtre⸗ 
cken vnd erweyteren / vnnd die newe an die 
alte zuſetzẽ / in welcher er allbereit ein For 
tezz vnd Schloß erbawt / ſo an Hoͤhe vnd 
Groͤſſe der Mauren / Thürnẽ / Paſteyen / 
Streich wehꝛen vnnd prächtigen Palaſt / 
den er darinn auffgericht / die Veſtung zu 
Onuaca vbertrifft / vnd wil / daß daſelbſt die 
Herꝛn vnnd Fürſten auß Japon gleichs⸗ 
fals jhꝛe Wohnungẽ erbawen vnd zurich⸗ 
ken / nicht angeſehen / diß mit jhꝛem groſſen 
i Scha⸗ 
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Schaden vnd Vngelegenheit geſchehe / 
inn dem fie Baͤw führen müffen vber Ihr 


2 
[3 


Vermoͤgen / wie dann jhr vil gethan / ſo 
diſe vil koͤſtlicher als die vorigen gemacht. 
Diß Gebott hat er auch erſtreckt auff alle 
Kauffleuth vnd alles Volck der Prouintz 
oder Landtſchafft Meaco vnnd Sacai, daß 
demſelben nemblich ein jeder nach ſeinem 
Stand vnd Vermoͤgen nachkommen: in 
maſſen / daß jetzt bey nahe die gantze newe 
Stadt Meaco erbawet inn der groͤſſe der 
alten Stadt / inn koͤſtlichen aber vnd zier⸗ 
lichen Gebaͤwen / der Veſtung zu Ozaca 
voꝛ gehend. | 

Mit diſem allem aber iſt er noch nit er⸗ 
ſaͤttiget / ſondern bawet an jetzo ein ander 
Schloß an ein Orth londo, an ein Fluß 
neun Meil von Meaco gelegen / welches 
in Groͤſſe vnd Fürtrefflichkeit dem erſten 
zu Ozaca, wie ers voꝛ jhm hat / nit weichen 
ſolle / wie dann ſchon vber die 500. Per⸗ 
fon auff jren eignen Koſten daran arbei⸗ 
ten. Darbey auch noch zum dꝛitten wider⸗ 
umb allen obernennten Herꝛn gebotten / 
ihre Haͤuſer ſelbſthin zubawen. Mit wel⸗ 
N, R iiij chem 
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chem Liſt der teuffelhefftige Tyraͤnn niche 
allein begert jhme bey dem Volck ein Na⸗ 
men vnd Ehr zuerjagen / auch ſich in groͤſ⸗ 
ſern Werth vnnd Anſehen als jemaln biß 
dato ein Herꝛ inn Japon geweſen / bey jh⸗ 
nen zubꝛingen / ſondern zugleich auch hier⸗ 
durch die Fürſten vnd Herꝛen zu vndertru⸗ 
cken vnd zu ernidrigen / auff daß / wann fie 
gehoͤrter maſſen mit ſo vil vbermaͤßigem 
bawen ober jhr Vermoͤgen / ſich gaͤntzlich 
erſchoͤpffen / ja noch in groſſen Schulden⸗ i 
laßt gerathen / ſie ſein tyranniſch Joch nit 
von ſich werffen / noch einicherley Weiß 
wider ihn auffleinen koͤnnen. 
Der dꝛitte Liſt ſtehet in dem / daß er den 
Daibut, ein ſehꝛ herzlichen vnd fürtreffen⸗ 
lichen Tempel eines Abgotts / neben ange⸗ 
haͤngtem groſſen Conuent vnnd Hauffen 
der Bonzen angefangen / Welcher in der 
Stadt Nara, von den alten Koͤnigen auß 
Japon / als ſie daſſelb durchauß / wie Mo⸗ 
narchen regiereten / vor Zeiten mit groſſer 
Herꝛlichkeit vnnd vnmaͤßigem Koſten ge⸗ 
bawet woꝛden / widerumb auffzurichten 
vnd zuerſetzen fürgenommen. Difi es, 
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pel / wann man nicht anſehen wil noch ach⸗ 
ten / daß er zu ſolchem verdamlichẽ Brauch 
der Abgoͤtterey auffgericht / war inn der 
Warheit ein gang verwunderlich vnd koͤ⸗ 
nigklich Werck / dann allda vnder andern 
Dingen auch ein Goͤtzenbild war deß Ab⸗ 
gotts / den ſie Naca nennen / inn ſolcher 
Groͤſſe / daß zuuermuten / es vbertreff in 
Groͤſſe alle Bildſaͤulen / Goͤtzen vnd Io 
loſſen / die man jetzt inn der gangen Welt 
finden mag. Es war von gantz vbergultem 
Metall gegoſſen / vnd an diß Ort kamen 
die Japoneſer von allen Orten / mit wun⸗ 
derbarlicher Andacht / Reuerentz vnd Chr 
erbietung / in groſſer Menig vnd Proceß⸗ 
weiß / daſſelbig abgoͤttiſch Bild anzubet⸗ 
ten / Diß iſt verſchinen Jaren von eim 
Ehꝛiſten / ſo nit leiden kundt daß der Teuf⸗ 
fel mit ſolcher Andacht / wohnſinniger 
weiß daſelbſt verehꝛet vnd angebettet wur⸗ 
de / verherget worden / fo ſelbſts dewꝛ dar⸗ 
ein geſteckt / dauon das Bontzenkloſter ö 
ſampt dem abgoͤttiſchen Tempel niderge⸗ 
bꝛunnen. Nun iſt aber der Tyrann ent⸗ 
ſchloſſen / nit allein den Tempel vnd Bon⸗ 
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tzenhauß widerumb zuerbawen / ſondern 
auch den groſſen Goͤtzen zu ernewern / vnd 
diß alles nit jetzt zu Nara in voꝛigem Ort / 
ſondern inn ſeiner newen Stadt Meaco, 
damit diß Werck fo vil deſto berhümbter 
werde / vnd an Namen vnnd Herꝛlichkeit 
alle andere / ſo jemaln inn Japon geſehen / 
wiees dann gewißlich ſeyn wirdt / vbertref⸗ 
fe. Diß alles aber thut er nit darumb / daß 
er zu gedachtem Goͤtzen was Andacht ha⸗ 
be / ſondern allein ſeinen Pracht vnd Hof⸗ 
fart zuerweiſen / vnnd jhme damit das ge⸗ 
meyn Poͤfel / fo vil Andachts vnd Ehꝛ ge⸗ 
gen dem Goͤtzen traͤgt / vnnd diß Werck 
maͤchtig lobt / zugethan vnd anmuͤtig zu⸗ 
machen / vnd noch vil mehꝛ fein tyranniſch 
vnfletig Leben vnd Gemuͤt mit diſem vnd 
andern Gebaͤwen zubeſchoͤnen / dann er 
alſo die Leut verblenden / vbertoͤlplen vnnd 
bereden wil / wie er den groſſen hauffen vnd 
Schatz an Silber vnd Gold / ſo er jmmer⸗ 


dar zuſammen ſchabt vnnd ſchindt / nicht 


an fein eignen Nutz noch ſeins Gefallens / 

ſondern allein auff den gemeynen Nutz 

vnnd Wolfahꝛt deß Volcks / vnnd zumal 
| auch 
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auch auff die Chr vnnd Gloꝛi der Goͤtter 
wenden vnd richten woͤlle. Vnd fürs dritt 
zedenckt er argliſtiger weis alles Eiſen in 
Wen zu diſer Fabric vnd Goͤtzentempel 
Daibuth zuuerbꝛauchen / mit außgang⸗ 
nem Gebott vnd Befelch / daß alle Hand⸗ 
wercksleuth vnnd gemeynes Volck / ihꝛe 
Seiten wehꝛn vnd alle andere Wehr vnnd 
Waffen (mit welchen ſie diſer Landen gar 
wol verſehen ſeyn) von ſich legten / vnnd 
an ein gewiß hierzu beſtimtes Ort zuſam⸗ 
men truͤgen / allerley Eiſenwerck / zu diſem 
Baw nothwendig / darauß zuſchmiden / 
bleibt demnach hiemit das Volck wehr⸗ 
loß / er aber in ſeiner tyranniſchen gewalt⸗ 
thaͤtiger Regierung vnd Herꝛſchung deſto 
mehr vnd beſſer ver ſichert / welcher Liſt vñ 
Geſchwindigkeit niemaln hieuoꝛ inn Ja⸗ 
pon erhoͤꝛt noch erſehen worden / kundte 
auch nirgends woher anderſt / dann auß 
dem mehꝛ ſpitz findigen / argliſtigen vnnd 
verſchlagnen Hirn / dann menfchlich zu? 
glauben / deß Quabaeundoni flieſſen vnd 
entſpꝛingen. Beraubt alſo das Volck jh⸗ 
ter Wehꝛ vnd Waffen / vnder dem Schein 
ö einer 
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einer groſſen Religion vnd Gotts dienſt / 
vnnd diß zwar mit feinem groſſem Voꝛ⸗ 
theil vnnd Nutz / auch Erſparung groſſes 
muͤſſen fein Fürnemen aber / da jhn der 


2 


eitel werde. ie 
Auff den Tag aber da diß Werck ange⸗ 
fangen / nach dem man ein groſſen Platz 
eben gemacht / auff welchem der Tempel 
fen ſolte / vnnd Quabacundono, nach 
2 Ja- 
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Japoniſchem Brauch den erſten Stein 
ſelbſt legen wolte / gab er Befelch / daß ſol⸗ 
ches mit groſſem Gepꝛeng vnnd Pracht / 
auch Zulauff vnnd Verſamlung alles 
Volcks geſchehe / macht auch kundt / wie er 
in eigner Perſon / ſampt allen Herꝛn vnnd 
Adelsperſonen ſeines Hofs / darbey ſeyn 
wurde. Ebenmeſſig gebot er auch allen ſo 
in vnderm vnd oberm Meaco wohnen / ſie 
ſolten ſich bereitẽ diß Feſt mit mancherley 
Taͤntzen / Spilen / Fechten vnnd andern 
dergleichen Kurtzweilen / Mʒaͤnigklich da⸗ 
mit zubeluſtigen / wie es dann bey jhnen 
auff dergleichen Feſten gebꝛaͤuchig / zuner⸗ 
ehꝛen vñ zieren. Item daß dꝛey groſſe Saͤl / 
ſo er an einer Seiten deß Tempels bawen 
laſſen / reichlich vnnd koͤſtlich geziert wur⸗ 
den / einen für ſein Perſon / der ander für 
das Frawenzimmer / der dutt für die Ja⸗ 
poniſche Fürſten vnd Herꝛn / ſo dahin an⸗ 
kommen wurden. Item auch / man ſolte 
fich mit etlichen Comedien vnnd ſchoͤnen 
Spilen verfaßt machen / dieſelben mit 
hoͤchſtem Pomp vnd auff das künſt⸗ vnd 
ſinnreicheſt fo fie erdencken koͤndten / zu⸗ 
Mien Halten. 
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halten. Vnnd damit diß Feſt deſto groß⸗ 


maͤchtiger / herꝛlicher vnd auch dem Volck 
angenemer waͤre / veroꝛdnet er / daß an eſ⸗ 
ſen vnnd trincken auch kein Mangel noch 


Abgang waͤre / mit Befelch / daß man jo. 


Waͤgen mit Zelten / Fladen oder Lebku⸗ 


chen / fo fie Mochis nennen / ſelbſthin fühs 


ren ſoite / neben mancherley Gekoͤcht vnnd 
Zugericht von Fleiſch vñ anderer Speiß / 


deren ſie ſich in dergleichen Frewdenfeſten 
vnd Ergetzlichkeiten gebrauchen. Er ver⸗ 
ſchaffet auch ferꝛners daß vil Weins vers 


handen waͤre / vnnd kamen alſo 1200. Per⸗ 
ſonen mit Weinlaͤglein geladen / ſo groß / 
daß man ein jede mit einer runden Stan⸗ 
gen muſte jhꝛen zweyen auff die Achßlen 
heben. 100 eee eee 

Nach dem nun alles gehoͤꝛter maſſen in 


Ordnung / zog Quabacundono auß 


von ſeinem Palaſt zu Meaco, den 16. Tag 
deß fünfften Monſcheins inn jhꝛem Jar / 
vmbgebẽ mit einer groſſen Menig Volck / 
ſo jhn mit groſſem Zuſchꝛeyen vnd Frolo⸗ 
cken begleiteten. Als er aber noch kaum 
30. Schꝛitt foꝛtzogen / kam gar ſchnell ein 

f groſſer 
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groſſer Platzregen / ſo jhn verhindert forte 
zufahꝛen / muſte alſo das Feſt auff den dꝛit⸗ 
ten Tag verſchieben vnnd auffsichen. Am 
dꝛitten Tag aber / nach dem alles widerum 
wie obgemeldt / an Speiß vnd Tranck zu⸗ 
gericht / vnnd er auff ein newes von Hauß 
nach dem Tempel ſich auff den Weg be⸗ 
geben / kam gleichmeſſiges groſſes Gewaͤſ⸗ 
ſer / vnnd verhindert das Feſt / ward dem⸗ 


nach gezwungen / ſolches alles müſſig zu⸗ 


ſtehen. e | 
Als aber er vnd alle anweſende Fürſten / 
Ihnen hieruͤber ſeltzame Mucken vñ Phan⸗ 


kaſeyen einbildeten / ſtengen fie an jhie 


Schwartzkuͤnſtler / Zauberer vnnd War⸗ 
ſager Raths zufragen / diſe nun weil ſie nit 
doꝛfften einiche Antwort geben ſo den Ty⸗ 


rannen moͤchte trawꝛig vnd melancholiſch 
machen / wolten aber auch anders theils jh: 


Credit / Trawen vnnd Glauben bey dein 
Volck nicht in Gefahꝛ ſetzen / riſſen ſie ſich 


beſtes Vermoͤgens herauß / vñ bliben auff 


general vnnd allgemeynen Woꝛten vnnd 
Antwort / Ex aber Quabacundono nam 


ibm hierauß Vrſach / den Bap zutreiben 
vnnd 
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vnnd eilen wie er dann gethan / wietvob⸗ 
Hinderꝛuck ſeiner / fo wol die Zauberer als 
das gantze Volck ſagten / daß Quabacun- 
dono diß Werck nicht zum End bringen 
wurde. | 
Endlich zum dritten mal verzichtet er 
das Feſt mit fürgenomnem Pracht vnnd 
Herꝛligkeit / vnnd arbeitet man jetzt gar 
ſtreng daran / nicht allein mit ſo vil tauſent 
Perſonen der Arbeiter / ſondern auch wer⸗ 
den vil fürneme Adelsperſonẽ auß Japon 
angeſtellt / das Volck vnnd Werck zutrei⸗ 
ben vnd anzuoꝛdnen. 
Es iſt gewiß ein Wunder zuſehen / was 
groſſe Menig vnnd Anzahl an Steinen / 
an allerley Groͤſſe vnd Gattung / taͤglich 
hieher gebꝛacht vnd gefuͤhꝛet werden / alſo 
daß einer wol meynen moͤchte / es waͤre de⸗ 
ren kein Mangel in Japon / vnnd iſt doch 
gleichwol ein groſſer Mangel. Möchte 
ſich auch jemands nicht vnbillich entſetzen 
ob dem groſſen hauffen Holtz vnnd gelad⸗ 
nen Schiffen von Wehꝛen vnd Waffen / 
ſo feinem ſcharpffen Befelch nach / auß al⸗ 
len diſen Reichen dahin ankommen / Es iſt 
inn 
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inn Warheit nit zuſagen / welcher maſſen 
diß Volck / mit ſo vil maͤchtigen Gebaͤwen 
die er fuͤhꝛet / vnd andern zuführen auffer⸗ 
legt / beſonders daß fo vil tauſent Perſo⸗ 
nen arbeiten muͤſſen / getruckt vñ getrangt 

wirdt. | | 
Boer diß alles hat er noch ein andern 
Lift erdacht / ſich damit in dem Reich noch 
beſſer zu beſtetigen / vnd mit feinem groſſen 
Rhum vnd Ehꝛ die Gutwilligkeit der. Herz 
ren / vnd Vnderthaͤnigkeit deß Volcks zu⸗ 
eriagen. Vnd diß iſt ein groſſe Hoffnung 
ſo er in ſie geſteckt / daß er den Dairi, ſo ein 
rechter vnnd natürlicher Herꝛ inn Japon / 
woͤlle inn fein vorigen, Standt / Maieſtaͤt 
vnd Hochheit / reſtituiern vnnd widerumb 
einſetzen / welches dann inn Warheit ein 
gantz fuͤglicher vnnd tauglicher Griff / der 
Japoneſer Gemuͤther an fich zulocken / ſo 
auß natürlicher angeboꝛner Hoffart vber 
alle maß / ſich in dergleichen jhꝛer Fürſten 
Maieſtaͤt vnd Herrlichkeit berhümen vnd 
auffblaſen. Solches aber rechter zuuerſte⸗ 
hen iſt zuwiſſen / daß der Dairi (den man 
auch ſonſt mit vilen andern Namen neñt) 
1 e fan 
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laut ihrer Japoniſcher Hiſtoꝛi ber die 
2200. Jap alt iſt / ſo allweg ein Monarch 
vber gantz Japon geweſen / vnd von jhnen 
den Japoneſern / inn hoͤchſten Ehꝛen vnd 
Würden gehalten / biß daß ſich voꝛ soo, 
Jaren gantz blutige Krieg vnder jhnen 
erhebt / vnnd zwen Quubi, Guenci vnnd 
Triym genannt (von welchen ſchier all 
ihre Hiſtoꝛi zuſammen getragen) gantz 
Japon durch einander geiagt vnd verwir⸗ 
tet / vnnd den Dairi feiner Herꝛſchafft ent⸗ 
ſetzt / darauff dann je einer nach dem an⸗ 
dern / deren Herꝛn ſo man jetzt Iacati net / 
das Land eingenommen / ein jeder ſo vil ek 
kündt vnnd vermoͤgen / Diſe Iacati ſeyn an 
Namen vnd Herꝛſchafft vnſern Koͤnigen 
gleich / dann ſie gantze Reich inhaben vnd 
beſitzen / vnd hangt ih? Gewalt vnd Herz 
ſchung derſelben an keinem andern Hern / 
gehoͤꝛt demnach der meiſte theil der Herꝛ⸗ 
Ichafften denen zu / fo man Herꝛn von der 
Tenza heiſt/ welche die fünff Reich auß 
Coquinai eingenommen / ſo Meaco vmb⸗ 
geben / vñ daſelbſten Hofhalten. Vnd wie 
wol in diſem gantzen Handel der Dairi den 
Namen 
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Namen eines obꝛiſten Herins vber gantz 
Japon behalten / iſt er doch gar vnd gantz 
ha durchauß deß Reichs beraubt woꝛden / 
hat auch inn gedachten soo. Jaren nie kei⸗ 
nen Gewalt gehabt / jha hat ſich kümmer⸗ 
lch mit groſſer Armut auffenthalten / wel⸗ | 
ches jhme ehgemeldte Hern der Tenza, 
wegen der Ehꝛ vnnd Reputation der Mo⸗ 
narchey / fo hernach allzeit auff jhnen inn 
der Succeſſion vnnd Nachfolg gebliben / 
auß Gnaden vergunt. Gleichßfahls iſt es 
auch ergangen dem gantzen Dairiſchen 
Hofgeſind / Amptleuten vnd Verwaltern / 
wie auch den Cungui,fo / was jh: Würde 
vnnd Dignitet anlangt / gar groſſe Herꝛn 
ſeyn / diſe alle haben auch in groſſer Armut 
jhꝛ Leben hinbꝛacht / vnd hat man ſich jh⸗ 
rer gar nichts mehꝛ geacht / allein iſt jhnen 
der Nam jhꝛes vorigen Standts vnnd 

Ampts vberbliben. 185 
Quabacundono nun ſahe gar wol wie 
fürſchüblich es feinem Vobhaben waͤre / da 
er ſich hoͤꝛen lieſſe / wie er den Dairi inn ſein 
alte Maieſtaͤt vnd Herꝛligkeit wider einſe⸗ 
tzen wolte / machte darumd auß wendig ein 
N S ij groß 


. 
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groß Weſen vnd Gepꝛengs / als wolt ers 
ins Werck richten / nicht daß er geda cht / 
denſelbigen Herꝛn das Reich einzuraumẽ / 
noch jme ſelbſt eintzigen Eintrag zuthun / 
oder waſerley Vngelegenheit zuuerurſa⸗ 
chen / ſondern allein dem Volck mit diſem 
außwendigen Schein das Maul auffzu⸗ 


ſperꝛen / jhꝛe Gemuͤther zugewinnen / ſich 


in der Monarchen zubeſtettigen / vnd noch 


gröffere Ehꝛ vñ Lob dauon zueriagen. Da⸗ 
her hat er groſſe vnnd ſcheinliche Palaͤſt / 
vnder dem Titul vnd zu Ehꝛen deß Dairi / 
auffgebawet / auch die Empter vnd Wür⸗ 


den ſeiner Hofleut widerumb ernewert / de⸗ 


nen er das jenig / was jhnen für jhꝛ Auß⸗ 


haltung vnnd Pronifion vonnoͤthen / vil 


reichlicher ertheilt / dann noch biß Dato 
nie kein anderer gethan. So hat er auch 
verſchafft / daß inn der Fortezz ynnd Ve⸗ 
ſtung / ſo er Quabacundono, inn ſeiner 
newen Stadt inner der Rinckmawꝛ ge⸗ 
bawt / nicht angeſen / er ſonſten ſtattliche 
Palaͤſt darinnen zugericht / noch newe 
ohnungen / im Namen deß Dairi, er⸗ 
bawet wurden / allein daß er ſich darinn / 
wanns 
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wanns jhme geliebt / erluſtigen moͤchte / 
darumb er dann gewolt / daß diß Gebew 
allerdings herzlich gemacht / vnnd gantz 
kunſtreich geoꝛdnet vnd abgetheilt wurde / 
alſo daß man auch nur im erſten Anblick / 
wie es dann gewißlich gefchicht / vil vnnd 
mancherley kunſtreicher Sachen daran 
ſehen möchte, Vnd neben anderm koͤſtli⸗ 
them Zierwerck / hat er zum Eingang ein 
gar fürtreffenlichẽ Schopff oder Schwi⸗ 
bogen machen laſſen / mit gegoßnen / von 
Ertzt / Saͤulen / deren Capitel vnnd Ge⸗ 
ſpꝛeng ſchoͤn vergult / vnderſetzt mit einer 
eiſenen Poꝛten / gantz ſubtil vnnd kunſt⸗ 
lich auß gearbeit / darauff ſchoͤne Saͤl 
vnnd Kammern mit guldin Blumwerck / 
vnd erhebter luſtiger Arbeit auffs hüpſch⸗ 
eſt zugericht / auß welchen einer mit Sil⸗ 
ber vnd Gold nach dem koͤſtlichſten gebu⸗ 
tzet / vnd einer kunſtreichen Foꝛm / vnd ver⸗ 
ſtellet mit mancherley Phantaſey vñ Boſ⸗ 
ſenwerck etlicher Bilder / ſo das jenig dar⸗ 
auff er vmbgeht / zimlicher maſſen andeu⸗ 
ten: Inn diſem war ein koͤnigklicher Thꝛon 
hoch von der Erden erhebt / auffs koͤſtlichſt 

rt © iü mie 
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mit beſtem Goldſtuck bekleidt / darauff de 
Pairi als ein abgoͤttiſch Bild figen ſolte. 
Bey diſem Palaſt warẽ auch gar grof 
ſe vnnd vberauß luſtige Gaͤrten / mit ſchoͤ⸗ 

nen Kraͤutern / wolriechenden Blumen / 

vnnd fruchtbaren Baͤwmen von allerley 

Gewaͤchß ſo wir haben / ja die mã auch bey 

vns nit finde welche auff langen / bꝛeiten 

vnd gruͤnen Wiſen / gar oꝛdenlich vnd inn 

außbündiger Proportion verſetzt / abge⸗ 

theilt vnd geziert / wil jetzt der Teich vnnd 

Weyer / mit den allerbeſten Fife chen / be⸗ 

ſonders aber Foͤꝛchlen / deren ein groſſe 
Menig diſer Orthen / wol beſetzt / auch der 
Thietgaͤrten mit mancherley Gewild auß⸗ 
gefillt / vnd andern dergleichen Sachen / 
ſo diſen Orth ſehꝛ luſtig vnnd lieblich mas. 
chen / gern geſchweigen / daher iſt / daß man 
dergleichen Palaͤſt Furacu, das iſt / in Oꝛt 
ſo alles Luſts vol / nennet. An J 
Nach dem nun der alte Dairi ſein Di⸗ 
gnitet vnd Würde / ſeiner Söhnen einem / 
ſo bey 30. Jaren / reſtgniert vnd vbergeben / 
hat er auß deß Quabacundoni Befeich / 
die Soꝛg vnd Muh auff ſich genommen / 
dem⸗ 


auß Japonia. 2 
demſelbigen ein groß vnd herzlich Feſt ſei⸗ 
er Kroͤnung anzurichten / inmaſſen dann 
geſchehen mit vil Gepꝛengs vnnd ſolchem 
0 Zulauff deß Volcks⸗ von allen vmbligen⸗ 
den Orthen / daß auch die Stadt Meaco 
zuklein geweſen / alſo daß / nach dem der 
Stande vnd Würde der Dairi, auff ober⸗ 
gehlte Weis in Abgang kommen / kein ſol⸗ 
ches Frewdenfeſt inn Japon nie gehalten 
woꝛden. 

Es wolte auch Quabacundono, daß 
der newgekroͤnte Dairi nach ſeiner Kroͤ⸗ 
nung ein ſcheinlichen prächtigen Auß⸗ 
gang hielte / welches ſie Goco heiſſen / vnd 
ſteht inn dem / daß er mit aller königklicher 
Zierd vnd in ſeiner alten Herꝛlichkeit / von 
feinem Palaſt auß / vnd durch etliche für⸗ 
neme Gaſſen der Stadt dem Vock ſich 
zuzeigen / ziehe. Gebottederowegen Qua- 
bacundono, daß diß Feſt mit Gegenwart 


viler Japoniſchen Fürſten / ſo auß man⸗ 


cherley Koͤnigreichen ankommen ſolten / 
geziert vnd verehrt wurde / welche ſich da⸗ 
bey in jhꝛen gewoͤhnlichen / koͤſtlichen vnd 
hoch zeitlichen Kleydern / auff jhꝛen Pferd⸗ 
Ind | Si ten 
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ken auffs koͤſtlichſt nach Japoniſchem 
Brauch auffgebußt / vnd auff mancherley 
altung mit guter Anzahl der Laggeien 
vnd andern Dienern / dabey finden vnnd 
Sehen lieſſen / wie ſte dann gethan / jha noch 
darzu vil Volcks vnnd fürneme Leuth mit 
fich gezogen / ſo dem Dairi vnd ſeinem Feſt 
zu ehꝛen erſchinen / damit er nach ſeiner Di⸗ 
gnitet vñ Preeminentz ein groſſen Hof vñ 
vil Geſinds bey ſich hätte / haben alſo alle 
ein groß Gelt angewendt / ſich zu diſem | 
hoch zeitlichen Feſt fertig vnnd verfaßt zu⸗ 
machen / welches dañ auß ſeinem deß Qua- 
bacundoni Fürſchꝛeiben / etlich Monat 
lang wehꝛen muſt bdamit es nur mit hoͤch⸗ 
ſtem Pracht vñ herꝛlichkeit / ſeinem Boy N 
haben gemeß / abgiennng. 
Ale nun der Tag / darauff obgedachter 
Außgang vnd Spectacul angeſehen / an⸗ i 
bꝛach / welcher war der 13. de vierdten 
Monſcheins in jbꝛem Jar / hat ſolcher deß 
Fürſten Außgang gleichwol wie es dann 
allbereit veroꝛdnet geweſen / auß ſeinem 
Palaſt durch etlich Vmbweg vnnd fürne⸗ 
me Gaſſen der ER N 
17 e 
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deß Quabacundoni Palaſt geſchehen ſol⸗ 
le / zu mehrer Würden aber deß Außgangs 
vnd Feſts / hat Quabacũdono dem Dairi 
diſe Ehꝛ zuerweiſen / ſelbſt kommen / vnnd 
den Dairi von ſeinem Palaſt mit groſſem 
Pomp vnd Triumph abholen woͤllen / da⸗ 
hin er dann mit nachfolgender Ordnung 
vnd Anhang deß Hofgeſinds kommen. 
Erſtlich hieltẽ auff heeden Seitten auff 
dem gantzẽ langen Weg von deß Quaba- 
cundoni Palaſt auß / biß zu deß Dairi, in 
guter Ordnung sooo, Bogenſchützen zu 
Roß mit ihren Gewehren in Haͤnden / ehꝛ⸗ 
lich vnnd ſauber in deß Quabacundoni 
Farb gekleydt. Im rey ſigen Gezeug hat 
ten die erſte Ordnung innen 70. Japoni⸗ 
fche Edelleuth / deren etlich Hauptleuth / 
hin vnnd wider auffm Meer / etliche Rent⸗ 
meiſter / andere Verwalter / vnnd derglei⸗ 
chen / mehꝛ Officir vnnd Befelchsleuth 
waren / diſe ritten je zwen vnnd zwen in 
ſchoͤner Oꝛdnung / ein jeder nach ſeinem 
Stand / Ampt / vnnd gebürender Præce⸗ 
dentz / waren all mit jhꝛen langen Feyer⸗ 
taͤglichen Roͤcken / auff Chiniſch / auß gu⸗ 
Ä — 9 tem 
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tem Carmi ſindamaſt / den man im ſelbigen 
Reich auß bündig gut macht vnnd wirckt 
mit langen vñ ſehꝛ weytẽ Ermlen biß auff 
die Erde hinunder bekleidt / auff de Haupt 
trugen fie Baret / fo wie ein Keyſerliche 
ö ron gemacht / denen gleich / ſo die Obug⸗ 
keit inn China auffhat / die Pferd waren 
mit Carmiſin Atlaß bedeckt / die Sattel 
vñ Stegreiff warden auff Braunſchwartz 
mit gebꝛennter oder geſehmeltzter Arbeit 
geziert / gleiſſend wie die Spiegel / darauff 
ſcheineten Purpurfarbe Roͤslein vnd an⸗ 
der Blumwerck mancherley Farben / vnd 
etliche kleine glitzende Spaͤnglein / wie all⸗ 
hie gebꝛaͤuchig / von gutem gemahlnem 
Gold gemacht / inn der Hand fuͤhreten ſie ö 
ein Stab / gleieh ſam ein Zepter / jhr Ampt 
vnd Würde dardurch anzuzeigen / neben⸗ 
her zu Fuß lieffen 20. Laggeyen / alle inn 
gut ſchwartz Seyden bekleydt / auſſerhalb 
ſechs / die giengen jhꝛem alten Gebꝛauch 
gemaͤß / in lautter Weiß. Auff diſe volge⸗ 
ten im andern Glid deß rey ſigen Zeugs / 
ein groſſe Ordnung der Cungui ( ſeind 
von Adel / vnnd deß Dairi Hofleuth) diſe 
u - waren 
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waren mit langen Roͤcken / ſo jhꝛem Ampt 
vnd Stand eigentlich gebüreten / mit auch 
gar weytten Ermlen angethan / auff dem 
Haupt trugen ſie jrem Stand vñ Brauch 


nach / ein beſondere Gattung eines Ba⸗ 


‚sets oder Haͤubleins / ſo jhnen biß vber die 
‚Oben herab gieng / nach Art vnnd Foꝛm 
der Koͤnigklichen Officier / vnnd nachge⸗ 
ſetzten Obꝛigkeiten in China, In d Hand 
fuͤhꝛeten fie etliche kleine Bogen / an der 
Gürtel aber Aextlein / ebenmaͤßig jr Ampt 
vnd Würde damit zubedeuten / neben ſich 
hatten fie Laggeyen lauffen / auß Braun⸗ 
ſchwartzem Thuch bekleydt / wie eben die 
obgemeldten Herin der erſten Ordnung. 
Im dꝛitten Glid kamen die Icati oder Koͤ⸗ 


nig / vnd fürnem̃ſte Herꝛn auß Japon 70. 


geritten / mit ſehꝛ koͤſtlichem Zeug / ſo fie 
Cacaon nennen / angethan / deren hette 


ein jeð vmb fich herlauffen 200. Laggeyen / 


ſo auch gantz koͤſtlich außgebutzt. Im vier⸗ 
ten Glid / als am noch würdigern Orth / 
kamen 17. Bonzen, oder jhꝛer Abgoͤtter 
Pfaffen / fo vnderſchidliche Wuͤrde vnnd 


Dignitet / vnnd die hoͤchſten Aempter an 
| | deß 
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deß Dairi Hof hetten / auſſerhalb / daß ers 


lich darauß auch ſeine Blutsuerwandte 
waren / diſe trugeman / ein jeden jhr zwen / 
auff den AchBlen in Saͤßlen / die man hier 
zu Land Coxi nett / ſo auch mit Schwartz 
vnd guldem Gefrens gezieret / ſchinmer⸗ 


cen alle / vnd ward jeder diſer Bonzen mit ' 
vil Dienern begleydt. Auff diſe zum fünff⸗ 


ten volgeten andere 5. Seſſel / weiß glas 
ſiert / hin vñ her mit ſchoͤnen Figuren auß 
Gold luſtig beſpꝛengt / ſolche aber wurden 
laͤr getragen / deß Dairi Weiber darein zu⸗ 
faſſen / die doch gleichwol vil Hochadeliche 
Perſonen / zu dem Dienſt vñ Auffwarten N 


ehgedachter Weiber vermeynt / vmbga⸗ 
ben / die Seſſel aber alle wurden ind Ord⸗ 


nung der vberigen Reutterey / als je zwen 
vnnd zwen mit oder neben einander getra⸗ 
gen. Nach diſem kamen zwen groſſe Och⸗ 
fen mit Leibfarbem durchſtochnem / künſt⸗ ö 
lich außgearbeitem Seydinem Zeug al⸗ 
lenthalbẽ bedeckt / daſelbſt waren auch deß 
Quabacundoni Wappen auffgeſtickt / die 
Och ſen aber haͤtten nach Lands Brauch ⸗ 


Stiffel mit Carmiſin Seyden a 
auß⸗ 
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außgenehet / an Fuͤſſen / vnd auß gleichem 
Gezeug waren die Halffter vnnd Zaum 
darbey man ſie fuͤhꝛete. Im ſibenden vnd 
letzten Glid volget ein Triumphwagen / 
deſſen Roͤd auch mit ſchwartzer glaßierter 
Arbeit außgerüßt / diſen zoge ein Ochs 
ebenmaͤßig / wie die voꝛgehende zwen be⸗ 
deckt vnd gebutzt / vber das aber noch / wa⸗ 
ren die Hoͤꝛner vnnd Ohꝛen vergult / mit 
Roſen vnnd Blumen geziert. Auff dem 
Wagen war ein Hauß gebawen / allent⸗ 
halben mit gar ſchoͤnen vnnd mancherley 
Farben gemaltẽ Gaͤttern vmbgeben / dar⸗ 
inn ſtund ein Thꝛon mit beſter Seyden 
vberzogen / mit vil gutem Geruch vnnd 
Rauch werck / vñ auff dem ſaß Quabacun⸗ 
dono mit groſſem Stoltz vnnd Hoffart. 
Auff ihn / Binder jhm her volgeten bey 
300. Congui, eben alſo / wie deß Dairi, her⸗ 

auß gebutzt. TR 
Mit diſem Koͤnigklichen vnd ſcheinba⸗ 
ren Gepraͤng vnnd Rüſt kam er biß zu deß 
Dairi Palaſt / der ſich eylends in ein ande⸗ 
re Gattung vnnd Art der Seſſel / die auffs 
koͤſtlicheſt zugericht / vnd von jnen Forem 
1 ge⸗ 
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geheiſſen / ſetzet / vnd gehören allein fürſein 
Hochheit vnd Würde / diſe waren mit ſehr 
ſchoͤnen Fürhaͤngen bedeckt / inwendig vñ 
außwẽdig mit Seydenſtuckiſcher Arbeit / 
guldem Gefrens / vnnd mancherley ſeltza⸗ 
men Seydenwerck / kunſtreich geziert / ſo 
alle andere Seſſel weyt vbertraffen / vnnd 
diſe truge man nit wie jene auff den Achß⸗ 
len / ſonder wurden von Dienern / ſo herꝛ⸗ 
lich gekleydt / in Haͤnden getragen / rings 
vmb ſie her giengen so, der obgedachten 
Congui, ſo den Dairi nebẽ andern Herꝛn / 
vnd ſeines / deß Dairi Hofgefinds zu Fuß / 
begleyteten vnd volgeten eben in der Ord⸗ 
nung der angerichten Proceßion / in wel⸗ 
cher der Dairi voꝛ dem Quabacundono 
herzoge / Quabacundono aber begleytet 
jhn auff gedachtem feinem Triumphwa⸗ 
gen / vñ durch etliche Vmbſchweiff vñ Ab⸗ 
weg der Stadt / ritten ſie auff deß Quaba- 
cundoni Palaſt Ju. 

Dieweil aber jner 500. Jarn / kein ſolcher 
Außgang oder Feſt / noch dergleichẽ groß⸗ 
maͤchtiger Auffzug vnnd Herꝛlichkeit deß 
yfftgemeldten Dairi geſehen noch gehalten 

woꝛ⸗ 


auß Japonia. 289 
woꝛden / war der Zulauff deß Volcks / ſo 


auß mancherley Reichen herbey kommen / 


ſo groß / daß man dem ab vnd zugehn deß 
Geſinds / ſo ohn alle zahl in den Gaſſen / 
wo diſer Pracht fürüber gehn ſolte / ſich 
mit allem Gewalt eindrang / vnd wolte ein 
eder da foꝛnen dran ſtehn / damit er nur 
nichts vberſaͤhe / nit wehꝛen noch obligen 
nochte / vnd ſchoͤpfften ab ſolchem Werck 
in fo groſſes Wolgefallen / daß ihr vil vos 
Frewden weineten / vnnd ſpꝛachen ſich ſe⸗ 
ig / daß ſie erlebt vñ geſehen / daß die Ma⸗ 
peftäe vnnd Herꝛlichkeit deß Dairi wider⸗ 
umb in den alten Standt gebꝛacht waͤre / 
vnd voꝛ Augen ſaͤhen das jenig / was jhre 
Borältern niemaln hetten ſehen koͤnnen / 
ſonder leſens allein in jhꝛen Hiſtoꝛien / vñ 
die Kinder hoͤreten es von Vaͤtern erzeh⸗ 
en / vnnd vmb deßwegen lobeten vnnd 
Bene fie auffs hoͤchſt den Quabacun- 
Ono. nn R 

Der Dairi hielte fich bey dem Quaba- 
eundono inn feinem Palaſt 5. Tag auff / 
deme hierzwiſchen jmmerdar Quabacun- 
dono ſtattliche Pancket vnd Gaſtungen 
hielte / 
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hielte / veroꝛdnet auch / daß jhme zu Ehren 
mancherley Luſt vnd Kurtzweil / Spuͤer/ 
Comedien / Frewde feſt / Schawſpu / Spe 
cktacul / vnnd was dergleichen mehꝛ ange 
richt vnnd gehalten wurden / mit Vermel⸗ 
den / daß die groſſe Mayeſtaͤt vnnd Hochs 
heit deß Dairi nit allein diſer ringſchaͤtzi⸗ 
ger Ehꝛerbietung / ſondern noch vil ein 
mehꝛers vnd groͤſſers wol werth vnd wür⸗ 
dig wäre / beyneben auch verehꝛete er jhme 
vil vnd mancherley koͤſtliches Haußrats / 
wie wol diß / wie dann all ſein Thun vnnd 
Laſſen / auß groſſer Hoffart vnnd Pracht 
herfloſſe. Er theilet auch etliche koͤſtliche 
Gaben vnder die Congui deß Dairi, inn 
maſſen / daß ſie alle wol zufriden vnd ver⸗ 
nuͤget waren. ei | 5 
Vnder deſſen / ließ er etliche fürnäme 
Japoniſche Herꝛen / darunder auch ſeiner 
Enickel einer / Herꝛ von Magoxicito, vnd 
ſein Bruder Minodono, in ein Sahl zu⸗ 
ſammen kommen / vnd hielt jhn für / wie es | 
gar glaͤublich / vnnd ſaͤhe der Sach nit vn⸗ 
gleich / daß jhꝛen einer jhme nach ſeinem 
Todt in dem Japoniſchen Reich vñ Mo⸗ 
har, 
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narchey wurde nachkommen / begere der⸗ 
halben / daß ein jeder auß jhnen ein bluti⸗ 
gen Eydl( dañ alſo iſts bey jnen im bꝛauch) 
ſchwoͤꝛe / daß er jhm den Dairi inſonderheit 
woͤlle befolhen vnd angelegen ſeyn laſſen / 
in Ehꝛen vnnd Würden zuhaben / wie in 
maſſen ſie dali in allweg zuthun ſchuldig. 
Vnd diſen Eydſchwur nam er inn Ange⸗ 
ſicht von jhnen auf: 

Als nun in ſolchem die d. Tag verffoſ⸗ 
fen hat Quabacundono den Dairi wider⸗ 
umb nach Hauß begleydt mit ebenmaͤßi⸗ 
gem Pomp der Proceß vnd Reutterey der 
Herꝛn / wie er jhme entgegen zogen / er⸗ 
newert damit vnder dem Volck das Feſt / 
die Frewd / das Lob vnd Preyß / ſo jhme mit 
lauter vnd heller Stim̃ zugeſchꝛieren vnd 
geben wurde / vnd verbleibt alſo mit groſ⸗ 
ſer Gloꝛi vnnd Frolocken deß Volcks in 
ſeinem alten Gewalt vñ Reich in Japon / 
ſampt allem Reichthumb / Rent vñ Gült 
ſo er darauß zubꝛingen waißt. Der vnſeli⸗ 
ge Dairi aber / verbleibt inn feiner vougen 
Armut mit dem bloſſen Schatten vnd Ti⸗ 
ul weg Namens / vnnd alle diſe / jhm zu⸗ 

T geſtand⸗ 
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geſtandne Frewd vnnd Ehr / endet ſich in 
feiner alten Armuthey vnd Ellend. 
Auß diſen vnnd andern dergleichen deß 
Quabacundoni argliſtigen vnd ſpitzfün⸗ 
digen Künſten vnd Rencken ð Welt nach / 
iſt leichtlich zumercken / daß die groſſe vnd 
vnmaͤßige Lieb vnd Begierd / die jhn dann 
gar eingenommen / ſich ſelbſt zuerhoͤhen / 
vnd groß zumachen / jn auffmuntere / vnd 
alle Fürſchlaͤg vnd Raͤth allein auff diſen 
Zweck richte vnnd abſehe / daß er bey diſem 
blinden Volck ein Goͤttlichen Namen er⸗ 
lange / vnd ſie jn nit als ein gemeynen Ab⸗ 
gott / verehꝛen / ſonder fuͤr den groͤſten oder 
fürtreffenlichiſten Camis, ſo Japon zuuoꝛ 
nie gehabt / halten vnd anbetten. "1 
Da dann der Allmaͤchtig Gott ſolchen 
vermeßnen Hochmut (wie vns dann gar 
nit zweifelt / angeſehen / er ſein Allmaͤchti⸗ 
Be vnnd gewaltige / jha auch gnadenreiche 
Hand vber diſe Reich nun mehꝛmaln ſchei⸗ 
nen vnd ſehen laſſen) nit ernidrigen ſolte / 
hetten wir / weil diſer Tyrann bey Leben 
geringe Hoffnũg einiches Nutzs / Gunſts. 
oder glückliches Foꝛtgangs inn „ 
ann. Sa 
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Sachen. Gleich wol hat er allbereit dem 
P. Viſitatori ein Patent (wie hieuoꝛ ange⸗ 
deut) mit eigner Hand gefchriben / zukom⸗ 
men laſſen / daß er jhme in der Bottſchafft 
vnd Legation / ſo er bey jhme von deß Koͤ⸗ 
nigklichẽ Stadthalters auß India zuwer⸗ 
ben / Audientz geben wolle. Auß welchem 
Geſpꝛaͤch / da er nit gar / als wir inn guter 
Hoffnung ſtehen / werde zufriden geſtellt / 
vermeynen wir doch / er ſolte nachlaſſen 
vns ferꝛners zuuerfolgen vñ zuplagen. Im 
Fall jhn nit P. Viſitator ſchon Todt vnnd 
hingericht findt / Dann vil Herꝛn / weil ſie 
verſtehn vnd ſehen / daß all ſein Geſpunſt 
vnd Anzetlen allein auff jhrer Perſon vnd 
Herꝛſchafft Verderbung vnnd Vnder⸗ 
gang von jhme angeſehen / haben ſie / in 
gemeyn zureden / allen boͤſen Willen vnd 
Hertz gegen jhme. So iſt auch in Japon 
niemaln ſolcher Ruſt vnd Anoꝛdnung zu 
mancherley Kriegsweſen vnd aller Hand 
Enderungen in der Feder geſteckt / als jetzt / 
ſo bald Quabacundono die Augen zuthe⸗ 
te. Weil dann alſo ein jeder auff ſein 
Schantz acht hat / hoffen wir / ſie werd ſich 
a T ij vnſet 
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vnſer deſto weniger beladen / vnnd wachſt 
alſo die Chꝛiſtenheit jmmerdar / vnnd wer⸗ 
den wir / jha ſeind auch allbereit an vil Die 
beruffen / ſeytemal auß Gnaden GOttes / 


vnſer heyliger Glaub vnd Geſatz an jetzo 
mehr durch gantz Japon ruchtbar / be 
kannt / vnnd glaubwürdig Vals zuuor 


So vil iſt mir von diſer Ehniſtenheit 
E. E. zuberichten / fürkommen / die wir daß 
fleißig bitten / ſie woͤlle ſo wol / mit jhꝛem 


© 


ſelbſt eignen zu G Ott / andaͤchtigem Ge 


bett / vnnd heiligiſtem Opffer der Meß / 
als auch aller anderer Vaͤtter vnnd Bruͤ⸗ 


der vnſerer Societet / diß Werck befoͤrdern 


helffen / vnd vns jhꝛen Söhnen ebenmaͤſ⸗ 


fig durch daͤſſelbig zu ſtewer kommen / da⸗ 
mit die Sachen vnſers H. Glaubens di⸗ 
fer Orthen / Goͤttlicher Mayeſtaͤt inn all 
weg zu Lob vnnd Ehꝛ / auch da es die Noth 
erfordern wurde / mit vnſerm Blut vnnd 
Darſtreckung deß Lebens / moͤge beſtetti⸗ 
get werden / Hiemit vnnd zu diſem Zihl be⸗ 
gere mit aller Reuerentz von E. E. ich im 
Namen aller Vaͤtter vnnd Bruͤder diſer 


Pro⸗ 
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Piꝛouintz jhren heiligen Segen. Auß vnſer 
Kirchen Canzuſa den 24. Hoꝛnung / im 


1589. Jar. Habernn lee 
Andere Zeitung von eben diſen 
Orten auß Japon / gezogen auß einem 
Sendſchꝛeiben P. Ludvvigs Frois an 
P. Viceptonincialn den 22. Juli, 
deß 1589. Jars gethan. 

SIR Außgang deß Brachmonats diß 
K lauffenden 89. Jars / ſeind wir in das 
Reich Cicugo verꝛaißt / vnnd erſtlich 
bey der Veſtung Corume der Fraw Ma- 
xentia, Königs Franciſci Tochter / ein 
Sohn den jr Gott geben / zutauffen / auß⸗ 
gelendt / da wir dann von allen mit vil jh⸗ 
res vnnd vnſers Troſts ſeyn empfangen 
worden, Der Tono deß Schloß / Herr 
Simon Toſcirodono, f. chicket von ſtund⸗ 
an fünff Knecht / geladen mit Reys / Fi⸗ 
ſchen vnnd anderer nothwendiger Fürſe⸗ 
hung / auff zwen Tag / ſo wir den jungen 
Herin zutauffen / ons daſelbſt auffhalten 
muſten. Die gute alte Catharina, der Ma- 
xentia Zuchtmuter / 2 gleich wol an 


iij was 
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was der Tono vberſchickt / ließ jhm aber 
widerſagen / es waͤre was zuſchicken vn⸗ 
uonnoͤthen geweſen / dann ſie ſelbſt vns zu 
Vnderhaltung auff ein Gnuͤge verſehen 
waͤre. Lieſſe alſo 120. Arme beruffen / vnnd 
theilt vnder jhnen auß alles was d Tono 
geſchickt hatte / welches Allmuſen ſie vil⸗ 
leicht für deß Koͤnigs· Franciſci Seel ge⸗ 
ben woͤllen / durch der Maxentia Exempel 
hierzu angetriben / welche am voꝛgehenden 
Tag / eh wir ankommen / vil armer Leuth 
geſpeiſt / wegen es der Jartag / an wel chem 
voꝛ zweyen Jaren jhꝛ Her Vatter / hoch⸗ 
ſeliger gedaͤchtnuß / auß diſem Jamerthal 
zu den Himliſchen Frewden hoffentlich / 
abgefoꝛdert woꝛden. eee 
Auff volgenden Sontag / an welchem 
das Kindt ſolte getaufft werden / gabe der 
Tono Befelch / daß man diſem Feſt zu eh⸗ 
ren / ein herꝛliche Malgeit anrichtete / dar⸗ 
zu er alle Adelsperſonen vnd Kriegsleuth 
der Veſtung geladen. Der Tauff ward 
gegen Abendt fürgenommen / vnnd dem 
Kind ſeines Anherꝛn Namen / Franciſcus, 
geben. Inner der wenig Tagen / ſo — i 
allda 
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allda verharꝛeten / caufften wir 24. vom A⸗ 
del auß derſelben Veſtung / welche alle zu⸗ 
uoꝛ den Catechiſmum zuhoͤꝛen / von dem 
Tons vnnd der Catharina beredt waren. 
Vil andere hetten auch den H. Tauff em⸗ 
pfangen / wann jr Catechiſmus vnd voꝛ⸗ 
gehender nothwendiger Vnderꝛicht / nit 
durch den Tono, ſo nach Meaco verꝛai⸗ 
fen / fie aber jhn begleyten muͤſſen / waͤre 
verhindert worden. Wir hoͤreten auch da⸗ 
maln bey Tag vnd Nacht jhrer vil beicht / 
ſo auff 40. Meilwegs mit jhꝛem Haußge⸗ 
ſind / allein darumb anher kommen / Deren 
vil jhꝛ Chriſtliche Liebe gegen vns erzeigen 
wolten / mit Darꝛaichung vñ Verehꝛung 
mancherley Sachen / ſo alles mehꝛgedach⸗ 
te Catharina immer angenommen / in jhr 
Hauß getragen / vnd auff gemeldte Weiß 
den armen Leuthen außgetheilt. Der To- 
no, als wir Wegfertig / ſchicket etliche 
ſeiner Diener her / vns biß an den Port 
oder Schifflende gen Scertaca, ſo 18. 
Meil von genannter Stadt Corume ges 
legen / zubegleyten / vnd erwiſe gnugſame 
Zeichen von grundt feines Herzens / wie 
= T ii bheff⸗ 


294 Sendſchꝛeiben / 
hefftig er / als ein wahꝛer Chꝛiſt / wünſchete 
vnd begerte / daß diſe gegenwaͤrtige vnſere 
truͤbſelige Verfolgung dermaln eins ein 
End gewunne / auff daß wir ſicherer vnd 
freyer bey jhme wohnen / ein Kirchen er⸗ 
bawen / Creutz anffrichten / vnnd vns mit 
mehrer Freyheit vmb das vbrige Haͤuff⸗ 
lein der Heyden / Chriſto zugewinnen / ans 
nemmen vnd bemuͤhen kündten. Nachdem 
wir den gedachtẽ Port Scertaca erꝛaicht / 
ſeind wir verſtaͤndigt woꝛden / daß bey 12. 
Adelsfrawen / wegen der Verfolgung auß 
dem Reich Bungo, ſich inn ein Veſtung / 
g. Meil von hinnen / begeben / wiewol die⸗ 
ſelb einem Heydniſchen Tono zuſtaͤndig / 
Diſe / bald ſie vnſer Ankunfft gen Scerta- 
ca vernommen / ſeind fie all zu Fuß anber 
kommen / die H. Sacrament der Buß vnd 
Communion zuempfahen / darzu ſie ein 
andere Fraw vom Adel / ein alte vnnd ſehr 
eyfferige Chriſtin auffgetriben / difevers 
trawet mir jhre Chriſtliche Begierd vnnd 
Anſchlaͤg / wie ſie nemblich beda cht / ſampt 
Ihrem Hauß wirt / inn jhꝛem Hauß an ei⸗ 
nem verboꝛgenen Orth ein Capell auff⸗ 
Sen „ Zurich? 
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richten / damit die Chriften deſſelbigen 
Shih alda zuſammen kommen / ihꝛ 
Gebet onnd andere dergleichen Andacht 
Batinn verzichten koͤndten / bat auch boch⸗ 
leiſſig / ich woͤlte jhꝛ hierzu vom P. Vice. 
prouincialein Bild vnnd Altargezier zu⸗ 
wegen bꝛingen. Ich bin auch vber das inn 
Erjabung kommen / daß ſie vil Heyden 
den Catechiſmum anzuhoͤꝛen / beredt / ſo 
nicht ohn groſſe Frucht abgangen / weil ſie 
nun ein lange Zeit Gelegenheit erwart / 
daß einer auß den vnſerigen zu ſolchem 
End in dieſelbe Veſtüg kaͤme. Von Scer- 
taca ſeyn wir nach dem Poꝛt Genoura ge⸗ 
zogen / da wir vns wegen deß widerflieſſen⸗ 
den Meers was auffhalten muͤſſen / wel⸗ 
cher Port gegen einer Fortezz, ſo auch eis 
nem heydniſchen Tono, Monemaxa gea 
nannt / vber gelegen / Diſer / als er von 
dꝛeyen ſeiner Diener (ſo ons zubeſuchen 
kamen / die wir auch gebetten / ſie dem To- 
no vnſern Dienſt vnnd Gruß vermelden 
wolten) daß wir hie / vernommen / hat er 
vns durch ſeinen Verwalter zu ſich beruf⸗ 
fen laſſen / welche Ladſchafft ung nicht ein 
1 T v wenig 
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wenig erfrewt / inn dem wir ſahen / daß er 
immer foꝛtfuhꝛ fein willfaͤhrig Gemuͤt ge⸗ 
gen vns zuerweiſen / vnd ſich nach vñ nach 
zu dem heiligen Tauff geſchickt vnd taug⸗ 
lich zumachen: Haben vns doch diß mal 
entſchuldigt / fürwendende / daß vil von 
Meaco inn ſtiner Veſtung ſeyn / die vns 
leichtlich erkennen / vnnd bey dem Quaba- 
cundono dargeben möchten / darauß ihm 
vil Vbels entſtehn koͤndte / vnnd weil es er 
alles vnſert halben leiden muͤſte / wurde es 
vns ein ſonders Laid ſeyn. DiſeEnſchuldi⸗ 
gung nam er an / vnnd lieſſe vns wider ſa⸗ 
gen / ſo bald vnſere Sachen gar oder auch 
nur zum theil zu Ruh vnd Friden kommen 
wurden / wolteer nach vns ſchicken / den 
Catechiſmum anzuhoͤꝛen. Es iſt auch diſer 
Tono (wie theils oben angedeut) gegen 
vnſers Glaubens ſachen dermaſſen affe⸗ 
ctioniert vnd wolgeſinnet / daß er nicht al⸗ 
lein gern dauon redt vnnd diſputiert / ſon⸗ 
dern vnderſteht ſich auch in aller fürfallen⸗ 
der Gelegenheit / denſelben mannlich zu⸗ 
ſchützen vnd handhaben. 


Nach 
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Nach wenig Tagẽ als ich in das Reich 
Cicugo ankommen / rathſchlaget ich mit 
P. Alphonſo Gonſalez, wie es gut waͤre / 
ſich vmb die Bekehꝛung deß Herꝛn / von 
Summoto anzunemmen / dann ſichs an⸗ 
ſehen ließ / wir wurden kein Fehlſchuß 
thun / weil er wol hierzu geneigt / vnnd all⸗ 
bereit zwen Söhne, fo Chꝛiſten / hätte, 
Sprachen hierauff den Herꝛn lo hann ſei⸗ 
nen Tochterman an / er wolte jhm hierumb 
zuſchꝛeiben / jhn zufoꝛderſt fleiſſig ermah⸗ 
nend / er den Catechiſmum anhoͤren thaͤte. 
Diſem allem kam Herꝛ Johann trewlich 
nach / vnnd der Herr von Summoto ließ 
jhm die Sach alßbald gelieben / vnnd ſchi⸗ 
cket gleich zu dem P. Viceprouincial, vnnd 
begehꝛet etliche vnſere Japoniſche Bruͤ⸗ 
der / damit er ſampt all feinem Hofge ſind 
den Catechiſmum hoͤꝛen / vnd ſich alle zu⸗ 
gleich auff vnſer Ankunfft / den H. Tauff 
zuempfahen fertig vnnd gerüſt machen 
möchten. Es lieſſe ſich auch Summoto- 
dono mercken / wie er ſchon beredt / daß 
auſſer vnſers Glaubens niemand koͤndte 
N a ſelig 
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felig werden. Als ich aber jhme diß mals 
wie er / xummotodono, mir geſchuben / 
begehꝛend / daß ich mit ſampt den Bruͤdern 
zu jm kaͤme / angeſehen er / ſein Hauß fraw⸗ 
ſeine Kinder vnd Enckel / gern von mir den 
heiligen Tauff empfangen wolten / auch 
meinem Begehren nach nicht willfahꝛen 
kundt / ſchꝛib ich jhme / wann ſie alleim Ca⸗ 
thbliſchen Glauben wol vnderꝛicht / ſolte 
er mir ſolchs zuwiſſen machen / ſo wolte ich 

vnfehlbar biß daſelbſt hinein Vmbſtreiff 
nemen / wie dann bald hernach beſchehen / 
dann er ſeiner Vettern einen mit zwey 

Schiffen / damit die Sach zufoͤꝛdern / nach 

mir geſchickt / in denen ich den 27. Julij / an 

deß heiligẽ Martyrers Pantaleonis Tag / 

zu Sammoto ankommen. An der Halden 
oder Berg kam vns zu empfahẽ entgegen / 
fein aͤlteſter Sohn / ſampt feinem Bru⸗ 
der / mit jhꝛen Hofleuten begleidt. Vnd 
damit diſe Tauff deſto fuͤglicher gehalten 
wurd / namen wir in einem weiten vñ groſ⸗ 
ſen Bonzenkloſter / zu ſolcher Sach gar 
dienſtlich / Herberg. Dahin kam * er 
3 a er: 
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Herr Sammotodono, ſo wegen ſeiner 
Froͤmkeit / Für ſichtigkeit! vnd andern Tu⸗ 


genten / von den ſ. einigen kb: gelten wund 


geh tet iſt. | 
Nach dem er aber allein von her men 


Brüdern im Catechiſmo vnnd Glaubens 


fachen Vndricht empfangen / eh vñ er fich 
tauffen lieſſe / gab er allen ſeinen 1 Lehenleu⸗ 
ten zuuerſtehn / daß ob wol er ſampt feinem 
gantzen Hofgeſind den Chꝛiſtlichẽ Glau⸗ 
ben anneme / wolte er doch ſolches jhm 
nachzuthun vnnd Catholiſch zuwerden / 
niemands zwingen. Dann diß muͤſte ein 
willkürig Werck ſeyn / auß lauterm eignen 


Willen / vnnd gar nicht auß menſchlicher 


Foꝛcht / Gezwangknuß / Gunſt oder Ge⸗ 
fallen herflieſſen. Diß allein begerte er von 
jhnen / jha er erſuchte ſie / wie er dann zu⸗ 
thun ſchuldig / auffs hoͤchſte / daß ſie den 
Catechiſmum anhoͤꝛeten / vnnd verglichen 
hernach denſelben mit dem Fabelwerck vñ 
Lugenmehrlein der Bonzen / vnd erwehle⸗ 


ten alßdañ das jenig / was jhnen jhꝛ Ver⸗ 


zug vnd Vernunfft dictiern vnd rathen 
wurde. 
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wurde. Diſe deß alten Herꝛn Sammoto- 
dono an ſeine Vaſallen / ſo ohne das den 
Catechiſmum zuhören / aller entzündt / vñ 
diß ſo vil mehꝛ daß ſie ſahen / daß alle vmb⸗ 
ligende Voͤlcker allbereit Chꝛiſten / Erma⸗ 
nung vnnd Begeren war anders nichts / 
dann noch mehꝛ Oel inn das bꝛinnende 
Few gieſſen. | | i 
Als nun gedachter Her: zu vns inn das 
Bonzenkloſter / da wir ſein gewaͤrtig / kam / 
entſchloſſen wir vns / daß er ſampt ſeiner 
Haußfrawen / vnnd allem Geſind ſeiner 
Veſtung / vnd noch eins nah dabey geleg⸗ 
nen Doꝛffs / auff künfftigen Tags getaufft 
wurde / hierauff kehꝛt er wider inn ſein Pa⸗ 
laſt / vñ vberſchicket vns ein gantzen hauf⸗ 
fen der Abgoͤtter Fotoques, ſampt vilen 
Regiſtern / Büchern vnd andern Schuff⸗ 
ten / vom Geſatz vnd Glaubens weſen / ſo 
jhme die Bonzen geben / ſein Leben / Thun 
vnd Laſſen darnach zurichten / jhme durch 
dieſelben gewiße vnnd vnfaͤhlbare Selig⸗ 
keit verheiſſende. Wiewol jhme die Bon⸗ 
zen / eh vnd er vns diſe Ding vberſchicket / 
| au 
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auff daß fie nicht / wie ſie ſonſt zuthun ge⸗ 
neigt / das Volck mit jhꝛem Klagen vnnd 
Schꝛeyen auffwigleten vñ vnruhig mach⸗ 
ten / mit etlichen Ducaten zubeſtechen vnd 
einzunemmen / vonnoͤten ſeyn. | 


Gedachter kotoques waren kleine vnd 
groſſe 20. alle mit koͤſtlichem Damaſt vnd 
vil ſeidener Stucken bekleidt vnd bedeckt / 
lieſſe ons neben diſer vberſchickten Pꝛeſent 
auch anzeigen / daß er mit den Fotoques 
vns zugleich auch / allen Betrug vñ ſtrick / 
damit jhn der Teuffel bißhero erbaͤrmlich 
gefangen gehalten vnd genarret / vberſen⸗ 
de / da mã nun dieſelbige in das Fewꝛ werf⸗ 
fen vnd verbꝛennen wurde / waͤre er zumal 
auch von den Banden deß leidigen Sa⸗ 
thans gefreyet. 


Ebenmeſſig thaͤten auch feine Vnder⸗ 


thanen / welche noch Taͤuffling oder Ca- 
techumeni, die Fotoques i in den Bonzen⸗ 


kloſter bey jhnen / jaͤmmerlich außgemu⸗ 
ſtert / vnd nicht ein vberlaſſen / den ſie nicht 
wider den Boden geſchmiſſen vnd berni⸗ 


detz 
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der geriſſen haͤtten. Die Kinder ſelbſten 
waren die förderftenin diſem Goͤtzenkrieg / 
legten zum erſten Hand an / vnnd reitzeten 
die Alten mit Woꝛten vnd Wercken zum 
Streit vnd Blündern an. 19 
Vnderweilen aber als man auff den / zu 
dem H. Tauff beſtimten Tag wartete / fey⸗ 
rete der Teuffel nicht / mit all ſeiner Kunſt 
vnd Gemalt ein Haſpel inn die Sach zu⸗ 
machen / deß H. Summotodono vnd deß 
andern Voͤlckleins heilig vnnd Gottſelig 
Voꝛhaben zuuerhindern / verſuchet das 
Spil mit dem Todt vnnd Ableiben ſeiner 
deß Herꝛn Mutter / vñ ſeiner Haußfrawen 
Brudern / welche beide +0. Meil von der 
Stadt Summoto, mit groſſem Schmer⸗ 
tzen verſchiden / daher ſich dañ alles Bote 
der Veſtung ſehꝛ bewegt vnd veraͤnderte / 
als fie ſahen was Heulens vnd Trawꝛens 
jhꝛ Fraw ob ſolchem leidigen Fahl! ver? 
biachte. Als! nun der alte Her: Summo to. 
dono ſolches Gewirꝛ vnd Zerꝛüttung ſel⸗ 
nes Gefinds in Acht genommen / erbote er 


vn es ihn für rathſam anſehe / den Tauff 
noch 
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noch dꝛey Tag auffzuſchieben / wo nicht 
von ſeinet wegen / dann er nicht Nagels⸗ 
bꝛeit von ſeiner Meynung gewichen / doch 
feiner Haußfrawen / die anietzt in ſo groſ⸗ 
fen Laid vnd gar betruͤbt waͤre / zugefallen. 
Wir gaben jhm Antwoꝛt / wann er wolte 
daß diß Wetter bald vergienge / waͤre kein 
beſſer Mittel / als den heiligẽ Tauff ſchlei⸗ 
nig für die Hand zunemmen / dann alſo 
wurde der guͤtig Gott mit ſeiner gewalti⸗ 
gen Krafft vnnd Gnad / die er jhnen durch 
das heilig Sacrament deß Tauffs reich⸗ 
lich ertheilen wurde / aller Sach zu Ruh vñ 
Friden helffen. | 

Deß morgens frü hernach kamen feine 
deß Herꝛn Soͤhn mit vil Hofgefinds zu 
vns / vnnd haͤtten ein groſſes Mitleiden / 
daß ein ſo ſchwerer Fahl vnd vnuerſehens 
Vnglück / allein vom leidigen Teuffel / als 
fie ſagten / angeſpunnen / vnſer Fürnemen 
zertrennete vnd auffhielt / mit fernerm An⸗ 
zeigen / wie ſie ſich vil bemuͤhet jhꝛ Mut⸗ 
ter zubereden / daß ſie diß alles von der 
Hand goͤttlicher Für ſichtigkeit / jhꝛ zu gu⸗ 
Rant . 8 tem 
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tem vermeint / an vnnd auffneme / wolte 
auch vmb ſolches Zuſtandts willen den 
heiligen Tauff nit laͤnger auffziehen / dann 
ſolches ein purlautere Anſtifftung / Liſt vñ 
Betrug deß Teuffels waͤre / ſo ſich auff di⸗ 
ſe Weis / jhꝛen gottſeligen Begierden zu⸗ 
wider ſetzen / vnd jhꝛ Heyl vnnd Wolfahꝛt 
der Seelen zuuerhindern vnderfienge / ha⸗ 
ben aber gleichwol mit allen wichtigen vñ 
vernünftigen Bedencken vnd Vrſachen / 
ſo ſie jhꝛ fürbꝛacht / auch das wenigiſt nit 
bey jhꝛ erhalten noch außrichten koͤnnen. 
Jobber ein kleine Weil kam der alte ſelbſt / 
alſo froͤlich vnnd wol zu muth / als wann 
jhme deren Ding keins / fo obgemeldt / wi⸗ 
derfahꝛen waͤre / mit Vermelden / er waͤre 
bey ſich ſelbſt gaͤntzlich entſchloſſen / alles 
das zuthun ſo wir jhm gerathen. Gieng 
demnach alß bald wider nach Hauß / vnnd 
ehät Fürſehung / daß alles was zu dem 
Tauff / inmaſſen er ſchon am voꝛgehen⸗ 
den Tag ermahnt / vonnoͤthen / zugericht 
wurde. Nach Mittag aber kam er mit ge⸗ 
dachter ſeiner Haußfrawen / Tochtermaͤn⸗ 
| 46 nern/ 
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tern / Enickeln vnd andern Verwandten / 
deren waren alle 380. Perſonen. 

Das Fra wenzim̃er kam infünff Senff⸗ 
en gefuͤhꝛt / gantz koͤſtlich / nach Japoni⸗ 
ſchem Brauch bekleidet / welches jhnen der 
it Herꝛ eingeredt / daß ſie nemblich alle 
hochzeitlich / vnnd keins wegs ſchwartz bez 
Heide waͤren / dann ſichs / ſagt er / nicht ge⸗ 
küren wolte / auff ein fo frewdenreichen 
Tag vnd inn der newen Geburt Klagklei⸗ 
der antragẽ / vneracht waſerley Befreund⸗ 
en einem mit Todt abgiengen. Iſt dem⸗ 
nach erſtlich der alte Sũmotono mit hoͤch⸗ 
ſten Frewden getaufft / vnnd Bartholo- 
mæus, ſeyn Haußfraw Clara, die Tochter 
aber Joanna genannt woꝛden / darnach die 
Bene Blutsuerwandte / ſo / wie ge⸗ 

oͤꝛt / in guter Anzahl / beyneben auch ſeyn 
19 nahebiß in die . soo. Perſonen getaufft 
woꝛden / ohn andere so. Fiſcher / fo obge⸗ 
melter P. Gonfälez am vorgehenden Tag 
getaufft hatte 

Deſſelbigen Tags bin ich von dannen 
nach Amacuſa verꝛaiſt / vnd haben mir der 
n 8 alte 


se Sendſchꝛeiben / | 
alte Herr / feine Sohn vnnd Vet wandte / 
| | ein gute Weil das Gleidt geben / P. Gon- 
| ſalez aber blibe allda zu Summato, noch 
andere 350. zutauffen / vnd ſonſten jhꝛ vil / 
| die es begerten / im Catechiſmo zu vnder⸗ 
| richten / vnnd fchribe mir vilgedachter Pa. 
ter, daß die Zahl der Getaufften ſich inn 
83 0. erſtteckte / die dann alle in groſſem Ei⸗ 
N foꝛtfahꝛ en / vnnd vnderwinden ſich an⸗ 
| ietzo ein Kirchen zubawen / zu welchem 
| Werck / hoffte er / wurde ich auch ieh 
vnd die CH GO Ttes / Heyl vnnd 
| Wolfahꝛt diſer Chriſten 
| N Fee e „ 
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Auß einem Schreiben dep P-Fran- 
eiſci Perez, die Chꝛiſtenheit in der 
e Stadt Ariæ anlangendt. aeg 


8 N Noer anderem fo fich mit hieſigen 
AA) Ehiiften begeben / iſt auch diß. Ein 
Weib ſo hieuoꝛ ein gar gute Chu⸗ 
fin geweſen / iſt auß teuffeliſcher Einge⸗ 
bung / wegen jhꝛes rauhen vngeſchlachten 
eiferiſchen Mans gegen jhꝛ / in ſolche Ver⸗ 
zweifflung gerathen / daß ſie ſich inn einer 
Nacht an einem finſtern Oꝛth der Kafſer / 
mit jhꝛer Gürtel an ein Balcken erhenckt / 
als aber die Gürtel abgeriſſen⸗ iſt ſie halb⸗ 
todt herunder gefallen / Ein Magdaber / 
in dem ſie nahend bey der Kammer füruͤber 
gieng / hoͤꝛet den Fall / vñ laufft eilends zu ⸗ 

vnd als ſie jhꝛ Frawen erkennt / ſchneidt fie 
behendts die Gürtel vmb den Halß ver⸗ 
knüpfft ab / mit groſſem Geſchꝛey / das 

gantz Haußgeſind laufft herbey / vnd tra⸗ 

gen das Weib / fo nichts mehrempfand / 

noch jr ſelbſt bewuſt / herauß auß der Kam⸗ 
mer / vñ ob man ſie ſchon hart an den ine 

gern klemmet / die Ohren recket / vnnd fons 

1 Be Su ſten 
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ſten ſtarck antaſtet / gab ſie doch kein Zei 
chen / Zu diſem bin auch ich beruffen wor; 
den / vñ kam hin mit eim eingefaßten Heyl⸗ 
thumb vnd Weich waſſer / fand das Weib 
doꝛt auff der Erden ligen / mit zugethanen 
Augen / mochte kaum fuͤhlen daß ihr das 
Hertz noch ein kleinwenig klopffet / ruͤffet 
hr mit lauter Stim̃ ein mal / zwey od dꝛey / 
bey jhꝛem eignen Name / gab aber gar kein 
lebendig Zeichen / oder daß fie mich gehoͤ⸗ 
ret. Als wir aber ſamentlich zu Gott bette⸗ 
ten / zündte man zwo Kertzen an / vnd zog 
ich mein Reliquiarium oder Heylthumb 
herfuͤr (dann etliche wolten ſie waͤre mit 
dem Teuffel beſeſſen) hielte es dem Weib 
für die Augen / ruͤffte ſie widerumb auff ein 
newes / ſagend / ſie ſolte ſich den heiligen 
Reliquiis vnd Heylthumb befelhen / vnnd 
ſihe / alßbald thaͤt ſie die Augen auff / vnd 
fing an zuweinen / namb das Heylthumb 
mit eignen Händen / legte es jhꝛ auff die 
Stirn / hoͤꝛet nicht auff zuweinen / wendt 
die Augen auff mich vnnd ſagt / ſie wolte 
beichten / dieweil ſie aber beſchwerlich rede⸗ 
ke / ließ ich jhꝛ vmb Erquickung willen — 
zueſ⸗ 
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zueſſen geben / dauon die Natur ſich wider⸗ 
umb erholet / kam alſo gaͤntzlich vnnd vol⸗ 
kommenlich zu ſich ſelbſt / vnd bekandt voꝛ 
Maͤnigklich / wie ſie durch Krafft vñ Wir⸗ 
ckung deß Heylthumbs / inmaſſen ſie geſe⸗ 
hen / widerumb zu dem Leben kommen. Deß 
folgenden Tages aber kam ſie inn die Kir⸗ 
chen vnd beichtet / mit groſſem Verwun⸗ 
dern jhꝛer Freund / vnnd aller deren ſo ge⸗ 
genwaͤrtig bey erzaͤhltem Fahl geweſen. 
Eben vnder diſen Chꝛiſten hat ſichs zu⸗ 
getragen / daß ein anders arm Weib von 
eim Fiſch aſſe / vnnd jhꝛ ein Grat dauon 
vber zwerch im Halß ſtecken blibe / dermaſ⸗ 
ſen daß fie nicht allein nit eſſen / ſondern ſo 
gar auch / ohne groſſen Schmertzen / nicht 
athmen kundte / der dann jmmer je laͤnger 
je mehr zuname / daher der Halß auffge⸗ 
ſchwulle / vnd wurde ein inwendigs Apo⸗ 
ſtem oder Geſchwer darauß / ſo jhꝛ den A⸗ 
them allerdings verleget. Zu diſer war ich 
beruffen / jhꝛ Beicht zuhoͤꝛen / vnd entſetzet 
mich / daß ſie ohn Speiß fo lang lebẽ kund⸗ 
te / ließ mir das geweichte Waſſer auß der 
Kirchen bringen / beſpꝛenget ſie damit / ſie 
. V iii aber 
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aber beichtete durch Zeichen / auffs beſte ſo 
ſie jmmer kundte. Ermahnte fie. zugleich 
auch / daß ſie ſich dem heiligen Blaſio an⸗ 
| daͤchtig befelhe / mit Erzehlung / wie er auff 
ein andere Zeit in gleichem Fahl ein Wun⸗ 
derzeichen gethan / ſchicket in die Kirchen 
nach dem Heylthumb / darunder auch deß 
heiligen Blaſij Heylthumb war / legte es jhꝛ 
auff den Halß / vnnd ſie fing alßbald an 
zureden / begert man ſolt jhꝛ zueſſen geben / 
vnnd im eſſen warff ſie den Gradt herauß / 
deſſen ſie ſich hoch gegen Gott dem Herꝛn 
bedancket / die Chꝛiſten aber alle wurden 
hieruon wol getroͤſt / vnnd empfiengen be⸗ 
ſondern Andacht gegen den heiligen 
Bischoff vnd Martyrer ia 


laſio. 
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Ferꝛnere Erzehlung eben diß P. 
Franciſci Perez, was ſich zu Amägucco, 
| nach dem die vnſerigen von derſelben 
Stadt hinwegk gezogen / 

e begeben. 


| 50 Amägucco iſt ein Blinder / ſo ver? 
. 


heyrat / von Saccaigebürtig/eines ſiñi⸗ 
reichen Verſtands / vnd außbündiger 
Gedaͤchtnuß / in den Japoniſchen Secten 
vberauß wol erfahꝛen vnnd geuͤbt / deren er 
dali auch ein verꝛhuͤmbter Predigcant ge⸗ 
weſen. Diſen / als der eines läuffigenge? 
ſchwinden Kopffs / kame einmal ein Luſt 
an inn vnſerem Hauß den Catechiſmum 
anzuhören / den er auch dermaſſen begrifs 
fen / daß er in Kürtze deß Tauffs / in dem er 
Damianus genannt / faͤhig vnnd taugen⸗ 
lich woꝛden. Wiewol diß die Bonzen vnd 
andere Heyden ſehꝛ verdꝛoſſen / vnd kund⸗ 
tens nit verdewen / daß fie ein fo ſtattlichen 
Pꝛedigcanten verlieren ſolten. Nachdem 
aber diſer Blinde getaufft / kameer / ange 
ſehen jhme die Pfruͤnd / ſo er von den Pre⸗ 
digen / die er den Heyden thete / entgangẽ / 
1 V v in ſo 
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in ſo groſſe Armut / daß vonnoͤthen gewe⸗ 
fen / jhme die Chꝛiſten zu Amangucci, ob 
ſie ſchon ſelbſten arm / mit jhꝛem Allmu⸗ 
ſen zuſtewer kaͤmen / daß ſie doch anders 
theils gar willfärig thaͤten / dann jhn der 
Blind wol kam mit Diſputiern vnd Fech⸗ 
ten wider die Bonzen, mit Troͤſtung der 
Krancken / vnd andern dergleichen liebrei⸗ 
chen Wercken / weiln damaln niemandts 
auß den vnſerigen zu Amangucci entge⸗ 
gen. Diſer vnd anderer ſeiner Tugenden 
vnd Künſten halben / begabe es ſich / daß er 
zu dem Vicekoͤnig od Koͤnigklichen Stat: 
halter beruffen war / dann ſein Hochheit 
luſt hette / ſich mit jhme in den Japoniſchẽ 
Hiſtoꝛien / in denen der Blind / wie gehoͤꝛt / 
wol erfahꝛen / zuerſpꝛachen / Vnnd wanns 
die Gelegenheit gabe / lieſſe er / d Damian, 
vnſers Glaubens Sachen / ſo artlich vnd 
vernünfftig mit einlauffen / daß zwen 
Hofleuth deß gedachten Herꝛens / allein 
auß diſem Geſpraͤch / die Abgoͤtterey gantz 
vnnd gar verlieſſen / die er hernach jmmer⸗ 
dar im Chꝛiſtlichẽ Glauben glücklich foꝛt⸗ 
pflſantzete. Er kame auch von der Stadt 
| Aman- 
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Amangucci, vns an einem anderen Orth / 
da wir vns damaln auffhielten / vber die 
300. Meilwegs zubeſuchen / bittend / daß 
wir jhn die Euangelia, fo man vber die 
Krancken / vnd an den fürnembſten Seften 
liſet / ſampt etlichen außerleſnen / nutzli⸗ 
chen Predigen ober dieſelbigẽ lehꝛen wol⸗ 
ten / Dann er getrawete ihm diß alles / da 
ers ein mal zwey oder drey anhoͤꝛet / auß⸗ 
wendig zulernen / ſolches ſo wol jhme / als 
andern Chꝛiſten zu Nutz zumachen / deſſen 
wir jhn dann gewehꝛet / er aber ſolches / 
wie wir hernach bericht / mit gꝛoſſem Frum⸗ 
men derſelbigen Seelen gebraucht vnnd 

geuͤbet. 91 
Es giengen auff ein Zeit zu Amanguc- 
ei bey jo. Perſonen Luſts halben / für die 
Stadt hinauß ſpaciern / darunder war 
auch der blinde Damian mit etlichen Chꝛi⸗ 
ſten / vnnd einem Laggehen / der ein Heyd / 
aber vom Vicekoͤnig gar wol gewollt 
vnnd als ſie nahet bey einem Bonzenklo⸗ 
ſter fürüber giengen / traffen ſie ein Abgott 
an / vmb deſſen Bild herumb vil Vers an⸗ 
gekleibt waren / zu dem machete ſich der 
Blind 
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Blind hinzu / damit ers mit der Hand er⸗ 

griffe / wendte ſich darnach vmb / vnd ſagt 

zu feinen Geſellen / was meynt jhꝛ / daß di⸗ 

ſer Abgott geweſen / es ware nur ein Weib / 

die jhꝛ ſelbſt nicht helffen kundt / nun ge⸗ 

denckt wie fie andern Leuthen helffen ſoll. 

Diſe Woꝛt rochẽ dem Laggeyen hart auff / 

in dem er hoͤꝛet / das Bild ſo er anbettet / 

alſo ſchmaͤchlich verachten / vnd ſagt dar⸗ 

auff / daß auch Jeſus / den die Chꝛiſten für 

ein Gott haltẽ / eines Weibs Sohn waͤre. 
Der Blind gab jhme antwort / daß ſolches 
aller Dings wahr / aber er der Heyd / ver⸗ 
ſtunde nit was groſſer Geheymnuß dar⸗ 
under verboꝛgen / das von dem Abgott nit 
mochte geſagt werden / ftenge an deſſen 
Herkommen nach laͤngs erzehlen / vnnd 
bꝛacht vil hundert Fablen vnd laͤcherliche 
Poſſen von jhme auff die Bahn / Daher 
dann der Laggey fehr erzuͤrnet war / vnnd 
troͤwet / er wolt die Sach bey dem Vicekoͤ⸗ 
nig anbꝛingen vnd erhalten / daß alle Chꝛi⸗ 
ſten oder zum wenigiſten er / der Blind / 
von Amangucci auß vnnd abgeſchafft 
wurde / dem ee 
0 | ie 
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Die Sonn gehet auff vnnd ſcheinet inder 


gantzen Welt / nicht allein in diſer Stadt, 
Es ſeind 6. Königreich inn Japon / ſo ich 
dann auß diſem von Amangucci verjagt 


würd / habe ich noch or. im Foꝛrath / in maſ⸗ 


ſen / daß / wo ich in jedem ein Jar lebe / habe 
ich noch 6. Jar zuleben / ohne Amanguc- 
ci. Ab welchen Worten der Laggey vor 
Zoꝛn erblichen / greifft mit der Hand auff 
den Saͤbel / willens den Damianum zuer⸗ 
würgen / welches leichtlich geſchehen / da 
nit etlich Chꝛiſten vndergeloffen / die jhme 
auch das Woͤhꝛr auß den Händen riſſen / 
vnnd auff einem Stein wol zerklopfften 
vñ auß wetzten / ab diſem warde der Laggey 
gar entruͤſt / laufft in aller Brunſt vñ Vn⸗ 
wirꝛſche zu dem Viecekoͤnig / erzehlet jhme 
den verloffnen Handel ſeines Gefallens / 
hawete den armen Blinden bitterlich hin⸗ 
ein / vnd ſtieſſe vil Laͤſterens wider jn auß. 
Der Vicekoͤnig erzürnet ſich vnd ſchicket 
ein andern Laggeyen den Damianum zu⸗ 
beruffen / diſer / weil er deß Damiani Hauß 
nit wuſte / gienge er die gantze Stadt auß / 


vnnd ſchꝛie / Damian, Damian. Als aber 


Da- 
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Damian ſich ruffen hoͤꝛet / ſtellet er fich/ 
ohne alle Foꝛcht zuſterben / oder Fürſoꝛg 
ſich / wie er dann wol gekündt / zuuerber⸗ 
gen / vnerſchꝛocken dem Laggeyen / der jhn 
zu dem Vicekoͤnig fuͤhꝛet. Als er nun für⸗ 
geſtellt / fragte man jhn erſtlich etliche ſon⸗ 
derbare Sachen / ob ſie wahꝛ waͤren / der 
Blind ſagt / jha dem waͤr alſo / er begerete 
aber zuwiſſen / ob der Laggey feiner Hoch⸗ 
heit auch was weyters fürbꝛacht / Als aber 
der Vicekoͤnig ſagt / nein / ſagte der Blind 
weyter: Herꝛ ich wolte gern wiſſen / wo es 
in der Ritter Geſatz geſchꝛiben ſtuͤnd / daß 
ein junger Kriegßknecht / weil er nit ver⸗ 
ſtehet was man ſagt / ſoll auff die Woͤhr 
greiffen / ein blinde / ſo ſich zuwehꝛen nichts 
dann ein Windwaͤdel in der Hand / zuer⸗ 
moͤꝛden / das aber dem alſo / ſaͤhe ſie allhie 
den Saͤbel / ſo diſer Vrſachen wegen auff 
einem Marmelſtein wol zerklopfft vnnd 
ſtumpff gemacht worden. Der Vicekoͤnig 
nimbt die Woͤhꝛ vnd beſicht fie zugerüſt 
wie der Blind angezeigt / vnnd gabe jhme 
ferꝛners Glauben in allem was er weyters 
zu ſeiner Vnſchuldt fürbꝛacht / wirfft die 
⁰ Woͤhꝛ 
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Woͤhꝛ zu dem Fenſter hinauß / vnnd ſagt 
dem Laggeyen / er ſolte jhme nit mehꝛ vn⸗ 
der das Geſicht kommen / vnnd auff diſe 
Weiß warde der Blind von allem Ankla⸗ 
gen vñ Verfolgung erlediget vñ gefreyet. 
Zbweintzig Tag vngefaͤhꝛ nach vnſerm 
Abſcheiden von Amangucci, ſeyn bey zo. 
Weiber hinkommen / vnſere Gemach da 
wir wohneten / auß Fürwitz zubeſichtigen / 


vnd fanden daſelbſt vngefaͤhꝛd zwen Chris 


ſten mit dem Blindẽ / Als die Weiber aber 
den Blinden erſahen / fiengen fie an jhn 
zuuexieren / vnnd da ſie in die Kuchen ka⸗ 
men / ſagten ſie / es ſchmeckete ſtarck von 
gebꝛatnem Menſchenfleiſch / wolten da⸗ 
mit zuuerſtehn geben / daß wir im Brauch 


gehabt / ſolches zueſſen / verlieſſen darnach 


den Blinden mit diſem / jhme angehaͤng⸗ 
tem Klaͤmperlein / vñ giengen ferꝛner hin⸗ 
auff / die oberen Gemaͤcher zubeſchawen / 


Nun war aber nahend bey der Kuchen ein 


Bachofen zu diſem machte ſich obgemelter 


Laggey / der die Weiber begleytet / vnd war 


herniden in der Kuchen gebliben / nam ein 
Rohr / auch fein Spott vnd Kurtzweil mit 
N dem 
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dem Blinden zutreiben / ſteckete es inn den 
Bachoffen / zogs widerumb herauß / hielt 
jhms für daran zuſchmecken / vnd ſagt / es 
ſtüncke gar ſtarck nach Menſchenfleiſch. 
Der Blind fo vorhin / wegen der Weiber 
Gewaͤſch / inn welchem fie jhꝛ Hoͤn⸗ vnnd 
Spottwerck wider die Chuſten vnnd ons 
außgegoſſen / ſchon halb endtrüßt / er⸗ 
zürnet ſich nun gar ab diſen / deß jungen 
Kaͤrleins Worten / erwiſcht ihn hinder⸗ 
wertz / nimbt jhm den Tolchen vonn der 
Seitten / klopfft ihn mit dem Knopff zwi⸗ 
ſehen die Schultern / vnd bemuͤhet ſich jhn 
in den Bachoffen zuſchieben / vnnd ſchꝛie / 
bꝛingt mir Fewer her / ich wil den braten / 
vnnd diſen Weibern zueſſen geben / damit 
fie Menſchenfleiſch verſuchen / vnnd für⸗ 
hin deß Laͤſterns mäßig ſtehen. Der Jüng⸗ 
ling vermeynet / Damian ſchertzet nicht / 
ſondern wär fein gantzer ernſt / ftenge an 
jaͤm̃erlich zuſchꝛeien / alſo / daß es die Wei⸗ 
ber oben auff hoͤreten / fo alßbald herab ge: 
toffen / vnnd als ſie den Jungen in diſer 
Angſt geſehen /fehrien fie auff wider den 
Blinden / als er aber die natürliche Foꝛcht 

| vnd 
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vnd Kleinmuͤtigkeit der Weiber wahꝛge⸗ 
nommen / hat er ſie noch vil ſaͤwꝛer ange⸗ 
ſehen / auff daß fie noch zaghaffter vnnd 
foꝛchtſamer wurden / inn maſſen / daß ſie 
angefangen / jhn (auff jhꝛ Weiß) lautter 
vmb Gottes Willen zubitten / er wolte es 
dißmal jhꝛem Jüngling verzeyhen / vnd 
jhme fein Thoꝛheit nachſehen / Der jung 
bathe zu gleich auch aller zitterend / vmb 
Gnad. Der Blind ſtellet ſich / als kündte 
ers jhnen nach ſo vilem vnnd hohem Bit⸗ 
ten nicht abſchlagen / mußte darumb den 
jungen wider laſſen / wie er dann gethan / 
ſie doch beyneben ermanend / ſie ſolten ler⸗ 
nen ein ander mahl ehꝛlicher von Chꝛiſten 
zureden / vnnd haben ſich auch vil andere 
an diß geſtoſſen / vnnd es jhnen laſſen ein 
Warnũg ſeyn / kein ſolch Fabelwerck noch 
Verleumbdung auff die Ban zubꝛingen. 

Gegen gedachtem vnſerem Hauß zu 
Amangucci vber / wohneten etliche Bon- 
zen, ſo zu gewiſer Zeit / die fie Fingan nen⸗ 
nen / vnnd iſt bey jhnen ſo vil / als bey vns 
die Faſten / ein groſſen Zulauff zu ihren 
Predigen haben / dann ef ſolche Kir 
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ſich die beſten Prediger hören fo ſie haben 
Nun warnet aber ein Chꝛiſt den Damian, 
wie es jhne nicht für gut anſaͤhe / daß er zu 
diſen Predigen kaͤme / dann weil er ſo hi⸗ 
tzig vnnd gaͤchzoꝛnig / moͤchte jhme leicht⸗ 
lich / wann er was vngleichs / ſo jhme miß⸗ 
tele / hoͤrete / in maſſen / fie dann gar vnge⸗ 
reimbte Sachen mehꝛmaln gen Marckt 
brachten / ein Wort oder Werck entwi⸗ 
ſchen / dardurch er ſich vnnd alle Chꝛiſten 
bey den Bonzen verhaßt machete. Dami⸗ 
an ließ jhm deß Chꝛiſten Rath gefallen / es 
begabe ſich aber / daß ſie inn nechſtvolgen⸗ 
der Predig ein Prophecey einfuͤhꝛeten auß 
dem Abgott Naca, dari er geſagt / es wur⸗ 
de nach 2500. Jaren ein Geſatz kommen / 
ſo diß ſein Geſatz vernichtigen vnnd ver⸗ 
achten wurde / deſſen Profeſſores od Pꝛe⸗ 
diger / ſo weiſſe Hoſen an hetten Calfo nen⸗ 
nen ſie Spottsweiß vnſere Kleyder vnnd 
Habit allhie) wurden den Verſtoꝛbnen 
Beſingknuſſen halten / die Eh weiber aber 
mit jhꝛen Kindern auff den Armen / wur⸗ 
den ſie biß zum Grab beleyten / vnnd den 
Roſenkrantz für fie betten. Diß gloßier⸗ 
0 ten 
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ten die Bonzen darauff / waͤre ein vnley⸗ 
denlich / abſchewlich Ding / dann ſolches 
jhres Stands vnnd Beruffs eigen waͤre / 
als durch welcher Verdienſt allein / vnnd 
ſonſt gar nicht / die Verſtoꝛbnen kund⸗ 
ten ſelig werden. Solche Prophecey vnd 
Wahrꝛſagung deß Naca aber waͤre / wie vo: 
Augen / erfüllt / in den Chꝛiſten / deren Ge⸗ 
ſatz der Gott Fotoques deß Teuffels Se⸗ 
eten genennt / ſolle ſich demnach menigk⸗ 
lich voꝛ jhꝛer Practick vnnd Lehꝛ huͤten / 
mit vil mehꝛerm Laͤſtern wider das heylig 
Euangelium. Diſe Predig ward durch 
einen dem Damiano fürgehalten / darab 
er fich / wegen der Bonzen vnerſaͤttlichen / 
grundtloſen Boßheit / dermaſſen entrü⸗ 
ſtet / daß er volgendes Tags hingieng / ſie 
zuhoͤꝛen / vnnd ein tapffers Auffheben mit 
ihnen zuthun. Der Coro (alſo heißt der 
fürnembſten einer auß ihnen ) hatte ſich 
allbereit pꝛaͤchtig auff ein Saͤſſel niderge⸗ 
fest zupꝛedigen / koͤſtlich mit Senden ans 
gethan / mit einer Seydenen Binden oder 
Stol vberzwerch auff der Bruſt / einen 
verguldten Windtfaͤchel inn der Handt / 

Aru: X ij Geloͤgk⸗ 
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Gloͤgklein auff dem Tiſch / vnd voꝛ jhme 
ein aufgethane Buͤcher deß Fochiſciu, als 
er ſich aber vmbſahe / erſicht er doꝛt den 
Blinden vnder anderen Zuhoͤꝛern / ſtellt 
ſich als kennet er jhn nicht / vnnd mit ſehr 
grimmigem / tröwigen Geſicht fragt er / 
wer der waͤre / die Vmbſtaͤnder antwoꝛte⸗ 
ten jhm / es waͤr der blinde Damian, dar⸗ 
auff wendet er ſich zu ſeiner Diener einem / 
jhme befelhend / er ſolte jhn hinauß jagen. 
Der Blind ſetzet ſich vnd ſagt / die Predig 
wäre für jederman / vnd fo fie jhme gefal⸗ 
len wurde / wolt er deß Fochiſciu Lehr vnd 
Glauben volgen / jedoch mußt er gleich 
wol hinauß / vnnd ſchloſſe man jhme die 
Thür voꝛ der Naſen zu. Als ſich d Blind 
alſo verſchmaͤcht vñ außgeſtoſſen befand / 
nimbt er ein guten Stein / vnd da eben der 
Bonz mit groſſer Mayeſtaͤt vnnd Auff⸗ 
mercken deß Volcks / die Predig anfieng / 
klopft er mit dem Stein nach aller Macht 
an die Thür / ſtürmet redlich darein / vnnd 
ſchꝛie / thut mir auff / thut mir auff / dann 
ich wil auch diſe Predig hoͤꝛen. Als man 
nun den Bonzen, wegen deß Blinden ge⸗ 
ji * * reuſch / 
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reuſch / klopffens vnd ſchꝛeiens nit 1 
mochte / befalhe er / man ſolte den Blin⸗ 
den einlaſſen / vnnd fraget jhn was er doch 
wolt / Der Blind gab antwoꝛt / ich wil euch 
hören, Der Bonz ſagt / wolt jhꝛ was wey⸗ 
ters / der Blind ſpꝛach / jha ich wil / dann 
geſtern habt jhꝛ etwas gepꝛedigt / daran 
ich ſehꝛ zweiffle/ Weil ich aber beſoꝛge / jhꝛ 
wurdet mir nach der Predig die ich begert 
zuhoͤꝛen nit Audientz geben / wil ich euch 
meine Bedencken vnnd Zweiffel die Pro⸗ 
phecey deß Naca ſo jhr geſtern / meines Er⸗ 
achtens / vbel außgelegt an jetzo fürhal⸗ 
ten NT 
Ihr habt geſagt es ſey ein vnleyden⸗ 
lich /abſchewlich Ding / daß vnſere Patres 
ſampt anderen Chꝛiſten / Gott den Herin 
für die Verſtoꝛbnen bitten / Ich aber ſag 
euch / daß diß nit allein kein abſchewlich / 
ſonder auch ein gar Gottſelig vñ der Ver⸗ 
nunfft gantz gemaͤſſes Ding ſeye / Dann 
ſeytemaln wir Chꝛiſten alle miteinander 
Bruͤder / wil es ſich jha gebüren / daß einer 
deß andern Seel dem Allmaͤchtigen Gott 
befelhe / darmit wir nicht dem Viech / ſo 

* 5 eins 
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eins das ander nach dem Todt gleichſam 
hinwirfft / vnd nit mehr acht / gleich ſeyen. 
Nun frag ich euch jetzt / ob ewere Verſtoꝛb⸗ 
nen / für welche jhꝛ Bonzen nach Befelch 
ewers Xaca bettet / ſelig werden oder nicht. 
Der Bont antwort / jha freylich / es iſt ein 
gewiſes Ding / daß ſie ſelig werden. So 
hoͤꝛ ich wol / ſagt Damian, ein Mẽſch ewe⸗ 
rer Sect / der ein Boͤß wicht vnd Schalck 
geweſen / vnnd in alle Laſter biß vber die 
Ohren verſenckt / wann jhꝛ jhn ewerem 
Abgott befelhend / fo wirdt er ſelig? Der 
Bon ſagt kecklich / jha er wirdt. So laßt 
vns nun / ſagt Damian, weyter ſetzẽ / man 
finde einen vnder euch / der in allen Tugen⸗ 
den volkommen / aber beyneben arm ſey / 
vnd nichts habe ſo er den Bonzen, daß ſie 
für ſein Seel betten / geben koͤnne / vñ man 
werffe den / wie jhꝛ mit den armen Leuthen 
pflegt / in das Waſſer / nun wolte ich von 
euch verſtehn / ob diſer ſelig wurde od nit. 
Der Bonz ſagt / inn Warheit ich zweiffle 
hieran. Wie da / ſpꝛach der Blind / ſoll ei⸗ 
ner / der ſein Geſatz volkommen gehalten / 
vnd nichts vermag den Bonzen zugeben / 
dar⸗ 
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darumb nicht ſelig werden? Diß gedunckt 
mich gewißlich ein gar vngereymbtes vnd 
ſchimpffliches Ding zuſeyn / vnnd niche 
werth noch würdig / daß es von euch / die 
jhꝛ euch für ein gelehꝛten / verſtaͤndigen 
Mann außthut / ſoll gepꝛedigt werdẽ / weil 
das / was jhr ſagt / aller Vernunfft zuwi⸗ 
der. Aber laßt vns auff ein anderen Pun⸗ 

cten in diſer Materi kommen. 

Die Seelen der Abgeſtoꝛbnen / ſo ewers 
Fürbitts theilhafftig gemacht / werden ew⸗ 
rer Lehr nach ſelig: die andern aber nicht / 
nun ſage ich aber jetzt / wie gehet doch diß 
zu / weiln jhr die Todten nit vergrabt / noch 
ihnen durch ewer Opffer bey dem Gott 
Kaca zu Hülff kompt / allein vber ein lan⸗ 
ge Zeit nach jhꝛer Außfarth von dem Leib / 
wann die Seel ſchon an dem Orth iſt wo 
ie ſeyn ſoll / jha in dem Augenblick / wann 
ſie ſich vom Leib ſcheidet / wirdt ſie / auch 
vnſerm Geſatz vnnd der Warheit nach / 
an das Orth verurtheilt / wo ſie hin ge⸗ 
hoͤrt / es ſeye dann gleich der Seligkeit 
oder Verdamnuß (Der Blind ſetzet / daß 
die Bonzen das Fegfewr laͤugneten / wie 
X iiij auß 
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auß jhꝛer Echrabzunemmen)Alsaber auff 
diß der Bonz nit kundte antworten / gieng 
er hinwegk voll Zoꝛn vnnd Schand / vnd 
achtet ſich ferꝛners keines pꝛedigen mehr. 
Der Blind aber wendet ſich zu dem Volck 
vnd ſagt vnerſchꝛocken / ſo offt man allhie 
wider das Geſatz Gottes vnd die Ehꝛiſten 
pꝛedigen wirdt / wil ich kommen vnnd daſ⸗ 
ſelbig verthaͤdigen. Endtlich zoge d Bonz 
alſo verſchaͤmbt vnd veracht ab / daß er fü⸗ 
rohin nit allein kein Woͤrtlein wider den 
Blinden / ſonder auch nit wider die Chri⸗ 
ſten ſagen dorffte. Auß diſen deß Blinden 
Pꝛedig iſt ein berhuͤmbter vnd Adelicher 
Bon bekehrt woꝛden / ſo hernach mit an⸗ 
deren Bonzen diſputiert / vnd deren Falſch 

vnd Betrug redlich ans Liecht gabe. 
Eben in diſer Stadt plaget vnd peini⸗ 
get der Teuffel ein Heydin gar hefftig / als 
aber die Bonzen all jhr Hirn vnnd Kunſt 
darauff wendten / kundtẽ ſie jhn doch nie 
außtreiben. Letztlich entſchloſſen ſich jhꝛe 
Verwandten / fie zu denen Leuthen / die 
man Siamabuſcis nent / zufuͤhꝛen / ſo deß 
Teuffels Dienſt für andern ergeben vnnd 
| gewey⸗ 
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geweihet / diſe ſagten / ſie wiſten nicht mehꝛ 
dann ein Mittel / doch ein kraͤfftigs / vnnd 
war daß man ſie vnder eines hohen Bergs 
Gipff / ab welchem ein groſſes Waſſer geh⸗ 
ling herab ſchoſſe /- een ſolte / daſelbſt 
ſolte das Weib fiben Tag lang verharꝛen / 
vnd etliche Stund das Haupt alſo hinzu 
halten / daß ſie das Waſſer treffe. Ward 
demnach das Weib mit groſſem Zulauff 
deß Volcks ſelbſthin gefühꝛet allda be⸗ 
fand ſich ohn geferd ein neuniaͤriger Knab 
der ein Chriſt / diſer / als er ſahe daß das 
Weib hart vom Waſſer getroffen vnd ge⸗ 
ſchlagen wurd / ſagt er zu jhꝛem Bruder / 
wann dein Sch weſter wil ein Chꝛiſtin wer⸗ 
den / fo nimb die Artzney die mein Vatter 
daheimb hat ( diß aber was das Weihwaſ⸗ 
ſer / welches die Chrifteni inn den Haͤuſern 
auffhalten / für ein Artzney in der Kranck⸗ 
heit / vnnd werden vil dauon geſundt) ſo 
wirdt ſie ſonder zweiffel von diſem Vbel 
erledigt. Der Heyd / welcher nach ſeiner 
Schweſter Geſundheit ein groſſes Ver⸗ 
langen / ſagt zu dem Knaben / er ſolt hin⸗ 

* gehn 


318 Sendſchꝛeiben / 
gehn jhme dieſelbig zuholen / er wolts ver⸗ 
ſuchen. Vber ein kleine Weil kompt der 
Knab mit zwen ſeiner Bruͤdern vnnd dem 
Damian, als aber das Weib mercket daß 
ſie nahend herbey kommen / faͤhet ſie an zus 
fliehen / derẽ jagen die Knaben nach / ſampt 
dem Blindẽ ſo ein Diſeiplin in der Hand / 
das Weib aber ward von jhꝛen Freunden 
auffgehalten / Damian war willens ſie red⸗ 
lich zu erklopffen / gedachte doch hernach / 
wie ſolchs nicht aufferbawlich / ob ſie ſchon 
alſo vbel vom Teuffel zugericht vnd gepei⸗ 
niget wurde / vnderließ ers doch / zog aber 
ſein Agnus Dei ab vom Halß / vnd legt es 
ſampt dem Roſenkrantz auff das beſeßne 
Weib / ſo ſich grawſam widerſetzt / Damiã 
aber ſampt den Knaben ſpꝛachẽ den Glau⸗ 
ben / vnnd beſpꝛengten deß Weibs Haupt 
mit dem geweichten Waſſer / welche alß⸗ 
bald halb todt nider fiel / kam doch gleich 
wider zu jhꝛ ſelbſt / vnnd befand ſich durch 
die Gnad Gottes frey vnd ledig / vnd nach 
dem fie den Catechiſmum angehört / iſt 
ſie ſampt vilen andern von Amangucci, 


ſo 
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ſo zugleich ob diſem Werck vnd Außgang 
der Sach bewegt / zu Chꝛiſto bekehꝛt woꝛ⸗ 
Abſchꝛifft eines Sendſchꝛeibens 
P. Egidij von der Matten / an P. Genera- 
lem der Societet Jeſu / auch auß 

Amagueci, den 25. Julij deß 

| 1590. Jars gethan. 0 
Or fünff vnnd zweintzig Tagen hat 
mich P. Viceprouincial, auff Anhal⸗ 
ten deß Koͤnigs von Saxuma allher 
in diſen Poꝛt Amangucci geſchicket / wel⸗ 
cher vneracht er vnſer hoͤchſter Feind iſt / 
ſo wir jemaln in Japon gehabt / hat er doch 
von gemeldtem Pater der vnſerigen einen 
begehret / die Spannier ſo in jhꝛer Schif⸗ 
fahre / auß den Philippiniſchen Inslen 
nach new Spannien / allhie außlenden / 
Beicht zuhoͤꝛen vñ jhnen zupꝛedigen / vñ 
darzu vns annemen das Volck deſſelbigen 
Meerhafens zubekehꝛẽ / ich hab mein Raiß 
allein an das erſte / ſo mir zuhand kommen / 
angewendt / dann was anlangt die Poſſeß 
in mehꝛgedachtem Poꝛt / einzunemmen vñ 
| | anzu⸗ 
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anzutretten / hab ich die Sach zuuoꝛ / auß 
ehafften wichtigen Vrſachen ſo mir für⸗ 
gefallen / mit dem P. Vilitator zu berath⸗ 
ſchlagen auffgezogen. Weil nun aber die 
bey Ablauffung diſes Schiffs nichts ge⸗ 
ſchꝛiben / dann es ein lange Zeit allhie auff⸗ 
gehalten woꝛden / vnnd kleine Hoffnung 
vorhanden daß es ablauffen ſolte / hab E. 
E. ich deß P. Alexandri Valignani An? 
kunfft inn Japon / kürtzlich zuwiſſen ma⸗ 
chen woͤllen / wil doch zuuoꝛ etliche andere 
Particular ſachen ſo vergangen / erzehlen. 
Es iſt der fromme P. Gafpar Coeglio, 
Viceprouincial, inn Japon vor zweyen 
Monaten auß einem hitzigen Fieber / ſo jn 
zimlich lang geplagt / mit Todt abgangen / 
hat den Lauff ſeines Lebens mit vil guten 
Exemplen volbꝛacht / ſein Beſingknuß iſt 
ſtattlicher dann noch nie keine inn Japon 
gehalten woꝛden / weil ſich inn der naͤhend 
herumb vil Patres befanden / ſo haben dies 
ſelben auch die Bruderſchafft der Barm⸗ 
hertzigkeit von Nangaſachi, vnd vil andere 
Chꝛiſtenliche Toni, mit jhꝛer Gegenwaͤrt 
gezieret / haben ſich hoch ob diſem verwun⸗ 
| dert / 
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dert / vnd iſt er P. Gaſpar zu Arima begra⸗ 
ben woꝛden / An ſein Stadt vnnd Ampt 
iſt P. Petrus Gomez kommen / ein gar tau⸗ 
genlicher geiſtlicher Mañ / wie E. E. deſſen 
ſchon gnugſam bericht / wiewol er nicht 
ſtarck noch geſundt / P. Vilitator aber wird 
in ſeiner Ankunfft ſchon alle Ding richtig 
machen. 12 

In Japon ſtehen die Sachen alſo / daß 
inner diſer dꝛeyen Jard / die wir deß Lands 
verwiſen / nicht ein eintziger Menſch fun: 
den woꝛden / ſo vns ein Schmach bewiſen 
hätte / vnd das noch mehr / haben ſich inn 
diſer Zeit mehꝛ Leuth bekehꝛt / dann do der 
Tyrann vns günſtig geweſen / dann der 
Tono võ Diano, ſampt all feinem Volck 
ein Chꝛiſt woꝛden. Deßgleichen iſt auch 
der Tono von Gomotto, der von Gon- 
zura, vnnd ein anderer auß Xichi, mit auch 
all jhꝛem Volck getaufft woꝛden. So ſeyn 
auch in den Landen ſo der Herꝛ von Arima 
auff ein newes an ſich gebꝛacht / vil Leut be⸗ 5 
kehꝛet. 
Hierzu aber iſt vns gar behülfftich Her: 5 
Augultin, def Tyrannen alter Valall, vnd 

| ein 
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ein Herꝛ vber das halbe Koͤnigreich Fingo, 
dem auch obernañte Loni all vndwoꝛffen / 
wie auch der Herr vd Gotto, allda jetzt zwẽ 
Patres ſich auffhalten / vnd ſeyn etliche da⸗ 
ſelbſt getaufft woꝛden. Vnnd dieweil diſe 
Inſul von der Heyden Land ſchafften /- 
wiewol nicht gar weit / entlaͤgen / werden 
diſe Toni vnd jhꝛe Lehenleut Chꝛiſten / oh⸗ 
ne daß man einiges Geſchꝛey vnd Rumoꝛ 
dauon mache / nicht angeſehen wir auch in 
beiden Laͤndern / Arima vnd Omura, ſo of⸗ 
fentlich als hieuoꝛ / vnd mit mehꝛerer vnnd 
oͤffterer Beſuchung der heiligen Sacra⸗ 
menten / vnſere ſtandtmeſſige Empter ver⸗ 
richt / vnnd vil Creutz eben der Orthen / do 
deß Quabacundoni heydniſche Diener 
füruͤber raiſeten / auffgericht / die doch nie⸗ 
maln eintzige Vnhoͤflichkeit erwiſen / auch 
die aller geringſte nicht / jha eben diſe ſelb⸗ 
ſten doꝛfftens dem Tyrannen nicht anmel⸗ 
den / weil jhme niemands wil fürbzingen 
was jhm verdꝛießlich ſeyn koͤndte / vnnd da 
er es ſchon ſelbſt innen wirdt vnnd weiſt / 
thut er doch immer ſam ers nicht wiſſe. 
Es moͤchte ſich aber einer verwundern / 
5 | was 
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was diß für ein Verweiſung oder Auß⸗ 
ſchaffung deß Lands waͤre / weil vns doch 
nach derſelbigen von niemands nichts ar⸗ 
ges noch Laids nie widerfahꝛẽ / hierauff fuͤ⸗ 
ge E. E. ich zu wiſſen / daß ſolches herkombt 
auß einer Japoniſchen Gewohnheit diſe 
bꝛingt mit ſich / daß wann fi chon einem das 
Land verbotten / wann er nur voꝛ dem ſo 
ihn außgeſchafft / nicht erſcheinet / noch an 
offentlichen Orten vnd Enden ſich ſehen 
laͤſt / beſchieret ſein Haupt / vnd zeucht der 
Bonzen Habit an / als einer der der Welt 
vꝛlaub geben / hat es nichts zu bedeutten / 
wann er ſchon im verbottnen / jhme Reich 
lebt vnd verbleibt / vnnd thut man als ſehe 
oder wüſte man jhn nicht / dann mit obge⸗ 
dachten Wercken gibt er ſein Demut / vnd 
daß er feines Fürſten oder Herꝛns / ſo jhm 
das Land verwiſen / Authoꝛntet vnd Anſe⸗ 
hen erkenne / Maͤnigklich zuuerſtehn. 

Neben dem Frucht vñ glücklichen Foꝛt⸗ 
gang / dauon oben vermeldt / hat mich auch 
ein heydniſcher Tono, mit namen Iſafai, 
der inn feinem Gebiet den Chꝛiſten allweg 

mit ut Krieg vil Vberdꝛange angethan / zum 
offten⸗ 
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offtern mal zu fich beruffen / vnnd letztlich 
mir durchauß erlaubt / alle die ſo Chriften 
werden woͤllen / zutauffen / ja auch Kirchen 
auffzurichten / hat alſo Gott der Herꝛ Ge⸗ 
nad verlihen / daß inn eim groſſen Flecken 
alle Einwohner getaufft / vnnd jhnen ein 
Kirchen auffgericht woꝛden / ich hab auch 
Erlaubnuß bekommen Creutz auffzurich⸗ 
ten / doch daß ſolches nicht an gar offentli⸗ 
chen Orthen geſchehe / wiewol ich auß er⸗ 
heblichen Vrſachen mich nicht aller Frey⸗ 
heit / ſo mir der Tono vergunt / gebꝛauchet. 
So begehꝛet anietzo auch der mehꝛertheil 
von Fucaſuri, ſo ſonſtẽ vnſern Poꝛt Nan- 
gaſachi mit immerwehꝛendem Krieg vber⸗ 
legen geweſt / den heiligen Tauff zu empfa⸗ 
hen. Es ſeyn gleichwol alle Herꝛſchafften 
diſer heydniſchen Toni mit Chꝛiſten vmb⸗ 
geben / inmaſſen daß wo der Tyrañ in dem 
Krieg den er jetzt fuͤhꝛet / ſolte vnderligen / 
waͤr es zugleich auch mit all diſen Toni ge⸗ 
ſchehen / vnnd alſo machen wir vns diſe 
Kriegßhaͤndel immer zu nutz. Die heydni⸗ 
ſchen Toni erkennen auch nunmehꝛ wol 
den 2 eike, vnd 
an⸗ 


auß Japonia. 338 

Mandel der Patrum, vnd ſagen / Gott der 
ſtehe vns bey / Sie mercken auch vnd erwe⸗ 
gen / daß wir / do vns Freund vñ Feind rie⸗ 
then / wir ſolten vns / ein oder zwen allein 
außgenomen / ſo inn Japon hinderbliben / 
in Chinam begeben / nit gewichen / vnd er⸗ 
ſtummen darob / dann fie nicht er ſinnen 
koͤnnen / warauff wir doch diſen vnſern 
Rath vnd Reſolution gegründet / alſo daß 
ihn jhꝛetlich einbilden / wie alle diſe Toni 
für vnſer Beſchützung wider deß Quaba⸗ 
cundoni Gewalt vnnd Tyranney / haben 
zuſammen gefchworen / vnd villeicht geht 
jhm Quabacundono ſelbſten auff diſen 
Schlag der Hund vor dem Liecht vmb / 
weil er wol weiſt daß wir den Platz nicht 
gerhaumbt / vnd darff doch ſein Heyl wei⸗ 
ter an vns nicht verſuchen / was wider vns 
für zunemmen / gleichwol ſolches alle ge⸗ 
meyngklich der Allmacht vnſers GOttes 
zuſchꝛeiben. IN sand 
Voꝛ fünff Monaten iſt der Tyrafimie 
Heereskrafft vnnd groſſem Rüſt wider ei⸗ 
nen Herꝛn / ſo gegen Auffgang der Son⸗ 
nen wohnet / ihn vnder ſein Joch zubꝛin⸗ 
vo ai 
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gen / in das Feld gezogen / welcher zu Ein⸗ 
gang deß Jars ſich mit gewoͤhnlichem 
Tribut bey jhme Quabgcundono nit ſtel⸗ 
len / noch ihn für fein Herꝛn erkennen woͤl⸗ 
len. Diſer / als man ſagt / hat in etlichen ſei⸗ 
ner Veſtungen dem Feind das Thoꝛ ge⸗ 
Öffnet / vnnd jhn eingelaſſen / ſich ſelbſten 
aber hat er inn ein Veſtung begeben / ſo in 
der weite zwoͤlff Meil innen hat / da er inn 
ſonderheit Fürſehung gethan / das Volck 
ſo in groſſer Anzahl / in 2000, Haͤuſer vn⸗ 
derzubꝛingen / mit Prouiant auff zwey 
Jar lang / vnd wil man ſagen / ſeyn Für⸗ 
haben ſey den Tyrannen muͤd zumachen / 
vñ zuerſaigern / dem auch allbereit die Vn⸗ 
derhaltung beginnet zumanglen / jhme inn 
der Japoniſchen Herꝛſchung vnnd Mo⸗ 
narchey nachzukommen. Man vermutet / 
weil diſer Her: vnuͤberwindlich / daß Qua- 
bacundono werde auff dem Platz bleiben / 
oder doch voller Demut vnd gantz thaͤſig / 
als mehꝛ zuglauben / wider anheimbs kom⸗ 
men / welches ſich dañ treffenlich wol auff 
deß P. Viſitators Bottſchafft vnnd Wer⸗ 
bung ſchicken wurde. 
ng | Jetzt⸗ 
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Jetzegemeldter P. Viſitator iſt voꝛ vier 
Tagen inn einem Schiff zu Nangafachi 
ankommmen / vnnd nach jhm noch ein an⸗ 
ders Schifflein / eben inn diſem Poꝛt auß⸗ 
zulaͤnden. Diſe newe Zeitung hab ich von 
vilen vernommen / der gewiſſeſte Bott aber 
war ein Poꝛtugeſer / welcher ſo bald er auß 
dem Schiff geſtigen / vñ vernommen daß 
guß diſem Meerhafen / wo ich mich jetzt 
auffhalte / ſo 40. Leucken von Nangaſachi 
gelegen / ein Naue nach Newſpanien wur⸗ 
de auß fahꝛen / hat er ſich zu ſtund auff den 
Weg / hieher zukommen / begeben / vñ ſagt 
daß inn obgedachtem Schiff der P. Valig- 
nano, ſampt andern zwen Patribus vñ den 
Japoniſchen Herꝛn ankommen ſey / im ans 
dern Schiff aber ſo hernach gefahꝛen / waͤ⸗ 
ren vil andere Patres, vermeldt auch ferꝛ⸗ 
ners daß der P. Viſitator, als ein Legat deß 
Vicekoͤnigs auß India / etliche Verehꝛun⸗ 
gen dem Quabacundono mitbꝛechte / wel⸗ 
cher / nach dem er diß / beſonders von den 
Schanckungen / vñ der Legation vernom⸗ 
men / hat er allbereit dem Pater erlaubt / jhn 
zu beſuchẽ Wir ſeyn getroͤſter Hoffnung / 
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diß alles ſoll zu Ehren Goͤttlicher Maye⸗ 
ſtaͤt geraichen / vnnd vberauß groſſer Nutz 
hierauß entſpꝛingen / dann der Patrum ſo 
pꝛedigen koͤnnen / haben wir ein groſſe Ana 
zahl / vnnd nemmen noch alle Jar vil auff 
auß den hieigen Seminariis,fo iſt auch vn⸗ 
ſer Collegium vnd Nouitiat inn all diſem 
Gewürbel vnnd ſchawrlaͤchtigem Wetter 
vnuerſehꝛt erhalten wo den. 
Der Koͤnig auß Bungo, ob er ſchon 
nach ſeines Vatters Ableiben ſich auß 
Foꝛcht deß Tyrannen / was law vñ ſchlef⸗ 
ferig erzeigt / begert er doch jetzund Patres. 
Der Koͤnig auß Bugen, der Nachkoͤmb⸗ 
ling vnd Erb der Reichen Cicungo vnnd 
Cicugen ſeyn Chꝛiſten. Herr Auguſtin 
hat / wie obgeſagt / den halben theil deß 
Reichs Fingo, Es ſeyn auch ſonſten vil 
Hern / wiewol nicht ſo hohes Adels / Chꝛi⸗ 
ſten. Iuſtus Vcondono, nach dem er inn ſo 
vil Truͤbſal vnd Beraubung ſeiner Herꝛ⸗ 
ſchafften fein Chꝛiſtenliche Beſtaͤndigkeit 
eitterlich erwiſen / iſt er auß Schickung 
Gottes / von dem Tyrannen alſo wider⸗ 
umb eingeſetzt woꝛden / daß er ſo vil Ein⸗ 
| 1 | gehends 
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chende hat / als er zuuoꝛ gehabt / welches 
ich anſehen laͤſt / als ſey es ein Voꝛlauff 
fer Reſtitution vnd Widerſetzung / ſei⸗ 
emal auch fein Elend deß vnſern ein Bor 
rab geweſen. Ich haͤtte noch andere Par⸗ 
ieular ſachen E. E. zu berichten / weil ich 
ber ſolchs verſchines Jar nach laͤngs ge⸗ 
han / iſt mir weiters nichts vbꝛig / allein 
aß ich von derſelben jhꝛen heiligen Se⸗ 
en / wie ich dann hiemit demuͤtig thue / be⸗ 
ere / vnd mich in jhꝛ andaͤchtig Gebett vñ 
jochheiliges Opffer der Meß befelhe. 
Seitung auß China, gezogen auß 
inem Schꝛeiben fo P. Anthonius Dal - 
neida auß Sciauchino, dens. Septem⸗ 

ber / im 1588. Jar / an den P. Duar- 
ten di Sande, gen Meaco 
gethan. 

8 Nſere Sachen in China vnd dero 
Foꝛtgang anlangend / kan ich E. E. 
ſagen / daß ſie durch ein grimmige 

Verfolgung / ſo wir vberſtanden / mehr 

ſeyn befoͤꝛdert woꝛden / inn welcher ſich der 

Teuffel auffs hefftigeſt vns widerſetzt / inn 

505 . Y ij dem 
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dem er die Eltiſten vnnd Fürnembſten def 
Volcks der Hauptſtatt diſer Prouintz Ca 
ton, deren bey hundert geweſen / wide 
vns auffgewiglet. Als diſe ein groffen Ei 
fer trugen für den gemeynen Nutz / haben 
ſie den Ciaon gedachter Prouintz Viſita 
tornangerennt / vnd jhm etliche Sachen, 
die er wenden ſolte / fürbꝛacht / das jenig a⸗ 
ber fo fie allermeiſt triben / wirdt inn einen 
Supplication / ſo ich hiebey geſetzt / begrif⸗ 
fen / die dann beides fo wol die Pein / als die 
argliſtige Geſpunſt deß Teuffels an Tag 
gibt. Die Gelehꝛten auß China, ſo deroſel⸗ 
ben Zierlichkeit vnd Kunſt geſehen / ſagen / 
es habe ſie ein außbündiger gelehꝛter 
Mann auß ihnen geſchꝛiben 
Dtäeeren Inhalt alſo 
ee e NER IR 
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Copey vnd Abſchꝛifft einer Sup⸗ 
plication ſo die Elteſten der Stadt Cã- 
ton, im Namen derſelben gantzen Pro⸗ 
uintz / dem Koͤnigklichem Viſitatorn 
wider die Patres, der Soc 
teet Jeſu vber⸗ a 

| reicht. 


Ir Alten deß Volcks der Stade 
W Canton, fuͤgen ewer Hochheit zu⸗ 
piſſen / inmaſſen wir dann nach 
laut deß Geſatzs deß Reichs / Erlaubnuß 
jaben fürzubꝛingen alles das jenig was N 
der gantzen Prouintz zum Frommen / oder 
aber Nachtheil gereichen mag / bringen 
demnach ewer Hochheit für / daß man inn 
der Stadt Sciauchino etliche außlaͤndi⸗ 
ſche Prieſter / ſo von Macao kommen / auff⸗ 
genommen / von welchen in vnſerem Reich 
groſſe Arbeitſeligkeit / vnd vnſerem Volck 
aber nicht geringe Verwirꝛung entſtehen 
an / iſt derowegen vonnöten / ſolchem V⸗ 
bel ehe vñ es weiter einreiſſe voꝛzukommen. 
So wohnen auch vber das zu Macao gar 
vil Frembdling / auß mancherley Landen / 
eee Y liij ſo 
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ſo ſelbſten wider vnſern Willen einge⸗ 
ſchleifft worden. Vor zeiten lieſſens die 
onferen nicht zu gand wohnen / ſondern 
kaufften jhꝛe Wahꝛen inn den Schiffen 
verbleibendt / vnnd fuhꝛen darnach wider⸗ 
umb in jhꝛ Land / jetzunder aber haben ſie 
inn derſeiben Inſel vil ſtarcker vnnd hoher 
Haͤuſer auffgericht / vnd wohnen daſelbſt 
mitt vnſerer allen groſſer Foꝛcht / wie die 
Ameiſſen vnnd Immen. Zu dem Pflegen 
Ihre Prieſter / auß ſonderem Fund vñ Liſt / 
Allmuſen zuſalñ̃en treiben / für ein gemey⸗ 
nen Thurn / ſeyn alſo vnder diſem Deck⸗ 
mantel in Sciachino kommen jhn damit 
den Weg nah vnnd nah / wie ſie dañ thun / 
auch anderer Orten zueroͤffnen. Es iſt ſich 
hoch zubeforgen / ſie ſeyn kommen vn⸗ 
fer Land außzukundtſchafften / vnn d wer⸗ 
den ſich ſchiereſt mit den auffrhüriſchen 
Geſindlein vnſers Volcks verbinden / da⸗ 
her dann im Reich China groß Vbel ent⸗ 
ſtehn moͤchte. Vnd eben diß iſt / was vns 
vnſere Bücher zuuerſtehn geben / da ſie 
ſpꝛechen / Ihꝛ habt auff gutem Feld di 
ner gepffantzt. Ihꝛ habt Nattern vnnd 
e ee Schlan⸗ 
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Schlangen / mit euch zutrincken / geladẽ. 
Die Sucht / an welcher wir kranck ligen / 
auß dem / daß die Poꝛtugeſer gen Macao 
kommen / iſt ein Wehtag / / fo nur an Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤſſen ligt / vnd kan leichtlich ge⸗ 
heilt werden. Daß aber diſe Prieſter in der 
Hauptſtadt Sciauchino wohnen / iſt ein 
Kranckheit ſo das Hertz einnimbt / darum 
ben dann vonnoͤthen ſeyn wil / diſem mit 
hoͤchſter Eyl zubegegnen / vnd ſolche Leuth 
binauß zutreibẽ / beſonders aber / weil jnen 
an Verſtandt / Soꝛg / Kunſt / Lift vnnd 
Renck / auch vnſere geboꝛne Chineſer jh⸗ 
nen anhaͤngig zumachen / nichts mans 
get N 
Erſuchen demnach ewer Hochheit w wir 
im Namen der gantzen Landſchafft Can- 
ton demuͤtig / ſie woͤlle diſem Vbel mit ge⸗ 
bürendem Mittel voꝛkom̃en / welches vmb 
dieſelbigen zubeſchuldẽ wir vns gantz ver⸗ 
bunden erkennen. 

Mit diſer erſchꝛoͤcklichen S Supplica⸗ 
tion faͤngt der Teuffel an diſe vnſere Reſt⸗ 
dentz / wie ich jetzt von Stuck zu Stuck er⸗ 
fahrn wil / zuſtuͤrtzen: Jedoch eben diſer / 
Y v weil 
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weil / als der Sathan ſich durch diß Mit⸗ 
tel / den P. Matthæum Riccium, fo das 
maln allein in diſem vnſeren Hauß ware / 
zuuerjagen / vnderwundẽ / bin ich auß Be⸗ 

felch deß P. Viſitatoris von Canton alher 

gen Sciauchin, gemeltẽ Patre Riccio Ge⸗ 
ſellſchafft zulaiſten / ankom̃en / da wir dañ 

die erſtẽ zwen Tag mit vnſerer beeder groſ⸗ 
ſer Frewd vnd Troſt zugebꝛacht / diedann 
ſo groß / daß ſie wol ein Voꝛlaut ware 
der Angſt vnnd Verwirꝛung / in welcher 
wir vns am dꝛitten Tag befanden / auff 
welchen der Befelch vnnd Expedition deß 
gedachten Koͤnigklichen Viſitatoꝛs Cia- 
en allher kommen / dann er die Klagen der 
Eltiſten zu Canton allbereit angehoͤꝛt / vñ 
glaubet bey nahe alles das / was ſie jhme 
wider vns eingebꝛacht vnd geſagt. Vber⸗ 

ſaͤndet alſo ehgemeldte der alten Suppli⸗ 
cation dem Cantoniſchen Lancitao; fo ein 

allgemeyner Gubernator oder Stadthal⸗ 
ter diſer Landtſchafft zu Waſſer vñ Land / 

vnnd hat beſonders Auffmercken auff die 
Außlaͤnder: auff daß er der Sachen beſſe⸗ 
ten Bericht einn oͤme vnnd dann noth⸗ 
win? 
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wendige Fürſehung thaͤte. Der Lancitao 
ſchicket dieſelbẽ ſeiner nachgeſetztẽ Obꝛig⸗ 
keit / der iſt ein Concifu, das iſt / Guberna- 
tor, eben derſelbigen Stadt Canton (dañ 
es zuuerwundern / wie gefliſſen ſie inn der 
Regierung die Suboꝛdination halten / 
vnnd keiner feine Haͤnd in deß andern Be⸗ 
felch ſchlaͤgt) Diſer vberſichts behaͤnd / vñ 
läßt ſie dem Concifu vnnd Gubernatoꝛn 
zu Sciachino, da wir ſeyn / zukommen / mit 
außfuͤhꝛlichem Bericht deß gantzen Hans 
dels / vnd gebote jhme im Namen deß Vi⸗ 
ſitatoꝛs / er ſolte jhme die Sach laſſen an» 
gelegen ſeyn / vnnd allen Dingen fleißig 
nachſuchen / vnnd auff das ehiſt jhn deſſen 
widerumb verſtaͤndigen / damit er ð Obꝛig⸗ 
keit zu Canton, jha dem Viſitator Ciaen 
ſelbſten / voꝛ welchem die Sach anhaͤngig 
gemacht / moͤchte gebůrendẽ vnd richtigen 
Beſcheidt widerfahꝛen laſſen. 

Als nun die Sach auff diſem Zweck / iſt 
es ons ſehꝛ fürträglich geweſen / daß wir 
von deß Gubernatoꝛs Cantzlern / der wi⸗ 
der vns eingebꝛachten Supplication Ab⸗ 
ſchꝛifft erlangt / dann wir vns / nachdem 

| | wir 
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wir jhꝛen Grundt vnd Behelff / beſſen /fo 

fie wider ons fürgebꝛacht / geſehen / deſto 

leichter beſchützen vnd verantwoꝛten / vnd 

die auffgelegte Schmach vnd Inzicht de⸗ 

ſto vnwidertreiblicher ableinen kundten. 
In was Noth vnd Gefahꝛ nun wir ge⸗ 


ſtanden / ſt mir nit moͤglich E. E. zuerklaͤ⸗ 


ren / ſie ſelbſten kan es erwegen / die ſchon 
waißt / wie ſcharpff vnd ſtreng diſe Ciaen 


viſitiern / vnd das Land beſuchen / vnd wie 


man den / ſo jetzt im Ampt Fmehꝛ dann alle 
vorgehende / wege er von Natur ein grim⸗ 
miger / raucher Mann / foͤrchtet. Zu diſem 
fehluge auch / daß er gefi ehen / man jhme ein 
fo hefftige / vnnd ihren Chinen ſiſchen Ge⸗ 
ſatzen gemaͤſſe Supplication / vnd diß nit 
von einem oder zweyen allein / ſonder im 
Namen der gantzen Prouintz vbergabe / 


vnd noch darzu / daß ſolches alles nit voꝛ 


einem jeden Königifi chen Amptsmann / 
ſondern voꝛ dem hoͤchſten Magiſtrat / dem 
nichts hoͤhers eingebunden vnd aufferla⸗ 
den / dann allen Fleiß fürwenden vnd wa⸗ 
chen / daß die Geſatz inn China gehalten 
werden / tin Miß brauch ein reiſſe / noch 
jchtes / 
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ſchtes / fo ihren Gebꝛaͤuchen / Gewonhei⸗ 
ten / Satzungen vnnd Ordnungen auch 
im geringſten zuwider / begangen werde. 
So wir nun voꝛmaln / als der geweſte Tu · 
tan, mit Befelch / alle gegebne Freyheiten 
niderzulegen / vnnd die Außlaͤnder abzu⸗ 
ſchaffen / in die Prouintz kommen / inn ſo 
groſſer Gefahꝛgeſtanden / vnnd ware doch 
all vnſer Foꝛcht nur in dem / ſo ons begeg⸗ 
nen hette moͤgen / dañ die Fürſehung Got⸗ 
tes verſchaffet / daß er vns auch diſen Platz 
ſo wir jnnen / vnnd zu vnſerem Fürhaben 
vberauß dienſtlich / auff dem Land einge⸗ 
raumet / vnd noch darzu mit groſſer Gnad 
vnnd Gunſt / deſſen ſich alle diſe Chineſer 
nicht ein wenig verwunderten / begegnet 
(wiewol Gott der HErꝛ verhaͤngt / daß er 
in deß Koͤnigs Vngnad gefallen / vnd ſei⸗ 
nes Ampts entſetzt worden) Wie vil mehr 
truckete vns nit vnbillich jetzt der Schuch 
in dem wir ſahen / daß ſieh Sachen wider 
vns erhebtẽ / deren die allerwenigſte gnug⸗ 
dam / alles das / wz wir bißher mit ſo gꝛoſſem 
Vnkoſten vnnd Arbeit auffgericht en 
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umb mit euſſerſter Gefahr vnſers Lebens 
zuboden zuſchleipffen. gi 
Als wir nun gehoͤꝛter maſſen nicht wu⸗ 

fen wo auß wo an / vnderꝛedet fich P. Mat- 
thæus Riccius mit all vnſern gutẽ Freun⸗ 
den vnd Goͤnnern / vnnd inſonderheit mit 
dem lanſanti, (diſer iſts / fo ons ſehꝛ lieb 
vnd werth hat) der troͤſtet jhn / vnd fagt/ 
er ſolte zu dem P. Ruggieri ziehen / dann es 
jhn nit für rathſam anſaͤhe / daß er ſich in 
ſo ſtrenger / wider vns angeſtellter Viſita⸗ 
tion / einicherley Weiß zu Sciauchino laͤn⸗ 
ger auffhielte / dañ P. Ruggieri für ſich ein 
Patent mitgebꝛacht / P. Matthæus aber 
ward ohne Licentz zu Sciauihino. Wie 
dem allem / doch haben wir es gewagt / vnd 
ſeind in / vnnd auff den guͤtigen Schutz 
vnnd Schirm der hochgelobten Jungtz 
frawen Mariæ hoffend / zu Sciauchin ver⸗ 
bliben / von jhꝛ mit embſigen Gebett bege⸗ 
rende / fie wolte ihres Sohns Werd vnd 
Handel / ſo der Teuffel ſo fürſetzigklich be⸗ 
ſtritte / retten vnnd verfechten. Vnd weil 

ich eben inn diſer Gefahꝛ / dann ich 
| ein 
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kein Patent / vñ war nit ohn ſonders groſ⸗ 
fe Gefahꝛ (wie hieniden vermeldt) hinein 
gen Sciauchinokom̃en / hab ich neun Meſ⸗ 
ſen inn der Ehꝛ vnſer lieben Frawen vnbe⸗ 
fleckten Empfaͤngknuß / im Namen der 


Patrum diſes Hauß zu Macao auffgeopf. 


fert / welches auch E. E. zu einem Memo⸗ 


rial dienet / damit fie verſchaffe / daß das je⸗ 


nig / ſo inn jhꝛem Namen der H. Junck⸗ 


frawen Mariæ verſpꝛochen / gelaiſtet wer⸗ 


de / auff daß / wie diſe Mißion biß auff dato 
durch jhꝛ getrewes Fürbitt vnnd Beſchü⸗ 
tzung / daran vns nicht zweiffelt / jmmer 
glücklich foꝛtgangen / alſo auch durch eben 
derſelben Hülff noch ferners zu der Ehꝛ vñ 
Gloꝛi jhꝛes eingeboꝛnen Sohns erhalten 
vnd befoͤꝛderet werde. | 


Damit ich aber E. E. wie die Sach ein 


Außgang gewunnen / nach laͤngs erklaͤre / 
ſage ich zum erſten: Daß / nachdem vnſer 
Handel vor dem Tribunal vnnd Richter⸗ 
ſtul deß Concifu, Gubernatoꝛs vñ Stat⸗ 
vogts zu Sciauchino fürkommen / ließ er 
gedachten P. Matthæum Riccium, ſo inn 
der Warheit in groſſer Truͤbſal / weiln er 
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nit wußt / wie es ergehn wurde / für ſich be⸗ 
ruffen. Als er aber / der Pater, eben wol den 
Concifu bericht / vnnd jhme feine Beden⸗ 
cken vnnd Vrſachen fürbꝛacht iſt er aller 
getroͤſt / vnd mit einer newen Zeitung deß 
Te Deum laudamus wol würdig / heym⸗ 
kommen / wie wir dann ſolches auch zur 
Danckſagung deß Beſcheidts geſpꝛochen 
vnnd auffgeopffert. Der Concifu ſelbſt 
ſagt mit gar freundlichen Woꝛten zu dem 
Pater Matthæo, Pater, ich wuſte die War⸗ 
heit vnnd Grundt alles diß verloffnen 
Handels eh vnnd ich euch anhoͤꝛet / erin⸗ 
nerte mich auch nit weniger / wa ſer maſſen 
ich in meines Fürſten Dienſt zu wachen vñ 
auffzuſehen / verpflicht. Ihꝛ ſeydt einge⸗ 
runnen in Gefahꝛ vmb Haab vnd Gut / 
Leib vnnd Leben zukommen / Ich aber bin 
an meinen Ehꝛen / ſo ich vil hoͤher / als das 
Leben ſelbſt / achte / angtiffen woꝛden / dar⸗ 
umb ſo ſeydt jhr nit ſoꝛgfaͤltig ich wil al⸗ 
les auff mich nem̃en / mit anderen derglei⸗ 
chen Woꝛten mehr / fo zuuerſtehn gaben / 
daß er ſo groſſen Vnwillen wider die Al⸗ 
ten von Cantona geſchoͤpfft / weit ſie jme 
in der / 
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in der ihm anbefohlne Gubernation vnnd 
Verwaltung der Stadt für das Liecht ſte⸗ 
hen / vnnd ein Stein in Garten werffen 
woͤllen / wie ſcheinlich die Vrſachen / ſo ſie 
dem Ciaen Viſitatoꝛn / einem Herin / den 
man ſo hoch für alle Obꝛigkeitẽ ehꝛet vnd 
foͤꝛchtet / fürbꝛacht / waren vnd hetten ein f 
treffenlichs Anſehen / jhn den Ciaen zu⸗ 
bereden / daß groſſe Vnoꝛdnung inn der 
Stadt Sciauchino erfolget waͤre / vner⸗ 
acht / er vnſer Gubernator, gantz wol vnd 
innerlich bey gemeldtem Vilitator daran. 
Ben ame demnach dem betruͤbten Pater al⸗ 
le Soꝛg vnd Angſtmuͤtigkeit / vnnd ſagt 
ihm zum Beſchluß / er hette fich nichts zu⸗ 
befoͤꝛchten / ſolte jhme nechſtfolgenden 
Tag deß gansen Handels ein Memoꝛial 
zuſtellen. Diß vbergabe jhme der Pater, 
vnd in der Sun bate er jhne / er wolte wis 
der die / ſo ſein Leben vnnd Sitten alſo of⸗ 
fentlich ſchmaͤhen vnnd verkleineren / ſein 
Protector vnnd Schutzherꝛ ſeyn / er waͤre 
ein geiſtliche Perſon auß dem Reich Trin- 
cico (dann alſo nennt man in China Eu- 
ropam, vnd iſt ſovil geſagt / als das Reich 
8 von 
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von Himmel) ſo drey gantzer Jar in groß 
fer Gefahr hieher geraißt / vnnd jhme zu 
Sicauchino Rhu vnnd Vnderſchlaiff ge⸗ 
ſucht / die er zu Macao vnd andern Meer⸗ 
wohnungen nicht bekommen moͤgen / noch 
ſelbſten / wegẽ deß Meers fein Opffer ver⸗ 
richten doͤrffen / darumben er dann dem 

Tutan ſuppliciert / er wolte jhme ein ſtuck 

Erden vergunnen / auff welchem er ein 

Huͤtlein erbawete / vnd als ein Vogel / ſo 

von ferꝛnen allher geflogen / daſelbſt ruhe⸗ 

te / ſey darnach darein geſeſſen / vnnd ſich 
allein im Gebett bemuͤhet / fein Voꝛhaben 
aber / Thun vnnd Laſſen ſeye weyt anderſt / 
als der außlaͤndiſchen Kauffleuthen / ſo in 

Chiniſchen Poꝛten vnd Schifflenden jhꝛ 

Kauffmanſchafft trieben / beſchaffen / ne⸗ 

ben dem / daß ſie alle Fremdling waͤren / er 
aber hette allbereit ſeine Sitten veraͤndert / 
vnd waͤr ein Chineſer woꝛden / in maſſen 

ſolches alles Volck vnnd vnſere gantze 

Nachbawꝛſchafft glaubwürdig bezeugen 

kündte. | Dany 7 
Der Gubernator nam das Memorial | 

mit geneigtem Willen von dem Patre an / 

481 vnnd 
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vnnd handlete die Sach / fovil an jm ge⸗ 


legen / dem Patri zu gutem ab / auff diſen 
Fom: | RER) 
Als vns der alten von Canton Sup⸗ 
plication zuhanden kommen / befalhen wir 
dem / ſo darinn begriffen / nachzuſuchen / 


ſeind alſo in Erfahꝛung kommen / daß zur 
Zeit / als die Gelehrten vnnd Volck diſer 


Stadt ein Thurn auff baweten / die auß⸗ 
laͤndiſche Patres von der Kirchen / der Hei⸗ 
ligen Bluſt / bey dem damaln regierenden 
Tutan angehalten / er wolte jhnen auß 
Gnaden ein Orth / da fie ſich vnderbꝛin⸗ 
gen moͤchten / vergunnen / er aber habe jh⸗ 
nen ein Platz nicht weyt von gedachtem 
Thurn ertheilt / vnd zu jhrer Wohnung / 
Gebett vnnd Gottsdienſt / ein Hauß vnd 
Kirchen darauff zubawen erlaubt. Weiln 
dann diſen Außlaͤndiſchẽ ſolche Gnad er⸗ 
wiſen / vnnd wohnen gedachte Patres nun 
im ſechſten Jar in demſelbigen Hauß / jn⸗ 
ner welcher Zeit man nie ſpüren moͤgen / 


daß ſie was boͤß im Sinn / noch eintzigen 


ſchalckhafftigen Menſchen 08 Kauffmañ 


von Macao inn das Reich gefuͤhꝛet / auch 


3 ij ſon⸗ 


354 Sendſchꝛeiben / 
ſonſten nichts verwircket / darumben ſie 
der jhnen / vom geweſten Tutan erzeigten 
Gunſt vnd Gutthat / ſolten entſetzt / vnnd 
gleichſam man ein Feder in Lufft blieſe / 
hinauß geſtoſſen werden / ſpꝛechen vnd vꝛ⸗ 
theilen wir / man ſolle fie inn diſer Stadt 
wohnen laſſen: doch beſſerem Vrtheil vnd 
Senteẽtz deß Ciaen ohne nachtheil. Nach 1 
ſolchem vns gar fürtraͤglichem gefaͤlltem 
Vrtheil / widerſchicket genannter Guber⸗ 
nator von Sciauchino, nach Ordnung ſo 
ſte in jhꝛer Regierung halten / den Rechts⸗ 
handel für den Lancitao vber die gantze 
Herꝛſchafft Sciauchino (diß iſt das hoͤch⸗ 
ſte Ampt vnnd Würde nach dem Vieekoͤ⸗ 
| nig / vnd vor jme bieget der Concifu „jetzt 
} | gemeldter Gubernator die Knie) jhme bey 
13 neben ons gantz fleißig befelhend. Daher a 
ſich dann der Lancitao auch günſtig vnd 
| willfaͤrig finden ließ ſenn Vrtheil war von 
* Wotꝛt zu Wortkalſo : 4 1 
| Der Lancitao fellt diſen Senteng ri 
Matthæus, welchem ð geweſte Tutan Die 
cekoͤnig / vnder uns zuwohnen vergundt / 
er eg ae mit Kanffmanfehaff nichts 
zu⸗ 


ö 
| 
| 


} 
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zuthun / fuͤhꝛet auch weyt ein anders Leben 
vnd Standt dali die außlaͤndiſche Kauff⸗ 

leuth von Macao, ſoll gewehꝛet / vnnd in 
Frid vnnd Rhu zuleben gelaſſen werden. 
Mit welchem vnſerem Außſpꝛuch / ſoll die 
Sach ſchlechts vnnd ohne Mittel / dem 
Lancitao von Canton vnnd niemandes 
anderem fürbꝛacht werden / damit er den 
Koͤnigklichen Viſitator kündte beantwoꝛ⸗ 
Auff diſe Weiß ſtillete der guͤtige Gott 
die wilden vnnd bꝛauſſenden Wellen diſer 
Verfolgung / die vns gleichſam ſchon er⸗ 
trencketẽ / wiewol wir noch ein ſchwartzen 
Wolcken deß Sententz vnd Vrtheils / ſo 
der gedachte Ciaen inn der Sach fellen 
wirdt / voꝛ vns ſehen / verhoffen doch / ſol⸗ 
ches werde den voꝛgehenden / ſo durch die 
Gnad Gottes glücklich ergangen / nicht 
vngleich lauten. Erwarten demnach mit 
groſſem Verlangen deß gantzen Handels 
erwünſchten Außtrag / vnd ſo wir den er⸗ 
raichen / werden wir inn groſſes Anſehen 
kommen / vnd wirdt uns ſamb ein Beſtet⸗ 
tigung ſeyn / das angefangne Werck der 
8 3 15 Auß⸗ 
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Außſaͤung deß Samẽs Goͤtliches Woꝛts 
in diſem groſſen vnd weytten Land China 
fort zutreiben vnnd zufoͤrderen. Woͤllen 
auch nit auffhören ohne vnderlaß die Mu⸗ 
ter der Barmhertzigkeit zubitten / daß ſie 
geruhe jhꝛ Werck / in maſſen ſie ſchon jetzt 
angefange / in dem ſie alles Vngewitter in 
wahre Stille verendert / zuſt Raden förde- 
ren vnd handthaben. 

Ich ſoll auch beyneben E. E. nit bergẽ / 
daß diſe vnſer Mißion oder Sendung we⸗ 
gen d erlitnen Verfolgung / auß vilen Vꝛ⸗ 
ſachen / jetzt ſicherer vñ rhuͤwiger iſt / als ſie 
jemaln hieuoꝛ geweſen / dañ wir warteten 
alleweil auff ein Vnfall vnd Anſtoß / wañ 
der Ciaen in die Prouintz die zu viſitiern / 
ankommen wurde / vnnd das / ſo wir vber⸗ 
ſtanden / iſt / moͤgen wir wol ſagẽ / daß heff⸗ 
tigiſt geweſen / auß allem ſo wir vns zu⸗ 
foͤrchten vñ zubeſoꝛgen / weiln ſich alle alte 
zu Canton im Namen der gantzen Pro⸗ 
uintz wider ons auffgemacht. Halten dem⸗ 
nach für gewiß / das / was diſe Alte nit er⸗ 
langt / werde niemandts ferꝛners ôſo one 
zuſchaden begert / erhalten. 85 1 

9 
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Es hat vns auch diſer Lerman in dem 
gedient / daß jn die Patenten / ſo biß her al⸗ 
lein deß P. Michelis Ruggieri Namen in⸗ 
hieltẽ / auch darzu deß P. Matthæi Namen 
kommen. Vnd da auch E. E. zu Sciauchi- 
no geweſen / waͤre gleichs fals auch ſie hin⸗ 
ein geſetzt woꝛden / wie ich mich dann hier? 
umb bemuͤhet / da ich nit ſoꝛgete / ich verder⸗ 
bete jhꝛe Anſchlaͤg vnd Voꝛhaben. Drit⸗ 
tens ſſeind alle hieige S ciauchineſer / weiln 
diſer Sturmwindt wider vns gewehet / 
gleichſam zuſthend geſtandẽ / wo die Sach 
hinauß brechen woͤlle / da her einer auß jnen 
mein Ankunfft vermercket / dann auch ich 
jetzundt in der Stadt / vñ bin nun wol ver⸗ 
ſichert / weiln ich mich dem Lancitao dem 
Obꝛiſten / wie obgeſagt / nach dem Vice⸗ 
koͤnig / allbereit pꝛeſentirt vnd geſtellt / der 
dann inn mein Verbleiben eingewilliget / 
wie auch ð Gubernator Coneifu, welcher / 
als er zu vns inn vnſer Hauß kam / ſich 
gleichwol ab mein? Anweſen verwundert / 
ſagte aber doch / es gebürete ſich in allweg / 
daß P. Matthæus nit ohn ein Geſellen inn 
diſem Hauß wohnete / in maſſen / daß wir 
. 3 ij nun 
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nun nit mehꝛ an die erſten Patent / ſo Rio- 
sio geweſter Tutan, dem P. Michael ers 
theilt / gebunden ſeyn / ſo iſt auch das vor⸗ 
gemeldte Deeret vnnd Erkandtnuß deß 
Rhats der zweyen Mandarini oder Koͤni⸗ 
giſchen nachgeſetzten Obrigkeyten wi⸗ 
derumb auff ein newes durchauß beſtetti⸗ 
get vnnd bekraͤfftiget / ſo vns dahin nutz⸗ 
lich / daß wir nicht mehꝛ inn vergangne 
Foꝛcht noch aͤngſtige Soꝛgfeltigkeit gera⸗ 
then koͤnnen e e 


Fürs vierdt/haͤtten etliche vnſerer Wi⸗ 
derſaͤcher / nach Verꝛaiſung deß P. Micha 
elis in Italiam,fagen moͤgen / daß derſelbig 
Pater deme allein diß ſtuck Lands in Sciau- 
chin zuwohnen vergunt / ſchon hin waͤre / 
hetten derowegen wir gar nichts weyt⸗ 
ters allda zuſuchen. Aber diß alles bleibt 
ſetzundt / Gott lob vergraben / vnnd man 
ſagt nicht ein Woͤrtlein daruon· Vnd da⸗ 
mit wir nun aller Dings wol verſicheret / 
vnnd von aller Foꝛcht frey waͤren / iſt ver⸗ 
ſchinen Sambſtag der Lancitao ſampt 
dem Gubernator vnnd diſer Stadt Res 
gentherꝛen zu vns kommen / vnd vns ge⸗ 

ſagt / 
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ſagt / wir ſollen vns nur nichts mehr küm⸗ 
meren laſſen / noch ſorgfeltig ſeyn. 
Zum fünfften ſeyn wir auß diſem Zu⸗ 
ſtandt witziger woꝛden / damit wir künfftig 
für ſichtiger mit den Chineſern handlen / vñ 
nicht etwa / das vns ohne das leichtlich be⸗ 
gegnen moͤgen (angeſehen ſie ſonſten vol⸗ 
ler Schattens vnnd Argkwohns ſtecken / 
vnd gar eigen ſinnig) anlauffen / vnnd die 
Haͤnd verbꝛennen. Daher wir dann in ge⸗ 
ſchoͤpffter guter Hoffnung vns beſtetigen / 
das End vnnd fürgeſtecktes Zihl / darumb 
wir in diß groſſe weitſchichtige Reich kom⸗ 
men / zuerꝛaichen / in ſondheit weil vns die 
Hand Goͤttlicher Fürſehung beſchirmet / 
vnd fo mächtig erhaͤlt / allhie an einem ſol⸗ 
chen Orth da wir Außlaͤnder / vnd ohne ei⸗ 
nige andere Zuflucht oder Hinderhut / inn 
Angeſicht der Mandarini, ſo / was anlangt 
den Frembdlingen / den Zugang inn das 
Reich erlauben / alſo ſcharpffſinnig vnnd 
eiferig ſeyn / vnd vnder jhnen als barbari⸗ 
ſche wilde Leuth / oder die Warheit zube⸗ 
kennen / wie die Schäflein vnd den Woͤlf⸗ 
fen / vns auffhalten vnd wohnen. 

We ZZ 
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Wir haben ein ſteiffes Vertrawen zu 
GOtt dem Herꝛn / es werde vns ſ chiereſt 
der Weg auffgethan / vnd Patent ertheil 
werden / mit dem Koͤnig ſelbſten zureden 
Dabey laß ichs anietzo bleiben / E. E. hie⸗ 
mit von grund meins Hertzens bittend / ſie 
wolle vns jhꝛ inn jhꝛem andaͤchtigem Ge⸗ 
bett vnnd allerheiligiſten Opffer der Ne 
laſſen befolhen ſehn. 


Auß einem Sendſchꝛeiben deß P; 
Prouincial auß India / an P. General, 
den 22. Nouemb. An- icht 
1 e ee, 
Ir ſeyn auß einem ak S chick 
ben vom P. Matthæo Ricrio, eben s 
von diſer Sach abgangen / be⸗ 
richt / wie freundlich vnnd ehꝛerbietig ſich 
noch vber das / ehgemeldter Lancitao, der 
ſo beſondern Gewalt vnnd Befelch hat v⸗ 
ber die Außlaͤnder / gegen jhnen erzeigt / vñ 
wie er jhnen hoͤchſte Sicherheit zu Sciau⸗ 
chino ertheilt. Vnd beſcheint ſich wol daß 
ſolches alles von der mildten Hand deß 


Herꝛen herꝛaicht / weil ſo groſſe vnd wich⸗ 
tige 
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lige Bedencken vnd Beſchwernuſſen am 
Weg lagen / hat doch villeicht auch ein 
ꝛeieggets Glaß / ſo die Patres bey ſich hat⸗ 
en / das er hefftig begeret / vnnd ſie es jhme 
jugefallen gern verehꝛeten / was zu der 
Sach gedienet. Es ſchꝛeibt auch vber das 
noch erſtgemeldter P. Ricci, daß diſe Miſ⸗ 
fion vor dergleichen Verfolgung jetzund 
ſo ſicher ſey / daß er guter Hoffnung / es 
werden der vnſerigen bald mehr kommen 
muͤſſen / derſelbigen nachzuſetzen / vñ helf⸗ 
fen die Frucht / ſo die Goͤttliche Influentz 
vnd Einflieſſung / vnſers Bedunckens / in 
Erſetzung vnnd Seligkeit ſo viler Seelen 
ſo zu Grund gehn / verheiſſet vñ ſehen laͤſt / 
einerndten. 1 927 890 


Copey eines Schꝛeibẽs dep Ehꝛ⸗ 

wirdigen P. Durate di Sande, Obꝛiſten 

deß Hauß der Societet Jeſu zu Macao, 

einem Poꝛt in China, den 28. Sep⸗ 

tember / Anno 1589. ge⸗ 
ſchꝛiben. 


An den Ehꝛwirdigen Herꝛn N 
P. Generalem zu Rom. 


Bey 
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Nor. Michael Rugerisſo nechſtuer 
cchines Jar von hinnen nach Ron 
TER? veraift/in E. Elaußfũhꝛlicher Be 
richt wie alle Ding inn China ein Be 
ſchaffenheit bekommen / vñ durch die Ge 
legenheit deren ſo durch Newſpannien zie 
hen / iſt / was ſich hernach weiters biß auf 
Dato begeben / auch geſch üben woꝛden 
In diſem aber wil ich noch ferꝛners erzeh⸗ 
len / was fich nach diſem allem zugetragen. 
Auff das groſſe Wetter ſo die vnſerigen 
wegen der Ankunfft deß Ciaen die Sctau⸗ 
chiniſchen Prouintz zu viſitiern / vberſtan⸗ 
den / iſt . anders als der newe Tutan 
angetreten / ſo auch nicht vil ringer dann 
das erſt / gefolget. Nach dem nun diſer Tu⸗ 
tan in das Land kommen / hielt er ſich auß 
Befelch deß Vicekoͤnigs / auff den Gren⸗ 
tzen der Prouintz / inn einer Stadt zu Ve- 
hcu auff / weil man jhme hierzwiſchen fein 
Palatz zu Sciauchin, da dann die Tutani, 
vmb es mitten inn der Prouintz / gemeing⸗ 
klich Hofhaltẽ / zurichtete. In diſer Stadt 
Vehcu, ehe vnd er von dannen nach Scia- 
chin verꝛaiſt / iſt er (wir wiſſen nicht 8 
| wen 
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wen) von vnſeren Patrum gantzem ver⸗ 
loffnen Handel / ſo kurtz hieuoꝛ bey dem 
Ciaen vnnd anderm koͤnigklichen Magi⸗ 
ſtrat die Prob vberſtanden / infoꝛmiert vñ 
verſtaͤndigt woꝛdẽ. Schicket hierauff von 
dannen auß / gleichſam zu eim Fürſoꝛg 
vnd Warnung / dem Lancitao von Sci- 
auchinein Befelch zu / darinnen ſumma⸗ 
riſch begriffen / wie er in Erfahꝛung bꝛacht / 
daß in der Stadt Sciauchino vil außlaͤn⸗ 
diſche Prieſter / ſo von Macao daſelbſthin 
kommen / ſich auffhielten / vnnd haͤtten ein 
Kirchen erbawet an einem groſſen Fluß / 
auff welchem ſie ein Schiff hielten / in dem 
ſie hin vnd wider an vnderſchidliche Orth 
fuhꝛen / vnd erzehleten denen zu Macao al⸗ 
les das / ſo inn dem Reich jhnen füruͤber 
gieng. Diſe waͤren Prieſter eines hohen 
Verſtandts vnd Fleiß / pꝛedigten vnnd er⸗ 
klaͤreten alle Seceten vnd Lehꝛen / auff daß 
ſie bey dem gemeynen Poͤfel ein Glauben 
vnd Anſehen bekaͤmẽ / daſſelb damit an ſich 
zuziehen / jhꝛen Gott zuuerehꝛen vnd anzu⸗ 
betten. Vñ eben diſer Vꝛſach h haͤtten ſie ein 
eber Gloggẽ auffgericht / ſo von jhꝛ 
ſelbſt 
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ſelbſt die Stund ſchlug / vnnd alle die ſo fu 
hoͤꝛeten bezauberte / vnd endlich bꝛauchten 
fie andere Werck / jhꝛ Geſatz vñ Lehr auß 
zubꝛeiten vnd foꝛtzupflantzen. Befelte ib: 
me demnach hiemit / daß er Lancitao vbel 
alle diſe Puncten ein Inquiſition vnnd 
Nachfoꝛſchung anſtellete / vnnd do er die 
Patres waſerley weis ſtraͤfflich betrette / 
ſolte er ſie gen Macao verſchicken / odet 
auffs wenigiſt von Sciauchino außſchaf⸗ 
fen / vnd jhnen ein Wohnung an eim Oꝛt 
wo die Bonzen ſeyn / Nanchoagenannt / 
12 einraumen / dann daſelbſt waͤren ſie ſeines 
Erachtens von den Mandatini vnd allem 
Volck abgeſoͤndert⸗ | 
Als die Mandarini diſe Patent empfan 

gen / wurden ſie aller zweiffelhafft / allweil 
fie kurz hieuoꝛ eben diſer Sach der Patrum 
ſo voꝛ dem Ciaen anhaͤngig gemacht / ſo 
glücklich vnnd wol abgeholffen. Jedoch 
ſchließlich riethen ſte jhnen / daß ſie ſich 
heimlich / vnnd nicht als wann ſie außge⸗ 
ſchafft / an gedachten Ort Nanchoa bege⸗ 
ben / weil diß der Tutan alſo befelhe dem 


man nach moͤglichſtem Fleiß in allweg ge⸗ 
hoꝛſamen 
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hörfamen müßte Als aber die Patres ſtarck 
anhielten bey jhnen / ſie wolten doch / laut 
deß vberſchickten Befelchs / auff ſie vnnd 
ihr Leben inquiriern vnnd Erfahꝛung ein⸗ 
ehen / der Puncten fo im Mandat begrif⸗ 
fen waren / verlieff hierzwiſchen ein gute 
Weil / in welcher die Mandarini den Patri- 
bus ein Hoffnung machten / wie auch diß 
Wetter geſtillt vnnd gnaͤdig abgehn wur⸗ 
de / weil man die Sach weitter nicht tribe / 
biß auff die Ankunfft deß Tutã, inner wel⸗ 
cher Zeit die Patres in der Stadt jhꝛ Ampt 
vnnd Beruff nicht feyren laſſen / dann fie 
an Weib vñ Mann Js. Perſonen zu Chris 
ſto bekehꝛt / wiewol es gar beſchwerlich mit 
der Weiber Catechiſmo vnnd Vnderꝛicht 
jugieng / wegen ſie inn China auffs fleiſſi⸗ 
gift ſich verwahren vnd einſchlieſſen / mu⸗ 
ſten demnach ſolches alles / ohn daß ſie 
jemaln an ſichtig wurden / durch Mittels 
perfonen verrichten / vnd in Empfahung 
deß heiligen Tauffs kundte man ſie kaum 
pberꝛeden / daß ſie das Haupt herauß reck⸗ 
ten / das geſegnete Waſſer zu empfahen. 
Diſe Tauffung bꝛachte den Patribus groſ⸗ 
90 fen 
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fen Troſt / theils darumb weil es die groͤſte 
war ſo ſie bißher inn derſelben Stadt ge⸗ 
than / allermeiſt aber weil ſich ſolche eben 
zu der Zeit diſer Verfolgung zugetragen. 
Nach etlichen Tagen kam obgemeldter 
Tutan von Vehcu, vnnd zog vnder wegen 
u Sciauchin füruͤber / nach der Haupt⸗ 
ſtadt Canton eilend / daſelbſten ein Arma⸗ 
da vnnd Krieghuolck wider etliche Meer⸗ 
rauber / fo in einer Inſul Hainan genañt / 
ſich erhebt / in aller Geſchwinde auffzurü⸗ 
ſten. Hatten derowegen hierzwiſchen die 
Patres ein wenig Luffts vnd Ruh / wann 
auch diß ein Ruh mag ſeyn / wann man au⸗ 
genblicklich eins Vnglücks / dardurch ein 
ſolche Miſſion verloꝛen wurd / muß ge⸗ 
waͤrtig ſeyn. Der P. Mihaël Ricci bekam 
alſo Zeit vnd Weil zu vns allher gen Ma- 
cao zukommen / vnd ſich mit vnd bey dem 
P. Viſitator, den er nach feiner Widkunfft 
auß India noch nie geſehen / zu erquicken 
vñ erlaben / verblib alſo P. Antonius Dal- 
meida die kurtze Zeit / inn welcher der Tu⸗ 
tan von Sciauchin abweſend / ſtill vnd ru⸗ 


Nach 


hig allein zu Sciauchino. 
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Nach dem nun der Tutan ſeinẽ Kriegß⸗ 
rüſt inn die Ordnung gebꝛacht / vnnd die 
Schiff wider die gedachten Meerꝛauber 
abgefertigt / ſieng er an zu Sciauchino 
Hofzuhalten / vnd ſich vmb die Guberna⸗ 
tion vnnd Regierung der Prouintz anzu⸗ 
nemen. Die Mandarini derſelben Stadt / 
als die den Patribus ſchon mit Gunſt vnd 
Gutwilligkeit wolgewogen / erſahen Ge⸗ 
legenheit / vnnd bemuͤhten ſich für die Pa- 
tres zubitten. Der Tutan aber / als ſo ſchon 
voꝛhin deß Gegenſpils informiere / wolt 
keinen anhoͤꝛen / ja gebotte jhnen ſie ſolten 
die Sach abhandlen / vnd einen Sententz / 
dem gemeß fo Ihnen fürgeſchꝛiben / fällen, 
den er auch darnach ſelbſtẽ vnder zeichnen 
Die Mandarini (diſe waren der Conci- 
fu vnd der Lancitao von Sciauchin ) fa⸗ 
men diſem nach / vnd erklaͤrten / es gezimete 
ſich daß die Patres von Xauchino abge⸗ 
ſchafft wurden / vnd war allein vberig / daß 
ſolches der Tutan beſtetigete. Vnd ſihe es 
begab ſich gehling ein vngewoͤhnlicher 
Fahl / ſo uns in Hoffnung ſetzet / es wurde 
Ar 2 alles / 
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alles / ſo hieuoꝛ wider vns angeſpunnen / in 
Brunnen fallen / vnnd zu nichts werden / 
vñ war das der Ciaen, von dem obgemeldt/ 
gen Sciauchin fam / dieſelbige Stadt / vñ 
zumal auch den Tutan zu viſitiern. Als er 
nun e. Tag inn diſem Werck hinbꝛacht / 
wolte er wider nach Canton verꝛucken / vñ 
begleiteten jhn / wie gebꝛeuchig / alle Man⸗ 
darini der Stadt / etlich zu Land / andere zu 
Waſſer / vnder welchen auch der Tutan 
ſelbſt jhme das Glaid geben wolte. Diſe 
zwen obꝛiſte Herꝛn vnnd Magiſtrat diſet 
Prouintz / wurden auff einem Fluß inn be⸗ 
ſondern hohen vnnd weiten Schiffen / den 
Galeen nicht vngleich / allein daß ſie nicht 
fo ringfaͤrtig / gefuͤhꝛt / auff ſie folgeten ein 
groſſe Anzahl anderer S chiff / kleine vnnd 
groſſe / mit einer außbündigen Mu ſic von 
allerley Inſtrumenten die man im Krieg 
bꝛaucht / do ſie die Schiff (das zuuoꝛ inn 
China ein vnerhoͤꝛt Ding) auff der Pa- 
trum Hauß zulauffen lieſſen / gleichſam ſie 
bey demſelben außſtehn wolten / darob ſich 
die guten Patres nicht ein wenig entſetzten. 
Dann weil diſe zwen ſo hohe vnnd groſſe 
NAA. Herꝛn / 
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Herrn / liefen fiedie Tatres ihnen auch nit 
auon traumen / daß ſie in jhꝛ Behauſung / 
vie dann auch diſe gantze Jar her / nie kein 
Oiaen noch Tutan ſolches gethan / kom̃en 
olten / ſondern vermainten fie kaͤmen zu 
nem gemeynen Thurn / ſo nahet bey vn⸗ 
erm Hauß ſteht / vnnd darumb haͤtten ſie 
zar kein Soꝛg / ichtes auffzubutzen oder 
uzurichten / inn dem aber / ſihe da kommen 
ilends die Laggeien vnd Hof diener beider 
Herrn geloffen / klopffen hefftig an vnſer 
Thür an / ſagende / der Ciaen vnnd Tutan 
volten vnſere Get ſeyn. Die Patres moch⸗ 
en den groſſen hauffen Volcks / ſo mit den 
Mandarini, theils zu Roß / theils in Sep 
fein getragen kamen / nit vberſehen / end⸗ 
lich kamen hernach erſtgemeldte beide Herz 
ten / jeder von acht Perſonen / in jhꝛ Farb 
bekleidt / inn eim Seſſel getragen / giengen 
hinein inn vnſer Hauß / die Patres thaͤten 
ihnen gebuͤrende Reuerentz / Sie aber die 


zwen / fo hohe Mandarini, erzeigten ſich 
gegen den Patribus aller guͤtig vñ freund⸗ 
lich / giengen das gantze Hauß auß / be ſich⸗ 
tigten alle Ding fo darinnen / auff das ge⸗ 
Ne - a ij neh 
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naͤheſt / etliche aber ſo die Patres im Hauf 
haͤtten / gefielen jhnen ſehꝛ wol / vnd erlu 
ſtigten ſich damit / für andere aber geſtel 
jhnen ein dꝛeyeggets Glaß / ſo in Europ: 
eines gar ſchlechten Werths / allhie abe 
vnder den Chineſern wirdt es für hoch ge 
acht / weil es fo mancherley Farben / wann 
man darein oder dadurch ſihet / den Auger 
fürwirfft. Schöpfften auch ein beſondert 
Luſt ob jhꝛer Vhꝛ / veꝛ wunderten ſich al 
lermeiſt ob den Redern / Zeiger vnnd dem 
Schlagen der Stunden / welches alles jh 
nen als vber die maß kunſtreiche Ding für: 
kame. Endlich entſetzten ſie ſich da ſie ei⸗ 
nes Bilds vnſer lieben Frawen / gar ſchoͤn 
vnd zierlich gemahlet / an ſichtig / vnnd an⸗ 
dere dergleichen Sachen mehr / beſonders 
aber haͤtten fie ein Luſt vnd Wolgefallen 
ob dem / als ſie die Chine ſiſchen Buͤcher / 
darinnen die Patres ſtudierten / ſahen. Si⸗ 
tzen darnach zu Tiſch auff jhꝛ weiß / zueſ⸗ 
ſen / bald darnach trattẽ ſie wider zu ſchiff⸗ 
vnnd nach dem beide Herꝛn ein freundlich 
Vrlaub von einander genommen / ſcheide⸗ 


een fie von einander. 
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Diſe Ankunfft vnnd Beſuchung der 
Manddarini zu den vnſerigen / haben ſo wol 
die Patres ſelbſt als die gantze Stadt / für 
ein groſſen Fauoꝛ vñ Gnad / ſo hierdurch 
den vnſern widerfahꝛen / außgelegt vnd er⸗ 
kennt / kamen auch alle / ſolches deu Patri⸗ 
bus zu gratuliern / vnd mit jhnen zu frolo⸗ 
cken / vermeynende / daß ſie nun mehr aller 
Gefahꝛ vberhebt vnd gefreyet. Es iſt auch 
ein Notarius zu dem Mãdarino der Stadt 
gangen / vnd in offentlicher Audientz von 
jhme gefragt / ob er den Sententz fo er vnd 
der Lancitao inn vnſer Sach gefellt / fürs 
bꝛingen ſolte / damit jhn auch der Tutan 
vnderzeichnete / darauff antwoꝛt er / er ſol⸗ 
te noch verziehen / dann er was weiters inn 
diſer Sach thun vnd außrichten wolte. 
Solches alles vnangeſehen / iſt doch v⸗ 
ber ein Zeitlang / wie dann der Auffſchub 
mehꝛmaln ein gute Sach vnd glücklichen 
Außgang derſelben verhindert / von dem 
Tutan vnnd andern Mandarini der Sen⸗ 
tentz ergangen / die Patres ſolten auß Sci 
auchin weichen / ſo wol darumb daß fie 
Außlaͤnder / als daß ſie ein Lehꝛ / ſo mit der 

121 a ſij Bon⸗ 
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Bonzen Lehꝛ nit einzoͤge / fuͤhꝛeten. Wa 
dann ferꝛners jhꝛ Hauß / fo fie ſelbſten en 
bawt / anlangte / wäre es / angeſehen / da 
ſelb auß Allmuſen gebawt / ohn Not jhnen 
den gantzen Bawſchilling zuerlegen / ha 
ben doch letztlich geſchloſſen / man ſolle jhn 
650. Tacles, ſo nicht gar soo. Dutaten / gi 
Mit all diſem Gebott / Sententz vnn 
Befelch / vnderlieſſen die Patres nicht auf 
ein newes zubitten vnnd anzuhalten / mi 
FJürwendung ihrer Vnſchuld vnnd Be 
ſchwerd / fo ſie hätten widerumb inn jh 
Land zukehꝛen / befliſſen ſich eufferftee 
Vermoͤgens / vnnd ſo vil die Warheit lei⸗ 
den kundte / zuerweiſen / wie ſie vil andert 
Braͤuch vñ Sitten haͤtten / als das Bold 
zu Macao. Als ſie aber gar nichts mit all 
jhꝛem Fürbꝛingen erlangen mochten / iſt 
Ihnen ſchließlich gebotten worden / ſie ſol⸗ 
ten ſich nach Canton, vñ von dannen gen 
Macao ʒufahꝛen / zu Schiff machen. Inn 
allem diſen erzeigten ſich die Patres gantz 
gehoꝛſam vnd wilfaͤhꝛig / allein inn einem 
nicht / wider welches ſie ſich durchauß ſetz⸗ 
ten / 


auß Japonia. von 
ten / nemblich wolten ſie dz Gelt deß Ba w⸗ 
ſchillings nicht annemmen / dann dig hät? 
gen fie alſo von dem P. Vifitator inn Be⸗ 
felch / vnnd riethe es die Vernunfft / damit 
wir allweg Vrſach hätten/ ſolches Gele 


bey künfftigem Tutan oder Ciao einzu- 


fördern. Der Concifu, ſo die Sach inn ſei⸗ 
nem Befelch / hielt auch ſtarck hierumb ar 
als aber die Patres ſich nit wendig machen 
wolten laſſen / begehrt er ein Handſchꝛifft 
von jhnen / auß oder inn welcher zuſehen / 
daß man jhnen das Gelt legen / ſie aber 
daſſelb nicht annemmen woͤlln / vermeynk 
alſo den Tutan zu geſchwaigen. Die Patres 
gaben jnen die begehꝛte Handſ chufft / doch 
auff jhꝛen Schꝛauffen vnnd Vortheil ge⸗ 
richt / vnd zogen in zweyen Schiffen fo jh⸗ 
nen hierzu geben / hinweg von Sciauchi- 
no, warẽ gleichwol etlich / denen die Straß 
ficher zuhalten anbefolhen / veroꝛdnet / die 
Soꝛg vber fie haͤtten / damit jhnen nichts 
laids widerfuhree. 

Als ſie aber nach Canton abgefahꝛen / 
vnd kaum in derſelben Stadt ankommen 

vnnd ſich nach Macao diß mal foꝛtzuſ chif⸗ 
ne ai fen 
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len rüſteten / ſihe da kombt eilends ein an⸗ 
der Schiff von Sciauchin hernach geſeg⸗ 
let / inn welchen zwen Diener hierumd von 
dem Mandarino abgefertigt / mit Gebott⸗ 
die Patres ſolten auß Befelch deß Tutan, 
wider nach Sciauchino kehꝛẽ. Diſe Sach / 
ſo aller vnuerhofft / kam den vnſerigẽ new 
nd frembd für / vnnd macht daß ſie ein 
newen Troſt vnd Hertz empfiengen / ver⸗ 
muteten alle / wie ſte vns ſchꝛeiben / man 
wurde jhnen jhꝛ Hauß widerumb einhaͤn⸗ 
dig machen / vnnd ob wol die Sach ein an⸗ 
dern Außgang gewunnen / iſt doch diſe 
Widerfahꝛt nicht ohn Nutz abgangen / da⸗ 
mit vns nicht diſe gantze Miffion auß den 
Händen ſchlipffete. Die Vrſach aber / daß 


ſie zu ruck beruffen / war / daß na ch dein der 


8 


Tutan von dem Concifu verſtaͤndiget / 
wie die Patres den Bawſchilling nicht ne⸗ 

men woͤllen / ob wol er jhme die obange⸗ 
deute Handſchufft / ſo er von Patribus ge⸗ 
nommen / fürlegete / wolte er doch ſich nit 
damit befridigen laſſen / verſchaffet alſo / 
man die Patres nach Sicauchin zuruck er 


foꝛderte. n 
Nach 


vñ voꝛ den hohen Mandarini, daman was 
zierlichers reden muß / bꝛauchen ſie Dol⸗ 
f s a v met⸗ 
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metfchen. P. Matthæus wagt es / vnd ant⸗ 
woꝛt dem Tutan, weil ſein Hochheit ein 
Mitleyden mit jhnen hette / daß ſte inn ſo 
ferine Land verꝛaiſeten / folte fie jhꝛ Liebe 
in dem erweiſen / daß fie ihnen ein Wind 
ckel ertaubte / inn welchem fie fich doͤrfften 
auffhalten / damit ſie der Raiß nach Ma 


ed, da jhꝛes bleibens auch nit lang / vber⸗ 
hebt waͤren. Der Tutan antwoꝛt / er ſchi⸗ 
ckete ſtenit gen Macao, ſondern wolte al⸗ 
lein / daß fie auſſerhalb Canton vf Sciau- 


chino, (deren jene die Hauptſtadt diſe 


aber ſein Sitz wäre / dahin dann vil Man. 
darin ankamen) wo fie ſonſten luft het⸗ 
ten / wohneten / vnnd naͤmen das Gelt an / 


wo nit als ein Bawſchilling jhꝛes Hauß / 


doch als ein Stewer ein anders zubawen. 


Der Sach war auff dißmal anderſt nicht 


zuhelffen / vnd war nothwendig / das Gelt 
anzunemmen / weiln ſie damit dem Tutan 
das Hertz abgewonnen / vnnd erweichten 


Ihn? zuuergüſien die angefangne Mißion 
foꝛtzutretben. Auff diſe Weiß wurde der 


Tutan befridiget / verwundert ſich doch 
hoch / daß zwen Außlaͤndiſche Patres ſo 


ſtarck 


= 
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ſtarck anhielten in China zuwoßnen / ſa⸗ 

gend / wie diß wider die natürliche Liebe deß 

Vatterlands waͤre / als einer / ſo noch nit 
verſtehn möcht die Krafft vnd Nachtruck 
der vbernatürlichẽ Liebe / ſo den Menſchen 
zwingt / das Vatterlandt vnnd alles was 
dem Menſchen anhaͤngig / in Vergeß zu⸗ 
ellen t die nm een 5 1 
Hierzwiſchen begibt es ſich / das ein 
Mandarin von Sciaucheo ankompt / den 
Tutan zubeſuchen : Dann es ein Landt⸗ 
leuffiger / gemeyner Brauch diſer Pro⸗ 
uintzen / daß zu feiner Zeit alle Mandarin 
der Staͤdten vnd Herꝛſchafften kommen / 
den Tutan ſelbſten zubeſuchen / vnnd diß 
geſchicht ſo fleißig / daß ſchiet kein Tag 
hingeht / in welchem nit etliche Mandarini 
auff ein newes diſer Vrſachen halben gen 
Sciauchin einkommen / vnd fahren in ſol⸗ 
chen weytten vnd alſo zugerichten Schif⸗ 

fen / das / wo fie ſich nicht lang auff dem 
Land auffhalten muͤſſen / fie ſampt allem 
ihrem Ge ſindel / das dann inn guter An⸗ 
zahl / darauff Haußhalten / vnd haben dar⸗ 
inn ſo herzliche Gemach / daß man is 
ann Tiſcke / 


4 


| 
| 
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Tiſch / Stuͤl / vnnd andere Haußtath für 
alle die ſo mitfahren / dariñ behalten moͤch⸗ 
te / Dann wiewol die Schiff breyt ſeind 


wie Galleen / haben ſie doch wenig Ruder⸗ 


knecht / iſt alſo das gantz Schiff inn lauter 
Gemach oder Kammern außgetheilt / jha 
die Ruderknecht ſelber ſtehen eben auff di⸗ 
ſen Hütten ſo zimblich eng / ruderen auch 
weyt vil auff ein andere Weiß dann die in 
vnſeren Landen: Als nun obangeruͤhꝛter 
Mandarin von Sciaucheo fam den Tutan 


zubeſuchen vermeynte er Tutan, daß diß 
ein gute Gelegenheit waͤre / die Patres zu⸗ 


befridigen / wann er fie dem Mandarino 
von Sciaucheo befaͤlhe / fie mit ſich gen 

Sciaucheo zunemmen / der Meynung/ 
daß fie ſelbſten verbliben bey einẽ berhuͤm⸗ 


ten Kloſter da vil Bonzen wohnen / ge⸗ 


daucht jhn / weiln die Bonzen in vilen auß⸗ 
wendigen Dingen den vnſerigen nit vn⸗ 
gleich / als im Bartſcheren / kein Weib ha⸗ 
ben / vnd Betten auff jhꝛe Manier / wur⸗ 
den ſich die vnſeren leichtlich mit jnen ver⸗ 
tragen vnnd accomodirn / ſo waͤren ſie 
auch anders theil den Mandarinis, ſo hauf⸗ 

echtig 
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echtig daher kamen / nit alſo vnder Augen. 
Die Patres namen diß Erbieten an / vers 
meynten es waͤre dadurch nichts verloh⸗ 
ren / wann fie gleich an jetzo hinzugen vnd 
die Gelegenheit vnnd Vngelegenheit deß 


Orths beſaͤhen / damit ſie hernach ſchlieſ⸗ 


ſen kundten / was zuthun oder zulaſſen. 
Seind alſo von Sciauchino, allda ſie von 
allen Mandarini freundtlich vrlaub ge? 
nommen / mit einer Patent deß Concifu 
vnnd deß Tutan gedachtes Orth zuerhal⸗ 
ten vnnd zubeſitzen / nach Sciaucheo ver⸗ 
zaißt. Wr ne RT 

In diſem andern Abſchid der Patrum 
von Sciauchino, wie nicht weniger im er⸗ 
ſten / erwiſen die Chꝛiſten groſſe Lieb gegen 
jhnen / vnnd ſchine / wie ſie die von jhnen 
empfangne Lehꝛ groß achteten / vnd tieff 
zu Hertzen fuͤhꝛeten / diſe / ob fie gleich wol / 
wegen ſie auß dem gemeynẽ Volck / nichts 
fo den Patribus fürtraͤglich / bey den Man- 
darini onbꝛingen kundten / kamen ſie doch 
zu den Patribus, vnnd mit vil Wainens 
bezeugeten ſte / wie Leyd jhn diß jhꝛ wegk⸗ 


ziehen waͤre / bliben auch alſo ein gantze 


Nacht 
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Nacht bey jhnen / vnd lieſſen ſich nit bere⸗ 
den / widerumb heymzugehen. Die Patres 
troͤſteten fie mit dem / daß eben ſolches voꝛ 
Zeiten den Apoſtlen vnnd Jüngern deß 
HErꝛn Jeſu Chꝛiſti widerfahꝛen / ſo auch 
von einer Stadt vnnd Landtſchafft in die 
deren gezogen / vnnd kein bleibende ſtatt 
bie eauff Erden gehabt / damit fie defto ein⸗ 
brünſtiger nach dem Himmeliſchen Jeru⸗ 
ſalem ſeufftzeten / ja fie verhofften / daß der 
Same zu Sciauchino geſaͤet / wie wenig 
immer deſſen / noch wurde die erwünſchte 
Frucht bꝛingen: neben diſem gaben fie jh⸗ 
nen vnſers Herꝛens vnnd Seligmachers 
Bildtnuß eine befelhende / ſie ſolten ſich 
ſellbſte behelffen mit andaͤchtigem Gebett 
voꝛ derſelben / vnnd jrgendts inn einem 
Hauß / ſonderlich an Feſt vñ Feyertaͤgen / 
die ſie wol wiſſen auß dem Calender / ſo in 
Chiniſche Buchſtabẽ gebꝛacht / darin vnſer 
Zeit auff die jhꝛig gericht / welches vil Muͤ⸗ 
he vnnd groſſe Kunſt enen zu danke 
ben zuſammen kommen 
Vnd alſo verꝛaiſeten die Patres vont 
Sciauchino nach Seiaucheo; fo meines 
Erach⸗ 
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Erachtens bey so. oder 60. Leucken weyt 
von dannen gelegen / vnnd wie ſie mich be⸗ 
richten / iſt ſelbiger Orth vmb ein gradũ 
naͤher bey vnſerem Mitnaͤchtigem Polo, 
iſt alſo in der Hoͤhe 24. grad vnnd ein dꝛit⸗ 
theil / verbleiben doch eben wol noch inner 
der Canthoniſchen Prouintz. Auff dem 
Weg haben die Patres kein Beſchwernaß 
gehabt / ſo hat ſich auch ſonſten nichts 
denckwürdigs verloffen / allein daß die 
Mandarini von Sciauchino mit Lintzen 
Augen auff das ſpitzigiſt der Sachen war⸗ 
namen / alſo / daß ſie von Cantona auß / 
ein eigens Schifflein ablauffen lieſſen / al⸗ 
lein das Orth zuſehen vnd mercken / wo ſie 
ſich niderlaſſen vnd auffhalten wurden. 
Wiewol fie auch vnderwegen von Moͤr⸗ 
dern ſo in China, vneracht man ſcharpffe 
Straff wider ſie fürnimbt / vñ eigne Leuth 
von den Mandarini die Straſſen vnnd 
Weg ſicher zuhalten / beſtellet nit mang⸗ 
len / angerendt woꝛden. Die gantze Raiß 
aber warde zu Waſſer verꝛicht / dann wie 
E. E. wol wiſſen / kan man auff den Flüſ⸗ 
ſen durch gantz Chinam hin vnnd wider 


schiffen. Der 
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Der Mandarin von Sciaucheo, ſo die 
Patres mit ſich fuͤhꝛet / hette in 3 ob⸗ 
gemeldten Bonzen deß groſſen Conuents 
zu Nauchoa zu aufferladen / daß ſie die Pas 
tres von ſtundan auffnaͤmen / dann ſte der 
Tutan ſelbſthin veroꝛdnet vñ abgefertigt / 
g glſo gleich ein Geſchꝛey vnnd die Mär 
außgangene wie man pflegt in dergleichen 
Zeitungen auß einer Spann ein Klaffter 
zumachen) die vnſerigen kaͤmen gen Nan⸗ 
choa, daß fie der Bonzen Mandariniwaͤ⸗ 
ren / vnd beherꝛſcheten das Landt vnnd die 
Guͤter gedachtem Orth vnd Conuent zu⸗ 
ſtandig· Kamen derhalben eylendts vil 
Bonzenan das Geſtad entgegen / die Pa⸗ 
tres zuempfahen / die Patres ſahen in der 
Sach (wie es dann offt mit diſen Heyden 
zuthun vonnoͤthen) was durch die Finger / 
wurden alſo freundlich von jhnen gegruͤſ⸗ 
ſet vnd willkumb geheiſſen. Demnach be⸗ 
ſahen fie alßbald gantz fleißig den groſſen 
Bonzen Conuent zu Nanchoa, ſo einem 
Gott / der Lucu heißt / geweyhet vnd heis 
lig / ſo ein Chgineſer geweſen / vnd ein beſon⸗ 3 
dere Sei in Chinagelehꝛet. Diſem h an 1 

ie 
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ſie ein fo koſtlichen vnd herzlichen Tempet 
auffgericht / daß die Patres allein in einem er 
Gemach.deffelben vber die 400. verguldte 
Goͤtzen / voꝛ dem groſſen Abgott aber ſelb⸗ 
ſten mehꝛ da ae. bꝛünnender Lampen ge⸗ 
funden. Es verwunderten ſich zwar die Pa- 
tres ab ſolchem gewaltigen vnnd kunſtrei⸗ 
chen Gebaͤw / vil mehꝛ aber die Bonzen ab 
dem / daß fie ſahen die Patres durch diſe jh⸗ 
re heilige Orth hin vnd wider gehn / ohne 
eintzige Neigung deß Haupts oder Zei⸗ 
chen der Reuerentz vnd Ehꝛerbietung. 
Nachdem nun die Patres den Conuent 
ſampt den vmbligenden Haͤuſern / auch die 
Gelegenheit für die vnſerigen ſelbſten zu⸗ 
wohnen / auffein Gnuͤge beſichtiget / gien⸗ 
gen ſie in die Stadt Xaucheo, willens die 
Mandarini, vnnd den inſonderheit / deſſen 
Protection / Schutz vnnd Schirm ſie be⸗ 
folhen / zubeſuchen / diſer erzeigete ſich 
gantz freundtlich vnd lieblich gegen jnen / 
vnd wolte wiſſen / ob ſie an dem jhn fürge⸗ 
ſchlagnen Orth / ſo ſie beſehen / content 
vnd zufriden: Die Patres ſagten / es wäre 
Ihnen ein ſehꝛ groſſe Vngelegenheit / ſich 
t 
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daſelbſt niderzulaſſen / angeſehen rings⸗ 
weiß herumb alles mit Bonzen vberſetzt / 
wurden alſo nothwendiger Weiß mit jh⸗ 
nen vermiſchet / ſo doch zwiſchen jhrem 
vnnd der Bonzen Geſatz ein mercklicher 
Vnderſchied waͤre / baͤten derowegen / er 
wolte Ihnen etwan ein Oertlein nahendt 
vey der Stadt / vnd in gegen wirt der Man- 
darini günſtig vergunnen vnnd einrau⸗ 
men / deſſen der Herꝛ alß bald faͤhig vnd zu⸗ 
friden / fuͤhꝛet ſie / ein Orth nicht weyt 
võ einem Bonzen Kloſter aller naͤchſt bey 
der Stadt gelegen / zubeſichtigen / welcher 
dann den Patribus gar wolgefiele / daſelb 
ein klein Haͤußlein vnd Capellen / die hei⸗ 
lig Meß darinn zuleſen / auffzubawen / das 
ihnen der Her: zugelaſſen / doch mit dem 
Voꝛbehalt / daß er ſich zuuoꝛ bey dem Tu- 
tan eines Beſcheidts hierumb / vnnd ob er 
auch einwilligen / erholen wolte / vnd als 
auch an diſem kein Mangel / ließ er ſie da⸗ 
ſelbſt wohnen / vnnd gab jhnen ein beque⸗ 
me Beh auſung ein. 
Es ſchꝛiben hernach die Patres, daß die 
sr zu Sciaucheo vil freundtlicher vnd 
hold⸗ 
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holdſeliger ſeyen dann die zu Sciauchino, 


vnd werden daſelbſt von jedermenigklich 
in groſſen Ehꝛen gehalten vnnd beſucht / 


ſeye demnach diſe Reſidentz vil taugenli⸗ 


cher vnd gelegner / noch andere der vnſeri⸗ 
gen inn Chinam einzubꝛingen / bereyten 


vns derhalben wir zwen / ſo zu diſer Miſ⸗ 


ſion veroꝛdnet / derſelbigen nachzuſetzen / 
vnd ſeind noch anderer gewertig / fo P. Vi- 
ſitator verhoffenlich ernennen wirdt. 


Diß iſt nun an jetzo die Beſchaffenheit 


8 Chiniſchen Mißion / von welcher nichts 


weyters vberig zuſchꝛeiben / allein daß die 


Patres reſignirt vnd entſchloſſen / jr Blut 
ob diſem Werck zuuergieſſen / vñ diß fo wol 
wegen der Gnad / ſo jn Gott der Herꝛ von 
obenherab ertheilt / als auch / daß ſie vil 
Troſts empfangen auß den Briefen ſo wir 
jhnen von hieauß vberſchicken / ſonder⸗ 
lich aber auß denen / ſo E. E. jhnen zukom⸗ 
men laſſet / welche diß Jar gar gelegen vnd 
zeitlich hie geweſen / vnnd ſeind jhnen acht 
Tag nachdem fie die Wohnung zu Xau- 
cheo antretten gelifert worden / ſo bey di⸗ 
ſem Ordinariſchiff nicht wider ſchꝛeiben / 

| | b j dann 
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dann ichs vergeſſen jhnen Kundt zuma⸗ 
chen / daß ein Galee auff ein newes vo hie⸗ 
auß nach Malaca abzulauffen hette / werds 
doch ſolches verrichten / wann die anderen 
Schiff von Landt rucken. 1 

Hiemit befilhe ich mich gantz fleißig in 
* Paternitet heiligen Segen / getroͤſter 
Hoffnung / es werde durch jhꝛ vñ aller vn⸗ 
ſerer geliebſten Vaͤtter vnd Brüder Fuͤr⸗ 
bitt vnd hoch heilige Opffer der Meß / diſe 
Mißion zu Lob vnd Ehr Goͤttlicher Ma⸗ 
yeſtaͤt ein glücklichen Foꝛtgang gewin⸗ 
nen / welches der Allmaͤchtig guͤtig Gott 
zu Erhoͤhung ſeines allerheiligi⸗ 
f ſten Namens gnaͤdigklich 

a a berleyhe⸗ 


nen / Seiten der Oriental 
8 ſchen vnd Occidentaliſchen In⸗ 
dien „Japon vnd China, deß 
| dem ben I, 1 


Sage auß etlichen Hit | 
hen oder Sendſchꝛeiben / auß 
T a in 
I tt it eee W 
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pen etlicher Schreiben) 


P. Petri Martinez, Prouincialis 
der Orientaliſchen Indien. 


An den General der Societet es 
ſu im Nouember deß 1590. vnd 
| 1591. Jars. 


BEER, Er maͤchtige vnd gewal⸗ 
tige Mogor, genafit Echebar, 
welcher voꝛ neun Jaren etlicher 

Puatrum auß vnſer Societet be⸗ 

| gert / dem auch vnd andern P. Rudolphus 

Aquauiua ſeeliger ward zugeſandt / laͤßt 

ſich anſehen / als ob er abermals von der 

gnaͤdigen Hand Gottes berührt woꝛden / 
ſeytemal er widerumb fi chꝛifftlich angehal⸗ 
ten / vñ von newem die Patres begert / auch 
ein anders © Sendſchꝛeiben äſolche fein 

Werbung deſto mehr zubefoͤrde ern / an den 

Herꝛn Gubernator oder Stadthalter zu 

Goa gethan hat / mit welchen Miß iuen er 

einem Griechiſchen Subdiacon, genandt 

Leo Grimon, hieher zuraiſen befolhen / | 

town da ſonſt der Weg etwa auff ſein Vat⸗ 

terland 
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terland vnd Zuraifend an den Hof deß ge⸗ 
meldten Mogors getragẽ hat) verhoffend / 
durch diß Mittel alles / was er begerete / zul 
erlangen. rede 
Er hat gleich sfals etliche Præſent oder 
Schanckungẽ obgeſagtem Gubernatori, 
andere vnſerem Collegio, vndetliche Sa⸗ 
chen inſonderheit dem P. Prouinciali vver⸗ 
ſchicket. War auch beneben gedacht / dem 
ermeldten Subdiacono fünfftauſent Cro⸗ 
nen auffzugeben / ſolehe vnder die armen 
Chꝛiſten zu Goa ſeinetwegen außzuſpen⸗ 
den: Als jhme nun darüber gerhaten / es 
wurde nicht vbel gethan ſeyn / wann ſein 
Mayeſtaͤt ſolche vnder jhꝛe arme Vnder⸗ 
thanen außtheilte / gab er zur Antwoꝛt / er 
wolte ſolches keines Wegs thun / inn Be⸗ 
denckẽ / ſie noch deß Teuffels Leibeig ne ge⸗ 
fangne waͤren. Da jhme aber der Subdia- 
con zu Gemüt fuͤhꝛete / die groffe Gefahr 
deß Lebens / in welche er ſich begebẽ muͤſte / 
wann er ſo ein anſehlich ſumma Gelts ein 
So ferren Weg wurde auff ſich laden / gab 
Mogor Befelch / daß jhme etliche Edelge⸗ 
ſtein vnnd andere koͤſtliche Sachen gege⸗ 

M b in den 
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ben wurden / welcher Werth ſich biß inn 
zweytauſent Cronen erſtreckte ſolche den 
Chꝛiſten gen Goa zubringen / die dann 
eben zu einer ſolchen Zeit ankommen / da 
diſe / denen ſie außgetheilt woꝛden / in groſ⸗ 
ſer Noth ſteckten n. 
Gleichsfals ward auch ein andere Bor: 

ſcyafft / von der hernach weyter Meldung 

geſchicht / an den Koͤnigkliche Stadthal⸗ 
ter zu Cambaia abgefertigt / deren Sum⸗ 
ma oder Innhalt / wann die Patres inn diß 
Königreich wurden ankom̃en / er ſie auffs 
beſte / fo möglich / empfienge / diß aber in⸗ 
ſonderheit jhme befelhend / ſie mit einer gu⸗ 
ten Anzal der Soldaten vnnd ſtattlichen 
Zehnug zuuerſehen. Vnnd alſo / wie der 
Subdiacon vnſere euth zu Goa bericht / 
fo wartet diſer gute König mit groſſem 
Verlangen / den Sachen deß Chüſtlichen 
Glaubens einen Anfang zugeben / hab 
auch allbereyt den Printzen ſeinen Sohn / 
vnnd ſeinen Feldtobꝛiſten Leyttenant auff 
ſeyn Meynung gewendet. ; 


An Tag vnſer lieben Frawen Himmel⸗ 
fahꝛt / hat er ein groß Feſt angeſtellt / alſo 
ne daß 
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daß er ein Bildnuß der heiligiſten Jungk⸗ 
frawen Mutter Gottes / welches jhme voꝛ 
Jaren P. Rudolphus vnnd feine Mitcon⸗ 
ſoꝛten gegeben / an ein hohes ſichtbares 
Ort ſtellte / vnd wolte daß ſolches von vi⸗ 
len mit Reuerentz vnnd Ehrerbietung ges 
kuͤſſet wurde / vnd die nun ſolches kuͤſten / 
ſchlug er alßbald zu Rittern ſeines Hofs. 
Es wolten aber die fürnembſten Herꝛn deß 
Mögors, ſein Sohn der ſolte ſolches zu⸗ 
kuͤſſen der erſte ſeyn / welches dann gleich 
gutwillig vnd gern von jhme beſchehen. 
Alle Moſcheen oder Machometaniſche 
Tempel der Stadt / welche fein koͤnigkli⸗ 
cher Sitz iſt / deputiert vnnd veroꝛdnet er 
anfaͤngklich zu Staͤllen oder Vnderbꝛin⸗ 
gung der Pfaͤrdt vnd Elephanten / vnnd 
ſolches auß Gelegenheit eines Feldzugs 
welchen er für ſich nemmen ſolte / hat auch 
gleichßfahls alle A lcoran( diß ſeyn hohe 
Thürn / auß denen jhꝛe Pfaffen mit groſ⸗ 
ſem Geſchꝛey den Machomet außruffen) 
zuboden faͤllen laſſen / mit Fürgeben / daß / 
weil man ſieh der Moſcheen, obgeſagter 
Vrſach halber / nicht mehꝛ kundte zu dem 
. r Gebt 


— “ 
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Gebett gebrauchen / wären auch folche 
Thurn vergebens: Der Geſtallt gebott er 
auch ein kleines hernach / daß geſagte Mo⸗ 
ſcheen ebner maſſen geſchlaifft wurden / 
auß Widerwillen vñ Abgunſt gegen den⸗ 
ſelben / vnnd auß Lieb vnd Gefallen / mit 
velchem er dem heiligen Euangelio gewo⸗ 
gen. | ee IRRE NER 


Es meldet ferꝛner offtgedachter.Subdi- 
acon, der Namen deß Machomets ſey bey 
den Herꝛen vnnd Hofleuten deß Mogors 
nicht minder als vnder vns Chꝛiſten ver⸗ 
haſſet / jhꝛ Mayeſtaͤt haben der Zeit nicht 
mehꝛ als ein Weib oder Gemahel / die an⸗ 
dern aber haben ſie alle auß dem Palaſt ge⸗ 
ſchafft / vnnd verheyrate jetzt ſolche nach 
Gelegenheit / mit den fürnembſten Herꝛen 
ſeines Koͤnigreichs. Hab auch ein Man⸗ 
dat laſſen außgehn / kein Mohꝛ ſolte ſeine 
Soͤhn mehꝛ voꝛ dem fünffgehenden Jahr 
Ihres Alters beſchneidẽ / damit ſie alſo ent⸗ 
zwiſchen dib Geſatz oder Religion erwaͤh⸗ 
len / zu welchem ein jeder am meiſten Luſt 
vnd Gefallen haͤtte. N 


Die 
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Die Macht / Reichthumb vnnd Her 
ligkeit diſes Königs betreffendt / laſſen ſich 
ſolche inn der Warheit ſchier vnglaublich 
anſehen. Er iſt in gantz Orient der groͤſte 
König / ein Herr / deſſen Gebiet zu Land 
ſich biß inn neunhundert Meil oder Leu⸗ 
ken / zwiſchen den Flüſſen Indo vnd Gan- 
ge gelegen / vnnd biß an die Tartarey er⸗ 
ſtreckt / darinn vil Koͤnigreich vnnd anſeh⸗ 
liche maͤchtige volckreiche Staͤdt begrif⸗ 
fen werden | vi 


Es referiert vnnd erzehlet P. Antonius 
Monferratus, daß einmals / als jhn diſer 
Koͤnig in ein Krieg / welchen er fuͤhꝛte / mit 
ſich genommen / er der Koͤnig fünfftauſent 
gerüßter ſtreitbarer Elefandten / ohn vil 
andere ſo den Laſt trugen / ins Feld gefuͤhꝛt 
hab. Er halte auch ſtets inn allem ſeinem 
Koͤnigreich fünfftzig tauſent Elefandten / 
an vnderſchidliche Orth außgetheilt / ſei⸗ 
nem Kriegßheer zu guten. 
Diſe deß Koͤnigs Werbung hat nicht 
allein in vnſern der Societet Zugethanen / 
ſondern auch in vilen andern Weltlichen / 
ein groſſe Begierd verurſacht / ſich in ſol⸗ 


PR 
u 


/ 
/ 
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cher Miſſion oder Bottſchafft gebꝛauchen 
zulaſſen. Vnnd ſeyn alſo darzu erwaͤhlt 
woꝛden zwen Patres, mit ſampt einem Co: 
adiutore, welche dann das 3593. Jar bey 
jhꝛer Mayeſtat ankommen / vnd mit wun⸗ 
derbarlicher ſonders groſſer Gnad / Gut⸗ 
villigkeit vnd Hoͤfligkeit empfangen / inn 
den koͤnigklichen Palaſt einlo ſiert / vñ mit 
aller Notturfft ſtattlich vnnd vberflüſſig 
verſehen woꝛden. Er der Koͤnig veroꝛdnet 
alßbald ein Schul anzuſtellen / in welcher 
die Soͤhn der fürnembſten Hauptleuth / 
ſampt einem; jungen Herin feinem Sohn / 
vnnd ſonſt ſeiner Vetter einem / Portuge⸗ 
ſiſch ſchꝛeiben vnd leſen lernen ſolten. 
Dieweil aber die Patres ſahen / daß der 
Koͤnig nicht alſo eigentlich ein Chꝛiſt zu⸗ 
werden reſoluiert oder entſchloſſen / wie ſie 
vermeynt hatten / wolten ſie widerumb 
gen Goafehien ôſeyn aber von mir verhin⸗ 
dert woꝛden: ſeytemal ich dem P. Duarte 
Leioton (welcher einer auß den zweyen 
war / vnd daſelbſt verbliben) außtrucklich 
nicht wider vmb zukehꝛen / Befelch geben. 
Aber den P. Cbriſtophorum de Vega, 
e 
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welcher auß Anoꝛdnung ſeines Mitgeſel⸗ 
len P. Leioton, widerumb kommen / bin ich 
willens / von newem zu dem Koͤnig zuſen⸗ 
den / dieweil er jhm gar lieb vnd angenemb 
geweſen / alſo daß er jhme abzuſcheiden 
nicht ehe erlauben wolte / er gelobte vnnd 
ſchwure jhme dann widerumb zukommen. 
Vnnd die weil nun die Hertzen der Koͤnig 
ſeyn inn der Hand Gottes / haben wir ent⸗ 
ſchloſſen / ſolche Miſſion oder Sendung 
mit Langmuͤtigkeit vnnd Hoffnung auff 
die Gute Gottes / foꝛtzuſetzen. Vnnd hal⸗ 


ten ſich alſo vnſere Patres auff / die Jung 


ling (wie wir vermeldet) die Poꝛtugeſiſche 
Spꝛach zulehꝛen / vnd mit andern derglei⸗ 
chen Vbungen / wartendt auff Gelegen⸗ 
heit / biß fie mit jhꝛer Mayeſtaͤt etwas 
freyers vnnd vertrewlichers / deß Chꝛiſtli⸗ 
chen Glaubens halber handlen koͤnden / 
welches ſie bißhero noch nicht vermoͤgt / 
inn Betrachtung / er der Koͤnig jederzeit 
mit ſeinen Capitanen oder Hauptleuten 
vmbgeben / vnnd keinem ohn jhꝛ Beyſeyn 
Audientz zuuergunnen pfleget. Dieweil 
nun an Bekehrung diſes Potentaten vnd 
. Koͤnigs / 
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Koͤnigs / ſo vil vnd hoch gelegen / wil von⸗ 
noͤten ſeyn / daß man mit groſſer Beſchei⸗ 
denheit / Lieblichkeit vnd Dexteritet / darin 
verfahre. N 
Vermerckung auß Rom. ; 
Zumercken / daß / von wegen deß Widerkehꝛens Pa- 
dris Chriſtophori de Vega, gen Goam, erliv 
che auß Liſobona gen Mailand / geſchuben har 
ben / die Patres, welche zu dem Mogor abge⸗ 
ſandt / waͤren allbereit wider kommen. Aber der 
ſolches geſchüben / iſt der Sach nicht recht be⸗ 
richt geweſen / wie auß oberzehlten abzunemen. 


Copey eines Mandats deß ge⸗ 
meldten Koͤnigs Mogors, an 
die Patres der Societet 
zu Goa. 


Im Namen Gottes. 
Der hohe / fürtreffliche vnd vn⸗ 


überwindliche Echebar. in 


II En Auffgenomnen inn die Gna⸗ 
den Gottes / die von feinem Geiſt 
gekoſtet / den jenigen ſo dem Geiſt 


deß Meſſiæ gehoꝛſamen / denen welche die 
| Men⸗ 
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Menſchen laiten inn den Weg GOttes / 
euch verſtaͤndigen Patribus, deren Woꝛt 
Maͤnigklich verſtehet / als der jenigen Per⸗ 
ſonen / welche ſich von der Welt abgeſoͤn⸗ 
dert / die jhꝛ alle Ehꝛ vnnd Herꝛligkeit ver⸗ 
laſſen / euch Patribus, die jhꝛ gute Weg 
wandlet / fügen hiemit ewꝛen Ehꝛwirden 
wir zuwiſſen / daß wir verſtanden alle Ge⸗ 
ſatz der Welt / ſo wol allerley Secten der 
Heyden / als auch der Moꝛen / außgenom⸗ 
men das Geſatz Chꝛiſti / welches da das 
Geſatz Gottes / vnd für ſolches erkandt vñ 
pꝛacticiert iſt. i 
Demnach wir nun ein Begierd vnnd 
Neigung empfindẽ zur Kundt od Freund⸗ 
ſchafft vnnd Conuerſation der Patrum, iſt 
vnſer Begeren / daß wir von jhnen inn di⸗ 
ſem Chꝛiſtlichen &efag koͤndten vnderwi⸗ 
ſen werden. An vnſern koͤnigklichen Hof 
vnd Palaſt iſt jetzt ankom̃en D. Leo Gri⸗ 
mon, ein anſehlicher Mann / eines guten 
Verſtandts / welcher vns die gebuͤrende 
ſchuldige Reuerentz vnd Ehꝛ bewiſen / den 
wir etlicher Sachen halber gefragt / wel⸗ 
che von jhme ſehꝛ vernünfftig ſeyn beant⸗ 
His | wort. 
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wort woꝛden / alſo / daß vns unbe 
Doctoꝛn ein guts Benuͤgen daran geſche⸗ 
hen. Diſer zeiget vns an / wie in India vil 
5 ‚ einer fürtrefflichen außbündigen 
Gefchickligkeit vnd Weißheit ſich befaͤn⸗ 
den. So jhme dann alſo / wann ewꝛ Ehꝛ⸗ 
wirden diß vnſer Schreiben wirdt behen⸗ 
diget ſeyn / koͤndt jhꝛ mit gutem Willen 
vnnd Vertrawen euch hieher an vnſern 
Hof verfuͤgen / damit alſo auß ewer Diſpu⸗ 
tation mit vnſern Gelehꝛten / wir eines vñ 
deß andern theils Weißheit „Kunſt vnnd 
Geſ chickligkeit koͤnnen abnemmen / ſampt 
der Vbertreffung oder Voꝛzug / mit wel⸗ 
chen ewꝛe Patres vnſern Caſſiſen oder Ge⸗ 
lehrten / wie wirs nennen / es beuoꝛ thun / 
daß auch alſo der Geſtalt gemeldte vnſere 
Doctores hergegen von jhnen inn War⸗ 
heit moͤgen vnderꝛicht werden. Vnd da die 
Patres an vnſerm Hof zubleiben ein Ge⸗ 
fallen tragen / ſollen jhnen daſelbſt Lo⸗ 
ſament vnnd Zimmer erbawet werden / inn 
welchen ſie mit groͤſſern Ehꝛen / Gunſt vñ 
Gnaden / leben vnnd wohnen moͤgen / als 
zuuo: einiger Pater ſoſemas e f 


Reich 
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Reich geweſen. Da ſie aber nacher wider 
abzuſcheiden begerten / ſoll jhnen mit voꝛ? 
gemeldter Ehꝛ vnd Gnad ſolches auch er⸗ 
laubt ſeyn. Derhalben wir ons verſehen 
woͤllen. Ihe werde ſolcher vnſer ſchufftli⸗ 
chen Werbung alßbald nachkommk. Den 


7 


erſten Tag deß Mons im Iunio. 


Befelch def fürtrefflichẽ Nacho⸗ 
mets / groſſen Koͤnigs vnd Herin 
ei e e 
eien Obꝛiſten / Capitanen / Stadt⸗ 
JAN baltern / Gubernatoꝛen / Rectoꝛen / 
Anwaͤlden vnd andern Amptsuer⸗ 
waltern vnſerer Reiche fügen wir hiemit 
zuwiſſen / daß wir dem Don Leoni Gri- 
mon groſſe Chr / Gnad vnd Gunſt erwi⸗ 
ſen / auch hiemit vnſer Geheiß vñ Befelch 
ſey / daß jhme gleicher geſtalt alle EChꝛ von 
allen vnſern Capitanen vnd Befelchs ha⸗ 
bern vnſerer Reiche / angethan werde / daß 
wir auch durch jhn der Zeit anderer mehꝛ 
gelehꝛten Patrũ gewaͤrtig ſeyn ſo wir von 
Goa beruffen / dahin wir jhn ſchon vo: vi⸗ 
len Tagen / fir herzufuͤhꝛen⸗ alan er | 
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ben / welche vns / wie wir hoffen / mit jhꝛer 
guten heylſamen Lehꝛ von dem Todt wi⸗ 
derumb werden zum Leben bꝛingen / gleich 
wie ihr Meiſter lesvs CHRISTVs, da er 
von Himmel auff die Erden kommen / vi⸗ 
len das Leben / ſie von dem Todt aufferwe⸗ 
ckend / gegeben hat. Solches nun zuerlan⸗ 
gen / haben wir nach einem dem fürtreff⸗ 
lichſten an Kunſt vnnd Tugent / vnder jh⸗ 
nen geſendet / von welchem wir dann be⸗ 
geren in dem Chꝛiſtlichen Geſatz / vnd inn 
den rechten gründlichen Wegen / auff de⸗ 
nen ſie zu Gott wandlen / vnderꝛicht vnnd 
infoꝛmiert zu werden. A 
 Derhalben befelhen vnnd gebieten wir 
allen voꝛgeſetzten vnſern Anwaͤlten vnnd 
Amptsuerweſern / daß ſie ſo wol gemeld⸗ 
ten Don Leonem, als die Patres, nach de⸗ 
nen wir geſandt / in allen Staͤdten vnſers 
Königreichs / durch welche fie paſſteren 
werden / mit groſſen Ehꝛen auffs freundli⸗ 
cheſt empfahen / mit guter Guardi vnnd 
Anzahl der Soldaten / zu mehꝛer Sicher⸗ 
heit der Raiß / von einer Stadt zur andern 
beglaitẽ. Auch gleichhfahls mit aller Not⸗ 
” | turfft / 
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turfft / ſo wol an Pfaͤrdten / als anderem / 
ene | 

Sachen / auff vnſern Koſten verſehen. 
Euch hiemit verpflichtendt / daß jhꝛ vns 
diſe friſch vnnd geſundt / ohn eintzige Ge⸗ 
fahr oder Abgang / alles deß jhꝛigen fo fie 
mit führen oder bꝛingen / zulüffern ſchul⸗ 
dig ſeyn ſollen. Alſo befelhen wir auch vn⸗ 
ſerm Capitan Canchena, daß er gemeldte 
Patres pꝛeſtentiere vnſerm Capitan Raiz- 
za, weicher hernach ſampt allen andern 
Capitanen fie alſo vberſenden wirdt / biß 
fie hieher an vnſern koͤnigklichen Hof an⸗ 
kommen. 

Der Geſtalt gebieten wir auch vnſerm 
Capitan Cambaietta, genannt Giabibli- 
ca, fie mit aller Notthurfft / fo wol im her 
als im hinraiſen / zuuerſoꝛgen. Aber den 
Officialn vnſer Dogane befelhen wir / 
durchauß nichts / weder von den Patribus 
noch von dem jhꝛigen anzufoꝛdern / ſonder 
fie exempt vnd Zollfrey paffieren zulaſſen. 

Huͤten ſich derhalben alle vnd jede voꝛ⸗ 
gemeldte /diß vnſer koͤnigklich Mandat / 
Wen vund Gechoiß zuuͤbertretten / oder 
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die Patres, ſo wol jhꝛe Perſonen / als an 
ders was jhnen zugehoͤꝛig betreffend / zu 
beſchweren oder zubeleſtigen. Dann de 
vns von jnen einige Klag oder Beſchwer 
nuß wider euch wurde fürgebꝛacht werden 
habt jr mit hoͤchſter Vngnad der ſchaͤrpf 
fe nach / jha auch mit Abſchlagen def 
Haupts / euch der Straff zubefahꝛen. Dar 
umb gebieten wir daß diſem vnſerm Man 
dat / ſo wol die Patres ſeibſt / als anders jh⸗ 
nen zuſtaͤndig / belangend / geſtracks nach 
gelebt werde. Alſo daß ſie gantz ſicher vnd 
frey / ohn alle Zoͤll vnnd Maut / durch alle 
vnſere Staͤdt raiſen moͤgen / denen dann 
durch die gantze Raiß jederzeit gute anzaͤh⸗ 
liche Guardi ſoll zugeoꝛdnet werden. 
Sollen alſo von Cambaietta inn die 
Stadt Amadabad, von dannen aber inn 
die Stadt Paian, auß Paiangen Gelu, von 
Gelugen Guipar, von Guipar gen Bica- 
neh von Bicanel gen Bicatel, von Bicatel 
gen Multum, von Multũ gen Labor, wel⸗ 
che Stadt / da iſt vnſer koͤnigkliehe Reſi⸗ 
ſidentz / vberſendt vnnd beglaitet werden / 
dann diß die Straſſen / durch welche wir 
1 gemeldte 
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gemeldte Patres zu vns zukommen hiemit 
oꝛdnen vnd befelhen / der troͤſtlichen Hoff⸗ 
nung zu Gott / er werde jhnen ein glückſe⸗ 
liche Ankunfft hieher an vnſern Hof ver⸗ 
leihen / da ſie dann von vns vñ vnſern Zu⸗ 
gethanen / nach jhꝛer Dignitet vnd Wir⸗ 
den ſollen empfangen werden. . 
Von der Miſſion in 
eee thiopiant. . 
En zweyen Patribus, welche noch 
Ninn ÆAthiopia bey Leben bliben / 
nach dem Todt deß Patris Nügez, 
Patriarchen / vnnd anderer feiner Mitge⸗ 
ſellen / ſo voꝛ vilen Jaren in gemeldtes Koͤ⸗ 
nigreich geſandt woꝛden zu Troſt / auch 
zu geiſtlicher Hülff vnd Ergetzlichkeit der 
jenigen Ehriften fo ſich daſelbſt befinden / 
auß denen zwoͤlffhundert taugli ch / die hei⸗ 
lige Communio n zuempfahen / waren n och 
zwen andere Patres dahin geſandt / wel che 
aber an der Arabiſchen Graͤntzen von den 
Moꝛen gefangen woꝛden / vñ da man von 
jhꝛer Loͤſung handlete / hat ein türckiſcher 
Caſſiſo (welcher vnlangſt zuuoꝛ auß Ge⸗ 
az re aa. 


e 
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faͤngknuß der Chꝛiſten war frey gelaſſen) 
die Sach verhindert / mit Vermelden / wir 
die Summa der Ranzon oder Loͤſung gar 
zuſchlecht waͤre / dann ſeytemal er füt ſein 
Perſon allein viertauſent Cronen darle⸗ 
gen muͤſſen / waͤr nicht billich daß man für 
zwen Prieſter nur neunhundert Cronen 
bezahlte / hat alſo verurſacht / daß ſie wei⸗ 
ter hinein inn ein Gegend / acht Tagrai⸗ 
ſen von Mecca, ſeyn gefuͤhꝛt woꝛden da 
fie ſich an jetzo inn Gewalt eines türcki⸗ 
ſchen Herꝛn befinden / welcher ſie wol haͤlt / 
gibt jhnen Freyheit jhꝛ Oficium oder hei⸗ 
lige Tag zeiten zubetten / Meß zuleſen / vñ 
inn einem Garten vmb zufpagieren. Die 
Patres fanden auch eben bey ſolchem Her⸗ 
ben achtzehen andere Schiauen oder gefan⸗ 
gne Chꝛiſten. Welchen er der Her: erlaubt / 
mit ſampt den Patribus zucommunitieren / 
vnd ſich alſo zuergetzen. ir 
Die Rantzon oder Loͤſung der vnſern 
falt ſehꝛ ſchwer vnnd hoch / wie ſie ſagen / 
doch gedunckt vns / man koͤndte die Sach 
verſuchen mit Abwechslung eines andern 4 
fürnemen Türcken / der in einem Schiff ſo 
| von 
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von Mecca abgefahren / gefangen / vnnd 
‚uns von dem Vicere oder koͤnigklichen 
Stadthalter / zu diſem Handel geſchenckt 
woꝛden / welcher vns auch noch Gelt dar⸗ 
zu / im Fahl der Not / verſpꝛochen. Jene 
NUR nee, 1 
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Ir haben gute Zeitung gehabt / 
x von Mehrung vnd Zunemender 
FEhꝛiſtenheit in Japon: dann mit⸗ 
ten in der groͤſten Trüͤbſ eligkeit / Ellend o⸗ 
der Verbannung / Rauben vnd Brennen 
der Kirchen / welche die Chꝛiſten vnnd Pa⸗ 
tres vnder der Tyranney deß Quabacun- 
doni, auß ſtehn vnnd gedulden / vngeacht 
auch deß Banns oder der Acht / inn welche 
die Patres, bey Verluſt deß Ledens / erklaͤrt / 
bewegt doch die göttliche Gute vnnd Er⸗ 
barmnuß diſe Heydenſchafft inn groſſer 
Anzahl / vnd f onderlich den Adel / die Poꝛ⸗ 
ten ihres Heyls einzutreten. Dann von 
dem October deß so. biß widerumb auff 
denſelben Monat deß vo. ſeyn 207. Ste⸗ 
len getaufft woꝛden / onder denen vil anſeh⸗ 
liche Herꝛn vnd andere fürneme Perſonen. 
115 . e iii Vnd 
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Vnd ſteht gantz Japon inn ſehꝛ guter Di⸗ 
ſpoſition einer groſſen mercklichen Beket⸗ 
rung. Wann es der goͤttlichen Mayeſtaͤt 
gefaͤllig waͤre / daß diſer Tyrann beguͤtiget 
vnd geſttllet wurde / welches wir dann ver⸗ 
hoffen zugeſchehen / wann P. Viſitator zu 
jhme kom̃en wirdt / der im willens ſich gen 
Meaco zu demſelben zuuerfuͤgẽ / von dan⸗ 
nen jhm Quabacundono zwen Herin / de⸗ 
ren einer ein Chꝛiſt / der ander ein Heyd / 
ſampt etlichen Schiffen jhn zu zubeglai⸗ 


ken / entgegen geſchickt / mit Befelch / den 


Patrem auff dem Weg wol zuhalten vnd 


zu tractieren. 


Copey eines Sendſchꝛeibens 


‚Deren Prothaſij, an Baͤpſtl. Heil. 


Shaun Vſeeltger Gedachtnuß. 


Diem groſſen vnd allerheiligſten Bapſt Sito dem 
Fünfften / auff Erden deß himliſchen Koͤnigs 


Stadthalter / offeriert mit groſſer Reuerentz 
Pon Prothafius/ Konig zu Arima / gegewaͤr⸗ 
tigs Scheiben. e 
Allerheiligſter Vatter / vnd onder 
| allen Chꝛiſten der Obꝛiſte. 2 
De Den 


ww: 
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En 16. Tag deß 6. Monſcheins / 
welcher der 23. im Monat Julio di⸗ 


< ah ſes Neuntzigiſtẽ Jars / iſt allhie an? 


kommen der Pater Viſitator auf der So⸗ 
tietet xs v, ſampt meines Bruders Sohn 
Cingiua Don Michaël, vnd andern jhren 
Geferten / ſo zu Rom geweſen / an vnſer 
ſtatt jhꝛe Haͤupter Ewr Heiligkeit Füſſen 
zuunderwerffen. Auß deren Ankunfft ich 
dann alſo hertzliche Frewd empfangen / als 
wann ich tauſent Herbſt vnnd andere ze⸗ 
hen tauſendt Jar deß Lebens bekommen 
bette. We 
. Don Michael hat mir referiert vnnd er⸗ 
ʒzehlt die groſſe Ehꝛ vnnd Gnaden / welche 
jhme võ Ewer Heylig. Koͤnigklicher Mas 
yheſtaͤt auß Hiſpanien / vnd andern Chꝛiſt? 
lichen Fürſten inn Europen ſeind bewiſen i 
worden / für welche ich gegen allen vnd je⸗ 
den mich ſo hoͤchlich vnd dermaſſen bedan⸗ 
cken thue / daß mit Federn ſolches auffs 
Papier zubꝛingen / vnmoͤglich. Beneben 
auch ein Schꝛeiben behaͤndiget / das E. H. 
ſich an mich zuthun gewürdiget / inn wel⸗ 
bu fie mir diſe Gnad erzeigt / mich mit 
e v Ehen 
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Chꝛen inn die Zahl anderer Chriſtlicher 
König auff vnd anzunemmen. Er hat mix 
auch gebracht ein Stuck deß heilige Holtz 
von dem wahꝛen Creutz / mit ſampt dem 
Hut vnd Schwerdt / welche E. H. andern 
Chriſtlichen Koͤnigen vnnd Potentaten 
zuuerehꝛen pflegen / welche dannn / ſolche 
Præſent vnd Schanckungen / daß ich wos 
billich geacht / vnd mir fürgenommen / ob⸗ 
geſagte Stuck zu einer ewigen / jmmerwe⸗ 
renden Gedaͤchtnuß / ſonderbaren Schatz 
vnd Zier meiner Erben vnd Nachkommen 
zubehalten. Vnnd iſt diß ein ſolche Ehꝛ / 
daß / vnangeſehen ſie die groͤſte / ſo mir in 
diſer Welt kündte zuſtehen / ſie auch zu 1 
dem andern Leben befürderlich vñ erſpꝛieß⸗ | 
lich iſt. % Area 
Ich war gleichwol deß Fuͤrhabens / wie 
es dann E. H. in jhꝛen Schꝛeiben meldet / 
vnnd wie auch ſo groſſe / ſonderbare Gna⸗ 
den vnd Gutthaten wol würdig / benand⸗ 
te Sachen mit der groͤſten Solennitet vm 
Pomp / ſo in meinem Reich jmmer moͤg⸗ h 
lich / zuempfahen. Aber inn Betrachtung j 
der Verfolgung / welche Quabacũdono--— 
40 | . ein 
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ein Herꝛ vnnd Vniuerſalpatron deß gan⸗ 
Pc Japons / por dreyen Jaren wider die 


Patres vnnd hieſige Chꝛiſten erweckt / hat 
den P. Viſitatorem für gut angeſehen / 
| ſolches Feſt vnnd Ceremoni einzuſtellen 

biß auff ſein Widerkunfft von Meaco, da⸗ 

hin er fich die Bottſchafft / ſo jhme der Vi- 
c˙!èũñre inn Indien an den Quabacundono 

auffgeben / zuuerꝛichten verfuͤgt hat. Sey⸗ 

temal er darfür gehalten / wañ ſolches Feſt 
inn meinem Reich zum erſten angeſtellt 
wurde / es bey Quabacundono ein groſſes 

Mißfallen / Widerwillen vnnd Vngnad 
verurſachen moͤchte / derhalben ich dann 

mein inbrünſtig Begeren gemeldte Ga⸗ 
ben mit allen mir jmmer moͤglichen Ehren 

zuempfahen / nicht hab vollziehen mögen. 

Aber nach Widerkunfft deß Patris Vifita- 
toris, wil ich ſie mit gebürender Demut vfi 

Reuerentz empfangen / vnnd mit hoͤchſten 

Frewden mir auff das Haupt ſetzen. 

Gekeichsfals bin ich bericht woꝛden / von 
der groſſen Hülff vnnd Stewer / welche 
E. H. bewilliget zu Auffenthaltung der 

Patrum, Seminarien vnd Kirchen / dero⸗ 

wegen 


| 


1 
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wegen wir alſo getroͤſt vnnd erfrewt / dag 


vnſere Hertzen vor Frewden jubiliere: dar⸗ 


für haltend / daß / weil E. H. einmal die Au⸗ 


gen auff diſe newe Chꝛiſtenheit gewendet / 


ſie meh vnnd mehr foꝛtzuſchꝛeitten nicht 
werde vnderlaſſen künden / gegen deren ich 


mich dañ für mein Perſon zum allerhoͤch⸗ 


ſten bedancke / der troͤſtlichen Hoffnung / 
ſolches werde zu groſſem mercklichen Auf: 


nemmen vnd Erbraitung vnſers heyligen 


Geſatz inn diſen Japoniſchen Reichen ge⸗ 


deyen vnd erſpꝛieſſen. | a 
In diſer groſſen Verfolgung /fo Qua- 
bacundono angeſtifftet / feind wir zwar 
in gꝛoſſem Layd vnd Truͤbſeligkeit geſtan 
den / ſonderlich aber mich belangend / der 
ich wider ſein Gebott vnnd Verbott / den 
mehꝛern Theil der Patrum inn meinem 
Reich ſtatt vnnd Platz geben / da fie fich 
dann noch auffhalten / derowegen ich mich 
vnnd mein gantzes Koͤnigreich in euſſerſte 
hoͤchſte Gefahr deß Verderbens geſetzet. 


Aber dieweil die Patres kein andere Hülff 


noch Remedi wuſten / auch als Diener 
Gottes reſoluiert waren / alle inn Japon 
| zuſter⸗ 
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ʒzuſterben / vnd diſe Chꝛiſtenheit nit zuuer⸗ 
laſſen / hat mich für billich angeſehen / al⸗ 
les Gott dem Herꝛn zu dienſt vnnd zuge⸗ 
fallen in die Schantz zuſchlagen. Welcher 
dann mit feiner Vaͤtterlichen Prouidentz 
mich nit allein biß auff diſe Stund genaͤ⸗ 
digklich auß aller Gefahꝛ erloͤſet / ſondern 
mit allem Glück / Wolfart / Segen vnnd 
Auffnemmen begabet / da doch ſehꝛ vil an 
dere vnglaubige heydniſche Herꝛen in der 
Zeit zu Grund gangen / darauß dann der 
Glaub vnd Vertrawen der Japoniſchen 
Chꝛiſten auff Gott gewachſen vnnd zuge⸗ 
nommen. Wir ſeind auch alle der troͤſtli⸗ 
chen Hoffnung vnd gewiſen Zuuerſicht / 
daß mit diſer deß Patris Viſitatoris Raiß 
zu dem Quabacundono, die Verfolgung 
ein End nemmen werde / welche / gleich wie 
ſie bißhero ein Prob diſer newen Chꝛiſten 
geweſen. Alſo / verhoff ich zu Gott / ſie ſol⸗ 
te zu groſſem Auffnemmen vi Bekehꝛung 
deß Japons verwendet werden. 
Dieweil nun / was vberig / E. H. Pater 
Viſitator berichten wirdt / ende ichs hie⸗ 
mit / mein Haupt * ri 


4)2 Seendſchꝛeiben / 
Fuͤß E. 9. legend / vnd ſchꝛeib diß alſo mit 
der Reuerentz vnnd Vnderthaͤnigkeit / die 
ſich gegen E. H. gebüret. Im neundten 
Jar Era, genandt Tenſcio, den zehenden 
deß achten Mons / das iſt / den a2. deß Mo⸗ 
nats Septembris, deß 1590, Jars. 


Für die Süß Ewer Heyligkeit 
nidergewoꝛffner 
Arimano, Sciurino. Daibn 
Don Prothaſius. 


Ein anders Sendſchꝛeiben Dom 
Sancij, Herꝛn zu Omura, an Ihꝛhdey⸗ a 
ligkeit Sixtum V. Ä 


Gegenwertiges Schreiben ſoll offeriert werden 
dem groſſen vnd allerheiligſten Bapſt Sixto V. 
den ich als ein Stadthalter Gottes / demuͤtig 
verehꝛe. 


Allerheiligiſter Vatter: 

Iſes Neuntzigiſte Jar ſeind wider⸗ 
umb anfomme Cingiua Don Mi- 
chèl, deß Königs Don Prothaſij, 


vnnd mein Vetter / mit ſampt ſeinen Ge, 
fannt 
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ferten / welcher an ſtatt deß gemeldtẽ Koͤ⸗ 
nigs von Arima, vnd Don Bartholomæi 
meines Hern Vattern / nechſtverſchine 
Jar n t dem P. Viſitatore zu E. H. gerai⸗ 
ſet / derſelben die Chꝛſtliche vnd pflichtige 
Obedientz zulaiſten / auß deren Wider⸗ 
kunfft wir vnaußſpꝛechliche Frewden em⸗ 
pfangen / in dem wir von jhnen vernom⸗ 
men / die groſſe Chr vnnd Gnaden / welche 
inen von E. H. vnnd auß dero Anſchi⸗ 
rung von anderen Chꝛiſtlichen Koͤnigen 
vnd gürſten erzeigt ſeind woꝛden: gleichs⸗ 
fals dem Schutz vnnd gantz Vaͤtterliche 
Fut ſoꝛg / in welche E. H. als Jeſu Chꝛiſti 
vnſers HErꝛn Stadthalter auff Erden / 
vnd ein Haupt ð allgemeynen Kirchen / di⸗ 
ſe Japoniſche Chꝛiſtenheit auffgenom̃en / 
vnd dann auch die Hülff / welche E. H. den 
Patribus der Sotietet beweiſen / damit fie 
ſich ſampt den Collegien vnnd Semina⸗ 
rien erhalten / vnd anderen groſſen Vnko⸗ 
ſten oder Außgaben / ſo jnen zuthun noth⸗ 
wendig / erſchwingen künden. Darob wir 
dann ſo ſehꝛ erfrewet / daß wir vns laſſen 
95 55 vns kein rg Frewd nicht 
| kündte 
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kündte zuſtehen / ſeyen auch beneben mit eis 
nem newen Liecht vnnd Erkandtnuß der 
Chuſtlichen Lieb vñ Warheit beſcheint vñ 
erleucht woꝛdẽ. Was nun mein Perſon bez 
treffen thut / ſag ich E. H. darfür vnendtli⸗ 
chen Danck / diß aber / mit welche ichs wi⸗ 
derumb vmb E. H. zubeſchuldẽ hertzlich bez 
gerte / iſt weder mit Papir noch Federn zu⸗ 
erklaͤren oder zubegreiffen möglich. - 
Dieweil dann mein lieber Herꝛ Vatter 
ſeeliger / Don Bartholomæus, inn GOtt 
verſchiden / ſo bleib E. H. ich an feiner ſtatt 
für das ſtücklin Holtz deß H. Creutzes / vñ 
das Schwerdt jhme meinem Vattern / bey 
Don Michaẽl vberſchickt / ewig zudancken 
verobligiert vnnd verpflicht. Welches 
Præſent vñ Schanckung ich für den groͤ⸗ 
ſten Schatz achte / den ich oder meine Er⸗ 
ben vnnd Nachkoͤmbling jemaln erobern 
künden / woͤllens auch als ein tieffes Meer 
vnd groſſen Hauffen / ſo vilfaͤltiger Gut⸗ 
thaten / die wir von Ewren heiligen Haͤn⸗ 
den empfangen / vnnd durch dieſelben vns 
von Himmel ſeind zugeſaͤndt woꝛden / be⸗ 
halten. Aber wegen nnn 
nn! che 
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che Quabacũdono, ein Generalherꝛ vber 
gantz Japon / wider die Patres vnnd Chri⸗ 
ſten diſer Landen angericht / iſt nit gelegne 
Zeit geweſen / ſolche Sachen mit der jeni⸗ 
gen Solennitet vnnd offentlichen Frewd 
arne ich derenthalben anzuſtel⸗ 

en bedacht war: derowegen den Patrẽ Vi- 
ſitatorem vnd mich für gut angeſehen / al⸗ 
les biß auff ſein Widerkehren zunerſchie⸗ 
ben. Dann er der Pater, an jetzo ſich auff 
die Raiß begeben / den Quabacüdono, als 
ein Geſandter von dem Vicere zubefuche, 


Mit welcher Raiß wir verhoffen “ diſe 


Ehriftenheit widerumb inn guten Friden 
geſetzt ſoll werden / ſeytemal er ſich allbe⸗ 
reit zimblicher maſſen durch diſe Bott 
ſchafft beguͤtigt vnd verſoͤhnet erzeiget. 
Was aber ich ent zwiſchen Gott zu Eh⸗ 
ren vnnd Gefallen / auch den Patribus zu 
gutem gethan / in dem ich jhꝛer ein guten 
Theil in mein Landt auffgenommen vnnd 
vnderbracht / vngeacht der groſſen Ge⸗ 
fahr darein ich mein Perſon vnd Standt 
oder Gebiet deß halben ſetzen muſte / Weil 
E. * * anderm / was ſich inn 
d diſer 


6 een 


diſer Vaſogung verloffen / ohne E ae 
auß den Briefen der gemeldten Patrum 
ſatten vnnd vollkomnen Bericht werden 
ſchoͤpffen künden / beſchlieſſe ich hiemit / 
die Fuͤß E. H. demuͤtig auff mein Haupt 
legend / vnnd dero heiligen 55 
begerend / welches ich mit gebuͤrender De 

mut vnnd Reuerentz an E. H. geſchuben, 
Im neundten Jar der Era, genandt Ten- 
leio. den zehenden inn dem achten Mon⸗ 
welches d da ift ders 22 September deß 59% 
Jars. 8 12 | pe: 


Mit auffgereckten Handen / vnd mit 5 
.  Aeuereng offerier ich diß Schreiben. 
ee Fuͤſſen Ewr Heyligkeit / 
| Omura Scim baeirg N obu Ache 

Pon Sancius. Grand 


N eines e „ . 
Michaelis, fo Ambaſciator oder Legat 
geweſen Don Prothaſij Königs von Arima, vnd 
Don Bartholomæi fürfte su Omura, zu weyland 
Gregorio dem dreyzehenden / mildtſeligſter Ge⸗ 
daͤchtnuß / geſchꝛibẽ an Don Teutonium Ertz⸗ 

n zu Ebora in Poꝛtugall. | ; 


Ts 
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Hochwürdigiſter dürſt gnädiger 
Be a 


Gate Gottes zu dem gewünſch⸗ 


Reich gantz frifch vnnd geſundt anforfien/ 
Alſo / daß wir den 27. Juli diß 1590. Jars 
mit dem P. Viſitatore vnnd andern ſechtze⸗ 


hen Patribus vnd Fratribus der Societe 


Ixsv in den Port oder Meerhafen zu Nan- 
gaſachi eingefahꝛen / da wir dann von der 
gantzen Chꝛiſtenheit / inſonders aber von 


vnſern Müttern vnnd Befreundten mit 
fo groſſen Frewden / Frolocken vnd Con⸗ 


tent empfangen woꝛden / daß es vnmoͤg⸗ 
lich zuſchꝛeiben / dergeſtallt / daß auch die 


Heyden ſelbſt ons fehr Willkom geheiſſen 


vnnd geſtaltſam auß Verwunderung vn⸗ 
ſer Widerkunfft gar verzuckt waren. 
Betreffend den Standt vnd Beſchaf⸗ 
fenheit / inn welchem ſich die Chꝛiſten heit 
der Zeit allhie befindet / werdẽ Ewr Hoch⸗ 
fuͤrſtlich Gnaden deſſen einen mehꝛern vñ 
8 d ij auß⸗ 


Ir ſeyn auß ſonderer Gnad vnd 


ten vñ begerten End vnſer Schif 
oder Bilgerfart / vnnd in diſe Japoniſche 
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außfuͤhꝛlichern Bericht auß den Briefen 
deß P. Viſitatoris bekommen / derowegen 
ich allein diß vermelde / daß die Verfol⸗ 
gung gleichſam allbereyt gar auffgehoͤrt 
vñ ein End genommen: daß auch diſe Koͤ⸗ 
nigreich an jetzo mehꝛ vnnd beſſer als vor 
niemalen / ſich zubekehꝛen / vnd vnſern hei⸗ 
ligen Glauben anzunemmen qualiſftciert 
vnd geſchickt ſeind / ſeytemal Quabacun- 
dono nun mehr gantz Japon vnder feinen 
Gewalt vnd Gehoꝛſam bezwungen durch 
einen Sig / den er wider acht Koͤnigreich / 
welche ſich jhme zugehoꝛſamen waigertẽ / 
erobert / alſo daß / wann er von der Goͤtt⸗ 
lichen Handt ein Chꝛiſt zuwerden 2, oder 
zum wenigiſten den Chriſten günſtig vnd 
holdt zuſeyn / berührt ſolte werden + kün⸗ 
den wir anders nicht / als ein gr oſſe merck⸗ 
liche Bekehrung der Heyden verhoffen. 
Wir ſeyn allbereyt ſampt dem Patre 
Viſitatore auff dem Weg zu dem Quaba- 
cundono, von welchem wir geladen vnnd 
beruffen woꝛden / verhoffend / wann vns 
Gelegenheit gegebẽ wurde / jme die Wun⸗ 
der vnnd herzliche gewaltige 9 auß 
uro- 
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Europa zuerzehlen / welche wir mit vnſern 
Augen ſelbſt geſehen / vnnd inſonderheit 
die / ſo zu dem Gottsdienſt gehörig / deren 
wir alſo voll / vnd wolgeladen kommen / da 


wir anderſt Audientz bey jme gehaben moͤ⸗ 
gen / ſchaͤtzen wir folche gar gnugſam / jhn 


vermitleſt Goͤttlicher Gnaden damit zu? 


bekehꝛen / fürnemblich aber / ſo wir jhme er⸗ 
klaͤren die Höflichkeit / Gnad vnd Gunſt / 
fo vns von E. H. G. bewiſen vnnd erzeigt 
woꝛden / Darumb wir vns dann gegen der⸗ 
ſelben / neben einer ewigẽ Verpflichtung / 


fo wol für vns / als an ſtatt vnſerer Muͤt⸗ 


ter vnnd Befreundten / zum allerhoͤchſten 
vnnd freundtlichſten bedancken / wie auch 
im Namen diſer gantzen Chꝛiſtenheit / die 


ſich ſehꝛ vaſt erfrewet / wegen der zwo ſchoͤ⸗ 


nen / koͤſtlichen / vnnd fürtrefflichen vber⸗ 


ſchickten Tafflen / welche in der Warheit 
auß den beſten vnnd kunſtreich ſten ſeind / 


ſo jemalen in Japon geſehen woꝛden. 
Don Prothaſius von Arima, vnd Don 


Mancius von Omura, meine Herin Vet⸗ 


tern / leben auß der Gnaden Gottes ſehꝛ 


. | oder Gebiet betref⸗ 


d ij fend / 


— 
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fend / ſo glücklich als jemals / inn welchen 
die Chꝛiſtenheit ſich dapffer mehꝛet / die 
auch wegen vnſers Heymkommens / ſich 
hoͤchlich erfrewt / vnnd iſt vnſaͤglich / was 
Freundtlichkeit / Lieb vnd Wolgefallen ſie 
vns erwiſen / vmb die Freundtſchafft deß 
Don Mancij, ſampt ſeiner Mutter / Vet⸗ 
tern vnd andern in dem Reich Figen, ſteht 
es auch wol / vñ haben gleichsfals ein groß 
ſe Begierd / daß vnſer H. Glaub in jhrem 
Reich allzeit mehꝛ vnnd mehꝛ außgebreyt 
wurde. Alſo hat es auch ein geſtallt vmb 
Vatter / Mutter / vnd andere Befreundte 
Don Martini vnnd Don luliani in diſem 
gemeldten Koͤnigreich Figen. 

Weytters waiß ich dißmals nichts zu⸗ 
ſchꝛeiben / dann wir vns auff diß referiern 
thun / ſo P. Viſitator geſchꝛiben hat. Wil 
vns auch nicht gebüren / daß wir die Ehꝛ / 
Rhum vnd Nutz / ſo wir jetzundt auß vn⸗ 
ſer Widerkunfft ſamblen / ſelbſt außbꝛeyt⸗ N 
ten vnd erzehlen. Der Allmaͤchtige Gott / 
woͤlle Ewr Hochfürſt. G. in aller langwü⸗ 
riger Wolfahrt glücklich erhalten / Vnd 
gleich wie wir alle eins Gemüͤts vnd Her⸗ 
tzens 
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tzens ſeyn gegen derſelben alſo iſt auch 
kein Vnderſchid zwiſchen dem / was Don 
Mancius, Don Martinus, vnd Don lulia- 
nus an E. H. G. ſchꝛeiben / Welche diß / ſo 
ich geſchꝛiben / auch in jhꝛem Namen auff 
vnnd anzunemmen ſich würdigen woͤlle. 
Auß dem Poꝛt zu Nangaſachi, den 4. O⸗ 
etober deß 789. Jar s. . 
Ewer Hochfürſtlich Gnaden 
1 Sohn vnd Diener 

Don Michael. 


827 eines e Schꝛeiben / 

eben deß voꝛigen Don Michaelis, an den 

Ehrwürdigen Patrem Petrum Fonſecam, 

| der Societet IES v. 

Sonders Ehꝛwürdiger! Pater! in Chri- | 
ſto, Pax CHRIS TI: 


Jeweil nun Gott vns fo vil Gnad 
verlihen / vnd zu dem gewünſchten 
End vnſer Bilgerfahꝛt belaitet / al? 
Kort wir in — r hr — glück 


v...®e. 


ai 11 d ij | a) 
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men / ban ein ſo lange Zeit nu ii 
Abſcheiden von dannen verſchliſſen / wolt 
es ſich nit gezimmen / daß wir in mitten vn⸗ 
fer Frewden / Ewr Ehꝛwürden vergaͤſſen / 
deren wir doch ein gutẽ theil ſolcher Frewd 
ſchuldig zuſeyn / weder mir noch meinen 
Mitgeſerten vnbewißt iſt: Dann die Lieb 
mit welcher E. E. gegen vns geneigt / der 
Zeit / da wir daſelbſt im Hauß oder Colle- 
gio bey euch waren / vergwiſt mich der 
Frewden vnd Wolgefallens / mit welcher 
E. E. ſampt andern Patribus vnnd Fratri- 
bus werden angethan werden / wann ſie 
vernem̃en die efrötiche Zeittung vnſer Wi⸗ 
derkunfft in Japon / vnd die groſſe Frewd 
vnd Jubel / mit welcher wir ſeyn empfan⸗ 
gen woꝛden / nit allein von den Patribus 
vnnd Fratribus der Societet / fo in diſen 
Landen / ſondern auch von allen Japone⸗ 
fern / inſonderheit aber / von vnſern Muͤt⸗ 
tern vnd Befreundten / ja dz da iſt das für⸗ 
nembſte / von den Heyden ſelbſti Seyte⸗ 
mal eine vnnd andere / da wir von hinnen 
mit dem Patre Viſitatore außgeraiſet / we⸗ 
nig auff v. Widerkommen inn belt j 
. and 
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Land gehalten vnnd verhoffet. Weil ſie 
dann nun ſehen daß wir widerumb an⸗ 
heimb / nicht allein friſch vnd geſund / ſon⸗ 
dern auch allbereit Mannmaͤſſig / die wir 
Knabens weis von dannen geſchiden / vnd 
in allem fo glückhafft / auch fo voll der Ehꝛ 
vnd Wolthaten / ſo wir von Baͤpſt. Heil. 
vnnd andern Prelaten der H Kirchen / der 

Catholiſchen Mayeſt. vnd ſonſt von vilen 
andern Fürſten vnd Herꝛen in Europen / 
in ſonderheit aber von der gantzen Socie⸗ 
tet empfangen ſtehen ſie alle zumal inn 
hoͤchſter Verwunderung vnd Aufferbaw⸗ 
ung / wegen der groſſen / vns inn frembden 
Landen erzeigten Lieb / wie auch wegen der 
glückſeligen Schantz / ſo dem Patri Viſi- 
tatori ſo wol gelungen / in dem er vns mit 
fo groſſer Fürſoꝛg außgefuͤhꝛt / auff dem 
Weg vnſer ſo trewlich gepfleget / vnd nun 
auß goͤttlichem Gunſt vnd Gnaden / mit 
guter Geſundheit vnnd glücklicher Wol⸗ 
fahꝛt widerumb inn diſe Japoniſche Reich | 
bat heimbgebꝛacht. 

Die Newezeitung welche wir E. E. 
ae in — 08 ſeyn diſe / daß wir ons 


Ri d v anietzo 


424 Sendſchꝛeiben / 
anietzo inn diſem Poꝛt zu Nangaſachi/in⸗ 
nerhalb wenig Tagẽ auff Meaco, mit dem 
Patre Vifitatore zuuerꝛaiſen / wegfertig 
befinden / welcher da auß Befelch deß Vi⸗ 
cere, in Indien zu dem Quabacundono- 
mit einem herꝛlichen vnnd ſtattlichen Pres 
ſent / jhme im Namen deß Vicere zubꝛin⸗ 
gen / ſich verfuͤget. Wir verhoffẽ zu Gott / 
diſe deß Patris Viſitatoris, vnd vnſer jetzt⸗ 
mals fürgenomne Raiß / ſolte bey dem 
Quabacundono fo vil vermögen vñ auß⸗ 
richten / daß er die Patres widerumb auff 
freyen Fuß ſetzen / vnd mit ſampt der gan⸗ 
gen Chꝛiſtenheit vil in ein freyers glückſe⸗ 
ligers Eſſe bꝛingen oder ſtellen werde / als 
ſie jemals verſchiner Zeit geweſen. Vnd 
ſolches von wegen der Warzeichen die wir 
allbereit ſpüren: Dann ſo bald er von der 
Zukunfft deß Patris Viſitatoris, von ſei⸗ 
ner Bottſchafft oder Legation / vnnd von 
einem außbündigen ſchoͤnen Pfaͤrdt / wel⸗ 
ches er jhme im Namen deß Vicere pꝛeſen⸗ 
tieren ſolte / verſtaͤndiget woꝛden / hat er 
geſtracks ein groſſe Frewd darob empfan⸗ 
gen / vnnd ohne Verzug etliche Schiff — 
6 2 0 zufer⸗ 
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zufertigen Befelch gethan / in welchen et⸗ 
liche fürneme anſehliche Perſonen kom⸗ 
men / gemeldten Patrem gen Meaco zube? 
laiten. Wann nun diſe Schiff werden an⸗ 
kommen / woͤllen wir vns alßbald gen Me. 
aco verfuͤgen / welches Orth von dannen 
90. euken / ſo da 170. waͤlſcher Meil / gele⸗ 
gen. | 191 191 

Japon iſt diſer Zeit / den Chꝛiſtlichen 
Glauben anzunemmen / beſſer diſponiert 
vñ tauglichre / als voꝛ jemal / dieweil Qua⸗ 
bacundono zu einem Vniuerſalherꝛn vn 
Regenten deß gantzen Japons woꝛden / 
durch ein groſſe Victoꝛi / ſo er wider den 
Bandon, den letzten theil in Japon / erhal⸗ 
ten / vnd alſo acht Koͤnigreich / welche jhn 
nit wolten für jhꝛen Herꝛn erkennen / jhme 
vnderwoꝛffen vnnd vnderthaͤnig gemacht 
hat. Da jhme dann Gott der Allmaͤchtig 
das Liecht feiner Gnaden verleihen ſolte / 
daß er eintweders ſelbſt ein Chꝛiſt / oder 
doch zum wenigſten der Chꝛiſtenheit gun? 
ſtig vnnd wol geneigt wurde / alſo daß er 
auffhoͤꝛte fie zuuerfolgen / wie er diſe Jar 
her gethan / kan man ſicher verhoffen / diſc 


426 Sgdadſchrelben / 
Ferne werde zu dem Ne vnnd 
Erkandtnuß Gottes Ihres Schoͤpffers 
kommen. h 
Was ſonſt newes allhie verhanden / 

werden E. E. auß deß Patris Viſitatoris 
Schꝛeiben / mehꝛ inn Particular vernem⸗ 
men. Diß wil ich inn dem meinigen allein 
vermelden / daß wir bald woͤllen anheben / 
die Frucht diſer vnſer ſo weiten vnnd lang⸗ 
wirigen Raiß abzuloͤſen mit Erzehlun⸗ 
gen / ſo wol den Chꝛiſten als auch den Hey⸗ 
den / der Wunder / Großmaͤchtigkeit vnd 
Herꝛligkeit / die wir zu Rom vnd anderſt⸗ 
wo in Europen / mit vnſern Augen geſe⸗ 
hen / vnnd mit den Haͤnden berhůrt haben. 
Dann ob allem dem / was wir jhnen erzaͤh⸗ 
len / ſie ein groß Wolgefallen vnd Benuͤ⸗ 
gen bekommen / auch alles für glaubwirdig 
achten / vnd ſich alſo inn diſem beſtaͤtten / 
was fie biß hero von den Pattibus gehoͤꝛt / 
in Bedencken / dieweil wir Inlaͤnder / wur⸗ 


den wir nicht leichtlich Sachen erzaͤhlen / 
welche die Japoniſchen vbertraͤffen / wann 
ſie nicht vil vnd weit / fürtrefflicher waͤren 


wan die vnſere. Alſo geben ſie vns auch 
gern 


1 


Nangafachi. 


8 


auß Indien vnd Japonia. 427 
gern Glauben in den goͤttlichen vnd geiſt⸗ 
lichen Dingen / wann wir diſe in dem Ge⸗ 
ſpꝛaͤch einfuͤhꝛen / vnnd verleihen ſolchen 
vil mit groͤſſerm Luſt das Gehoͤꝛ / werden 
gleichßfahls darinnẽ deſto mehꝛ geſterckt / 
dieweil ſie diß von vns / als augenſcheinli⸗ 
chen Zeugen anhören. Weiters faͤlt mir 
nicht ein / allein daß ich mich ſehꝛ hoch inn 
E. E. heilige Meßopffer befelhen thue. 
Den achten October / Anno 590. . 


Ewꝛs een, 


eh, vnd Diener / 
‚ DonMichadl, 


A eines 5 Schreibens Patris 


Alexandri Falignani, an P. Rectorem;ʒ zu 
Manila, inn den Philippiniſchen J Ms 
ſuln / von dem 18. Jenner deß 
1591. Jars. 

Eythero der nechſten Relation ond 
Berichts / ſo Ewꝛ Ehꝛwürd ich von 
der Verfolgung / wie ſolche beſchaf⸗ 
7 waͤre / gethan / bat ſich mit diſer Chris 
ſten⸗ 
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ſtenheit / wie auch mit vnſer Sorietet / ſon⸗ 


ders nichts newes zugetragen. Doch ſeyn 


mir vilerley Verhindernuſſen / ſo auß dem 
Kriegßweſen entſpꝛungen / zuhanden ge⸗ 
ſtoſſen / welche mich zuruck gehalten / daß 


ich mein Raiß gen Meaco nicht volziehen 


moͤgen. Doch ſeyn wir der Zeit auff dem 
Weg / vnd befinden vns jetzo in dem Poꝛt 


zu Fiogo, 25. oder zo. Leuken von Meaco 


gelegen. Es fahren mit mir die vier Japo⸗ 
niſche Herꝛn / ſo von Rom wider kommen / 


vñ zweintzig Poꝛtugeſer. Wir ſeyn gleich⸗ 


wol deß Außgangs vnnd Endſchafft diſer 
vnſer Legation vngewiß / dann noch biß 


hieher Quabacundono wenig Luſt oder 
Willens erzeigt / vns zuerlauben / daß wir 
das Euangelium pꝛedigen / oder in Japon 
verbleiben möchten. Doch verhoffen wir / 


es ſolte wegen diſes Geſchaͤffts / welches 
wir bey jhme zuuerꝛichten haben / ſein Haß 


vnd Grollen etwas gemildtert vnd befri⸗ 


det werden. Es gerate nun die Sach wie ſie 


woͤlle / ſo vertrawen wir zu Gott dem Her⸗ 


ren / er werde diſe newgepflantzte Kirchen 
oder Chuſtẽ heit jederzeit mit Gnad hand⸗ 
haben 
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haben vnd beſchürmen / vnnd ſeyn vnſers 
theils entſchloſſen / vermittelſt ſeiner Gna⸗ 
den ehe zuſterben / dann ſolche zuuerlaſſen. 
Was nun weiters erfolgt / fuͤg E. E. ich 
Von der Miſſion in 
iC hinam dne 
Je zwen Patres, denen auß Goͤtt⸗ 
licher Prouidentz vnd Schickung 
Gottes zugelaſſen woꝛden / ſich 
von Sciauchino gen Sciaucheo zubege⸗ 
ben / ſo da ein Stadt iſt / zo. oder 40. Meil 
weiter hinein inn Chinam gelegen / ſchꝛei⸗ 
ben / daß ſie ſich daſelbſt gar wol vnd glück⸗ 
lich befaͤnden / waͤren auch von den Chine⸗ 
ſern gar wol gewoͤlt / mit verhoffen / da⸗ 
ſelbſt mehꝛ Nutz vnd Frucht in Bekehꝛung 
der Seelen zuſchaffen / als inn den andern 
zwo Staͤdten / zu Canton nemblich vnnd 
zu Sciauchino, vnangeſehen ſelbige etwas 
groͤſſer vnd gewerbiger waͤren. 
Die andern dꝛey Patres, welche zu Ma- 
cao die Chineſiſche Sprach erlernen / bes 
geben ſich mit groſſem Eifer vnnd nutzli⸗ 
8 chem 


5 A 
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Nen. darauff / damit IM ER es 
der Guͤte Gottes wirdt gefaͤllig ſeyn / jh⸗ 
nen auch den Weg zu diſer Miſſion zuer⸗ 
oͤffnen / ſieden andern zweyen Patribus, 
zuzuſpꝛingen vnnd zuhelffen / tndenfäg⸗ 
lich vnd tauglich fi pn. 


t den P eruaniſchen 

1185 „Millionen... x 
Ca Nie Prong i in Peru iſt inn ſechß 
I onfer Sotietet Collegia, dꝛeh Re⸗ 
RL ſidentzen / vnd vier Miſſion auß⸗ 
gerheile/ vnnd befinden ſich darinnen der 
vnſern 187. Religioſen / welche ſich durch 
die Gnad Gottes ſehꝛ nutzlich gebꝛauchen 
vnd bearbeiten / wie dann weitlaͤuffiger in 
den qaͤrlichẽ Miſſiuen welche dem gewoͤhn⸗ | 
lichen Gebꝛauch nach diß 3 Jar vberſendt 
werden/ uſeher e fon: | 

Inn Lima, zu der Zeit / da der Hunger 
diſe Stadt dermaſſen bekümmert vnd ge⸗ 
plaget / daß auch etliche auß den Fürnemb⸗ 
ſten derſelben / weder das liebe Brot noch 
anders zueſſen hatten / vñ etliche voꝛ Hun⸗ 


80 inn der Stadt wie die Hund herumb ö 
gien 
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giengen / vnd an den weggewoꝛffnen Bai⸗ 
nen nagten / haben die vnſern taͤglich die 
Gefaͤngknuſſen beſucht / vnnd iſt den Ge⸗ 
fagnen nit allein das geiſtliche Brot mit 
Beichthoͤꝛen / Vermahnungen vnd Pre⸗ 
digen dargeraicht woꝛden / ſondern es ha⸗ 
ben die Diſcipulivnſerer Schulen / ordi- 
nariè auch die leibliche Speiß für dꝛeiſſig 
gefangne Perſonen mitgetragen / vñ den 
ſelben zu Tiſch gedienet. Welches dann 
noch alſo mit der Gnad Gottes continui⸗ 
%%%. nung 
Ebeẽ in diſer Gefaͤngknuß iſt ein Mohꝛ / 
ſo da gleich vom Leben zum Todt gericht 
ſolte werden / getaufft worden, Auch ein 
anderer / welcher auff dem Weg zu dem 
Hochgericht anderſt nichts that / als flu⸗ 
chen / vnd vnablaͤßlich Gott laͤſtern / jha je 
mehꝛ vnd meh: verbaind vnnd halßſtarꝛig 
ſich erzeigte / iſt letztlich auff der Laiter / 
durch Hülff vnd Beyſtandt eines auß vn⸗ 
ſern Patribus, ſo jhn zubekehꝛen ſich befliſ⸗ 
ſen / alſo von dem heiligen Geiſt berhürt 
woꝛden / daß er mit groſſer vngewoͤhnli⸗ 
cher Rew vnd Laid feine Sünd gebeichtet. 

Yen 105 ; e Man 
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Man ſchafft auch nit minder noch we⸗ 
niger Nutz auß der Kinderlehꝛ / welche den 
jungen Moͤꝛlen vnd andern Perſonen am 
heiligen Sontag gehalten wirdt / dann 
durch diſe vil Sünde / fo ſonſt wider Gott 
den Herꝛn geſchaͤhen / verhindert vnnd ab⸗ 
geſtellt werden. Etliche auß den vnſern 
verfügen ſich an gewiße Orth / da ſich ein 
groſſe Menig Volcks zu tantzen / andere 
Kurtz weil zutreiben / vnd das dan per con 
ſequens darauß folgt / zuſchlemmen vnnd 
zuzechen / verſamlen thut. Daſelbſt haͤle 
man die Kinderlehꝛ mit etlichen Vermah⸗ 
nungen / der geſtalt / daß die / ſo zu fangen 
dahin kommen / nacher mit groſſer Auffer⸗ 
bawung jedermaͤnigklichen geſehen wer⸗ 
den / auff der Erden kniend / jhꝛe Roſen⸗ 
kraͤntz betend / herumb kehꝛen / vñ mit groſ⸗ 
fer Inbꝛunſt deß Geiſts / der Kinderlehꝛ 
abwarten. Ir 79 

Auß dem Collegio S. Martini geht mã 
alle Feyertag an den Poꝛt / dem Volck/ſo 
daſelbſt ſich befindet / zupꝛedigen. Man 
vnderlaͤſt auch nicht zubeſuchen die Schia- 
uen, das iſt / die / ſo auff die Galeen geſchmi⸗ 1 
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det / mit jhꝛem ſondern Troſt vnnd Nutz. 
In einer Miſſion / in welcher ein Pater di⸗ 

ſes Collegij ſich gebꝛauchen laſſen / hat 
er ein altes Indianiſch Muͤtterlein ange⸗ 
troffen / welches vber die hundert Jar alt 
war / vnd nach gethaner Beicht gleich den 
andern Tag zu einem beſſern Leben gefah⸗ 
ren iſt. Gleicher Fahl iſt auch einer andern 
begegnet / die noch aͤlter war / als die voꝛge⸗ 
ſagte / vnd noch darzu das Gehoͤꝛ vnnd die 
Spꝛach verlohꝛen hatte / da ſie nun mit 

Warzeichen beichtet / hat ſie die Beicht mit 
ſampt dem Leben geendet. * 
Etliche vnglaubige Indianer / ſo man 

die Verſchnitten nennet / ſandten zehen 
auß den jhꝛen vber dꝛeiſſig Leuken weit / in 
die Stat Cuꝛco, etliche der vnſern zubege⸗ 
ren / die daſelbſt hinkaͤmen / ſie im Catechiſ⸗ 
mo vnderꝛichteten vnd taufften. Weil mã 
nun alſo von diſem Handel tractiert / wird 
einer auß denen / fo geſchickt warẽ / kranck / 
vnd ſo bald er Catechiſiert vnnd getaufft / 
iſt er / da keln andere Sünd entzwiſchen 
kommen / geſtracks den andern Tag dar⸗ 
auff gen Himmel gefahren. 
. d ij Es 
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Es iſt auch auß einer Miſſion von ge⸗ 
meldtem Collegio zu Cuzco, inn die Pro⸗ 
uintz Aimares angeſtellt / vil guts zu groſ⸗ 
ſen Ehꝛen / Lob vnd Gefallen Gottes ent⸗ 
ſtanden. Weil ſich gemeldte Prouintz inn 
groſſer geiſtlicher Noth befande. Die Vr⸗ 
ſach aber ſolcher Noth war diſe. Gott der 
Herr hatte das vorige Jar ein Peſtilentz v⸗ 
ber diß Volck geſchicket / damit es ſich mit 
diſer Ruten von dem Schlaff der Sün⸗ 
den / darinn diſe arme Leuth ſchlieffen / er⸗ 
mundterte / aber ſie verkehꝛten diß Remedi 
zu Schaden vnnd Verderben jhꝛer eignen 
Seelen. Dann inn Betrachtung daß die 
Spanier / fo mitten vnder jnen wohnten / 
von der Peſti im wenigiſten nicht berhürt 
wurden / auß jhnen aber ein groſſe Anzahl 
dahin ſturbe / gab jhnen der Teuffel / als 
den ſchwach vnd kleinglaubigen zuuerſte⸗ 
hen / wie der Spannier Gott / nicht he 
Gott waͤre / dieweil ſolche von der Peſtt 
nicht getroffen woꝛden / daß auch diſe 
Straff keiner andern Vrſach halber vber 
ſie kaͤme / allein damit ſie alſo jhꝛen Irꝛ⸗ 
thumb vnd Fahl erkennen ſollen / den ſiein 
. We 
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Verlaſſung jhꝛes alten Gotts begangen / 
welches / dieweils die Spannier nicht ge? 
than / ſonder ſtets einen Gott angebettet / 
vnd diſen niemals verwechßlet./ fo gieng 
es jhnen wol / lebten friſch vnnd geſund. 
Darauß dann der Teuffel diſe Folg vnnd 
Conſequenz machte / dieweil ſie nun gewiß 
waren / daß der Spannier vnd ihr Gott / 
nicht ein Gott / ſolten ſie den ſpanniſchen 
Gott verlaſſen / vnnd widerumb zu jhꝛem 
alten Gott kehꝛen / demſelben opffern / vnd 
jhn mit Schanckungen vnndandern der⸗ 
gleichen zuuerſoͤhnen / ſich befleiſſen. 
Zu welchem auch ſehꝛ vil geholfen / daß 
alßbald vil Zauberer ſich herfür gethan / 
die mit allerley Vnwarheiten vnnd Eugen 
ſich vnderſtunden / das Volck widerum 
in die Abgoͤtterey zufuͤhꝛen / vnd jhnen das 
Golt vnd Silber abzulocken. Daher daft 
etliche fürgaben / wie jhnen die Peſtt erſchi⸗ 
nen gantz zoꝛniger vnd grimmiger geſtalt / 
trohend / es ſolte keiner auß jhnen vberblei⸗ 
ben / wann ſie jhꝛ nicht Golt / Silber vnd 
andere Schanckungen opfferen wurden. 
Andere ſagten / wie jhnen Inga, weiland 
ö e i König 


Sendſchꝛeiben / 


436 


König zu Peru erſchinen / gantz zoꝛnig / mit 


Vermelden / ſolche Ruth vnd Straff waͤ⸗ 


re auß ſeinem Befelch vber ſie kom̃en. Vñ 


alſo logen vnd tichteten andere anders / der 


geſtalt / daß die armſelige Indianer ge⸗ 
zwungen waren / nit allein den Abgoͤttern 


widerum zuopffern / alles wz die ſchwartz⸗ 
kuͤnſtler nur begerten / wie ſie dann gethan / 


ſonder wurden auch beredt / nichts derglei⸗ 
chen Sachen inn dem Hauß zubehalten / 
deren ſich die Spanier zugebꝛauchẽ pfleg⸗ 
ten / ſolten auch allein zu oder für ein ſchein 


der Meß beywohen / wann der Prieſter die 


Hoſti auffwandlete / mit der lincken Hand 


an die Bruſt klopffen / vnd kein Creutz an⸗ 


betten. Derhalben ſie dann in Meynung⸗ 
Ih Heyl vnd Wolfahꝛt ſtuͤnde inn diſem / 


alle Bilder oder geiſtliche Gemaͤl / Creutz / 
geweichte Kertzen / Roſenkraͤntz / ja ſo gar 
das Haar / die Schuch vnnd andere Kley⸗ 
dung / deren fie fich nach Art der Spanier 
gebꝛauchen / ablegten vnd auß dem Hauß 
hinwegk raumbten. Vnd iſt diſe Blindheit 
ſo weit foꝛtgeruckt / daß ein ganges Gebiet 
oder Herꝛſchafft ſamptlich auff einẽ 75 
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hinauff gangen / daſelbſt ein offentliches 
ſtattliches Opffer / mit Schlachtung vi⸗ 
ker Thier zuuerbingen. 
Dieweil nun alſo diß geſchahe / kompt 

eben auff gemeldten Berg ein alte betagte 
Ehꝛiſtin / ſo da etlicher Geſchefft halber 
dieſelbig Straß füruͤber wandlete / da ſie 
nun von ferꝛn erſehen woꝛdẽ / ſagte gleich 
einer auß den Miniſtris od Goͤtzendienern / 
Wann diſe Alte nit alßbaldt getöͤdt wirdt / 
mag man in dem Opffer weiter nit pꝛoce⸗ 
dieren / iſt alſo die fromme alte Mutter ge⸗ 
ſtracks von dem Volck verſteiniget / vnnd 
den 6. oder 7. Tag hernach zur Erden be⸗ 
ſtaͤt woꝛden / es bezeugtẽ auch etliche Spa⸗ 
nier / die Wundẽ ſeyn noch fo friſch vñ ohn 
eintzigen boͤſen Geruch geweſen / als wa 
man ſie erſt dieſelbig Stund getoͤdt haͤtte. 
Es haben diſe armſelige Leuth noch vil 
andere abgoͤttiſche Opffer diſer Zeit ver⸗ 
richtet. Seyn endlich dahin gerathen / daß 
vnſere Patres neun gantzer Monat zu⸗ 
ſchaffen genug gehabt / von Moꝛgens an 
biß Abend / ſie vaſt alle generaliter Beicht 
zuhoͤꝛen / alle Tag ein Predig zuhalten / vn 
e e ij wider 
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widerum̃ vil Roſenkraͤntz / geiſtliche Bilde 
nuß oder Gemaͤl / vnd geweichte Koͤꝛnlein 
oder Graͤnen vnder fie außzutheilen. Dꝛey 
Tag inn der Wochen diſciplinieret oder 
geißleten fie fich ſelbſt / mit groſſer Anzei⸗ 
gung der Rew vñ Laid vber jhꝛ Miſſethat / 
vnd die da Vrheber oder Raͤdlinfuͤhꝛerſol⸗ 
ches Vnrahts vnd Betrugs geweſen / ha⸗ 
ben offentlich widerꝛuffen / vnd vmb Ders 
zelhung gebetten. i 
Inn der Miſſion gen Tuccaman, ſeyn 
zu vil malen mehr dann o. getaufft woꝛ⸗ 
den / darunder etlich alte Greiſſen vber die 
80. Jar / die ſonſt ohne den Tauff / wann 
ſolche Miſſton nicht wäre angeſtellt woꝛ⸗ 
den / geſtoꝛbẽ wären. Das Volck aber wel⸗ 
ches deß H. Tauffs begehꝛt / iſt vnzehlich. 
SGleichßfahls ſeyn auch in der Miſſion 
zum H. Creutz auff dem Berg / vo. ſchon 
gewachßne verſtaͤndige / der Kind zu ge⸗ 
ſchweigen / getaufft woꝛden wie dañ noch 
andere 14. Flecken oder Gebiet den Tauff 
begeren. Ein groſſe Anzahl der General⸗ 
beichten hat man gehoͤꝛt / in welchen doch 
diſe Beſchwernuß zuhanden kombt / daß 
ei 1 ſchier 
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ſchier alle Inwohner diſer Landſchafft nit 
kan noch weiß ober fünffe zehlen / vnd was 
ſich vber diſe Zahl erſtreckt / wiſſen ſie an⸗ 
derſt nicht auß zuſpꝛechen / als offt oder vil / 
wanns ſchon fünffhundert wäre, 
Auff der Miß ion in etliche Gegent oder 
Orth der Landtſchafft / genandt Caines, 
ſeyn zu mehꝛmalen zweytauſent / achthun⸗ 
dert / vnnd zweyvnddreißig Gewachſne 
ſampt tauſent / dreyhundert vnnd einem / 
jungen Kindern / Chꝛiſto mit dem heylige 
Tauff einuerleibt / vnd tauſent / vierhun⸗ 
dert / drey vndzweintzig mit Chuſtlicher 
Ehe verpflichtet / auch vil Creutz auffge⸗ 
richt / Kirchen erbawet / vnd Beicht ohne 
Zahl gehoͤꝛt woꝛden. Wir haben gleichs⸗ 
fals inn einer andern Mißion gemeldter 
Nation ſibenhundert vnd acht erwachſne 
mit dem H. Tauffbronnen abgewaſchen / 
vnnd zweyhundert / vber zwey vndſechtzig 
Chꝛiſtlich verehlicht oder zuſam̃en geben. 
Vil auß denen ſo in diſer Mißion getaufft 
woꝛden / ſeyn bald hernach geſtoꝛben vnnd 
mit groſſem Troſt vnd geiſtlicher Frewd / 
fo ſie auß den Goͤttlichẽ Sachen empfan⸗ 
n V- 
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den / zu einem beſſern Leben gefahꝛen. Vn 
der welchen ein Junckfraͤwlein von j. Ja⸗ 
ren geweſen / diſe / als fie zum End jhꝛes Leg 
bens naͤhete / vnd ſahe / daß ein jnnigkliche 
ſchoͤne Fraw / ſampt noch einer / ſo die erſte 
mit groſſer Mayeſtaͤt belaittet / zu jr ſagte / 
Nun wolan / auff / mein Tochter / wir woͤl⸗ 
len von dannen / hat ſie geantwoꝛt / ſie waͤ⸗ 
re nit gefinnet von hinnen zuſcheiden fie 
wüſte dann zuuoꝛ auff welchen Weg man 
zu dem Paradeiß wandlete / in Bedencken / 
daß ſie offtermals von den Patribus ver⸗ 
ſtanden / wie die Straß zum Himmel ſehr 
eng vnd ſchmal waͤre / derhalben / nachdem 
man die Fraw deß Hauß geruffen / war für 
nothwendig geachtet / daß auch einer auß 
den Patribus beruffen wurde / welcher / da 
er / wie die Sach beſchaffen / vernommen / 
troͤſtet vñ ſtaͤrcket er das Maͤgdlein. Wel⸗ 
ches dann nachmalen gantz frölich vnnd 
willig zu dem andern Leben abgeſ chiden. 
An etlichen Orthen diſer Landtſehafft 
Caines iſt die Blindheit der Menſchẽ ſehr 
groß / darin ſie leben / vnd ſchier vnglaub⸗ 
lich / dann ſie den Sternen / ſonderlich aber 
„00 . denen / 
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denen / ſo zur Zeit deß Schnidts oder der 
Ernd herꝛſchẽ / vil O pffer thun / ſeyn auch 
ſehꝛ Aberglaubig / vnnd förchten ſich gar 
hart voꝛ der Nachteul / ſo bald nun diſe in 
ein Flecken oder Oreh kompt vnnd ‚gehört 
wirdt / alßbald lauffen die Alten mit jhren 
Waffen gerüßt hinauß / ſehꝛeyẽ dem Vo⸗ 
gel zu / er ſolte auß jhrer Gegent weichen / 
damit ſie nit etwan ſterben. Die Jüngling 
aber gehn nicht für das Hauß hinauß / vil 
weniger die Weiber / dan ſi egeben für / die 
Nachteul wurde jhnen den 2 Todt verkün⸗ 
den. 

Wann ihnen an Waſſer gebꝛicht / fo 
gebeut alfbaid einer ihrer Sauen mit 


zu“ 


ſich auff ein Berg verfügen / wann nun als 
le daſelbſt hin kommen / befilcht er jhnen 
auff ihr Weiß zufaſten / das iſt / weden 
Saltz / Pfeffer / noch einige Speiß bey dem 
Server gekocht / zueſſen. Welches / wanns 
alſo geſchehen / heben fie alle mit lautter 
Stim̃ an den Sternen zuzuſchꝛeyen vnd 
zubitten / fie woͤllen jhnen doch einen Re⸗ 
gen verleihen / kehꝛen ſic alßdann gegen 

den 
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dem Erdtrich / vnd Flecken mit einem @e 
tranck in der Handt / welches / nachdem fie 


es durch Darꝛaichung eines junge Maͤgd⸗ 


leins getruncken / bleiben ſie alle dermaſſen 


jhꝛer Sinn beraubt / daß ſie für Todte ge⸗ 


halten werden / wann ſie aber widerumb zu 


jhnen ſelbſt kommen / machen ſie ein Meſ⸗ 
colantz oder Vermiſchung von Hoͤnig / 
Waſſer vnnd Dreyn / beſpꝛengen alſo da⸗ 


mit die Wolcken / den andern Tag her⸗ 


nach legen ſie ein Herꝛn oder ſehꝛ Ehꝛwür⸗ 
digen Alten auff ein Beth / vnden zu aber 


ein gemachs vnd kuͤhles Fewer / vnd ſo bald 
er anhebt zuſchwitzen / ſtreicht der Zaube⸗ 


rer den Schwaiß in ein Geſchirꝛ zuſam⸗ 


men / vermenget ſolchen mit Gaͤnßblut vñ 


gepꝛeſtẽ Waſſer auß einer Wurtzel / ſpꝛen⸗ 


gen diß auff ein newes inn die Lüfft gegen 


den Wolcken / vnd bitten alſo durch diſen 


Schwaiß / Blut vnd Waſſer / die Ster⸗ 


nen wöllen jhnen doch den langbegerten 


* 


Regen nit verſagen. Wanns nun etwan 


ohn gefahr dieſelbigen Taͤg regnet / an pel⸗ 


chen fie gemeldte Abendthewꝛ treiben be⸗ 
dancken ſie ſich gegen den Sternen zum 
1 | aller 
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alterhöchften / vnd bꝛingt der Zauberer vil 
Geſchenck von jhnen zu wegen. 
Siebegehn auch noch ein anders Feſt / 
nit mit weniger Abgoͤtterey on Abenthewꝛ 

als obgemeldtes / vnnd iſt diſes: Den aller⸗ 
ſchoͤnſten vnd wolgeſtalteſten Knaben / ſo 
in den Flecken / ſchlieſſen fie ein / vnd ta? 
ſen jhn faſten biß jhme die Haar wachſen. 
Nachmals nem̃en jhn die Schwartzkünſt⸗ 
ler / Zauberer vnd alte Maͤnner herauß in 
einer Proceßion / fuͤhꝛen ſolchen in die Be⸗ 
hauſung eines feiner nechſten Blutsfreũd / 
da jhn dann die alten Weiber ſehꝛ bewai⸗ 
nen / Entzwiſchen aber ſo ſchneidet das 
Volck / welches ſich allgemach verſam̃let / 
dem Knaben das Haar ab / vnd opffert ein 
jeder ein gebꝛatne Gans Den nachfolgen⸗ 
den Tag ſchickt der Schwartzkünſtler die 
jungẽ Geſellen auff das Gejaͤgt auß umb 
Wildbꝛaͤt / andere aber den Platz od Orth 
für das Feſt zubereyten / den Weibern be⸗ 
filcht er guten Wein zumachen / vñ den Al⸗ 
ten die Saytenſpil zuzerichten / laſſen alſo 
von ð Stund an dieſelben erklingen. Vn⸗ 
der diſem aber wirdt etlichen / ſo darzu auß⸗ 
n geſandt / 
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geſandt / zugelaſſen vnd vergundt / zuſteh⸗ 
len alles / was ſie auſſer deß Hauß / es ge⸗ 
höre zu wem es woͤlle / antreffen künden / 
Die nechſte vmbligende Nachbawꝛen wer⸗ 
den auff diſes Feſt mit allertey Waffen zu⸗ 
kommen / beruffen. Wann nun die Zeit 


deß Feſts voꝛhanden / ſo ſitzet der Knab an 


zugerichtem Orth auff einem Seſſel mit 


einer Cron auff dem Haupt / in einer Hand 
ein Pfeil / in der andern aber ein lebendige 
Schlangen tragend (daher dañ abzunem⸗ 
men / daß es deß Teuffels Arbeit / weil die 


Schlangen den Buben nicht hecket vmb 
den Leib iſt er mit vilen anderen todten 


Schlangen vmbgürtet. Alles aber ſo auff 


dem Gejaͤgt gefangen woꝛden / ſampt den 


gebꝛatnen vnd gekochten Gaͤnſen / ſoman 


jhme geopffert / iſt zu einer Seitten deß 


Knabens / zur andern Seitten aber ein gu⸗ 


ter Voꝛrath Weins geſtellet. Wann nun 


die geladne Soldaten jhꝛen Einzug gehal⸗ 


ten / vnd die Schlangen haben angebettet / 
tretten fie zu dem Knaben / trincken vonn 


dem Wein ſo bey jhme ſteht / vnnd ſchlem⸗ 
men von der gekochten Speiß hinwegk. 
Nacher 
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Nacher kehꝛen ſie auff ein newes widerumb 
die Schlang anzubetten / welches / wanns 
beſchehen / wiſchen ſie widerumb vber den 
Wein vnnd Gebꝛattens / verzehren alſo 
drey Taͤg mit ſchlemmen vnnd demmen / 
zu welcher End fie die Schlangen toͤdten. 
Alßbaldt lauffen die Weiber (welche die 
gantze Zeit / weil das Feſt gewehꝛet / in den 
Haͤuſern verſchloſſen gebliben) herfür / 
ſchꝛeyen vnnd ruffen / Victor ia „Victoria. 
Es erſcheinet jhnen der Teuffel inn diſem 
Jeſt gar offt / troͤſtet vnd ſpꝛicht jhnen zu / 
ſie ſolten dapffer eſſen / trincken vnnd guts 


Noch ein anders Feſt wirdt den Todten 
auff volgende Manier gehalten / zu wel⸗ 
chem naͤchtlicher Weit alle Zauberer vnd 
Alte kom̃en mit einem guten Voꝛrath an 
Wein / Bogen vnnd Pfeilen. Wann ſie 
nun die Begraͤbnuſſen der Todten geſeu⸗ 
bert / heben ſie alle an zuwainen / Ein klei? 
nes hernach fuͤgen ſich die Zauberer auff 
ein Seitten zu dem Wein / vnnd thun ein 
guten ſtarcken Zugk darauß / nach diſem 
kehꝛen ſie widerumb zu dem Grab vnnd 
Ein) | Wainen / 
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Wainen / mit Anruͤffung deß Teuffels / 


ſchreyen den Bergen vnd Seen mit hel⸗ 


ler Stimmen zu: Letztlich ſo ruͤffen ſie den 
Todten mit jhꝛen eignen Naͤmen / laden 
ſolche mit jhnen zuzechen. Aber wann ſie 
widerumb ins Grab guggen / vnnd ſehen / 
daß ſich die Todten nicht ruͤhꝛen / gehen fie 
gantz trawrig vnnd troſtloß zur Hauß. 
Vnd diſe iſt die Blindtheit etlicher Oer⸗ 


ther diſer armſeliger Voͤlcker Ciantes ge⸗ 


nandt. 


welchen ein Fraw / diſe gab für / wie ſie ei⸗ 


ner der von alten Itatim kommen / ſo vber 


den Fluß Paragnai gelegen / ein Lied / daß 


fie fange / gelehꝛt hette. Diſen hoͤꝛet man 


wol in den Lüfften reden / aber man kündt 
jhn nit ſehen / vnnd befalch oder gebott jh⸗ 
nen vil Sachen / vnder andern auch gewi⸗ 


ſe Lieder zuſingen / deren dann diß eines / 
welches die Fraw ſange / die Summa vnd 


Auff der Mißion gen Itatin, ſeind vier 
hundert neun vndzwaintzig Perſonẽ / von 
dem P. Iacobo Saminiego, einem fehral- 
ten vnd fürtrefflichen Arbeiter deß Herꝛn / 
inn diſer Gegent getaufft woꝛden / vnder 


— — ————————— 
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Inhalt war / Der Vatter hett geſandt ſeis 
nen Sohn Chꝛiſtum / vnd den Menſchen 
gebotten jhme zugehoꝛchen / vnnd jhn an⸗ 
zubetten. Er hett auch geſandt Mariam / 
damit Chuiſtus vonn jhꝛ geboren wurde. 
Nacher war das End / diß ſagt der heylig 
Geiſt. Ich halt darfür / diß ſey ein Teuffel 
geweſen / dann mit vnd neben diſer War⸗ 
heit / menget er vil boͤſes vnd arges vnder⸗ 
als nemblich / daß er befalhe / die rech te ehli⸗ 
che Weiber zuuerlaſſen / oh andere zunem⸗ 
men / vnd dergleichen. 
Eben auff diſer Mißion iſt gemeldtem 
Patri lacobo Samiego ein Caſus od Falł 
zuhanden geſtoſſen / welcher billich wol zu⸗ 
mercken / als einer auß den fürnembſten / ſo 
ſich jemalen inn dergleichen Sachen bege⸗ 
ben / vñ dermaſſen in derſelben Stadt / da 
ſich diß verloffen / ſo bekant / auch mit ſol⸗ 
chen glaubwürdigen Zeugknuſſen beſtaͤt⸗ 
tet / daß diß zuglauben aller Zweiffel bil⸗ 
lich ſolt hindan geſetzt werden: Was nun 
allhie dauon gemeldt wirdt / iſt genommen 
auß deren Außſag / denen er widerfahꝛen / 
Vnnd iſt diſer von een woꝛ⸗ 
ai | d en / | 


\ 
Kal 
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den / zu einer Warnung vnnd Vnderwei⸗ 
ſung diſes newen Volcks / damit ſie dar⸗ 
auß lernen / mit was Volkommenheit das 
H. Sacrament der Beicht vnnd Buß zu⸗ 
gebꝛauchen ſey / als welches jnen erſt new⸗ 
lich gepꝛediget woꝛden / vnd darinn ſie am 
meiſten Beſchwernuß empfinden. Der⸗ 
halben dann ein Indianerin / inn welcher 
ſolcher Maͤngel / einer gantzen volkomnen 
Beicht offentlich erſchine / von dem Her⸗ 
ren geſtrafft woꝛden / damit auß Verluſt 
einer Seelen / viler anderer Heyl vñ Wol⸗ 
fart entſtunde. Die Sach aber hat ſich 
volgender geſtalt verloffen. 
Im Hauß einer fürnemen / ſtattlichen 
Frawen diſes Orts / war ein Maͤgdlein / 
ungefährlich bey 16. Jaren / ſo da in einem 
Krieg gefangen / nachmalen getaufft / vnd 
Catharina geheiſſen war / diſe / je mehꝛ ſie 
- an Jaren zunam / je frecher vnnd leicht ſin⸗ 
niger ſie auch in jhꝛem Thun vnnd Laſſen 
ſich erzeigte / vnangeſehen ſie deßwegẽ von 
Ihrer Frawen gefültzt vnd geſtrafft wurde / 
iſt endlich fo weit gerathen / daß ſie mit et⸗ 
lichen Jüngling jr Practick vnd onerbare 


2 


Ge⸗ 
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Gemeynſchafft hette / wiewol fie nichts des 
ſto weniger die Beicht nit vnderlieſſe / aber 
doch diſen Ans dem Beichtvatter niemals 
eröffnete / damit ſie nit etwan fuͤr ein Bre⸗ 
ckin / oder vnzüchtigs Maͤgdlein von jh⸗ 
me gehalten wurde. | 
Den erſten Auguſti deß 1990. Jars fellt 
ſie in ein Kranckheit / begert derhalben alß⸗ 
bald ihres Beichtvatters / vnd beicht nach 
dem fie pfleget / das iſt / vbel vñ vnuolkom⸗ 
men / wie dann zu mehꝛmalen Wann in ð 
Kranckheit von jhꝛ beſchehen. Wann nun 
die Beicht ein End genommen / vnnd der 
Beicht vatter abgeſchiden / begunt ſie mit 
anderen Maͤgden ſchertzweiß das Geſpoͤt 
darauß zutreiben / ſagend / Ich hett gleich 
jetzundt anders nichts zuſchaffen / als dem 
Beicht vatter meine Sünd zuerzehlen / zu 
dem ſie auch noch andere vnerbare Wort 
hinzuſetzte. Die andern Maͤgd / als die ein 
groſſe Ergernuß darauß empfiengẽ / zeige 
ten der Frawen alles an / welche der Catha⸗ 
rina ſolches verwiſe / aber hernach mit gu⸗ 
ten Worten fragte / was doch das jenig 
waͤre / ſo ſie dem Beicht vatter nicht wolte 
. | fü ent⸗ 


„ * 
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entdecken / da zeigte ſied FrawendieSund 
an / welche ſte in der Beicht verſchwige / vñ 
vermeldete noch darzu / das / ſo offt ſie in di⸗ 
ſer jhꝛer Schwachheit vmb den Beicht⸗ 
vatter im Willens zubeichten / geſchickt / 
ſey allzeit zu jrer linckẽ Seiten ein ſchwar 
tze Perſon geſtanden / welche jhꝛ diß nit zu⸗ 
beichten gerathen / ſeytemal ſolche Sünd 
nur ein Lappenwerck / ſie aber wurde dar⸗ 
nach für ein Breckin vnnd boͤſes Dürnlein 
gehalten werden. Zur Rechten aber ſey ge⸗ 
ſtanden die H. Maria Magdalena / welche 
ſie alles frey vnnd vnuerholen zubeichten 
verm anette. 
Der Pater ward auff ein newes beruf- 
fen / welchen die Fraw von diſem allen in⸗ 
foꝛmierte / vnd ſich auch mit Ernſt befliſſe / 
ob ſie Catharinam wol vnd recht zubeich⸗ 
ten beredẽ kundte / hat aber nichts außrich⸗ 
ten moͤgen / dann je mehꝛ ſie jhꝛ prediget / je 
verbainter vnd verſtockter das Maͤgdlein 
wurde / alſo / daß es auch den Namẽ Ixsvs 
nit nennen wolte. Vnd da man jhme ein⸗ 
mal das Crucifix darꝛaichte / ſolches anzu⸗ 
ſehen / vnd zubetrachten / wie Ehrifins für 
N 655 1 vns 
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vns am H. Creutz goͤſtoꝛben / Antwort es 
mit groſſem Vn willen vñ Zoꝛn: Ich waiß 
es ſchon / was woͤlt jr aber das ich thun ſol⸗ 
te s daß du dich zu jhme bekehꝛeſt / antwort 
die Fraw / vnd wann du recht beichteſt / ſo 
wirdt er dir deine Sund verzeihen / lieber / 
ſpꝛach Catharina darauff / laßt mich doch 
mit friden. Nachdem nun die Fraw daruon 
gangen / hebt ſie an jhꝛ Vnerbarkeit zu⸗ 
fingen. auge | | 
Etliche Tag iſt die Sach in diſem We⸗ 
fen verbliben / biß endtlich eines zu Abende 
die Fraw ſampt andern Maͤgden beruffen 
was / zu denen Catharina alſo jhꝛ Red ge⸗ 
wendet: Ich befinde mich inn ſehꝛ groſſen 
Toꝛmenten vnd Peinen / dieweil ich nicht 
recht volkommenlich gebeichtet / vnnd von 
der Stund an biß auff Mittenacht / blib 
fie alſo erkaltet / daß / weil ſolche für Todt 
gehalten wurde / allbereyt die andern jhꝛen 
Coͤꝛpel zubegraben bedacht waren. Da ſie 
aber widerumb zu jhꝛ ſelbſt kommen / vnnd 
der Beicht vatter zum letztenmal beruffen 
was / beichtet ſie nach jhꝛer alten Gewon⸗ 
heit / vnd drey Stund darnach / ein kleines 
e n vo 
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voꝛ jhꝛem End / als ſie von den Maͤgdten 
ermahnet was / das Creutz oder Crucifix 
ſampt einer geweychtẽ Kertzẽ in die Hand 
zunemmen / vnd den Namen lEsvM anzu⸗ 
ruͤffen / antwoꝛt die vnſelige / Wer iſt der 
Ixs ys: Ich kenn jhn nit / ſetzte ſich nach di⸗ 
ſem zu den Fuͤſſen deß Betts / vnd hub an 
zureden / geſtaltſam ſie mit einem andern 
Spꝛach hielte / wiewol niemandt geſehen 
war. Es lag aber auch ein andere krancke 
Magdt eben in demſelben Zim̃er / diſe bath 
die Fraw gar vaſt / daß ſie inn ein anders 
Zimmer getragen wurde / dann ſie in di⸗ 
ſem abſchewliche / ſchwartze Anblick fähe/ 
die jhꝛ ein groſſen Schꝛecken vnnd Foꝛcht 
einjagten. tr 
Die volgende Nacht / als Catharina ge⸗ 
ſtoꝛben / war das Hauß mit ſo haͤßlichem 
wüſten Geſtanck erfüllet / daß vonnoͤthen 
was den Coͤrpel in ein freyes Orth anden 
Lufft zuſtellen. Der Frawen Bruder ward 
bey einem Arm auß dem Betth gezogen / 
einer Magdt ward ein Straich auff die 
Schultern verſetzt. Ein Pferdt / welches 
zuuoꝛ jederzeit from̃ vnd zahm / wurd gantz 
1 vnge⸗ 
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vngeſtuͤm / ſchlug ſehꝛ ſtarcke Straich wis 
der die Wandt / vñ loff die gantze Nacht in 
dem Stall hin vnnd wider. Gleichsfals 
thaͤten auch die Hund hin vnnd her heulen 
vnd bellen. Endtlich da die Verſtoꝛbne be⸗ 
graben ward / vnd ein Magdt in die Cam⸗ 
mer / da ſie kranck gelegen / gehn wolte / war 
jhꝛ ein Geſchirꝛ / ſo auff einem Ge ſimbs 
ſtunde / nachgewoꝛffen / von wem aber / 
kondt man nie erfahꝛen. Es hat auch der 
mehrer Theil diſer Stadt gef ehẽ / mit groſ⸗ 
ſem Getümmel ſehꝛ vil Ziegl vnnd Zach? 
ſtein in demſelben Hauß / vnnd auff 200. 
Schutt herumb / hin vnnd her werffen / 
vnangeſehen / daß inn dem Palaſt einiger 
Ziegl / Haggen oder Preis nit zufinden / 
dieweil folcher mit Palmenrinden / nach 
gemeynem Brauch der Stadt gedeckt iſt. 
Ein andere Magdt war bey einem Fuß in 
anſehen jhꝛer vil geſchlaipffet / vñ kondte 
doch niemandt ſehen wer ſie zoge. 
Den . October hernach / als ein Magd 
in die Thüchlerey oder Gewandtkammer 
gehn wolte / ein Rock darauß zuholen / ſahe 
ſie / wie ſich Catharina auffrichtet vnd ein 
en ee 
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Geſchirꝛ faſſen wolte / da aber die Magdt 
dauon flohe / warff jhꝛ die Geſtoꝛbne das 
Geſchirꝛ nach / welches an die Mawꝛ gan⸗ 
gen / vnd wol in tauſent Stuck zerſchmet⸗ 
tert. Den volgenden Tag hefftet man ein 
Papieren Cruciſix in die Thüchlerey / wel⸗ 
ches doch geſtracks von der Wandt herab 
genommen / vñ in aller Gegenwert in drey 
Stuck zeruſſen war. 28 
Eben denſelben Tag / als die Fraw das 
Nachtmal inn dem Garten hielte / kam ein 
halber Ziegl od Mawꝛſtein in die Schüſ⸗ 
ſel hergeflogen / welcher das gantze Nacht⸗ 
eſſen vnders vberſich kehꝛet / alßbald hebt 
ein vierjaͤriges Knaͤblein ð Frawen Sohn 
an zuſchꝛeyen: Mamma / Mamma / Ca⸗ 
tharina ertrußlet mich / vnnd da man jhme 
etliche H. Reliquien angehängt / iſt er auß 
diſer Gefahꝛ erlediget woꝛden. War alſo 
die Fraw gezwungen das Hauß zuuer⸗ 
laſſen / vnd ſich derowegen / bey einer jhrer 
Baſen zuwohnen / begeben muͤſſen / vñ al⸗ 
lein etliche Maͤgdt in jhꝛem Hauß / diß zu⸗ 
huͤtten / gelaſſen. Da nun den zehenden deß 
voꝛgemeldten Monats / eine derſelben in 
209 1 4 den 
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den Zehꝛgaden oder S peißgewelb gan⸗ 
gen / hoͤꝛet fie wie Catharina ih dꝛeymaln 


ruͤffet / die andern Maͤgd (dann diſe lieff 
voller Foꝛcht dauon) machtẽ jhꝛ ein Hertz / 


ſie ſolte / nach dem ſie ſich zuuoꝛ Gott dem 
Herꝛn fleiffig befolhen / hinein gehn. Nun 


| fie zündt endlich ein geweichte Kertzen an / 


namb zwo auß den behertzten mit ſich / vnd 


tratt koͤcklich hinein. Die geſtoꝛbne aber 


ſagte / ſie ſolte allein hinein kommen / vnnd 
die geweichte Kergen von ſich werffen / dañ 


ſie daruon gepeiniget wurde. Es ſchluge 


der Catharina zu allen Gelaichen vñ Gli⸗ 


dern das Fewꝛ / ſampt einem wuͤſten vn. 
glaublichen Geſtanck herauß / der Kopff 
vñ die Fuͤß bꝛannen in wahren lebendigen 


Fewꝛflammen / ringßvmb war ſie mit einer 
fewꝛigen Binden vmbgürttet / acht oder 


schen Finger bꝛait / welche biß auff die Er⸗ 


den foꝛnen hinab huͤnge / vnd ſich anſehen 1 


lieſſe / als ob es ein eigentliche Straff jhꝛer 
Vnzucht waͤre / ob welchem Geſicht dann 


die Magd alle erzitterte / zu der die vnſeli⸗ 


ge ellende verſtoꝛbne ſpꝛach / komme her / 


wie offt hab ich dir geruffen Warumb 


v Pf 
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foͤꝛchſt du dir? Die Magd aber / wol halb 
todt / antwort jhꝛ / IE s vs, wer wolt ſich 
ob diſer deiner Geſtalt nicht entſetzen vnd 
foͤꝛchten. Vnder diſem aber (ſagte hernach 
die Magd) kam ein vberauß ſchoͤner Knab 
herab in weiß gekleidet / der tratt zu jhꝛ vnd 
ſpꝛach / ſey behertzt vnnd foͤꝛcht dit nicht / 
ſondern merck auff das jenig / was dir Ca⸗ 
tharina ſagen wirdt / damit du nacher ſol⸗ 
ches offenbar macheſt / vñ ſo bald du auß di⸗ 
ſem Ort geheſt / ſo ſihe daß du deine Sund 
beichteſt. Letztlich ſagt Catharina zu jhꝛ: 
Wiſſe nun / daß ich bin in der Helle / vnnd 
leide ſehꝛ groſſe Qual vnnd Pein / dann 
inn der Beicht da erzehlte ich nur die kleine 
Sünd / als nemblich / ich haͤtte zuuil geredt / 
haͤtte mich zuweilen erzoͤꝛnt / vnnd anders 
dergleichẽ / daß ich aber mit etlichen Junge 
lingen vnzüchtige Gemeynſchafft hatte / 
vnderlieſſe ich zubeichten. Lerne derhalben 
du / wie du recht vnd volkommenlich beich⸗ 
ten / vnd alles ſagen ſolteſt. Vnd diß ſag 
ich / dieweil es mir alſo aufferlegt / vnd bin 
zu ſolchem / andern zu einem Exempel / ge⸗ 
zwungen worden. Inn dem man * Aue 
Marla 


Maria leutet / macht ſich die geſtoꝛbne inn 
ein Winckel der Kam̃er vnd verſchwandt / 
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der Engel aber (darfüt jhn dañ die Magd 


gehalten) ſagt jhꝛ / ſie folte hingehn / vnnd 


alſo iſt ſie daruongangen. 
Diß iſt nun ein theil deß jenigen / wel⸗ 
ches der göttlichen Barmhertzigkeit / durch 


die Socieret in der Peruaniſchè Prouintz 
deß neuntzigiſte Jars zuwürcken / gefal⸗ 


len. Iſt derhalben anders nichts vberig / 


allein wöllen E. Ehꝛwürd gebetten ſeyn 
mit jhꝛem heiligen Gebett vnnd opffer der 


Meß / auch Sendung mehꝛer vnd newer 
Arbeiter / der ſo groſſen Not diſes armſeli⸗ 


gen Voͤlckleins zu Stewꝛ vnd Hülff zu⸗ 


kommen. Alles zu Lob / Ehr vnnd ; 
Preyß Chriſti Jeſu vnſers 
n Herꝛn vnd Hd 
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Außzug etlicher Schreiben Patris 
Martini Perez, von der newen Miſſion 

in die Prouintz Zinaloa genannt / an 
die Tatres der Mepicanifhen 

Prouintz / im Decembernur 
e deß 159 r. Jars. 

Ach dem ich vd Tantecas den ſech⸗ 
I ſten Juli geſchuben / an welchem 
Tag wir inn diſe Prouintz Zina- 
loã kommen / darein wir durch den Guber⸗ 
natoꝛ oder Stadthalter / Herꝛn Rodericũ 
von Rio, geführt worden / haben wir vil 
Oerter vnd Flecken / Ertzgruben / Hirten: 
ſchwaigen vnnd Gebiet / ſo den Spaniern 
vnderwoꝛffen / durchraiſet / vnnd vnſer 
Hülff / wie vnſer Vocation vnd Ampt mit 
ſich bꝛingt / dem Naͤchſten erwiſen / alſo 
daß vns zuſchaffen nie gemanglet / Inner⸗ 
halb acht Tagen ſeyn wir kom̃en vber das 
rohe / wilde vnnd ſehꝛ muͤhſelige &ebürg 
Tepeſuani, ohne daß wir eintziges Thier / 
auß genommen etlicher wenig Voͤgel / ge⸗ 
ſehen / die Vrſach diſes / iſt die groſſe An⸗ 
zahl der Roßmuggen oder Premen / die da⸗ 


ſelbſt 
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ſelbſt vmbſchweben / vnnd vnſere Roß ſehs 
geplagt vnnd vbel geſtochen haben. Es be⸗ 
gegneten vns etliche Cuimechi, welches 
Indianiſche Soldaten / diſe haben vns 
mitgetheilt was ſie guts gehabt / ohne ein⸗ 
tzige Beleſtigung / der werden ohne Zahl 
gefunden / die da hin vnd her ſtraiffen / vnd 
auff anders nichts acht haben / allein wie 
ſie mogen zuleben etwas befriegen. Ward 
vns auch angezeigt / wie inn einer Gegend 
diſes Gebürgs / biß inn die 3000. beyſam⸗ 
men waͤren / welche da von dem Stadthal⸗ 
ter begerten / er wolte veroꝛdnen / daß ſie in 
Sachen den Chꝛiſtlichen Glauben betref⸗ 
fend / vnderwiſen wurden / deren Miniſter 
oder abgoͤttiſche Pfaff / ſo allein vnder jh⸗ 
nen / iſt kommen vns zubeſehen / wirkamen 
ohn gefaͤhꝛ zu einem ſpaniſchen Capitan / 
welchem ſechß Gebiet oder Flecken / inn ei⸗ 
nem theil diſes Gebürgs vnderwoꝛffen / di⸗ 
ſer / da er berichtet / was Vrſachen die So⸗ 
cietet ſolche Miſſton fürgenommen / har 
er an den Patrem Viſitatorem geſchꝛiben / 
er wolle jhm ein Patrem vergunnen / dem 
er inn ſeinen Doͤꝛffern mehꝛ dann 200. 
45 Seelen 


40 Sendſchꝛeiben / 
Seelen zu vnderweiſen / lifern vom Di f 
vnnd andere Orth haben wir nicht ohne 
Schmertzen hinder vns gelaſſen / dann wir 
vnſer Raiß alſo angeſchlagen / nirgend / 
als allein in diſer Prouintz / vns auffzuhal⸗ N 
ten. 0 

Etliche Tag zuuoꝛ ehe wir ankommen / 
haben wir an fechß oder ſiben Spanier ge⸗ 
I ſchꝛiben / die fich der Zeit da befanden ohne 
einigen Prieſter / vnnd nur ein mal im Jar 
Meß hoͤꝛten / wann nemblich ein Prieſter 
30. oder 40. Leuken von dannen wohnend / 
fie Beicht zuhören dahin kame. Welche 
mit vilen andern fürnemẽ Indianern / vns 
auff 20. Meil von jhꝛen Sitzen oder Wo⸗ 
nungen / mit groſſer Frewd vnd Frolocken 
entgegen kommen / ſeyn alſo mit einander 
biß an dẽ andern Fluß diſer Prouintz foꝛt⸗ 
geraiſt / da dann iſt das Land oder Reuter 
S. Philips vnd Jacobs. 

Diſe Landsart iſt von Mexico mehr 5 
300. Eeuken entlegen / vnd erſtreckt fich ges 
gen Mitternacht / zu der rechten Seiten 
hats das Gebürg Tepefuani, zur lintken 


aberdas Meer / gegen Mittag / vnnd auff 
der 
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der einen raicht ſie biß an Zibolam vnnd 


2 


Californiam, welches da zimlicher maſſen 


groffe vnd volckreiche Länder ſeyn / gegen 


dem Abend oder Nidergang gelegen / aber 


auff einer andern Seiten gegen Mitter⸗ 


nacht / zwo Tagraiſen von dem letzte Fluß 


diſer Prouintz( laut deß Berichts welchen 
vns der Stadthalter gegeben) fihet man 


das newe fo weitberhümbte Mexicum, das 


ſo ein groſſe Anzahl der Voͤlcker vnd Hey⸗ 


denſchafft inn ſich haͤlt / wie ander mal ge⸗ 


ſchuben worden. siehe 
Diſe Landſchafft Zinaloa wirdt auß 
vnnd abgetheilt von acht groſſen Flüſſen / 
die dadurch jren Lauff haben. Die Vrſach 


ſolcher Abtheilung iſt / dieweil die Staͤdt 


vnd Flecken an den Vfern oder Geſtadten 
der Flüß gebawet / welche ſehꝛ Fiſchreich / 
vnnd nach wenig Meilen ſich inn das mit⸗ 
taͤgliche Meer außgieſſen / der Boden iſt 
zimlich fruchtbar / vnd bꝛingt alles herfür / 
was darein geſaͤet wirdt / der Lufft iſt rein 


vnd geſund / die Baursleut ſamblen die 
Frücht im Jar zweymal / vnnd vnder an⸗ 


dern ſehꝛ vil Faſeelen / Kürbes / Prein vnd 
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ander Gemuͤßgewaͤchß / dauon wir vnnd 
ſie vnſer Nahꝛung haben / vnd ſolches inn 
ſo groſſem Vberfluß / daß niemalen kein 
Thewꝛung da geſpürt wirdt / jha es wirdt 
ein groſſer Theil der Erndt oder Schnidts 
verwahꝛloſet / werffen auch den altẽ Prein 
hinwegk / damit ſie dem newen Orth vnnd 
Blatz raumen. Sie haben ſehꝛ vil Woll / 
darauß fie dann gar gute vnnd ſteiffe Tů⸗ 
cher wircken / vnnd nachmals jhꝛe Kleider 
dauon machen / die da anders nichts ſeyn 
als ein Mantel / auff den Achßlen zuſam⸗ 
men gebunden / welcher den gantzen Leib 
bedecket / nach Mexicaniſcher lit. 
Es iſt wol war / daß inn bedencken der 
meiſte theil auß jhnen der Arbeit ergeben / 
fie ſolche Kleidung die wenigſte Zeit deß 
Jars gebꝛauchen / ſondern nackend vnnd 
bloß gehn / vmbgürttet mit einer bꝛaiten 
Binden / auß gemeldter Woll auff man⸗ 
cherley Weis vnd mit vilen Farben gewir⸗ 
cket / inn der Mitten aber ein Strich hat 
mit allerley Muſcheln vnd Beinlein ver⸗ 
faſſet vnnd geſticket. Sie tragen auch vil 
Gehengwerck in den Ohꝛen / darzn fir — | 
a en 
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den Kindern / ſo bald diſe geboꝛen werden / 
vil Löcher durch die Ohꝛen allenthalben 
ſtechen / vnd jhnen vil Ringlein / Koͤrnlein 


vnnd Coꝛallen darein hencken / der Loͤcher 


werden gemeingklich in jedem Ohr fünff⸗ 
tzig gezehlet / daher dann geſchicht / daß ſie 
nie auff der Seiten / ſondern nur allweg 
auff dem Rucken ſchlaffen koͤnnen. Die 
Frawenbilder gehen von der Gürtl hinab 
ehrlich vnnd züchtig bekleidet / aber den an? 
dern theil deß Leibs entbloͤſt. Es kragen 
auch ſo wol die Mann als die Weiber lan⸗ 


ge Haar / diſe zwar vber dẽ Leib hinab han⸗ 
gend / jene aber bißweilen zuſammen ge⸗ 


richt / vnd auff vilerley Weis verknipffet / 
zu zeiten aber gebunden / ond mit Kraͤntzen 
von allerley Federn vnd Muſchlen ſo art⸗ 
lich eingeflochten / daß es jhnen ein zierli⸗ 
che vnnd liebliche holdſelige Geſtalt gibt. 


Gleichßfaßls vmbhengen fie auch den 


Halß mit mancherley gefarbten Koͤꝛnlein 
oder Graͤnen. . 


Das Volck diſer Landſchafft iſt ders 
maſſen von Leib ſo groß vnd fach | 
| 1 aß 


4 r Seendſchꝛeiben / AR. 
daß ſie genieingklich vmb ein Spann laͤn⸗ 
ger ſeyn als die Spaͤnier / vnd wiewol wir 
zu Roß waren / haben ſie vns doch / ohne 
daß ſie ſich im minſten nit auffpaͤmbten / 
noch wir vns naigten / leichtlich vmbfan⸗ 
gen oder gehalſet. Es ſeyn gar ſtreitbare 
vſi wehꝛhaffte Leut / welches auß den Krie⸗ 
gen abzunemen / ſo ſie wider die S paͤnier 
geführt / vñ ob ſie ſchon S chadens genug 
empfangen / iſt doch ſolches ohne Blut der 
Wider part nit zugangen. Wann ſie nun 
ein Treffen thun wolten forderten ſie den 
Feind herauß / vnnd beſtimbten auch den 
Tag / an welchem ſie jme ein Schlacht zu⸗ 
lieffern willens. n 
Ihꝛe Waffen ſeyn Bogen vnd vergiff⸗ 
te Pfeil / auch Kolben / gemacht von se chwe⸗ 
rem Holtz / mit welchen / einem das Hirn 
auß dem Kopff zuſpꝛengen / vil Streich 
zuthun vnnonnoͤthen. Gleichßfahls ge⸗ 
bꝛauchen ſie fich auch kleiner Copi / Speer 
oder Lantzen / gemach t auß rothem Holtz / 
ſo ſtarck vnd ſ charpff / daß ſie auch den vn⸗ 
ſern / auß Stahel gemacht / niehts v | 
| 5 geben. 
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geben. Wie ſchꝛöcklich aber vnnd grimmig 
ſie ſeyn wider jhꝛe Feind / ſo guͤtig / freund⸗ 

lich vnd fridlich ſeyn ſie ſelbſt vnder einan⸗ 07 
der / vnd gegen jhꝛen Nachbawꝛen. Erhebt 9 
ſich alſo gar fetten ein Gefaͤcht oder Zanck | 
vnder jhnen. Die Spaͤnier / nach dem ſie 
etlich mal mit jhnen auffſtoͤſſig woꝛden / 
haben ſich endlich entſchloſſen / ſie bey dem 
jzhꝛigen verbleiben zulaſſen / vnnd die acht 
5 obgeſagte / welche daſelbſt wohnen leben 
mit jhnen inn Friden. Vnnd ob ſie ſchon 
Herzen geſcholten werden / laſſen fie fich 
doch mit diſem benuͤgen / was jhnen von 
3 den Indianern gutwillig / ohn jemands 
Zwang oder Gewalt gegeben wirde. 
Gleich zu vnſer Ankunfft inn diſe Pro⸗ 
uintz / ſeyn die Indianer von dem Geſchꝛey 
oder Zeitung newer Bent bewegt / zugelof⸗ 
fen / vnd haben ſich mit aller freundlichen 
\ Gut willigkeit in vnſer Herberg verſamb⸗ 
let / vns gegruͤſt / vnd mit vns Spꝛach ges 5 
halten / wiewol wir ſie nicht verſtunden / 0 


verharꝛten auch allda biß wir fie freund 


lich widerumb heimzukehꝛen vermahnten. 
wee ee g ij Vep 


m 
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Bey erſter Gelegenheit / ſo jhnen gegeben 
war / er zeigten ſie die Begierd / welche fie 
hätten Chꝛiſten zuſeyn. Es hat ſich auch 
begeben / daß / gleich wie wir in die erſte Re⸗ 
fier oder Gegend diſes Lands kommen / vn⸗ 
ſer Ankunfft durch dieſelbig vnnd andere 
vmbligende Oerther ruchtbar woꝛdẽ / der⸗ 
halben den andern Tag ein groſſe Menig 
Volcks groß vnd klein ſich in die Kirchen 


ſamblete / im willen den heiligen Tauff zu⸗ 


empfangen / welches dann vns ein ſehꝛ 
groſſer Troſt geweſen / mehꝛ dann achtzig 
kleiner Kinder haben wir getaufft / vnd den 
Alten ein Vertroͤſtung vnnd Hoffnung 
gemacht / ſie ſolten diſer jhꝛer ſo H. Bitt / 
wann fie zuuoꝛ inn notwendigen Sachen 
vnderwiſen waͤren / auch gewehꝛt werden. 
Wir fanden daſelbſt 400. Chuſten / ſo 
weiland von etlichen Pattibus S. Franci- 
ſei Ordens / welche voꝛ 12. Jaren inn diſe 
Prouintz kommen / aber von den Inwoß⸗ 
nern darinn getoͤdtet woꝛden / den heiligen 
Tauff empfangen haͤtten / vñ von der Zeie 
an kein Chꝛiſtliche Lehꝛ oder Ba 
ung 
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ſung mehꝛ gehabt haben: Wirdt auch on? 
moͤglich ſeyn / daß ſie alle von vns koͤnden 
vnderꝛicht vnd Catechiſiert werden / ſo nit 
andere mehꝛ vns mit Hülff vnd Beyſtandt 
zuſpꝛingen / dann ohne daß deß Volcks 
ſehꝛ vil / ſo befinden ſich allda mancherleh f 
vnderſchidliche Sprachen! wiewol eine o 
der zwo darauß die general vnnd fürnemb⸗ 


e at 
Wir hebten gleich alßbald an zwo dar⸗ 
auß zulernen / welche / wiewol ſie nicht die 
Hauptſprachen vnnd fürnembſtelſehn fie a 
doch die notwendigſte / haben auch jnner⸗ 8 
halb dꝛey Monat ſo vil gelernet / daß wir 
die Indianer zimlicher maſſen verſtehen 
koͤnden / fangen derowegen an den Cafes 
chiſmum zuhalten / vnd etliche Vermab⸗ 
nungen zuthun. Es iſt auch hierzu ſehr er⸗ 
ſpꝛießlich vnd fürtraͤglich⸗ ſie zahm zuma⸗ 
. chen / vnnd jhnen die Foꝛcht zubenemmen sog 
wann ſie ſehen oder vil mehꝛ hoͤꝛen / dax 
a die Chꝛiſtliche Gebett inn jhꝛier 
tignen pꝛach fürtragen / welche ſie neben N 
dem Catechiſmo inn kürtz zufaſſen vnd zu⸗ | 
. et bear 
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6 ESendſchreiben / 
begreiffen / ſehꝛ groſſen Fleiß anwenden. 
Seyn alſo vnder jhnen groß vnd klein all⸗ 
bereit biß in die tauſent vnd ſechß hundert / 
diſer Zeit getaufft woꝛden / ohne die vier⸗ 
hundert / welche / wie gemeldt / von den Pa- 
tribus S. Franciſci noch Kinds weiß / mit 
dem heiligen Tauff waren abgewaſchen / 
aber nun zwoͤlff Jar ohne weittere Inſtru⸗ 
tion vnnd VYnderꝛichtung gelaſſen woꝛ⸗ 
den / deß halben man ſchier kein Fünckle 
mehr deß Glaubens in jhnen geſ pürt / jha 
haͤtten ſich auch nach jhꝛem Brauch mit 
heydniſchen Weibern in Heyrat eingelaß⸗ 
ſen. Vil auß jhnen haben wir dahin beredt / 
daß fie die Kebsweiber von jhnen gethan⸗ 
dann jhꝛ Brauch mit ſich bꝛingt / ſich mit 
ſo vilen zuuerheyraten / wie vil ein jeder er⸗ 
halten kan. Wir haben auch vil võ newem 
zuſammen geben. Ein groſſe Anzahl be⸗ 
gehꝛt den heiligen Tauff / dieweil aber deß 
Volcks ſehꝛ vil / vnnd der Arbeiter allein 
zwen / kan nicht allen genug geſchehen. 
Dien letzten Tag deß Monats Nouem- | 
bris beſuchte ich das Volck / vnd An⸗ oder 

| Bey⸗ 


— 
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Beywohner diſes Fluß / vnd befinden ſich 


innerhalb zwoͤlff oder dꝛeyzehẽ Meilen biß 


in die viertauſent Indianer mit Bogen vf 
Pfeilen gerüſtet / Weib vnnd Kinder auß⸗ 


genommen / vnder welchen ein boͤß Ge⸗ 
ſchꝛey / daß fie Gemeynſt chafft mit dem 
Teuffel haben / vnd groſſe abſchewliche La⸗ 


ſter mit jhme verbungen. Vil derſelben 


gaben die Flucht auff das Gebürg / damit 
ihnen die Kinder nicht getaufft wurden / 


dann der Teuffel außgeben hatte / wer fich 


dtauffen lieſſe / muͤſte deß halben ſterben / je⸗ 


doch diß vnangefehen / hab ich die acht 


Tag / ſo ich daſelbſt geweſen 240. Knaͤb⸗ 
lein mit dem H. Tauff gereiniget. Ward 
aber not halber gezwungen ſie bald zuuer⸗ 
laſſen / damit ich andern Ort? auch fund? 
te verhülfflich ſeyn / vnd hab ein groſſe Be⸗ 


gierd / widerumb dahin zukehꝛen / wegen 
deß Mitleidens ſo ich empfande / inn Be⸗ 
trachtung daß diß Volck alſo in dem Vn⸗ 


glauben vnd in ſo groſſem Gewalt deß böͤ⸗ 
ſen Feinds ſteckett. n 
In dem Kraiß diſer dꝛey Flüſſen haben 
a | „ iiij wi 


wir 
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wir allbereyt jz. Kirchen / die jenigen guß⸗ 
genolſien / daran mã noch allbereit bawet / 
diſe aber zuzieren / iſt inn vnſerm Vermoͤ⸗ 
gen anders nichts / als ein eintziger Or⸗ 
nat / welchen wir mit ons getragen / vnnd 
noch ein anderer der den Spaniern zuge⸗ 
hoͤꝛig. Kein Gloggen wirdt in diſen Kir⸗ 
chen gefunden. Auff den Altar ſtellen wir 
ein Creutz vnd etliche Papierene Gemaͤhl / 
ſo vns von Culhuacan fo nen / dann ſo 
lang E. Eunicht etwas vberſchicken / haben 
vnnd wiſſen wir ſauber nichts / damit wir 
die Kirchen ſchmucken vnnd zieren moͤgen 
für diſes Volck / welches ſo ſehꝛ auff das 
euſſerlich gewoͤhnt / derhalben vil daran 
wirdt gelegen enn. 12455 
An dem Feſt der Empfaͤngknuß vnſer 
lieben Frawen / haben wir die Dedication 
oder Kirchweih der Kirchen zu Petathan 
gehalten / darein ich ſetzte ein kleines Ge⸗ 
maͤhl vnſer Frawen / von der Empfaͤngk⸗ 
nuß. Wir hieltẽ vnſer Proceſſion / in wel⸗ 
cher die Knaben das Te Deum laudamus 
in jhꝛer eee 
ang 
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ſang ich die Collectam oder Gebett / vnd 
hielte Meß / aber nur leſend dann vnſere 
Singer noch anders nichts antworten 
künden / als mit einer groſſen Diffenans 
ein Amen. Es waren damals vil Heyden 
zugegen / welche von manicherley Orthen 
auff das Feſt beruffen waren / die ſich inn 
Verwunderung diß wenigen / ſo ſie geſe⸗ 


en / gleichſam entſetzt / vnd ein groſſe Be⸗ 


gierd bekotfien haben, daß dergleichen auch 
injhꝛen Hauſern geſehahe. 


5 er 


Sovil man noch hat vermercken vnnd 


* 


abnemmen künden / ſo ſeind diſe Indianer ⸗ 
vnd andere / von allerley Orth vnnd Fle⸗ 
cken / da mehꝛ Leuth vnnd weniger vnder⸗ 
ſchidliche Sprachen / ein fröliches Volck / 
mit dem leichtlich zuhandlen vnnd außzu⸗ 
kommen / auch ſo einer guten / freundtli⸗ 
chen Conuerſation / als ich jemals geſehen 
oder gekennet. Ich begerte gleichwol zus 
zeiten mich innzuhalten vñ allein zuſeyn / 
aber deren / ſo mich zubeſuchen begeren / 
ſeyen ſovil vnnd mancherley / daß ſie mich 
x Vale g nit 
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nit zurhu laſſen / vnd wannſt chon ich ſelbſt 
nit rede / fo führen doch fie allerley Ge⸗ 
ſpꝛaͤch ein / fragen von vnſern Sachen / vñ 
berichten mich von den jhrigen / kommen 
auch bey naͤchtlicher Weil in die Herberg 
das Gebett zuuerꝛichten. Sie ſeyn ſehꝛ faͤ⸗ 
hig oder gelürnig / wiewol fie bißbero nie⸗ 
mandt gehabt / der ſie ſolche Sachen ge⸗ 
lehꝛt / oder jhnen gewiſen hette / in denen ſie 
 Ihrgute Art vnd Verſtand hetten gebꝛau⸗ 
chen vnd vben moͤgen. Sie wohnen in den 
Flecken / jhꝛe Haͤuſer ſeyn von Holtz vnnd 
Kreyden / mit etlichen toꝛien od Taͤgken 
von Rohr geflochten. 
Inn jhꝛen Heyrathen / wann ſie vil 
Weiber nemmen / gedunckt ſie nichts vn⸗ 
zimblichs noch frembds / ſie ſeyen gleich 
chweſtern / Mütter oder Toͤchter / dann 
ſie fürgeben / es ſey alſo in dem Hauß we⸗ 
niger Rumohꝛ oder Gezaͤncks / vnd ob ſie 
ſchon auff die Schwager oder Sipſchaff⸗ | 
ten kein Achtung geben / haben ſie doch ein 4 
groſſes Auffſehen auff die Blutsfreundt⸗ 
ſchafft / 


ſchafft / ſo den Stammen betrifft. Ihre 


Kinder lieben ſie biß auff ein gewiſe Zeit 
vber die maſſen ſehꝛ / lehꝛen fie auch nicht 
mehr dann ſie ſelbſt künden / vnnd ſtraffen 
ſie vmb keines Verbꝛechens willen⸗ leben 
alſo dahin wie das Viech. Zu ſeiner Zeit 
ſtewren oder heprathen ſie ſolche auß. Die 
Weiß aber deß Heyrathen iſt diſe / das / 
wann die Freund eines vnnd deß andern 
Theils ſich vnderꝛedt haben / ſo heben ſie 
jhꝛe Taͤntz an / vnnd bieten einander die 
Haͤnd / nachmals geht ein jeder widerumb 
heym zu Hauß / Wann aber das Breut⸗ 
volck noch zu jung / ſo warten ſie etlich 
Monat / auch wol Jar / daß keines das an⸗ 
der enttzwiſchen nicht ſehen thut. Nach⸗ 
mals zu feiner Zeit vbergibt deß Weibs 
Vatter der Tochter vnnd dem Ayden fein 
Behauſung ſampt aller Fahꝛnuß ſo dar⸗ 
„ CI ie 
Es iſt auch wol bꝛaͤuchig / daß der Breu⸗ 
tigam / wann er ein fürneme Perſon iſt / 
mit vilen Ceremonien zu Ritter geſchla⸗ 
a gen 
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gen wirdt / die fürnembſte darauß iſt die 
Darꝛaichung eines Bogens / mit Vnder⸗ 
weiſung / wie man ſich der newen Waffen 
gebꝛauchen muͤſſe / vnnd begehn alſo ein 
beſondere friſche That damit / als da iſt ein 
wildes Thier odet jungen Loͤwen damit er⸗ 
legen. Wann nun diß geſchehen / ſo ver⸗ 
g 3 Breutigam in einem gewiſen ho⸗ 
hen Stand vnd Dignitet vber alle andere / 
welche nit Ritter ſenn. 
Vnder andern Policeyen / deren ſie ſic 
gemäß verhalten / iſt auch diſe / daß ſie an⸗ 
derer Kinder für jhꝛe eigne Soͤhn vnnd 
Kinder auffnemmen oder anwuͤnſchen / 
welches mit ſondern Ceremonien zugeht / 
darunder die meiſte / daß fie jhme durch 
den Mundt einẽ Pfal biß in den S chlund 
od Gurgel hinab trucken / mit welchem ſie 
ihn gleichſam erſtecken / vnnd wann die 
Sach wol geraͤht / ſo muß er alles / ſo er 
geeſſen / vbergeben / die Zeit / ſojhnen nach 
jhꝛer gewoͤhnlichen Arbeit vberig / ver⸗ 
ihren fie inn Spilen / gleich ſam als mit 
„ Würff⸗ 
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Würfflen / fo vil vnd gewiſe Zeichen ha⸗ 
ben / vnnd die fürnembſten Spiler / fpi- 
len mit hoͤchſter Gedult / ohne eintziges 
fluchen / ſchwoͤꝛen / oder außſtoſſen vn⸗ 
billicher zoꝛniger Woꝛt / wann ſie ſchon 


auch ſo gar die Kleyder / vnnd alles was 


fie haben / verlieren / ziehen ſie doch zu End 
gar fridlich vnd ruͤhwig wider heym. 


Wann ſie kranck ſeyn / vnd die Kranck⸗ 


heit ſehꝛ gefährlich iſt⸗ eröffnen ſie alß bald 


das Grab / vnd iſt eben . oder s. Tag / daß 


ſolche deß Gꝛabs Eroͤffnung einer Frawẽ 
ſehꝛ wol erſpꝛoſſen. Dann da ich durch ein 
Flecken raiſete / ſahe ich ein groſſe tieffe 
Gruben / vnnd dieweil mir nit vnbewißt / 
was Vrſachen ſie eroͤffnet / beſucht ich 
alßbald die krancke / vnnd nachdem ich ſie 
auß einem Catechiſmo, ſo ich inn jhrer 
Spꝛach geſtellt hette / vnderwiſen / tauffe⸗ 
teich ſolche / aber fie ſturb nit. Sie eroͤff⸗ 


nen das Grab auff voꝛgeſagte Weiß dar? 


umb / damit der Coͤrpel alßbald möge ver⸗ 


graben werden / oder aber die Aeſchen / daß 
| AR U 
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etliche der verſtoꝛbnen Leiber mit ſampt 
dem Hauß vnnd aller Fahꝛnuß verbꝛen⸗ 
nen / vnd ſtrewen auff das Grab ein gewiſe 
Gattung Puluer / dauon ſie ein Getranck 
macheẽ / bꝛingen auch andere Speyſen her 
bey / vnd nachdem fie ſich anf den Graͤ⸗ 
bern genetzet / ſauffen fie ſich voll an / vnd 
zahlen die Freund deß Verſtoꝛbnen dien 
das Geloch. Vnd diß ſeind nun alſo jhꝛe 
Beſingknuſſen. „ 5 
Der Vicari oder Anwalt zu Culiacan, 
welcher vonn Zinaloa, da fich die voꝛge⸗ 
meldte zwen Patres auffhalten / 50. Meil 
entſeſſen / hat zu einem ſeiner Freund vol⸗ 
gende Wort gefchriben : Zu Zinaloa bes 
fördern die Patres die Chr Gottes ſehꝛ vaſt 
in Bekehꝛung derſelbigen Indianer /wels 
ches jhnen ſo glücklich von ſtatt geht / daß 
wirs alle einem Miracul vnd Wunder zu⸗ 
ſchꝛeiben. Es iſt auch die Behendigkeit vn⸗ 
glaublich / mit welcher ſie die Spꝛachẽ di⸗ 
ſer Prouintzen ergreifen vnnd reden / vnd 
gleichs fals auch der Content / . 
N ut⸗ 


aauß Indien vnd Japonia. #77 ( 
Gutwilligkeit / mit der ſich diß Volcktauf⸗ 
fen läßt / vnd den Catechiſmum begeren 
thut. Vnd iſt warlich diß ein ſonders vnd | 
eigentliches Werck GOttes / welchem 
fein Göttliche Mayeſtet alles Glück 
5 vnd ſeinen mildtreichen Segen 
| verleyhen woͤll. 


) 


Omnia ad maiorem DE ıgloriam, 


% 


m facultate Superiorum 


8 2 
F 7 RZ 1 we Baer N 


* 0 K 

* | 9 

* i 

| 

» | 
! 
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